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Vluwrdm - Kampforden der Bewegung

kine Verfügung des sührecs
Sie mutigsten, opferbereitesten und tapfersten Männer
der Bewegung fallen für immer unseren Nachkommen

leuchtendes Vorbild fein
Berlin . S. Juni.

Der Führer hat , wie die NSK . meldet , folgende Anordnung erlassen:
Im Kampf um das Grotzdeutsche Reich wurden Hunderte ermordet , viele Tausende

verletzt und in die Kerker geworfen . Diese mutigsten , opferbereitesten und tapfersten
Männer der Bewegung sollen für immer unseren Nachkommen leuchtendes Vorbild
sein. Um dem auch sichtbarlich Ausdruck zu geben verfüge ich:

1. Der bisher für die aktive Teilnahme am S. November 1923 verliehene Blutorden
wird nunmehr auch an solche Parteigenossen verliehen , die im alten Reich und in den
österreichischen Gauen im Kampf für die Bewegung s ) zum Tode verurteilt , dann
zu lebenslänglichem Kerker begnadigt wurden , b) Freiheits - bzw . Kerkerstrafen (auch
in österreichischen Anhaltelagern ) von mindestens einem Jahr verbüßt haben , c) beson¬
ders schwer verletzt wurden.

2. Der Blutorden bleibt nach dem Tode des Trägers im Familienbesitz.
3. Der Reichsschatzmeister der NSDAP . ist für die Bearbeitung aller Blutordens¬

angelegenheiten zuständig . Die Verleihung des Blutordens erfolgt durch mich auf
Antrag des Reichsschatzmeisters.

4. Die notwendigen Ausführungsbestimmungen erläßt der Reichsschatzmeister der
NSDAP.

München,  den 3V. Mai 1938.

Ver Sroße Kampforden
So , wie die nationalsozialistische Bewegung sich

aus einer freiwilligen Gemeinschaft kämpferischer
Menschen zum Träger eines neuen Staates und
des seit Jahrhunderten erträumten Reiches der
Deutschen erhoben hat , so sind auch mit diesem
dynamichen Wachstum der Bewegung ihre Sym¬
bole erhoben worden.

Die alte Sturmfahne der SA . ist die Fahne des
neuen Reiches geworden , das Hoheitszeichen der
Partei das Hoheitszeichen des Staates , und das
schlichte Abzeichen , das einst die Parteigenossen
als stolzes Bekenntnis zu ihrer Gemeinschaft
trugen , ist in einer besonderen Form inzwischen
zur höchsten Auszeichnung des nationalsoziali¬
stischen Deutschlands gewachsen.

In diese stolze Entwicklungsreihe gliedert sich
nunmehr nach dem Willen des Führers auch der

(gez.) Adolf Hitler.

nationalsozialistische Blutorden ein , einst bei seiner
Stiftung als Erinnerungszeichen für die Kämpfer
des 9. November gedacht . Ihn werden in Zukunft
alle die Männer tragen , die Freiheit , Leben und
Gesundheit für den Sieg der Bewegung einsetzten.

Den ersten Blutovden der Bewegung am 9. No¬
vember 1923 vor der Feldherrnhalle sind Hunderte
gefolgt , und Tausende haben aus ihm die Kraft
zu immer neuem Einsatz gefunden . Tausende sind
für ihr Bekenntnis in die Kerker des Systems
gewandert , haben ihr Leben aufs Spiel gesetzt;
Tausende sind im Kampf mit der roten Unterwelt
verletzt worden und haben schwere Schädigungen
der Gesundheit davongetragen . Das gilt für das
alte Reichsgebiet wie nicht zuletzt für das von
Not und Terror befreite Oesterreich.

Alle . diese Männer haben freiwillig und ohne
jeden Befehl , nur ihrem Glauben folgend , Jahre
hindurch größte Not , seelische Qyal , Terror und

vor Llntoräen vorn 9. November 1923. (Vrssss -Lokkwanii.^

Verfolgung aus sich genommen . Die Verleihung
des Blutordens der Bewegung bedeutet für sie den
einzigen Dank , den wir ihnen heute abstatten
können . Die Träger des Ordens , der nunmehr zum
Großen Kampsorden der Bewegung geworden ist,
sind vor den Volksgenossen sichtbar ausgezeichnet
als die Besten und die Treuesten , die bei dem Ein¬
satz für die Bewegung vor nichts zurückgeschreckt
sind.

Wie das schlichte Eiserne Kreuz des Weltkrieges,
so wird der Billiarden der Bewegung ein heiliges
unantastbares Zeichen für jeden Volksgenossen
sein , deren Träger wir achten und ehren als
Männer , die für ihr Volk das Beste gaben.

freudiges Ereignis im Kaufe Köring
Berlin , 3. Juni.

Die Gattin des Ministerpräsidenten Eeneralfeld-
marschallEöring ist gestern 13.49 Uhr von einem ge¬
sunden Mädchen entbunden worden. Mutter und Kind
befinde» sich wohlauf.

Zudem  freudigen Ereignis erfahren wir weiter, datz
das Töchterchen den Namen Edda  bekommen hat.

tschechische Soldateska raubt Neichsflagge
Hausfriedensbruch mit Bajonetten — Neichsdeutscheskliepaac bedroht

Prag überspannt den Bogen
Prag,  3 . Juni.

Im sudetendeutschen Gebiet ereigneten sich in letzter Zeit Uebergrisse tschechischer
Truppen , die sich sogar gegen reichsdeutsche Staatsbürger richteten . U. a. wurden die
reichsdeutschen Staatsangehörigen Heinrich und Marie Exner , wohnhaft in Nieder-
ullersdorf 178 im Bezirk Senstenberg (Tschechoslowakei ) von Soldaten gezwungen,
die Hakenkreuzflagge auszuliefern , die sie, entsprechend der Regierungsermächtigung,
am 1. Mai zusammen mit d-w tschechoslowakischen Staatssahne an ihrem Hause gehißt
hatten.

Die deutschen Reichsangehörigen Heinrich und Marie
Exner wurden, nachdem sie sich bereits zu Bett begeben
hatten, durch kräftiges Klopfen an der Haustür geweckt.
Vor der Tür standen vier mit Gewehren bewaffnete
tschechisch« Soldaten, die etwas in tschechischer Sprache
forderten, was Exner nicht verstehen konnte. Frau Ex¬
ner, die die Landessprachebeherrscht, richtete an die
Soldaten in tschechischer Sprache die Frage, was denn
los sei. Die tschechischen Soldaten fordertendie Heraus¬
gabe der Hakenkreuzsahne. Frau Exner fragte die Sol¬
daten nach einer schriftlichen Anweisung der zuständigen
Behörden. Die vier Soldaten drangen jedoch, ohne diese
Aufforderung zu beachten, in das Schlafzimmerein und
bedrohten Frau Exner mit ihren aufgepflanzten Bajo¬
netten. Ein Soldat setzte ihr sogar das Bajonett aus
die Brust. Die Soldaten drohten, die ganze Wohnung
zu demolieren und die Familie niederzuschlagen, wenn
die Hakenkreuzflaggenicht sofort ausgeliefert würde.
Angesichts dieser unmigverständlichenGewaltandrohung
sah sich Exner schließlich gezwungen, vom Boden die dort
aufbewahrte Hakenkreuzflaggezu holen. Die Soldaten
nahmen auher der Flagge den beiden Reichsdeutschen
noch zwei Abstimmungsabzeichenvom 10. April 1938
mit dem Bild des Führers und Reichskanzlers unter
schwer»» Beschimpfungendss Führers und der Aaken-

kreuzflagge fort. Eine Beschwerdeder Eheleute Exner
am nächstenTage aus der zuständigen militärischen
Kommandostelle in Niederullersdors blieb erfolglos.
Datz man sich der Rechtswidrigreitder Beschlagnahme"
wohl bewuht war, geht aus der dort gemachtenZusage
hervor, die Flagge wieder herausgeben zu wollen.

wüste Beschimpfungdes sichrer-

Wie die Marodeure . . .
Dresden,  3 . Juni.

Wie die „Dresdener Neuesten Nachrichten" von ihrem
Präger Vertreter erfahren, handelt es sich bei dem
Raub der deutschen Reichsflagge durch tschechische
Soldaten in Niederullersdors um einen besonders
empörendenFall auch wegen der näheren Umständedes
Uebersalles auf das Haus Exner. Die vier Soldaten der
tschechischen Grenztruppen hatten tatsächlichdie Frech¬
heit, mit ihren blaNkenBajonetten die im Bett sitzende
Frau Exner zu bedrohen, so das, der Ehemann das
Schlimmste befürchten muhte. Mithin sind in der
Tschechoslowakei fremde Staatsangehörige , sogar Frauen,
nachts nicht einmal in ihrem Bett mehr sicher, und die
völlig zügellose Soldateska kann schwer bewaffnet ganz
nach Belieben gruppenweise schwerste Ungesetzlichkeiten
begehen, ohne datz sie jemand daran hindert oder etwa
gar versucht, die bei dem tschechischen Militär gezüchtete
Hahpsychose zu dämpfen.

Neue kreirzverletzung
Annaberg (Erzgebirge ), 3. Juni

Eine neue Grenzverletzungdurch ein tschechoslowaki¬
sches Eendarmerieflugzeug wurde gestern in der Zeit
von etwa 18.45 Uhr bis 18.59 Uhr einwandfrei fest¬
gestellt.

Es handelt sich um einen Eindecker von dunkelblauer
Farbe, der, wie von Gendarmerie und Zollwache ein¬
wandfrei festgestelltworden ist, die tschechischen Hoheits¬
zeichen und die Buchstaben0 . X. trug. Am Seiten-
steuer waren deutlich die k âu-weig-roten Farben sicht¬
bar. Um 18.45 Uhr erschien das Flugzeug über Königs-
walde, etwa 8 bis 10 Kilometer von der Grenze, gegen
18.50 Uhr über Bäreastein, Hammer-llnterwiesenthal
und Oberwiesenthal. Es verließ die Grenze bei Ober-
wiesenthal und flog in Richtung über den Keilberg
nach St . Joachimsthal.

Washington verlangt Aufklärung
Washington,  3 . Juni.

Das Staatsdepartement gab am Donnerstag be¬
kannt, dag der amerikanischeGesandte in Prag, Carr,
bei den tschechische» Behörden Aufklärung über die Ver¬
haftung und polizeiliche Vernehmung verlangt hat, der
der Chicagoer Student William Rueff unterzogen
worden ist.

Rueff wurde in Begleitung der Engländerin Miß
Unity Mitsord am Dienstagabend auf der Fahrt von
Prag nach Karlsbad von tschechischer Polizei angehal¬
ten, durchsuchtund unter Spionageverdacht festgehal¬
ten. Er rief sofort die Hilfe der amerikanischenGesandt¬
schaft an, die alsdann seine Freilassung erwirkte. Ruess
erklärte amerikanischenZeitungsvertretern voller Em¬
pörung, daß er noch nie so schlecht behandelt worden
M wie von der tschechischen Polizei.

Unerträglicher Zustand
Das Maß der tschechischen Provokationen dürste

bald voll sein . Nachdem erst vor zwei Tagen erneut
zwei wehrlose Suüetendeutsche von einem tschechi¬
schen Unteroffizier kaltblütig niedergeschossen
wurden , ist man aus tschechischer Seite jetzt zu noch
schwereren Uebergriffen übergegangen . Es genügt
den Machthabern in Prag offenbar nicht , datz ihre
wildgewordene Soldateska wehrlose Zivilisten,
nur weil es sich um Sudetendeutsche handelt , ab¬
knallt . Die neue Herausforderungswelle richtet
sich diesmal auch gegen Reichsdeutsche , die sich auf
tschechoslowakischem Gebiet befinden.

Man soll sich in Prag gesagt sein lassen , daß
diese Zwrschenfälle nicht mit der Entschuldigung,
sie seien eine innerstaatliche tschechische Angelegen¬
heit , aus der Welt geschafft werden können.
Feder Reichsdeutsche im Ausland genießt den
Schutz des Reiches . Uebergrisse und Gewaltakte
gegen deutsche Staatsangehörige sind schwerste
internationale Zwischenfälle , die in der gleichen
Rangstufe stehen wie die schweren Verletzungen
deutschen Hoheitsgebietes durch tschechische Militär¬
flieger , die ebenfalls schon vor Tagen eine außer¬
ordentlich ernste Lage schufen.

Man muß sich heute fragen , was Prag mit diesen
ständigen Herausforderungen , die in immer neuen
Variationen auftauchen , bezweckt . Beabsichtigt man
ein wohlüberlegtes Attentat aus den internatio¬
nalen Frieden » oder welche Erklärung soll noch
für die ungeheuerlichen Vorkommnisse der letzten
Tage gesunden werden ? Wenn tschechisches Militär
sich erdreisten kann , die Reichsflagge zu beschlag¬
nahmen und sich dabei zu schwersten Verunglimp¬
fungen des deutschen Reichsoberhauptes und zu
brutaler Gewaltanwendung hinreißen läßt , so
gibt es nur noch eine Möglichkeit , für die man sich
entscheiden kann . Entweder ist Prag nicht mehr
Herr der Lage , oder die tschechische Regierung
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Vnsor LasQsspiQsol
Tschechische Soldateska raubte eine Reichsflagge und
bedrohte mit den Bajonetten ein reichsdeutsches
Ehepaar.
Aus Annaberg wird eine neue tschechische Grenz¬
verletzung gemeldet.
Franco weilte an der Teruel-Front.
Der Führer erhob den Vlutorden zum Große»
Kampfordender Bewegung.
Frau Emmy Göring wurde gesternvon einer Tochter
entbunden.
Der Gauleiter von Oberdonau, Eigruber, hatte
einen schweren Autounfall.
Das 3. Nordsee-Führerlager ist auf der Pauliner
Marschaufgebaut worden.
NS .-Oberschiilervom Starnberger See weilen als
Gäste des NSKK . in Bremen.
Aus Einladung des Reg. Bürgermeisters besichtigte
das Konsularkorps die Ausstellung „Bremen —
Schlüssel zur Welt".
Zuchthausstrafe wurde in Oldenburg gegen eine«
raffinierten Rückfallbetrüger aus Bremen aus.
gesprochen.
Die DRL--KrerseNiedcrsachsenswurden als Unter«
kreise den Partcikreisen angeglichen.
Für den Schmeling-Kampf wurden im Vorverkauf
bereits Karten im Werte von 250 999 Dollar ab¬
gesetzt.

In Kattowitz wurden Millionen -Unterschlogungen
zweier Juden aufgedeckt.
Bei Lodz brannte eine der größten polnischenSle -
Hütte» niede- .
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will es nicht mehr sein . Es scheint uns höchste
Zeit, daß die besorgten Gouvernanten Prags die
Präger Herrschaften entweder energisch zur Ver¬
nunft bringen oder ihnen klarmachen, daß das
friedliche Zusammenlebender Völker nicht durch
ständige Bedrohungen und Herausforderungen
neuen Belastungen ausgesetzt werden kann. Es
gehört keine Sehergabe dazu, vorauszusagen,
wohin diese Dinge treiben, wenn man Prag werter
die Blankovollmachtgeben will, eine bis zum Zer¬
reißen angespannte Lage herbeizuführen.

Prag plant
dreijährige Militärdienst;eil
^Dralitborlokt äussres ? rsxsr Vsrtrstsrs )'

Prag , 8. Juni.
Auf einer Tagung der tschechischen Sozialdemokraten

erklärte der stellvertretende Ministerpräsident Vechnynie,
daß sich, wenn es notwendig sei, die tschechische Regierung
zur Einführung der dreijährigen Dienstpflicht
entschließen würde. Wie von tschechischer Seite amtlich
mitgeteilt wird , hat sich der nationale Verteidigungs¬
minister Machnik mehrere Tage im Grenzgebiet aufge¬
halten und Befestigungen der dort stationierten
Formationen inspiziert . Er wurde auf seiner Reise von
dem Eeneralinspektor der tschechischen Armee, General
Syrowy , begleitet.

Meiden sehenl-espenster!
Elektrischgeladene Zäune und Stolperdriihte

Hirschberg, 3. Juni.
Die MoLilisation - er Tschechen gegen ein Phantom

und die Truppenzusammenziehnngtm Grenzgebiethaben
teilweise groteske Maßnahmen - er tschechische» mili¬
tärischenStellen gezeitigt.

So sind dort , wo die Grenze sehr unübersichtlichver¬
läuft , in Fußhohe Stolperdrähte gezogen worden. In
den Wäldern hat man ebenfalls otolperdrahlte ange¬
bracht, an die Blechbüchsengehängt sind,' so daß, wenn
Personen in den Drähten hängenbleiben , durch den
Lärm der leeren Büchsen die Besatzung des nächsten
tschechischen Maschinengewehrnestes herbeigerufen wird.
An anderen Steilen ist die Grenze durch elektrisch ge¬
ladene Drähte gesichert " worden, die in einer Ent¬
fernung von einigen hundert Metern auf tschechischem
Gebiet angebracht waren . Da an diesen elektrisch ge¬
ladenen Drähten das Wild in Massen hängenblieb und
verendete, hat man sich schließlichgezwungen gesehen,
den elektrischen Strom wieder abzuschatten. Dafür sind
jetzt Klingelkontakte angebracht worden-, die beim Be¬
rühren der Drähte ein Läutewerk in Tätigkeit setzen. ( !)

I » der Nähe von Friedland sind vor einige« Tage«
dabei tschechische Soldaten von ihre» eigene»  Kame¬
raden in der Dunkelheit angeschossen und verletzt wor¬
den. I » der Bevölkerung erzählt man sich, daß die
tschechische« Vaterlandsverteidiger voller Angst und
Eespensterfurchtbei ihren nächtlich«« Patrouille » und
Postengänge« in den militärischbesetzte« Wäldern schon
durch das Erscheineneiner Maus in einer Schießpanik
versetztwürde».

fingst vor der Wahrheit
Prag , 3. Juni.

Das tschechische Außenministerium hat die Einfuhr
und Verbreitung einer Reihe von periodischen Druck¬
schriften aus dem Auslande bis zum 30. April 1940
verboten. Darunter befinden sich: „Bayerische Ostmark",
Bayreuth . „Der Bergfried ", Berlin , „DeutscheZukunft",
Berlin , ,,Durch alle Welt ", Berlin , „Neustädter Zeitung ",
Reustatzt-OS, , „OberschlesischeVolksstimme", Gleiwitz,
„Sonne s.inI Haus", Berlin , ,Der Schulungsbries ",
Berlin.

sschechen provozieren ftimgerunruizen
velrkebseinsthränkung zahlreicher Werke im sudetendeutfchenSebiet erzwungen—
sausende von firbeitern durch Srenzsperrungen erwerbslos—5d Millionen sschechen-

kronen Schaden in den Sebieten von Karlsbad und Marienbad
In einer Reihe von Orten sind bereits Lebens-

rnittelverknappungen eigetreten . weil die vorhan¬
denen Lebensmittelbestände in erster Linie für das

tschechischeMilitär in Anspruch genommen werden
und erst in zweiter Linie die Bevölkerung ver-
versorgt wird.

Mechisches Mnderergestndel
Deutsch» Zirkus Sarrasani flieht au« der

Tschechoslowakei
Wien,  3 . Juni.

I » Wien trafen gestern drei Züge des bekannten
deutschen Zirkus Sarrasani ein. Das Unternehmen
hesand sichi« den letzten Wochen aus einer Gastspiel¬
reise durch die Tschechoslowakei. Der Zlrkus und elne
Angestellten wurden aber in verschiedenentschechischen
Städten »om Mob, »on der Polizei , und von der
Soldateska in geradezuber,p»ello,er Weise behandelt. Es

Eger,  3 . Juni.
Der immernoch andauerndeKriegszustandim gesamten

sudetendeutsche« Gebiet» die außerordentlichstarke Be¬
legung aller Ort« mit Militär , die Sperrung zahlreicher
Straßen und Brücken, durch die Umwege von vielen
Kilometer« notwendig sind, haben in den böhmischen
Kurorte» Karlsbad und Marienbad den größten Teil
der ausländischen Kurgäste zur Abreise veranlaßt, da
auch sie zahlreiche» Belästigungen durch die provozie¬
rend und anmaßend auftretende tschechische Soldateska
ausgesetzt waren. Die entstandenen Schäden und Aus¬
fälle durch die Mobilisierung werden im sudeten-
deutschenGebiet allein in den letzten 14 Tagen aus
mehr als 80 Millionen Tschechenkronen
geschätzt, eine Summe, die zu niedrig gegriffen sei«
dürste. Wie verlautet, beabsichtigendie Hotelbesitzer der
großen Kurorte» einen Protestschrittbei der tschechischen
Regierung zu unternehme».

Von den vielen Tausenden Grenzgängern , die
infolge des Niederganges der gesamlenWirtschaft im
sudetendeutsche Gebiet seit 10 Jahren Arbeit im
deutschen Grenzgebiet gefunden haben , ist ein sehr
großer Prozentsatz auch weiterhin daran gehin¬
dert, der Arbeit in den reichsdeutschen Fabriken
und Werken nachzugehen, weil die Behinderung
de» kleinen Grenzverkehrs und die durch die
Straßensperren erzwungenen ungeheuren Umwege
es den Arbeitern unmöglich machen, zu ihren Ar¬
beitsstätten zu gelangen . Der dadurch entstehende
Lohnaussall ist außerordentlich groß , und zahl¬
reiche sudetendeutsche Familien sind, da von tsche¬
chischer Seite Unterstützungen nicht gezahlt werden,
zum Hungern verurteilt . Auch eine ganze Reihe
von Werken im sudetendeutfchen Gebiet müssen
Betriebseinschränkungen vornehmen und Arbeiter
entlassen , weil durch die Belegung der Eisbah¬
nen mit Truppentransporten und die Sperrung
zahlreicher Wege und Straßen die Zufuhr von
Kohlen und Rohstoffen sehe schwierig geworden
ist und große Transporte ausgeblieben sind. Eine
weitere Folge davon ist die Infragestellung der
Lohnzahlungen.

Da die Arbeitslosigkeit im sudetendeutfchen Gebiet an
sich schon ein Vielfaches der tschechischen beträgt und das
Elend in einer ganzen Reihe von sndetendentschen
Städten schon jetzt geradezu unbeschreiblich ist, hat es
den Anschein, als ob von tschechischer Seite alles daraus
angelegt würde , Hungerunruhen im sudetendeutschen
Gebiet zu provozieren, um einen willkommenen Anlaß
zum Einschreiten gegen die Sudetendeutfchen durch die
tschechisch« Soldateska zu schalten , die weiterhin an¬
maßend und provozierend auftritt und sich ohn« jede
Einschränkung wie in Feindesland benimmt.

Line Miau; Klagt an
das tschechische recrorcegiment gegen die deutschen

Berlin, s. Juni.
Nachstehende Aufstellung zeigt die unerhörten Terrorakte der Tschechen gegen das

Deutschtum in der Tschechoslowakei und die vielen Grenzverletzungen durch tschechisches
Militär zu Lande und in der Lust seit Beginn des Mai . Die Liste ist nicht einmal voll¬
ständig. Die unzähligen Beschimpfungen sind in ihr nicht enthalten.

1. Mai : Polizei , Soldaten und
überfallen m T "

Kommunisten
in deutscher Rechts-roppau Deutsche,

anmalt schwer verletzt.
2. Mai : Ausschreitungen tschechischerSoldaten in

Reichewberg.
3. Mai : Ausschreitungen tschechischer Soldaten in

Komotau.
4. Mai : UeberMe tschechischer Soldaten auf Deutsche

in Trauten «».
«. Mai : Tschechische Ausschreitungen in Prag , «in

deutscher Student , der einen verfolgten Kameraden
retten wollte, schwer verletzt.

6. Mai : Tschechische Soldaten gehen in Mihrisch-
Schönberg mit ihren Bajonetten gegen deutscheArbeiter
los. .

6. Mai : Deutsche in Komotau von tschechischen Sol¬
daten Werfällen und mißhandelt.

6. Mai : Die tschechische Staatspolizei schlägt mit dem
Gummiknüppel auf die vor dem Hause Konrad Hen-
leins in Asch zur Geburtstagsfeier versammelte Menge
ein , mehrere Verletzte.

6. Mai : Deutsche in Eger von tschechischen Soldaten
verprügelt.

8. Mai : Tschechische Zivilisten schlagen in Prachatutz
Deutsche nieder.

7. Mai : Treibjagd tschechischer Soldaten aus Deutsche
in Falkenau.

8. Mai : Gewalttätige Ausschreitungen tschechischer
Zivilisten gegen die in Niedergeorgenthal zu einer Mai¬
feier versammelten Deutschen.

8. Mai : Ein deutscher Kraftwagenlenker in Prag
von tschechischen Zivilisten niedergeschlagen. Die an¬
wesenden Polizisten schreiten nicht ein.

8. Mai : Ein deutscher Student im Personenzug
Reichenberg—Prag wegen Deutschsprechens von den
tschechischen Zuginsassen mißhandelt.

8, Mai : Ein deutscher Handwerker beim Verhör von
der Lglauer Staatspolizei mißhandelt.

9. Mai : Deutsche Kinder in Niedergeorgenthal von
Tschechenüberfallen und verprügelt.

9. Mai : In Brüx und Görkau junge Deutsche von
der Gendarmerie mißhandelt.

14. Mai : Tschechenhatten auf der Landstraße bei
Klattau ein Auto an und mißhandeln die Insassen, Mit¬
glieder der SdP.

18. Mai : Deutsche Turner in Trupschützvon tschechi¬
schen Soldaten gezwungen, einen Steinhagel der tsche¬
chischen Meute über sich ergehen zu laßen.

18. Mai : Ein deutscher Handwerkergeselle in Saaz
von der Staatspolizei mißhandelt.

17. Mai : DeutscheTurnerinnen und Turner in Preg-
nitz von Tschechenmit Zaunlatten und Stöcken ge¬
schlagen, mehrere Mädchen verletzt. Ein zur Hilfe¬
leistung herbeigerufener Arzt ebenfalls von den Tsche¬
chen mißhandelt.

18. Mai : SdP .-Ordner in Udwitz von Staatspolizi¬
sten überfallen , fünf Sudetendeutsche verletzt.

19: Mai : Deutsche Frauen und Mädchen in Bräun
von Tschechen überfallen nnd blutig geschlagen.

29. Mai : Treibjagd tschechischer Soldaten auf Deutsche
in Komotau. Ueber 100 Deutsche verletzt.

20. Mai : Beginn der tschechischen Mobilmachung, Be¬
waffnung der tschechischenRationalgarde und der
Marxisten im sndetendentschen Gebiet.

21. Mai : Die Deutschen Boehm und Hofmann in
Eger von einem tschechischen Polizisten ermordet.

21. Mai : Tschechische Soldaten versuchen, die Erenz-
brücke bei Bernhardsthal im Gau Riederdonau zu
sprengen.

23. Mai : Der sudetendeutscheAbgeordnete Eichholz
in Bruex von Tschechentätlich agnegriffen.

28. Mai : Tschechische Militärflugzeuge über der säch¬
sischen Stadt Bärenstein.

24. Mai : Tschechische Soldaten versuchen, die Erenz-
brücken zwischenUlrichsberg und Hohensurth in Brand
zu stecken.

24. Mai : Ein tschechisches Militärflugzeug über Eroß-
schönau in Sachsen.

24. Mai : Ein tschechisches Militärflugzeug über Hin-
terhermsdorf in Sachsen.

24. Mai : Ein tschechisches Militärflugzeug über Klin¬
genthal in Sachsen.

28. Mai : Tschechische Soldaten schießen in Ellbogen
auf Deutsche.

28. Mai : Ein tschechisches Militärflugzeug über Nie-
der-Retzbach im Gau Riederdonau.

20. Mai : Ein deutscher Bauer an der Grenze bei Frei-
stadt im Gau Oberdonau von tschechischen Soldaten mit
Geweh rkolben nieder geschlagen.

27. Mai : Ein tschechisches Militärflugzeug über
Gmünd.

28. Mai : In Großwasier belagern Tschechen eine
Wahlversammlung der Sudetendeutfchen Partei . Der
Bezirksleiter der SdP ., der Versammlungsredner und
zwei andere Sudetendeutsche werden auf der Heim¬
fahrt überfallen . Der Bezirksleiter trägt eine Kopf¬
verletzung davon.

29. Mai : Mordllberfall marxistischerHeckenschützen auf
Sudetendeutsche in Eibenberg. Drei Verletzte.

29. Mai : In Unterseissen in der deutschenSprachinsel
Zips wird eine Wahlversammlung der Karpathen-
deutschen Partei von tschechischen Volkssozialisten und
Kommunisten überfallen . Ein deutscher Ordner wird
niedergestochen.

29. Mai : In Nieder-llllersdorf werden am Abend die
Reichsdeutschen Heinrich und Marie Exner von vier
tschechischen Soldaten gezwungen, die Hakenkreuzflagge
auszuliefern , die sie entsprechendder Regierungsermäch¬
tigung am 1. Mai zusammen mit der tschechoslowakischen
Staatsflagge gehißt hatten ., Die Soldaten bedrohen
dabei die im Bett sitzende Frau Exner mit ihren blanken
Bajonetten und ergehen sich in schwerenBeschimpfungen
gegen den Führer und Reichskanzler.

29. Mai : Gegen alle Eerichtsbeamten Reichenbergs
(Böhmens, die an der Maifeier teilgenommen haben,
wird eine Untersuchung eingeleitet . .

31. Mai : In Mährisch-Schönbera wird der Reichs¬
deutsche Josef Schnepf von tschechischen Soldaten ange¬
fallen und schwer mißhandelt , well er weiße Strümpfe
trug.

1, Juni : In einer Gastwirtschaft in Eger schient ein
tschechischer Feldwebel die Deutschen Krauß und Bayer
nieder. Beide wurden am Knie schwerverletzt.

setzte eine von jü
hetze unter der t'

Drahtziehern genährte Voykott-
M Bevölkerung«in»so daß sich

sie Zirkuslettung, da der polizeiliche Schutz verweigert
wurde, genötigt sah, das Land schließlich fluchtartig zu
verlassen.

Ganz gewaltig ist der Schaden, den das deutsche
Unternehmendadurch erleidet, daß Polizei und Militär
anläßlich von „Amtshandlungen" die Zirkusw- gen und
den Prioatbesitz der 329 Angestellten und Artisten
plünderten̂ Wie die Artisten und Altistinnen in Wren

erzählten, wurden beim Verlasse« der Tschechoslowakei
die Zirkuswagen von 29 Mann, die bis an die Zähne
bewaffnet waren, durchsucht. All« Koffer und Kasten
wurden aufgebrochen, die Stoffe wurden mit Bajonetten
zerfetzt und zahlreiche Gegenstände wurden gestohlen.
Die Artisten haben teilweise nichts mehr gerettet als
das, was sie am Leibe trugen.

lelegramm Konrad kenleins
«n die sndetendentschen Kulturtage in Breslan

Breslau , 3. Juni.
Konrad Henket«  hat dem Grenzdeutschen Kultur-

auSschutz, der augenblicklich in Breslau die sudeten-
deutsihen Kulturtage durchführt, i« deren Verlauf
gestern ein Konzert mit Werken sudetendentscherKom¬
ponisten unter dem EhrenschutzKonrad Henleins statt¬
fand, folgendes Telegramm geschickt, da es ihm nicht
möglich ist, persönlich zu erscheinen:

„In Anerkennung und Würdigung Ihres für das
Sudetendentfchtum so wertvollen Kulturbestrebens sende
ich in aufrichtiger Verbundenheit der Leitung der
sudetendeutfchen Kulturtaae in Breslau meine besten
Wünsche für «in volles Gelingen der Veranstaltung.
Mögen die Kulturtage mit dazu beitragen , das Gefühl
der blutsmiißigen Zusammengehörigkeit durch die hohen
Leistungen der Kunst noch weiter zu vertiefen . Konrad
Heul«in."

Nach der Festauffübrung von Kolbenheyers
Schauspiel „Gregor und Heinrich" am Dienstag las der
Dichter am Mittwoch zusammen mit Bruno Brehm
vor einem großen Zuhörerkreis aus eigenen Werken.
Bruno Brehm las u. a. das letzte Kapitel eines noch
nicht erschienenen Buches „Glückliches Oesterreich", das
unter dem Eindruck der Märztage entstanden ist. Kol-
benheyer brachte Ausschnitte aus dem zweiten Teil
seiner gewaltigen Paracslsus -Trilogie.

Naffonalspanlm widerlegt Lügen
francos slieger bombardieren nur militärische Objekte

Salamanca,  3 . Juni.
Der nationälfpanische Send» gab über die Luft¬

angriffe der nationale« Flieger in de« letzten Tage«
eine Erklärung ab, derzusolge die Angriffe sowjet-
spanische Häfen zum Ziele hatten. Durch Bombenabwürfe
seien mehrere Schiffe in Brand gesetzt und Explosionen
in einem Petroleumlager hervorgerufen worden. Die
Sowjetsender hätten dann diese Angriffe zu einem neue«
Liigenseldzug benutzt, indem sie behaupteten, die
nationalen Flieger hätten alle offene Städte angegriffen.

Hierzu sei festzustellen»daß die spanischenSowjethäfen
mit ihrem starken Schiffsverkehr, der fast ausschließlich
die Beförderung von Kriegsmaterial besorgt, unleugbar
militärische Ziele seien. Der Sender in Salamanca
erinnerte in diesem Zusammenhang an die bekannten
Ereuelberkchte anläßlich der Bombardierung des damals
noch sowjetspanischen Hafens von Eijon . Auch damals
hätten die bolschewistischenSender die Lüge verbreitet,
daß der nationale Luftangriff unzählige Opfer unter
der Zivilbevölkerung gefordert habe. Nach der Einnahme
der Stadt , die einen Tag später erfolgte , habe man aber
feststellen können», daß. es unter der Zivilbevölkerung
Nicht ein MUzrges'Wkx gegeben habe. .

Seit Beginn der Kämpfe hätten die nationalen
Flieger ausschließlich militärische Ziele angegriffen.
Wenn dabei — was immerhin möglich gewesen wäre
— eine ungenau gezielte Bombe auf ein ziviles Gebäude
in unmittelbarer Nähe des militärischen Zieles gefallen
sei, so könne dies keineswegs den nationalen Fliegern
zur Last gelegt werdenj -rveil für diesen Zwischenfall die
bolschewistischen Behörden verantwortlich gemacht werden
müssen, die es versäumt hätten , das Gebäude von der
Zivilbevölkerung räumen zu lassen.

franco an der leruel-front
Salamanca, 8. Juni.

Der nationalspanische Heeresbericht vom Mittwoch
teilt u. a. mit , daß an der katalanischen Front im Ab¬
schnitt Sort neuerliche bol>schewisti>che Angriffe abge¬
wiesen wurden . An der Lastellonfront drangen die
Truppen des Generals Aranda in einer Frontbreite von
16 Kilometer durMchnimich drei Kilometer vor. 2m
Abschnitt Albocacrr eroberten die Nationaltruppen die
Ortschaften Montero und Erizali sowie das Bergmassiv

Nillarojo . Der Heeresbericht teilt weiter mit , daß
General Franco - die Front zwischen Teruel und der
Küste besuchte und sich mit großer Anerkennung Wer
die Erfolg« der letzten Offensive aussprach.

Note„Meuterer" umgelegt
Die Hinrichtungsmafchinean der Arbeit

Bilbao, Z, Funk
In Barcelona wurden am Donnerstag 39 Todes¬

urteile vollstreckt, 33 wegen Desertion, sechs wegen
Hochverrats . Die Truppen der Garnison Barcelona
mußten den Hinrichtungen beiwohnen. Ferner wurde
bekannt, daß in Mora del Rubielos,  auf das
die Nationalen vorrücken, zwei rote Brigadechefsden
Versuch machten, sich zu erheben und die Stadt an die
Nationalen zu übergeben . Das Vorhaben wurde je¬
doch vorzeitig entdeckt und die in diesen Versuch Ver¬
wickelten erschossen.

Immer noch»Waffenstillstand' ;
Pariser nnd Londoner Bemühungen um Spanien

tzj - -7Z . .. . .. .r .London, 3, Juni
Nach den Berichten der gestrigen Londoner Abend¬

presse. soll angeblich die britische Regierung , die auf
eittmal ein überaus großes Interesse für dre schnelle
Lösung der Spanienfrage zeigt, im Einverständnis mit
Frankreich sich bemühe« , einen Waffenstillstand zustande
zu bringen . Damit soll den Kommissionen des Richtein-
mifchungsausschusses Gelegenheit gegeben werden, die
Zurückziehung der Freiwilligen ohne Gefahr einzuleiten.

Auf den scharfen Londoner Protest wegen der kürz-
lichen Bombardierung britischer Handelsschiffe an der
spanischenKüste antwortete die nationalfpanische Regie¬
rung , daß die zwei getroffenen englischenSchiffe ohne
Absicht  beschossen morde« seien. Es sej eine ein¬
gehende Untersuchung angeordnet worden.

Portugal und Nationalspanien ernennen
ihre Votschafter

Lissabon, 3. Juni.
Die Portugiesische Regierung hat Ihren bisherigen

Agenten in Nationalspanien Dr . Teutonio Perrena
zum Botschafter in Salamanca ernannt . Nwtional-
spanien Hai Ricolaus Franco zum Botschafter bei der
portugiesischen Regierung »mannt.

Ventral Kraust vom füstrer
empfangen

Berlin , 3. Juni.
Der Führ « empfing gestern in - er Reichskanzlei den

österreichischenHeerführer aus dem Weltkrieg General
Krauß.

flbschluß des Neichsfiihrerlagers der HI.
Weimar , 3. Juni.

Am Vormittag des letzten Tages des Reichs führer-
lagers der HJ . hielten in der Weimar -Halle Stabs¬
führer Lauterbacher, Hauptbannführer Läppert , Chef

des Presse- und Propagandaamtes , und Hauptbannführer
Stadler , Chef des Grenz- und Auslandsamtes der
Reichsjugendführung, Fachreserate über ihre Arbeits¬
gebiete vor dem Führerkorps . Am Nachmittag sprach der
Architekt der Weimarer Partei -Bauten , Professor
Etesler -Sonthofen , über deutsch-germanisches Bauen.

Newgorkee Hafen durch Streik lahmgelegt
Ne « yor k, 3. Juni.

In Newyork ist über Nacht ein riesiger Seemanns-
streil ausgebrochen, der von den moskauhörigenC8O.-
Gewerkschaftenentfesselt worden ist. Die CJO.-See-
mannsgewerkschastenvon Newyork erklärten gestern
morgen plötzlich einen 24stündigen Sitzstreik für den
ganze« Newqorker Hasen. Demgemäß haben sich die
Mannschaften aus allen amerikanischen Schissen ge¬
weigert, die Arbeit aufzunehmen, wodurchfast der ge¬
samte Hasenverkehrstillgelegt worden ist. Die Aus¬
fahrt mehrere« Dampser ist dadurch mindesten» um
«inen Tag verzögert worden.

Naschn Vormarsch der Zapaner
Hankau, 3. Juni.

Auf chinesischer Seite wird der rasche Vormarsch der
Japaner bestätigt. Nach den hier eingegangenen
Meldungen rücken die Japaner südlich der Lunghai-
Bahn in westlicher Richtung vor, wo Kihsien,
30 Kilometer südlich von Lanfeng, erreicht worden ist.
Westlich von Pohsien überschritten die Japaner die
Provinzgrenze und erreichten Luyi , von wo aus über
100 Kilometer lange Landstraßen nach Pengcheng an
der Peiping -Hankau-Bahn führen,

Schlffszusammenstost bei Vrunsbiittelkoog
Vrunsbüttelkoog,3.  Juni.

vor - er Sinf ^ rt znr Brunsbüttelkooger Schleuse
sind der englischeDampser „Baltara " (3292 BRT .) und
der spanische Dampfer „Mar Baltior " (3199 BRT.)
zusammengestoßen. Das spanischeSchiff sank. Von der
Besatzungwerden drei Mann vermißt. Die Ursache des
Zusammenstoßesist noch nicht geklärt.

Die deutschen Musikkorps aus der Heimfahrt . Die fünf
deutschen Musikkorps haben nach ihren erjolgreichen Konzerten
in Mittel » und Nordltalien Mittwoch abend von Verona
aus geschlossen die Heimfahrt nach Deutschland angetreten.

Ter letzte Offizier von Mars la Tour gestorben . Der letzte
Offizier von Mars la Tour und älteste Offizier der alten
Armee , Generalmajor von Kütschenbach  ist am Mitt¬
woch in Kokbsrg gestorben.

Der ungarische Jnduftrieminister , der gegenwärtig zur
Internationalen Handwerks -Ausstcllung in Berlin weilt,
schilderte den Berliner Mitarbeitern - der ungarischen Regie¬
rungsblätter seine in Deutschland gewonnenen Eindrücke . Der
unerhörte Rhythmus der deutschen Arbeit habe einen unge¬
wöhnlich starken Eindruck aus ihn gemacht.
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Sie Wiener presse wieder deutscht
Das knde einer Internationalen Lügen- und fietssentrale—die Wandlung;um Instrument politischer Volkssüdrung

Der „NS .-Pressebries" — das Organ des Presse-
politischen Apparates der NSDAP . — verössent-
licht in seiner letzten Ausgab« den folgenden
Artikel des Stabsleiters des Reichspressechefsder
NSDAP ., der gleichzeitig im Austrage des Gau¬
leiters Bürckel seit den Märztagen die politische
Neuordnung der österreichischen Presse durchgeführt
hat.

Wie«, 3. Juni
Der Begriff „Wiener Presse" hat seit vielen Jahren

einen schlechtenKlang gehabt. Sie war nicht nur die
Stütze des volksfremoen Systems, sondern auch eine
Zentrale antideutsch  s n Geistes . Ihre „öster¬
reichischeMission" hat sie fast aus«
brief für eine gemeine und schmutzige

ausnahmslos als Frei
. MUtzige Hetze gegen das

nationalsozialistische Reich ausgesagt. Während die
deutschePresse — den getroffenen Vereinbarungen ge¬
mäß — trotz der brüskierenden Behandlung der Natio¬
nalsozialisten in Oesterreich ihre Kritik an den öster¬
reichischenVerhältnissen stets in sachlicher und zurück¬
haltender Weise zur Geltung brachte, hat die Wiener
Presse sich keinerlei Zwang auferlegt , sondern mit
höhnischer Gemeinheit das Reich und unsere dämpfen¬
den Parteigenossen mit Schmutzbeworfen. Sind dieser-
halb deutscheDemarchen erfolgt, so hatte der verflossene
PressechefOberst Adam die Stirne , sich auf die „Presse¬
freiheit '^ zu berufen , die in Wien angeblich herrschte.
177 Schriftleiter — ISt Juden!

Wie diese Pressefreiheit in Wirklichkeitaussah , dafür
haben wir bei der Machtübernahme erschütternde Be¬
weise gefunden: während alle nationalsoziali¬
stischen Blätter verboten,  alle nur andeu¬
tungsweise deutsch eingestellten Zeitungen und Zeit¬
schriften einer brutalenVerfolgung ' ausge-
g es etzt waren , hat es den „österreichischen Geist" des
Schuschnigg-Systems nicht berührt , daß die gesamte
Wiener Presse ein jüdisches Monopol wurde , wie es
in der Geschichteder Presse aller Länder fast einzig¬
artig dastehen dürfte . In geradezu schamloser Weise
haben sich untfr , dem Schutze des Schuschnigg-Systems
die Juden nach dem Fortfall der nationalen Oppo¬
sitionspresse die gesamte Wiener- Presse in ihre Hände
gespielt.

Die „österreichischenTöne,/die wir aus Wien ver¬
nahmen , stammten in Wirklichkeit von den Herren
Loewenstein, Feigenbaum , Mrcus , Kaimar , Margetai,
Stern , Lipschütz, Bandy , SchÄer, Siegelberg , Paseches
und anderen Hebräern . As Bild , das sich bei der
Ilsbern -ahme der Zeitungen furch den Nationalsozialis¬
mus bot, war erschütternd. Sämtliche führende Stellen
in allen wichtigen Tageszstungen Wiens waren mit
Volljuden besetzt. i

Zahlenmäßig wurde feststellt , daß in der gesamten
Wiener Presse von 177 Ktangestellten Schriftleitern
nicht weniger als 121 Lud« und nur 33 Arier waren!
Es gab dabei auch sogenaqt« „bürgerliche" Zeitungen,
bei denen von 27 Schriftktern 23 Juden waren, ein
großes Mittags - und Nasmittagsblatt verfügte über
den ansehnlichenBestand on 18 Juden unter 18 Re¬
dakteuren, ein Blatt , dasourch seine Verbreitung im
Ausland viel zur Weltminung über Oesterreichbei¬
trug, hat unter 28 Redaruren 17 Jude» usw.!

Millionen -Summen sü Bestechungund für Hetze
Die systematische Zusammenarbeit des Schuschnigg-

Systems mit den Juden hat sich nicht nur auf die
österreichischeJnlandpressksbeschränkt. Es sind uns jetzt

hat auch die kleinen
politischen

Stelle
interessante Aufschlüsse däther zuteil geworden, warum kuna. die ein. Werk, weniger
gerade WlE ^WMaM ' Me 'ünMMMnäkr 'EPMM ^ ^ sMfMS « .. .
zentralehgsgen DeutschlM gewesen ist-: tPor -.allery,,dß,r<
frühere Präsident der Pssekämmer,' Minister Lud .-

hat im Laufe der Fahre gewaltige Millionen-wig, , _ . .
betrage als reine Bestechngsgelder an meist jüdische
Auslandsjournalisten bez>It„ Die Bezahlung erfolgte
an die „Kleineren " in orm von Teilraten von je
25 Schilling, für übelLr< te Jnformationen , lancierte
Meldungen u>w. UngefL zwölf führende Auslands¬
journalisten aus Ländernteren Presse Deutschland nicht
wohl gesonnen ist, erhieln aber laufend regelmäßige
Monatszuwendungen in ihe von je mehreren hundert
Schilling!

Auch zahlreiche andere öestechungen der Deutschland
feindlichen Auslandspres von mehr oder weniger
privater Seite haben d l Wiener „Presseleben" den
Stempel aufgedrückt. So at der Jude Singer  als
Vertreter eines Hetzblats von Geldern der berüch¬
tigten Phönix -A-G. drei ihre lang von 1933 bis 1936
monatlich 12 0 0 S illing bezogen.  Der
Jude Singer war noch I März 1938 in Wien tätig!
Jetzt sitzt er in Präs Der Munitionsjude
Mandl  hat Wiener Ar andssournalisten Sonder-
zuweisungen  in § >e von in der Regel 1009
Schilling für Greueneldungen  über Kriegs¬
gefahr usw. ausbezahlt , eil solche Meldungen seinen
unsauberen Munitionsge ästen förderlich waren ! Wie
leicht die Prämie zu veronen war , beweist ein Vorfall,

bei dem Herr Mandl 3609 Schilling verlor . Ein Hoch¬
stapler hatte sich als Auslandsiournalistausgegeben und
ihm einen geeigneten Bries geschrieben. Darauf erhielt
er anstandslos die besagten 3666 Schilling.

Nach zwei Monate» Säuberung
Solche tollen Pressezustände kennzeichnetendas Wien

des Hertn SHuschn egg! Heute ist das anders geworden.
Es gibt in Wien keine Schmiergelder mehr zu ver¬
dienen und diejenigen , die davon ihr dunkles Dasein
fristeten, haben den Staub Wiens schon längst von den
Füßen geschüttelt.

Es braucht nicht betont zu werden, daß auch die un¬
erhörten Zustände in den Wiener Zeitungsbetrieben,
die ein schlagendes Licht auf den Einfluß werfen, den
der 2ude überall , wo es ihm nicht verwehrt wird , auf
die Presse sich sichert, sofort geändert wurden . Durch
den raschen Einsatz nationalsozialistischer Schriftleiter
und durch ihre beispiellose Avbeitsanstrengung gelang
es, auch völlig verjudete Betriebe absolut zu säubern
und dennoch im Erscheinen der Zeitungen keine Pause
eintreten zu lassen.

Heute — nach zwei Monate« — ist der SLndernngs-
prozeß schon längst völlig abgeschlossen. Die Wiener
Presse ist wieder deutsch geworden. Aus einem Augias¬
stall jüdischerMachenschaftenist ein« Presse geworden,
die sich anschickt, dem Volke «in« wahre politische Füh¬
ren » z« sein.

Beweise jüdischer Politik der Volksverdummung
Besonders bemerkenswert war es, daß die Juden in

der Wiener Presse eine systematische Volks»
verdummungspolitik betrieben.  Nicht nur
ihr Wirken in den großen Tageszeitungen mit ihrem
lächerlichen „Oesterreich-Wwich-Geschrei" hat diesem Ziel.
gedient, hauptsächlich haben sie sich der sogenannten
„kleinen Blätter " bedient, um das Volk mit Kitsch zu
überschütten und dadurch am politischen Nachdenken zu
verhindern . . Diese „kleinen Blätter " spielen in der
Wiener Presse eine bedeutende Rolle, sie sind die Zei¬
tungen , die die breiten Massen des Volkes lesen. Die
fünf in Wien erscheinenden kleinen Blätter haben eine
tägliche Gesamtauflage von über 636868
Exemplaren!  Die höchsteAuflage aller österreichi¬
schen Zeitungen hat mit 220 660 täglicher Auflage eben¬
falls ein solches kleines Blatt!

Hier haben sich die Juden besonders eifrig betätigt
mit dem Erfolg , daß diese Blätter bis zum 13. März
einen fast völlig unpolitischen Charakter hatten und
ihre Leser ausschließlich mit dummem Kitsch fütterten.
Mit einer uns fast unverständlichen Frechheit haben
die Juden z. V. noch in den letzten Tagen vor dem
Umbruch ihren . Lesern folgende „Aufmachungen" auf
der ersten Seite vorgesetzt: „Die Eistdose der Marquise ",
„Die Gattin im Kleiderschrank", „Blutiges Ende des
Bajazzo von Szeged" „Ein Wiener als Croupier in
Brasilien " usw. lOriginalllberschriften des auslagen-
grötzten kleinen Blattes aus den Tagen vom 6. bis
10. März 1938!)

Der Erfolg - er politische« Neuordnung - er Presse
Mit der personellen Säuberung hat auch eine geistige

gegriffen. Der Na-Reiniaung dieser Leitungen
tionalsoziälismus Blätter einer

ätzen war, ist
. .. ..

Wn -MuflassO-dtt kleine» KM ^ r,- di^ Anfang Wäx,. . . . _ !ar,
etwa 887 888 Exemplare betrug, ist seitdem um fast
88 888 Exemplare auf heute K83 888 Exemplare täglich
gestiegen!

Seit der Politisierung der Blätter , ist also nicht nur
kein Leserabfall , sondern ein einzigartiger Leserzuwachs
erfolgt! Wenn es durch seine, . Das Volk stimmt zu
Zeitung mit dem politischen Eeschchender Zeit verbun
den wird . Es will nicht dumm gemacht, sondern es
will aufgeklärt werden ! ,

Interessant ist in diesem Zusammenhang -auch die
zahlenmäßige Entwicklung, chre die gesamte Wiener
Presse seit der Entjudung genommen hat.

Die Gesamtauflage der Wiener Tageszeitungen betrug
Anfang März 1 Million 13 888 Exemplare täglich, An¬
fang Mai jedoch bereits 1 Million 1S8 888 Exemplar«,
das bedeutet eine Steigerung von fast 128 808 Exem¬
plaren!

Interessant und bemerkenswert für die Eesamtbeur-
teilung der österreichischenPresseverhältnisse ist die Tat¬
sache, daß Wien selbst mit seinen etwa 760608 Haus¬
haltungen nur einen Teil der Abnehmerschaft der
Wiener Presse stellt und diese in Wirklichkeit heute fast
das gange Land beherrscht. Die Judenherrschaft in der
Wiener Presse war also nichts weniger als eine

geistig « Vormundschaft der Hebräer über
ganz Oesterreich.

Politische Führung statt Hetze, Lüge und Prosit
Mit der personellen und geistigen Erneuerung hat

die Wiener Presse auch eine technische Moderni¬
sierung  erfahren , die ihr Aeußeres revolutioniert
hat . So haben wir Nationalsozialisten z. B. dem Bild
in der Zeitung erst zum Durchbruch verholsen. Es gab
noch bei unserer Machtübernahme Blätter , denen die
Bildreproduktion in der«  Zeitung ein unbekannter/Be¬
griff war . Das jüdische Profitprinzip , daß das Billigste,
Kitschigste und Schlechteste für den Leser gerade als
gut genug betrachtete , hat eine allgemeine Rückständig-
,eit zur Folge gehabt , der unser« Parteigenossen erfolg«
reich begegnet sind. Andere Unsitten, die auf dem glei¬
chen Profitinteresse beruhten , wurden ausgerottet : auf
den ersten Seiten der Wiener Zeitungen treten heute
keine Eummikragen -Lnserate und keine Autobusreklamen
mit den Leitartikeln in Ideal -konkurrenz, wie das früher
üblich war . Tausendfältig sind die übrigen Maßnahmen,
die in wochenlanger, angestrengtester Kleinarbeit von
unseren Journalisten durchgeführt wurden.

Der Lohn dieser Arbeitsleistung, die allen, die daran
teilhatten, eine bleibende, stolze Erinnerung sein wird,
ist groß genug. Ein Judenthron ist gestürztworden, eine
Brutstätte der Lüge und es Hasses, der Hetze und des
Bolksbetruges ist ausgeräuchert worden und der Geist
-es deutschen Journalismus ist eingezogen in einer
Stadt jahrhundertealter Zeitungstradition.

Das deutsche Volk in OesterreichsGaue« hat wieder
eine Presse, der es vertrauen kann, die es mannhaft
durch die Geschehnisse der Zeit führen wird im Geiste
der deutschenKraft und des nationalsozialistischenBe¬
kennen», das unser Volk einigt.

llslwut Lüväsiwanü.

Neichspaeteitag 1SZS im Zeichen
der Vslmark

Nürnberg, 3. Juni.
Unter Vorsitz von Hauptdien -stleiter Staatsrat

Schmeer  hat eine Vorbesprechung der Organisations¬
leitung der Reichsparteitage stattgefunden, an der Ver¬
treter der Partei , der Wehrmacht und der Behörden
teilnahmen . Hauptdienstleiter Schmeer teilte mit , daß
der offizielle Beginn der Vorbereitungsarbeiten für den
diesjährigen Reichsparteitag auf den 1. Juni 1938 fest¬
gesetztworden sei.

Ganz besonders steht der diesjährige Aufmarschder
Partei im Zeichen der heimgekehrt«:,, Ostmark. Zum
ersten Male können die Männer und Frauen Oesterreichs
teilnehmen, ohne trennende Grenzen überschreitenzu
müssen.

Neuordnung des
österreichischen Verussbeamtentums

Berlin , 3. Juni
Im Reichsgesetzblatt Nr . 87 vom 1. Juni 1938 wird

die Verordnung der Neuordnung des österreichischen
Bevufs-beamtentums vom 31. Mai 1938 veröffentlicht.
Die Verordnung dient der Umorbnung der österreichi¬
schen Beamtenschaft auf den nationalsozialistischen
Staat in gleicher Weise wie das Berufsbeamtengesetz
von 1933 im Altreich. Sie lehnt sich in ihrem Aufbau
eng an dieses an , und ermöglicht vor allem die Aus¬
scheidung von jüdischen,  jüdischversippten .und poli-
tischi' -unzuverlässigen Beamten , Angestellten und Ur-
beitern des öffentlichen Dienstes, wobei den .cheipnde.rM
Verhältnissen in Oesterreich Rechnung getragen wird.
Die Verordnung hat , wie seinerzeit das Berufsbeamten¬
gesetz, vorübergehenden  Charakter . Ihre Durch¬
führung obliegt , um einen einheitlichen Bollzng zu ge¬
währleisten , dem Reichsstatthalter in Oesterreich. Die
vorgesehenen Maßnahmen sind sofort, längstens , jedoch
bis zum 31. Dezember 1938 durchzuführen.

Sas neue öesicht Verlins§
Arbeitsbeginn an elf Großbaustellen

Berlin,  3 . Junk
Die Durchsührungsarbeitenzur baulichen Neugestal¬

tung Berlins , die mit dem Bau der Ostwestachse, mit
dem Beginn des Neubaues der Wehrtechnischen Fakultät
im Bereich der neuen Hochfchulstadt» mit der Verbrei¬
terung der Voßstraße, dem Neubau der Reichskanzlei
und dem Abbau der Siegessäule bereits in vollem
Gange sind, werden nun durch die gleichzeitige Inan¬
griffnahme einer Anzahl größter Einzelarbeiten um
ei» Vielfaches erweitert.

Der Generalinspekteur hat als Termin für den gleich¬
zeitigen Beginn dieser sämtlichen, für die bauliche Zu¬
kunft Berlins wichtigsten Durchsührungsarbeiten den
14. Juni festgesetzt.
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So sah die „Jllustris Kroneüzeitung", die mit über 288 888 Exemplaren über
die höchste aller österreilchen Zeitungsauflagen verfügt, bis zur Machtergreifung
«us : Jeden Tag brje die „Kronenzeitung" als Aufmachung eine Kitsch-

Auflösung des
Deutschen Reichstages.

Neuwahlen am 10. Avril.
Historische Worte de« Fuyrerü in
»er gestrige« « etchotagssttzung.
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Erzählung, die auf der ersten Seite illustriert wurde. — Wenige Tage später:
Die Juden sind hinausgeworfen, die „Kronenzeitung" ist nicht nur wieder deutsch,
sondernauch wieder eine Zeitung geworden.

Millionen-llnterschlagungen in kattowih
— Warschau,  2 . Juni.

In einer Lederfabrikin Kattowitzist man riesigen Unter¬
schlagungenaus die Spur gekommen. Die polizeilich« Unter¬
suchung hat ergeben, datz die Summen durch zwei Juden
namens Schulim Pieper und Binemo Salzmann unter«
schlagen wurden, die mit dem Geld über dir Grenz« geflohen
sind. Gleichzeitig ergab die Untersuchung, datz die beiden schon
einig« Zeit vorher einen Betrag von 800 000 Zloty geschmug¬
gelt hatten, so datz sie nun im Ausland über ein Guthaben
von Millionen verfügen.

polnische SlaslMe abgebrannt
Warschau,  2 . Junk.

In Petrikau bei Lodz brannte am Mittwoch eine der
größten polnischen Glashütten nieder. Bei den Rettung»«
arbeiten erlitten acht Personen schwere Brandwunden. Der
durch Feuer entstandene Schaden übersteigt ein« Million
Zloty.

10000 Dollar Lösegeld erfolglos
Prineeton (Florida ), 2. Juni.

Bmidespollzistenund Tausend« von Farmern, Notstand«»
arbeitern und Psadsindern, die teils mit Schrotslinten, teil»
mit Knüppeln bewasfnetsind. suchen fieberhastnach dem in
der Nacht zum Sonntag aus dem Bett geraubten sünsjöhrigen
James 8ash und seinen Entführern. Die Eltern haben die
Hossnungausgegeben, ihr Kind wiederzusehen, obwohl sie die
verlangten 10 000 Dollar Löscgeld an dem verabredetenPunkt
der einsame» Landstraße in einer Schuhschachtel au» dem
Automobil warfen. Sucher fanden am Donnerstag die leer«
Schuhschachtel. Besonders eingehendwird die von Moskitos
und KlapperschlangenheimgesuchteSumpfstätte von «der»
glades. abgesucht, da man befürchtet, Latz das Kind dort der,
steckt gehalten wirb.

Heftiger Sturm an der englischen Küste
London, 2. Juni.

An der gesamtenSüdküsteEnglands wüiete am Mittwoch¬
abend ein so hertiger Stnrm , wie er selten um diese Jahres¬
zeit vorkommt. Er erreichte zeitweise eine Stundengeschwindig-
kett von ISO Kilometern. An vielen Orten der Kanalküste
mußten im Laufe des Abends Rettungsboote auslaufen, um
in Not befindlicheFischerbootsund kleinere Fahrzeuge in
die Hasen zu bringen.

Ligrubers wagen überschlug sich
k, Linz, S. Juni.

Der Gauleiter und Landeshauptmann des Gaues Ober-
donau, August Etgvu-ber, der sich mit seinem Auto aus der
Rückfahrtvon Wien nach Linz befand, erlitt in der Nähe
der Ortschaft Oed bei Amstetten einen schweren Autounfall.
Der Gauleiter wurde aus dem Auto geschleudert, aber nur
leicht verletzt, sein Fahrer schwer verletzt und ein Kind ge-
tötet. Ein auf der linken Seite der Straße mit seiner
Mutter und seinen GeschwisterngehendesKind sprang un.
vermutet in die Fahrbahn des aus Wien kommenden Autos.
Der wahrer Schmid versuchteauszuweichen. Dadurch geriet
der Wagen ins Schleudern und überschlugsich. Das Kind
wurde getötetwind der Fahrer Schmid, den nicht daS ge¬
ringsteVerschulden trifft, mit einem Schädelbruch und schweren
stieren Verletzungenin das Amstetter Krankenhaus einae-
liefert. Der Gauleiter erlitt leichtere Verletzungenund ist
be- vollem Bewußtsein. Er begab sich selbst in daS Spital
nach Amstetten. Der Zustand des Fahrers Schmid, der auch
m der illegalen Zeit den heutigen Gauleiter auf seinen
Fahrten begleitete, ist sehr ernst. Gauleiter Eigvuber hatte
sich gestern mit sämtlichenKreisleitern nach Wien begeben
und abends noch am Empfang des ReichsinnenministersDr.
Frick ,n Wien teilgenommen.

Mische Frechheiten vor Sericht
' ' ' ' ' ' ' d!I Düsseldorf, 2. Juni.

Vor der Großen DüsseldorferStrafkammer kam am Mitt-
woch em Fall zur Verhandlung, der wieder einmal zeigt.
"Ut welch verlogenenund hinterlistigen Mitteln sich JuAri
an deutsche Mädchenheranmachen. Der Jude hatte sich unter
falschemNamen in den Karnevalstagen in einem Tanz-
lokal m Neuß einem arischen Mädchengenähert. Er zeigte
Üchv°n der liebenswürdigstenSeite und führte sogar an

/bmid einige Ẑauberkunststückchen vor. „Ich bin nSm-
JaubeAunstler . log er. Als ihm das aber nicht so ganz

wurde, stellte er sich nachherals .Handelsvertreter
Thirmes vor. der Folgezeit entwickeltesich aus der
? ^ 5"»^ chastsin regelrechtesVerhältnis. Bis Ende April
trieb der Jude das Verbrechender Rassenschande. Um die

auftauchenden Bedenken des Mädchens be-
Äs " m̂ « ^ ^ °niniung zerstreuen, gab er sich sogar
als iitvKK.-Mann aus. Auf die Vorhaltungen des Vor-

A Nassengesetze bekannt sein müßten,
kn» d-r ^ ' kMegiezur Antwort: „Herr, Vorsitzender, es war
doch F°stn'Ät ?° Das ^ icht"veW ;' d°"u7dRch!enschSn" °

Milde und verurteilte ihi; zu vier Jahren Zuchthaujede . . . . >
und zehn Jahren Ehrverlust.

Ver Vater ertrank am gleichen Vrk
' , . dil . Düsseldorf, 2. Juni.

sehr traurigen Zusammentreffenzweier Ur
glückssallewird aus Neuß berichtet. In der Nähe «in«
^ bemerkte«in Arbeiter aus dem Wasser eine keiknt

uche. Nach der Bergung des Toten stellte man fest. daß «
sich um einen Ziegelarbeiteraus Neuß handelte, dessen Soh
man vor einigen Jahren an derselben Stelle tot ausgesunde
hatte. T,e Leiche, die schon mehrereTage im Master gelem
hch-en muß, wies gräßliche Eesichtsverletzungen auf. Ob «
noch"ungeklärt ^ " llllicksfall oder ein Verbrechenhandelt, i

Zum lade verurteilter als Zeuge
_ ^ rck. Berltn, 2. Juni.
Der Prozeß gegen den Mörder Paul Polte, der Wege

Mordes an der HausangestelltenAlma Garbe zum Tod« vei
urteilt wurde, ersahrt,etzt vor dem Berliner Landgerichtno,
ein Nachspiel. Angeklagt ist der Hclsershelserdes Mörder-
der 51,-ihrige Johannes Nitz, der das Berbvechenan da
Hausangestellten vorher begünstigt haben soll. In der
d ôzeß. der etwa sechs Wochendauern wird, soll auch de
rechtskräftig zum Tode verurteilte Mörder Polte eingehen
als Zeuge vernommen werden.
^ Der Angeklagtegehörte zu der Bande um Polte und so
dem Mörder vor der Tat versprochen haben, nach dem Der
brechen sein Alibi-Zeuge zu sein. Diese Zusage hat er ou<
gehalten. Als er drei. Tage nach dem Mord von der Pol'.z«
vernommenwurde, sagte' er aus, daß Polte zu der sraglickäi

Mord geschah, mit Ihm zusammenin «ine
Eastwirtschastim Berliner Westen gewesenfei. AIS sein
Aussagenwiderlegt wurden, gab er als „Entschuldigung" ar
daß er am ^.age vor der Vernehmung seinen Eöburtsta
geieiert und daher noch ziemlich stark unter alkoholischer
Einfluß gestanden habe. ^

Vie Postkutsche kekrt wieder
^ Berlin. 2. Juni.
Vor einiger Zeit hatte ReichspostministerDr.-Jna s l

A *6.edie Absicht geäußert, daß er die Romantik' d«
Postkutsche nicht aussterben lassen wolle, um die Erinnerun
an die historische Entwicklung und die Blütezeit der V-
sonenbeförderunaüberwand durch die Post vor der E
flihrung der Eistnbahn und des Kraftwagens wachzuhali
Torch landschaftlichschöneGegenden sollen daher auc°
Zukunft wieder Personenpostenmit Pserdebespannungsa

u. a. folgendeGegenden im alten R-schsgeb
in Aussichtgenommen: DaS Glatzer Bergland, der Thür
ger Wald, die Liineburger Heide, der Schwarzwatt, t

Nupptner Land in ' ^er  Ma
Die Höhe der Fahrtgebühr-n steht noch nicht fest-, sie Wert
sich aber m mäßigen, für jeden Benutzer -rschwinali-l
Grenzen halten. Voraussichtlich im August d. I . werden
beiden ersten Pferdepersonenpostenin Betrieb ^enomm,

Personenpostensind für später vora«sel>«n. 2
Postkutschen, der voraussichtlich vierspännig gefahren werd,

b weisenden Platz. Form, Einrichtung und A>
werden den heutigen Bequemlichkeitssordcrungen ei

sprechen. Die Postillone erhalten eine besondere Untfor

t
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Modelle unserer besten Zuchtschafe

Zuchthausstrafe für Rückfallbetrüger
Oldenburg, 2. Juni.

Ein raffinierter Betrüger und gefährlicher Gewohn¬
heitsverbrecherhatte sich vor der Großen Strafkammer
Oldenburg zu verantworten. Der Strafr-egisterauszug
des in Bremen geborenenW. Ködderitzsch  weist be¬
reits zwölf Rubriken auf. Der Angeklagte reiste in
ganz Nord-westdeutschland umher, machte phötographilche
Aufnahmen von Geschäftshäusern, brachte den Geschäfts¬
inhabern ein Probebild und nahm Bestellungen für
weitere Bilder entgegen, für die er gleich das Geld
kassierte. In mindestens250 Fällen ist die Ilebersendung-
der bereits bezahlten Bilder jedoch nicht erfolgt, kl. a.
Hatte der Bursche Oldenburg, Bremen,  Wilhelms-
haven, Delmenhorst, Cuxhaven, Nienburg, Herford und
Sradthagen unsicher gemacht. Der Angeklagte hatte
ferner in Hannover Photograph,scheApparate auf Ra¬
tenzahlung gekauft, ohne die vereinbarten Zahlungen
innezuhalten. Die Große Strafkammer verurteilte den
Angeklagten wegen Rücksallbetruges in zahlreichen

'Fällen zu einer Gesamtstrafevon 2 Jahren Zuchthaus
und Aberkennungder bürgerlichen Ehrenrechtefür die
Dauer von 2 Jahren. Infolge der vielen Vorstrafen
konnte das Gericht dem Angeklagten keine mildernden
Umstände zubilligen. Man habe auf «ine empfindliche
Zuchthausstrafeerkennenmüssen, da der Angeklagte in
einem großen Teile des Reiches weite Kreise der Be¬
völkerung geschädigthabe und um ihn als gefährlichen
Gewohnheitsverbrechervon weiteren Straftaten abzu¬
schrecken.

fjeiratskuroe inder provinz Hannover steigt
Hannovers Bevölkerungsbilanz im Jahre 1037

Nach den jetzt vom StatistischenNeichsamt veröffent¬
lichten Uebersichtenüber die Bevölkerungsbewegung in
den einzelnen Teilgebieten des Reiches hat die
Bevölkernngsbilanz in der Provinz Hannover im letzten
dahre mit einer erfreulichen Zunahme um 27 760
Personen abgeschlossen. Das bedeutet eine natürliche
Bevölkerungsvermehrung um 8,3 Personen auf 1000
Einwohner, während der Reichsdurchschnittim Jahre
1937 7,1 Personen betrug. Die Zahl der Lebend¬
geborenenbelief sich auf 65 091, die der Gestorbenenauf
37 331.

Die Heiratskurve ist in der Provinz Hannover von
1936 auf 1937 wieder angestiegen, nachdem im Vorjahr
ein Rückgangzu verzeichnengewesen war. Bei 31661
Eheschließungenim Jahre 1937 entfielen auf 1000 Ein¬
wohner 9,5 Verheiratungen gegen 9,4 im Jahre 1936.
Dank der Neufassung des Gesetzes über die Gewährung
von Ehestandsdarlehen wird sich die Zahl der Ehe¬
schließungen im laufenden Jahre werter günstig
gestalten, wie dies sich bereits aus der Entwicklungim
ersten Vierteljahr 1938 ergibt. Bemerkenswert ist, daß
allgemein infolge der Wiedereinführungder Wehrpflicht
die Zahl der Frühehen von Männern unter 23 Jahren

zurückgegangenist, dagegen die Heiratszisfer bei denüber 23 2̂ahre alten Männern stieg
Ein erfreulicher weiterer Fortschritt ist in der

Bekämpfungder Säuglingssterblichkeit festzustellen. Im
Jahre 1937 starben im Reichsgebiet im ganzen 3006
Kinder im Alter unter einem Jahre weniger als 1936.
Auf je 100 Lebendgeboreneentfielen im Reichsdnrch-
schnitt 6,4 Sterbefälle. In der Provinz Hannover kamen
auf je 100 Lebendgeborene6,6 im ersten Lebensjahr
Gestorbenegegen 5,5 im Jahre 1936.

vslmen korst
Kleine Stadtchronik. Auf der Burginsel fand ein

Mütter-wbend des Reichsbund-es der Kinderreichenstatt,
wo Kreiswar-t Töllner zu den Müttern sprach. Line
freudige ll-übervaschungerlebten die Mütter, indem
ihnen von der NS .-FraueuschastgespendeteKleidungs¬
stücke überreicht wurden. Ein Sommerausflug der Mit¬
glieder des RdK. soll noch bekanntgegebenwerden. —
Die NS .-Fra-usnschasts- und Frauen-werks-Mitglieder
der Ortsgruppe Mitte besuchenam 15. Juni die Aus¬
stellung „Bremen — Schlüssel zur Welt". — Ein
schweresGewitter entlud sich gestern Wer Delmenhorst
und Umgebung. In Jprump wuvde das Bauernhaus
des Pächters Heinrich Eräpel vom Blitz getroffen und
brannte bis auf die Grundmauernnieder. Die Delmen-
horster Feuerlöschpolizei war schnell zur Stelle , des¬
gleichendie HaSbergerund Stuhrer FeuerlöschpMzeien,
die Bremer und Huchtinger Feuerlöschpolizeibrauchten
nicht mehr eingesetztwerden. Ein Teil der landwirt¬
schaftlichenMaschinen und das Vieh konnten gerettet
werden. Weiteren Schaden richtete ein Blitzschlag in
der Anton-Günther-Straße an, -hier ging der Blitz durch
den Schornsteineines Hauses und zündete Gardinen an.
An der Straße der SA . wurde in einem Hause die
Lichtleitung beschädigt. — Die diesjährigen Pfingst
seri-en der Schulen begannen gestern 1. Juni und dau
ern bis einschließlichMittwoch, 8. Juni , (53

vsriüerkesee
Versammlung der Alten. Eine ganz besondereNote

trug eine Veranstaltung, die in Ganderkeseevon der
NSV . durchgeführtwurde, da zu ihr nur Volksgenossen
geladen waren, die das 70. Lebensjahr überschritten
hatten. Aus 30 oft weit entlegenen Bauernschaften
waren fast 300 Personen mit den verschiedensten Fahr¬
zeugen nach Ganderkeseegekommen. Im Saale eines
Gasthofesnahmen sie an schön geschmückten Kaffeetafeln
Platz. Der Ortsgruppenamtslett-er der NSV . begrüßte
die Omas und Opas sowie die als Gäste in ihrer Mitte
weilenden österreichischen SA -Männer. Eine Bauern¬
kapelle hatte sich zur Verfügung gestellt und wußte die
richtigenWeifen für die Alten zu spielen. Eine Mädel¬
gruppe erfreute durch Mandolinenvorträge. Das Jung¬
volk hatte ein lustiges Programm springlebendiger
Künste zusammenstellt. Ferner warteten verschiedene
Gruppen von Kinderscharenund Kindergärten aus der
Gemeinde mit lustigen Tänzen und Spielen auf, und
gerade die Kleinsten hatten es deck Alten am meisten
angetan. Als ältester Teilnehmer meldete sich Opa
Münstermann, der sich mit seinen 93 Jahren aber noch,
wie er sagte, sehr jung fühle.

Llskletk
Wesermarsch-Umschau. Auf der bei Blexen gekenterten

Ramme waren zwei Arbeiter an Bord, die zunächst
beide vermißtwurden. Einer wurde jedoch im Rettungs¬
ring treibend, lebend an der Luneplate angetrieben,
jedoch wird sein Arbeitskameradein Opfer des Unglücks¬
falles gewordensein. — Am 11. und 12. Juni findet in
Brake eine Tagung des NiederdeutschenVühnenver-
bandes im Gau Weser-Ems statt. Es nehmen daran
teil : Niederdeutsche Bühne OkosuburgamL-andesthea-ter,
Rablinghauser Späldäl , NiederdeutscheBühne Varel,
Niederdeutsche Bühne „Waterkant" in Wesermllnde,
Niederdeutsche Bühne Rüstringen, Niederdeutsche Bühne
Norden, NiederdeutscheBühne Brake, Niederdeutsche
Bühne Borknm, Speedeel Jever, Spälkoppel Nieder¬
deutsche Bühne Delmenhorst und Ammerländischer
Heimatverein, Freilandmuscum Zwischenahn. An der
Tagung werden außerdemteilnehmen der Landeskultur¬
walter und der Gauwart der NSE . „Kraft durch
Freude" sowie Dr. Jvo Braak von der Hochschule für
Lehrerbildung in Oldenburg. Die Veranstaltungsfolge
sieht für Sonnabend die Festausführung der Nieder¬
deutschen Bühne Brake vor mit August Hinrichs „För
h« Katt" und für Sonntag- Mx yjMMllWe Morgen

feiet „Mein Friesenland", eine Tagung der Vllhnen-
vertreter und eine Motorbootfahrt zum Allmersheim
in Rechtenfleth. — In Moorriem blickt man auf das
zehnjährige Bestehen der NSDAP . zurück, bzw. wurde,
vor zehn Jahren die Ortsgruppe Moorriem gegründet,
aus welcherdann später die Ortsgruppen Altenhuntorf,
Bardenfleth, Neuenbrok, Großenmeer und Neuen-
huntorf abzweigten bzw. selbständig wurden. Die
Erinnernngsfeier, an welcher auch der Gauleiter teil¬
nehmen wird, findet am 11. Juni statt. (67

ttemeUaxei,
Bürgermeister Schneider verläßt Hcmelingen. Bür¬

germeister Schneider, der seit dem 1. Oktober vorigen
Jahres Leiter unserer Gemeinde war, ist mit dem
31. Mai 1938 wieder aus den Diensten der Gemeinde
ausgeschieden. Er hat sich bereits von den Beigeordneten
und den Gemeinderäjen, ebenfalls von den Beamten
und Angestellten des Rathauses verabschiedet. Wahr¬
scheinlich wird Bürgermeister Schneider in Kürze die
Leitung einer anderen Gemeinde übernehmen. — In
derselbenGemeinderatssitzung, in der sich Bürgermeister
Schneider verabschiedete, wurde der stellvertretende
Ortsgruppenleiter Pg. Bollmann in den Gemeinde-rat
aufgenommen. (83

Lskla»
Achimer Rundschau. Der Tischler Georg von Horn

bestand in Bremen seine Meisterprüfung mit dem Er¬
gebnis „Sehr gut". Sein Meisterstück wird in Bremen
auf der Ausstellung mit ausgestellt. Von Horn besuchte
mit ausgezeichnetem Erfolg die Tischlersachschule in
Detmold. — Ein Spaziergang an der Bahn entlang
von Achim nach Baden wird jeden Naturfreund sehr
erfreuen. Blaue Lupinen und gelber Ginster stehen in
voller Vlütenpr-acht und säumen die Bahn fast auf der
ganzen Strecke. — Das heftige Gewitter brachte end¬
lich Regen in ergiebiger Menge, der vor allen Dingen
dem Marsch- und Weideland zum Segen gereichenwird.

rs7

Lmdse«
Goldene Hochzeit. Der Bauer Hinrich Bischofs und

Frau von hier konntenam Mittwoch in seltener körper¬
licher und geistiger Frische das Fest der Goldenen
Hochzeit feiern. Das Jubelpaar steht noch heute mit
ungebrochenerSchaffensfreude dem bäuerlichen Betrieb
vor, trotzdemVater Bischofs im 82. und seine Ehefrau
im 73. Lebensjahre steht. Trotz seines Alters bringt
„Oetj-en Vadder" auch heute noch den Geschehnissen
unsererZeit das größte Interesse entgegen. (71

kisekerkirü«
Arbeitstagung der Ortsbauernführer. Kreisbauern¬

führer Meyer-Quelkhorn hatte die Ortsbauernführer
des Kreises Verden-Achim zu einer Arbeitstagung
nach Fifcherhudeberufen. Im Heimathaus Jrmintraut
lwurden laufende Fragen des Reichsnährstandes er¬
ledigt, wobei die einzelnen Sachbearbeiter Berichte er¬
statteten. Anschließend hielt Dr. Schloen den Orts¬
bauernführern einen aufschlußreichenVortrag über die
Entstehung und Entwicklungdes niedersächstschen Vau-
ern-hauses, wobei die mustergültigen Einrichtungen des
Heimathauses eine lebendige Illustration bildeten. (71

Erholungsstätte an der Reichsautobahn. Der Wehr
meistersee, an der Reichsautobahn Hamburg—Bremen
gelegen, ist jetzt das Ziel vieler Ausflügler. Besonders
an den Feiertagen kann man dort einen starken Be¬
trieb beobachten. Die Beliebtheit dieses Sees wird ver¬
ständlich, wenn man die schöne Lage, die reizende Um¬
gebung und den guten Anschlußan die Reichsautobahn
bedenkt. Seiner Bedeutung entsprechendsoll er jetzt
weiter ausgebaut werden. Ein bequem eingerichtetes
Hotel wird dort entstehen, schon jetzt ist eine täglich ge¬
öffnete Ausschankbaracko ausgestellt worden. Für den
Vadebetriebwerden Umkleideräumeerrichtet. Der Park¬
platz, der sich als viel zu klein erwiesen hat, soll be¬
deutend vergrößert werden, wie auch der See erweitert
wird. Geplant ist noch eine Rohrleitung mit Zu- und
Abfluß zur Wümme. So wird der Wehrmeisterfee in
Zukunft noch in viel größeremUmfange als bisher zur
Erholung aller Volksgenossenbeitragen, besonders wird
für die Fernfahrer der Autobahn eine Stätte der Ent¬
spannung und eine Unterkunftgeschaffen werden. (71

kotonkure
Bau einer Badeanstalt. Die Stadt Rotenburg hat

jetzt ein Projekt in Angriff genommen, das in seiner
Großzügigkeitund modernen Anlage alle Wünscheund
Hoffnungen der Einwohner, insbesondere der Wasser¬
sportler, vollauf entspricht. Die große Badeanstalt, mit
deren Bau sofort begonnen wird, enthält neben dem
großen Schwimmbecken von mehr als 50 Meter Länge
ein Nichtschwimmerbecken, ein Planschbecken sowie eine
schöne Spielwiese mit entsprechendem Sportgelände und
dazu die Umkleideräume. Diese Anlage, zwischen Brücke
und Mittelschule an der Wümme gelegen, wird allen
Anforderungen der kommenden Jahre vollauf ent¬
sprechen. (K

sich vor Schaden schützen wollen. — Unter dem Motto:
„Sinn und Ziel der Arbeit des Deutschen Frauenwerks"
stand der Pflichtabend des DFW.,-der allen durch die
eingehenden und interessanten Darlegungen der
einzelnen Kreis- und Ortsabteilungsleiterinnen einen
tiefen Einblick in das Merken und Wirken dieser
Organisation gab. Während Frau Oelfke die volks¬
wirtschaftlicheAusrichtung der deutschenFrau, in der
Meisterung aller wirtschaftlichenAufgaben, wie Wieder-
oerwertung von Rohstoffen, Verbrauchslenkung, Auf¬
klärung über das hauswirtschaftliche2ahr usw. heraus¬
stellte, sprach Frau Weber über den Sinn der Kinder¬
gruppen, Frau Sawallisch über die Arbeit der Kreis-
mütterschule und Frau Reichelt über die weltanschauliche
Ausrichtung, sowie über die Arbeit für unser Erenz-
und Auslandsdeutschtum. — Durch die stete weitere
Ausdehnung der Stadt steigen die Ansprüche an die
Versorgung mit Elektrizität. So wird jetzt zur besseren
Belieferung der Süderstadt auf dem Gelände des
Wasserwerks an der Sedanstraße für diesen Stadtteil
ein eigenes Umspannwerk, das den elektrischenStrom
von 15 000 Volt aus die Geb'rauchsspannungvon 220/380
Volt umformt, errichtet. — 130 erholungsbedürftige
Kinder aus dem Kreise, S. a. 63 aus Hemelingen, acht
aus Achim, 19 aus Verden, fuhren zum vierwöchigen
Erholungsurlaub nach Kurhessenund wurden auf dem
Bahnhof von Kreisamtsleiter der NSV ., Pg . Alter,
verabschiedet, während derselbe gleichzeitig 57 Kinder
aus dem Gau Thüringen in Empfang nahm, welche
ihren Urlaub hier im Kreise verleben sollen. — Die
Große Strafkammer verurteilte die im Jahre 1915
geborene Ehefrau Anna B. aus Westen wegen fahr¬
lässiger Tötung zu drei Monaten Gefängnis. Die Ver¬
urteilte, Mutter von drei Kindern, hat durch Nach¬
lässigkeit in der Pflege des vierten am 10. Dez. 1937
geborenen Kindes, dessen Tod am 27. Januar 1938
durch Unterernährung verschuldet. — Wögen Haus¬
friedensbruchs und tätlicher Beleidigung erhielt der
25 Jahre alte Fritz T. aus Ottersteot vom Schöffen¬
gerichtvier Atonale und zwei WochenGefängnis. Spät
abends, am 10. April, war der Verurteilte durch ein
Fenster in einen Schlafraum des Mädellanddienstheims
Ottersberg eingedrungen, trotzdem er von Bekannten
davon abgehalten worden war und hatte dort ein
Mädchen, in unsittlicher Weise berührt. Er verschwand
aber sofort wieder, als das Mädchen Lärm schlug. —
In Kreepen bei Kirchlinteln brannte die Scheune des
Bauern Diedrich Norden nieder, wobei viele Zentner
Getreide und Stroh und zahlreicheMaschinenein Raub
der Flammen wurden. Das Feuer entstand durch
Blitzschlag. (66

Unter Naturschutz gestellt. Der Landrat des Kreises
Verben hat die „Oterser Dünen" und den „Oterser
Bruch" im Bereich der GemarkungOterssn dem Schutz
des Reichsn-a-turschutzgesetzes unterstellst Die Verbots-,
bestimmungensind die üblichen. *

Olüsnkurs
Rechksberatung rm Sau Weser-Ems. Das Gau-

Rechtsamt Weser-Ems hat im erstsn Vierteljahr 1938
wiederum wertvolle Arbeit geleistet. Allein die
34 Rechtsbetreuungsstellendes Gaues haben 1614 Fälle
bearbeitet. Davon entfallen aus Strafrecht 106, Ehe-
und Familienrecht 384, sonstiges Zivilrecht 711, Eesund-
heitsrecht 2, Erbhosrecht8. Steuerrecht 9 und sonstiges
409 Fälle. Während sich die Arbeit der Rechtsbetreu¬
ungsstellen vor den Augen des Volkes vollzieht, dringt
von den Aufgaben der übrigen Dienststellen des Eau-
Rechtsamts Weser-Ems nur wenig in die Oeffentlichkeit.
Dse Hauptstelle Schulung führt in Zusammenarbeitmit
dem Rechtswahrerbunddie Schulung der Rechts-ivahrer
durch. Für das Sommerhalbjahr sind mehrere Lehr¬
gänge, insbesondere Wochenendlehrgänge, geplant. Auf¬
gabe der Hauptstelle für Rechtspolitrkist es, zu Gesetz¬
entwürfen Stellung zu nehmen, sowie rechtspolitische
Anregungen zu geben. Die Dienststelle hat sich in den
letzten drei Monaten mit verschiedenenGesetzentwürfen
besaßt. Der Hauptstelle Rechtswahrer obliegt die Be¬
treuung der im NSRK . zusammengeschlossenenRechts-
wahrer. Die Hauptstelle für Rechtsverwaltung endlich
hat sich in erster Linie mit innerdienstlichenAngelegen¬
heiten zu befassen. Zu ihrem Anfgabenkreis gehört
weiter die Bearbeitung von Privatklage-, Unterhalts-,
Devisen- und Gnaüensachen.

Vsrüei»
Berdener Rundschau. Zur Auflösung der Orts¬

invalidenkasseVerden teilt die Verwaltungsstelle der
DAF. mit, daß zur Erhaltung des Anrechts die Mit¬
gliedsbücher bis zum 10. Juni abzugeben sind. Unter
allen Umständenist dieser Termin einzuhalten und sind
von den Mitgliedern die Bücher einzureichen, wenn sie
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m.,7 Neranlasinng des Reichsverbandes Deutschn
sertigtt der Bildhauer A. Steiner 'aus

Konrasberg Modelle an von zwei besten Zuchtschasen,
in unserer Heimat fast ausschließlichgehaltenen

deutschenmeitzköpfigenFleischschafes Dazu ausgehen
mnren der Sckasbock„klttxes" der Vockhaltungsgenchm-
AastWehHer Lei Lerne. Der Lock wurde am 1. März
I93? aeboren Züchter ist Hans Helms in Rodentirchcv
Oberdeich Mixes " erhielt bisher olgende Aus-
wicknungen:"l934 la Preis 1935 la Preis und Nach-
wLtvreis bronzene Medaille des Reichsverbandesfür
den Züchter- Hamburg Ila Preis . 1936 I. Preis und
77  Mollpreis 1937 München In Preis , Ehrenpreis des

OldenSurais-h'en Ministeriums, Siegerpreis des Reichs-
EbandI und gold. »Denkmünzedes Reichsverbandes
und in Rodewkiicheyja Preis . Als Muttertier mußte
vasSckai Variete" iMl Modell stehen. Es ist geboren
am 14 3 1935 und wurde auf der Reichsnährstandsschau
in München ebensallÄmit den 1. Preis ausgezeichnet.

Die Leiden Modelle sind in der natürlichenGröße
oebalten nnd erregest allgemeine Bewunderung in
Züchterkreisen. Bei feister Arbeit hatte der Bildhauer
oii reckt viele Zuschauer und recht ost wurde ihm die
Arbeit erschwert durch die. mmerwährendeAngriffslust
des SLasbocks, der nur wtt fernem Pfleger friedlich
umaebt während er alles rudere in die Flucht jagt.
Der Bock wiegt fast drei Zmtner. (67

kremerksvei»
Aufsichtsratssttzungder Datschen Städte-Reklame an

Bord des Dampsers „Columus" Die diesjährigeAus¬
sichtsratssitzung der Deutschn Städte-Reklame Sitz
Frankfurt am Main , fand an Dienstagaus dem tz-loyd-
schnelldampser„Columbus" :atst Nach dem die Ver¬
treter aus allen Teilen des Seiches bereits am Vortags
der HansestadtBremen einen Besuch abgestattet hatten
fuhren sie am Dienstag mit Autobussen nach Bremer-
haven. Die Hauptaussi-chtsratsitzung wurde im Rauch¬
salon des Schnelldampfers Loiumbus" durchgeführt.
Nach dem offiziellen Teil beruhte der Betriebssichrer

Verbilligte Festtagskarin zur Ausstellung
„Bremen — Schlüssel zur Welt". Vom
Donnerstag, 2. Juni , bi-Donnerstag, 8. Juni,
ist es von allen Stativen Großdeutschlands
möglich, mit - den u« 3l/, v. H. verbilligten
Festtagskarten die Anstellung „Bremen

Schlüssel zur Welt zu besuchen.

krieÄskurs
Ein EhrenzeichentrSgerzur letzten Ruhe getragen.

Am Donnerstagmittag wurde in Friedsburg ein alter
Kämpfer, SA .-ObertruppsührerPg . Heinrich Rippen
zu Grabe getragen. Pg . Rippen, der Träger des Gol¬
denen Ehrenzeichensder Partei ist, trat 1928 in die
Bewegung des Führers ein. Er ist Mitbegründer der
Ortsgruppe Friedeburg, und seiner eifrigen Mitarbeit
ist ihr Aufschwungnicht zuletzt zu verdanken. 2n der
Systemzeit wurde der Verstorbene wegen Beleidigung
von Braun und Severing zu sechs Wochen Gefängnis
verurteilt. Pg . Rippen war ferner der Leitender be¬
kannten FriÄeburger SA .-Kapelle. Zahlreiche Volks¬
genossen gaben dem alten Kämpfer das letzte Geleit.
Am Grabe rief ihm Pg . Held  von der Gauschulungs¬
burg Powsum die letzten Abschiedswortezu. Im Auf¬
trage des Gauleiters legte Pg . Eijenstaich  am Grabe
einen Kranz nieder.
Vsrel

Schwerer Verkehrsunsall. Auf der Fernverkehrsstraße
Varel-Wilhelmshaven fuhr ein in Richtung Varel fah¬
render Lastwagen beim kleberholen mit voller Wucht
gegen einen Baum. Dabei wurde der Führerraum des
Lastwagens völlig eingedrückt und das ganze Fahrgestell
zurückversetzt. Kühler und Stoßstangen hatten sich tief
in - en Banm eingeklemmt. Der Fahrer wurde von
einem des Wegs kommendenPKW. ins Oldenburger
Krankenhausgebracht; seine Verletzungensind ernst.

Das landwirtschaftliche 6enossenschastswesen
Rückgang in der Zahl der Raiffeisen-löenoffenschasten

Die Zahl der im Reichsverbandder deutschenland¬
wirtschaftlichen Eenossenschasten-Raffseisen-e.V. zu¬
sammengeschlossenen landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften in Oldenburg, ist während der letzten Jahre
mit wenigen Unterbrechungenständig zurückgegangen.
Ende 1932 waren dem Oldenburger Prüfungsverband
insgesamt 458 GenossenschafteneinschließlichZentral-
geschäftsanstaltenangeschlossen. Der Eesamtbestandder
verbandszugehörigenGenossenschaften hat sich dann bis
Ende 1936 auf 422 vermindert und im vergangenen
Jahr einen weiteren Rückgangauf 405 erfahren. Die
rückläufig« Bewegung der Zahl der landwirtschaftlichen
Genossenschaften in Oldenburg ist indessenkein Beweis
für eine Schwächungdes Eenossenfchaftsgedankensin
der Landwirtschaft, sondern vielmehr Ausdruck einer
stärkeren Konzentrierungder Kräfte und teilweise auch
der verändertenAufgabenstellungim landwirtschaftlichen
Genossenschaftswesen.

Wichtige Ausschlüsseüber die eingetretenen Ver¬
lagerungen werden durch eine Betrachtung der Ent¬
wicklungbei den einzelnen Genossenschaftsgruppenver¬
mittelt?Die Zahl der Zcntralgcschäftsanstaltenwar mit
sechs in den Jahren 1932 bis 1936 unverändert und
ging im vorigen Jahr auf fünf zurück. Besonders stark
wurden die Elektrizitätsgcnosscnschafteneingeschränkt,
deren Zahl von 96 Ende 1932 auf 31 Ende 1936 und 21

!AM IM abnahm. Tuch der Bestand an Bezugs- und

Absatzgenossenschaften wurde von 111 Ende 1932 auf 98
in den Jahren 1936 und 1937 stärker eingeschränkt.
Weitere Rückgängewaren Lei den Eierverwertungs-
genossenschaften, von denen im vorigen Jahr 43 gegen
49 Ende 1936 und 51 Ende 1932 vorhanden waren,
sowie bei den Zuchtgenossenschaften, von denen im
vorigen Jahr 43 gegen 49 Ende 1936 und 51 Ende 1932
vorhanden waren, sowie bei den Zuchtgenossenschaften,
deren Zahl sich von 39 in 1932 auf 33 in 1936 und 35
in 1937 verminderte, zu verzeichnen. Währenddie Zahl
der Dreschgenossenschaften mit 2 in den letzten Jahren
unverändert blieb, haben die sonstigenWarengenossen-
schaften von 5 im Jahre 1932 aus 4 in den letzten beiden
Jahren abgenommen.

Entgegen der Entwicklung Lei den vorerwähnten
Eenossenschaftsgruppenhat die Zahl der ländlichenI »
Spar- und Darlehnskassenin Oldenburg von 85 im I
Jahre 1932 aus 111 Ende 1936 und 112 Ende 1987
zugenommen. Recht erheblichwar auch der Aufschwung
bei den Viehverwertungsgenossenschaften, deren Zahl
sich von 14 Ende 1932 aus 27 Ende 1936 nahezu ver¬
doppelte, im letzten Jahr aber wieder aus 25 zurück¬
gegangen ist, ebenfalls von 49 Ende 1932 auf 64 Ende
1936 gestiegen und dann im vorigen Jahr wieder auf
52 zurückgegangen. An sonstigen Vetriebsgenossenschaften
waren im vorigen Jahre 8 gegen 7 Ende 1936 und 6
Ende 1932 vorhanden.

des NorddeutschenLloyd, D. Rud. Firl-e, die Ver¬
treter namhafter deutscher Sidt« und betonte, daß der
Norddeutsche Lloyd von jeher ait den deutschen Städten
-eine enge Fühlung habe. E sei beim Norddeutsch«
Lloyd Tradition, die Schiffe ach deutschen Städten zu
benennen und diese schön« Sie werde auch in Zukunft
beibehalten werden. Dr. Fre erhob sein Glas aus
eine weitere erfolgreicheZuscrmenarbeit der Deutschen
Städte-Reklame mit dem Nwdeutschen Lloyd und aus
«ine gute Werbung für die Ädte durch die Schiffe der
Reederei. In seiner Dankanßachebetonte Oberbürger¬
meister Lahmeyer-Kasssl, dädie DeutscheStädte-Re¬
klame mit besondererFreudehre diesjährige Aussichts¬
ratssitzungan Bord des Llcvschnellda-mpsers „Colum-
bus" durchgeführthabe. Am OberbürgermeisterLeh¬
m-eyer betonte die enge Verindungdes Norddeutsch«
Lloyd mit den deutschenSttt-en und trank aus eine
weitere gute Zusammenarbe mit dem Norddeutsch«
Lloyd als dem Schlüssel Vmens zur Welt. — Die
Hauptaufsichtsratssitzungder teutschenStädte-Reklame
war ein voller Erfolg.

I-iorükori»
Vom Blitz getroffen — deroch unverletztgeblieben.

Während eines ungemein hcigen Gewitters, das sich
über unserer Stadt entlud, t f ein sogen, kalter Schlag
ein eben fertiggestelltes Wmhaus. Durch den Blltz-
schlag wurde die eine Gielseite des Hauses völlig
zerstört. Den Mieter, der z>Zeit des Gewitters mn
Zimmerarbeiten im Keller schäftigt war, faitd man
später bewußtlos auf. Er aar vom Blitz getrost«
worden, konnte sich aber an chts mehr erinnern. E«
herbeigerufener Arzt stellte st. daß der Mann kemr
'"Mrletzungendavongetragenat.

Osnabrück
„Wallenstein" auf - er Frichtbühne. Das Deutsche

Nationaliheater Osnabrück nett in diesem Sommer
aus der Freilichtbühne in Älenburg i. W. das dra¬
matische Gedicht „Wallensn" von Friedrich von
Schiller in einem Teil in d Bearbeitung von Inten¬
dant Eur-t E. Nu-ernberger.is ist dies wohl das erste
Mal, daß dieses Werk übeanpt auf einer Freilich^
biihns zur Ausführung gel-at. Die Burgruine Tecklen-
burg bietet in ihrer weiträrigen Anlage einen sest«
günstigen Rahmen für dieß Werk. Die Freilichtschele
Tecklenbnrg werden in diese Sommer am 26. Juni er¬
öffnet. Weitere Spieltage d: 29. Juni , 3., 13., ff-,
26. und 31. Juli . Än der 2-rrniernngdes Intendant«
Eurt E. Nn-ermbergerwir das gesamte Schausinel-
person-al des Nation-altheate Osnabrück und eine große
Anzahl von Mitspielern auser Bürgerschaftder Stadt
Tecklenbnrgmit.

Blitzschlag in das Gemeinyaus. Bei einem Grünt
schlug der Blitz in das hartchckte GemeindehausO«
quart und entzündete es. 3 Feuerwehren von Oeo
quart und der umliegend Ortschaften grisfnr >
Feuer, das sich inzwischen ber das ganze Dacha
gedehnthatt und ein weichcecktes Nachbarhausgest
dete, mit vereinten Kräftern und konnten es m ô
kämpfen. -Der Giebel undn großer Teil des Dar
sind ausgebrannt. Die drein Hause wohnenden
lie«.mutzten anderweitig «« gebracht« scheu.
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Äer volksküfflschrank kommt

Niedriger Preis ermöglicht jedem die Anschaffung

Bremen,  3 . Juni.
Auf der Frankfurter Tagung des Deutschen Kälte-

vereins teilte Professor Planks  im Rahmen eines
Vortrages über die Zukunftsaussichten der Kälte - und
Nahrungsmitteltechnik mit , daß schon in kurzer Zeit der
Volkskühlschrank auf den Markt kommen werde . Das
Reichskuratorium für Wirtschaftlichkeit und die Reichs¬
stelle für Wirtschaftsausbau seien mit der Schaffung
eines derartigen Kühlschrankes beschäftigt , der infolge
seines niedrigen Preises in jedem Haushalt Eingang
finden könne .' Der Volkskühlschrank sei für Deutschland
eine Notwendigkeit , wenn die Erfassung aller wirtschaft¬
lichen Erzeugnisse auch im kleinen voll gelingen soll . Er
werde bald ein unentbehrliches Gerät in der Bekämp¬
fung des Lebensmittelverderbs sein.

Vas Z. Nordseefüffrerlager steht!

Bewunderung für unsere flusstellung
vas in vremen beglaubigte konsularkorps besichtigte die großartige Leistungsschau

Auf Einladung des Regierenden Bürgermeisters be¬
sichtigte gestern mittag das bremische Konsularkorps die
Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur Welt " . An die¬
sem Rundgang nahmen mit den in Bremen beglau¬
bigten Konsularen und ihren engsten Mitarbeitern die
Mitglieder des bremischen Senats und Vertreter der
bremischen Wirtschaft teil.

SA .-Eruppenführer Böhmcker  gab in seiner
Begrüßungsansprache zunächst seiner Freude darüber
Ausdruck , daß das Konsularkorps der Einladung der
Freien Hansestadt Bremen so zahlreich gefolgt sei . Die
Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur Welt " gebe nicht
nur ein Bild über die ereignisreiche und ruhmvolle
Vergangenheit der alten Hansestadt , sondern sei auch
Zeuge des pulsierenden Lebens der Gegenwart . Der
Reg . Bürgermeister gedachte mit anerkennenden Worten
des Beitrages , den die befreundete italienische Nation
mit ihrer großen Kolonialschau zum Gelingen der Aus¬
stellung beigetragen habe . Die Ausstellung biete vor
allem einen umfassenden lleberblick über die Arbeit
einer Stadt , wie sie sich in den letzten Jahren entwickelt
hat.

Der Regierende Bürgermeister gab der Hoffnung
Ausdruck , daß die Herren des Konsularkorps als die be¬
sonders wirtschaftlich interessierten Vertreter ihrer
Länder , manch « Anregung aus dieser Ausstellung mit¬
nehmen mimen . Die Ausstellung werde dem Konsular¬
korps in ihrem Gesamteindruck aber auch die Ueber¬
zeugung vermitteln , daß die Freie Hansestadt Bremen
mit " allen ihren Kräften bestrebt ist , die Beziebungen,
die sich auf der Grundlage eines gesunden Welthandels
ergeben , zu fördern und darüber hinaus auch die geisti¬
gen und kulturellen Beziehungen zwischen den Völkern
zu pflegen und zu vertiefen . Auch in diesem Sinne
reihe sich die Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur
Welt " ein in das aufrichtige Bemühen des gesamten
deutschen Volkes , dem Frieden und der Wohlfahrt der
Welt zu dienen.

Senator Bernhard  übersetzte die Ansprach « des
Regierenden Bürgermeisters , die von dem Konsular¬
korps mit Beifall aufgenommen wurde , ins Englisch « .

Der Regierende Bürgermeister nahm darauf Ver¬
anlassung , den Herren des Konsularkorps den Leiter
der Ausstellungsleitung , Könicke , vorzustellen . An diese
offizielle Begrüßung schloß sich der Gang durch die aus¬
gedehnten Hallen der Ausstellung . Professor Anton
übernahm zunächst die Führung durch die Halle des
Staates , während in der Halle der NSDAP . Pg.
Könicke  eine Erklärung über den Aufbau dieser Halle
gab . Auch der Regierende Bürgermeister nahm des öf¬
teren Gelegenheit , den Gästen vom Konsularkorps ver¬
schiedentlich Erklärungen zu Ausstellungsobjekten zu
geben.

Von ganz besonderem Interesse war für alle Teil¬
nehmer der Besuch der Halle Schiffahrt , konnten sie doch
hier an praktischen Beispielen sehen , wie von Bremen
aus wirtschaftliche Bindungen nach allen Teilen der
Welt bestehen und aufmerksam gepflegt werden . In der
Halle Verkehr wurde den Konsularen an den großen
Modellen der bremischen Häfen gezeigt , mit welch unend¬
licher Sorgfalt der Seehafen Bremen die Schiffahrt und
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den Schiffsverkehr betreut . Beamte der Deutschen Reichs-
»oft führten den Fernsehsender vor . und von hier aus
führte der Reg . Bürgermeister auch ein Telephongespräch
mit dem Schnelldampfer „Bremen " , der heute morgen
Cherbourg verlassen hat und sich auf der Fahrt nach
Southampton befindet . Dieses Gespräch , das von allen
Besichtigungsteilnehmern an den Abhörapparaten mit¬
gehört werden konnte , war so klar und störungsfrei , daß
man meinen konnte , mit einem Haustelephon innerhalb
eines Betriebes zu sprechen.

Der Reg . Bürgermeister übermittelte in diesem Ge¬
spräch Kapitän , Besatzung und Fwhrgästen der „Bre¬
men " die besten Grüße und Wünsche des bremischen
Konsularkorps für eine glückliche Fahrt . Die Postbeam¬
ten schilderten in ihren Erläuterungen , daß von der
Ausstellung einwandfreie Telephongespräche mit der
„Bremen " auf eine Entfernung von über
4000 Kilometer geführt  werden können.

Gelegentlich einer zwanglosen Zusammenkunft in der
Gaststätte der Ausstellung sprach namens der Kon¬
sulare der Konsul Großbritanniens , Mister Wildman,
dem Reg . Bürgermeister und dem Senat der Freien
Hansestadt Bremen den Dank für die Einladung zum

Rundgang durch die Ausstellung aus . Er beglück«
wünschte Bremen zu die >er wunderbare»
L e i st u n g.

Das gesamte Konsularkorps kenne die große Geschichte
der Stadt Bremen in den letzten Hüll Jahren , und e«
hoffe und wünsche , daß Bremen auch in den kommende«
1100 Jahren eine gleich große Zeit voller Kraft und
wirtschaftlichen Aufblühens erleben möge.

Für die aus Hamburg nach Bremen gekommenen
Generalkonsuln und Konsuln Rumäniens , Polens und
Aegyptens sprach der rumänische Generalkonsul Georgs
Gallin  ebenfalls seine Bewunderung über den groß¬
artigen Aufbau der Ausstellung  aus.

Noch viele Stunden währte dann der weitere Rund«
gang durch die Ausstellung , bei dem Senator Bern»
hard  allen Gästen ein aufmerksamer Führer und Dol¬
metscher war . Auf die Vertreter der ausländische»
Mächte machte es vor allem sehr starken Eindruck , daß
sich unter den vielen tausend Besuchern der Ausstellung
besonders viele Angehörige der Wehrmacht , die kom-
panieweise gekommen waren , und geschlossene Schul»
Nassen befanden.

Her Uabuenstanä , — ZetLt noed sekmueklos , balck ober
von Isuektencken I 'Isggentüedsru beckveüt unä umstauäeu
Hin Bilä vom grollen Lager auk cker ksuliner Aarsed,
über Las rvir Konto in cker „Bungen Lekolgscbakt"
bsrivbten . Knknsliivs : Sommer.

Aussteuerung aus der Krankenversicherung . In einer
Besprechung , zu der das Reichsverficherungsamit die
Reichsoerbande der Krankenkassen eingeladen ' hatte,
brachten die Vertreter dieser Verbände zum Ausdruck,
daß bei einer neuen vom Aussteuerungsleiden unab¬
hängigen Erkrankung die Frage , ob Behandlungsbedürf¬
tigkeit seit der Aussteuerung ununterbrochen bestanden
habe , vor allem dann nicht engherzig behandelt werden
dürfe , wenn der Versichert « nach der Aussteuerung eine
nicht unerhebliche Zeit Arbeit geleistet habe . Die Reichs¬
verbände versprachen , durch Beratung der Krankenkassen
Härten zu vermeiden . Das Reichsversicherungsamt wird,
wenn seine Entscheidung angerufen wird , entsprechend
verführen.
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Bremens neue löroß-Sportaniage
Letzte Metten auf dem kuWrten - - In ein paar lagen schon Übergabe der übungsstätten an das flmt für Leibesübungen

Obgleich unsere Stadt in der Bremer Kampf¬
bahn  und zahlreichen anderen Plätzen z. T . vorbildliche
Sportstätten besitzt , wird immer wieder der Ruf nach
weiteren Uebungsmöglichkeiten laut . Im Zuge der allge¬
meinen großen Kraftentfaltung und der Betreuung
sporttreibender Verbände sind für die nächsten Jahre i n
mehrerenStadtteilensportlicheGroßan»
lagen  geplant , die in erster Linie dem allgemeinen
Uebungsbetrieb dienen sollen . Sollen sie den steigenden
Anforderungen unserer heutigen Zeit genügen , so müssen
sie natürlich Daueranlagen sein . Auf dem Kuhhir¬
tengelände  geht die erste große Uebungsanlage all¬
mählich ihrer Vollendung entgegen . Durch Bereitstellung
erheblicher Mittel und Einsatz zahlreicher Arbeitskräfte
ist ein Großsportfeld im Entstehen , das später einmal
als vorbildlich bezeichnet zu werden verdient , sind doch
nicht weniger als lönebeneinanderliegende
Sportplätze (u . a . zwei 408 -Meter -Aschenbahnen,
fünf Tennisplätze , eine Weitsprunganlage und ein
Schießstand ) auf diesem Gelände vereint ! In dem stolzen
Bau des großen Gemeinschaftshauses  aber
kommt die einheitliche Ausrichtung des nationalsoziali¬
stischen Sports in vorbildlicher Weise zum Ausdruck.

Um einen reibungslosen Verkehr von und zum Sport¬
platz zu gewährleisten , wurde die verlängerte Werder-
straße vor einiger Zeit bis zum Kuhhirten verbreitert
und asphaltiert . Dort , wo früher einmal auf den Sand¬

wegen riesige Staubwolken aufgewirbelt wurden , zieht
sich heute eine glatte Straßendecke hin , die jenseits des
Kuhhirten weitergeführt werden soll , um auch den aus
Hastedt kommenden Volksgenossen eine einwandfreie Zu-
wegung zu ermöglichen . Ueber den Platz des Tv . Vor¬
wärts , der bekanntlich neben der Kuhhirten -Gaststätte
liegt , erstreckt sich ein kleiner Wall , der sich durch das
ganze Huckelrieder Gelände fortsetzt und mit einer le¬
benden Hecke bepflanzt ist , die den Charakter der Ein¬
heitlichkeit der Grotzcmlage wahrt . Loren und Kipp¬
wagen bedecken noch einen großen Teil der werdenden
Sportstätte . Ungeahnte Fortschritte sind in der Voll¬
endung der Tennisplätze  der 1927er zu verzeichnen,
die ehemals dem Verein Prießnitz benachbart waren
und nun auf dem Kuhhirten eine vorbildliche Pflege¬
stätte des weißen Sports gefunden haben . Zahlreiche
Vereinsmitglieder legen selbst Hand an , um die
„Courts " möglichst bald spielbereit zu machen . Das
kleine Vereinshaus  ist gleichfalls schon errichtet.

Die Verbindung mit den großen Fußballfeldern
schließt ein neuer Faustballp  l atz ab . der für
mehrere Mannschaften bestimmt ist . Auf dem ehemaligen
Platz des FC . Lloyd wird seit einigen Wochen mit
Hacke und Walze gearbeitet , augenblicklich befindet sich
das Feld , auf dem später der Hockeysport ausgeübt
werden soll , in einem rohen Umbruch , aus dem der für
die Gefallenen des Vereins geweihte Gedenkstein als

Findling herausragt . Nachdem uns der Weg über di«
Fußballplätze geführt hat , befinden wir uns im östliche«
Teil der großen Sportübungsstätte , die landschaftlich
von der Krähenbergwarft und ihrem idyllischen Baum»

.bestand beherrscht wird . Hinter der Gaststätte ist eine
40Ü - M .eter - Laufbahn  geplant , die nach den
neuesten Erfahrungen angelegt wird und die Gewähr
für eine einwandfreie Ausübung der Leichtathletik
bietet . Den „Zipfel " füllt ein Schießstand  aus , der
bei einer später zu erwartenden allzu starken
Beanspruchung erheblich vergrößert werden kann.

Das weite , nach allen Seiten durch einen bepflanzten
Wall als geschlossene Einheit geformte Gelände wird
von dem großen Eemeinschafts - und Umkleidehaus
überragt , dessen kleiner Turm bereits jenseits der Weser
wahrzunehmen ist . Das als geöffnetes Viereck errichtete
Haus enthält sowohl Dusch - wie auch in überwiegendem
Maße Earderobenräume , die allen Sportlern selbst bei
umfangreichstem Platzbetrieb ausreichende llmkleide-
möglichkeiten verschaffen dürften . Bei der räumlichen
Aufteilung hat man von großen Ilmkleidesälen abgesehen
und durchschnittsgroße Kabinen  angelegt,
die z. V . zwei Fußballmannschaften Platz bieten . Milder
Uebergabe der vorbildlichen Eroß -Uebungsstätte des
-Eartenamtes , das alle bremischen Sportstätten betreut,
an das Amt für Leibesübungen dürfte schon in den
nächsten Tagen zu rechnen sein . Z

„Der kjolledauer Schimmel"
Erstaufführung eines Schelmenstückes von fllois Johannes Lippl im Staatstheater Bremen

Höre , Publikum , was wir berichten
Von zwei Orten aus der Holledau —
Haselbach und Banzing ist ihr Name —
Wo man lebt vom Vier und Hopfenbau.

Doch sie liegen nicht nur nah beisammen,
Auch in bittrer Feindschaft liegen sie, —
2n den Herzen statt der Liebe Flammen
Lodert einzig nur der Haß , und wie!

Aber plötzlich wendet sich das Schicksal,
Holder Friede in die Herzen zieht!
Staune , Publikum , mit Aug ' und Ohren,
Was in Haselbach beim Bräu geschieht!

In einer Gegend , wo also seit alters her Hopfen und
Malz nicht verloren sind , sondern lustig den Weg alles
Irdischen rinnen , in der fruchtbaren , altbayrischen „Holle¬
dau " ereignet es sich. Dort , wo mit dem Bier immer
auch der Wohlstand und auch die Vorfahren eines
gewissen Al . Loh . Lippl zu finden waren , ist auch der
Schauplatz der tragikomischen Feindschaft zweier Dörfer
und sonstiger verzwickter Begebenheiten zu suche» . Wer
aber gar den Ursprung dieser Feindschaft , den
„Schimmelkrieg in der Holledau " erforschen wollte , der
müßte sich schon entschließen , den Stationen eines Weges
zu folgen , der vom Bräuhaus vors Landgericht und
wieder ins Bräuhaus — öfters und angenehm unter¬
brochen von zünftigen Raufereien — führt . Dazu
gehört aber eine ebenso stand - als handfeste Natur,
denn die Bayern haben halt ihre Ausdauer beim
Raufen . Wohingegen auch nichts einzuwenden wäre,
wenn nicht die Polizei allemal gemeinsam und mit
Kraft vorab verdroschen würde . Aber wozu gibt 's
a Polizei?

Genug . Bier will zu Vier und Geld zu Geld und
darum soll — Himmelherrgottsakrament — mit dem
verfluchten Krach aufghört werden . Auf der stell!
So wollens die beiden Bürgermeister und Vräubesitzer.
Und weil die Liebe noch besser bindet als Hopfen und
Malz — Gott erhalt ' s ! — sollen die beiden einzigen
Kinder die holde Eintracht durch zartere aber um so
festere Bande besiegeln . Wohingegen auch nichts einzu¬
wenden wäre , wenn es nicht anders käme als man
denkt . Denn:

Oft schon ist es Bittern so passieret,
Weil sie Jugend andre Wege geht,
Und sie werden heut noch ausgeschmieret.
Wenn die Liebe auf dem Spiele steht!

Doch in Hasel ^ ach schwimmt in der Suppe
Now ein andres unbequemes Haar:
In oie Handlung greift jetzt äußerst peinlich
Etwas , das schon längst vergessen war.

Die Gärungsprozesse der Liebe sind eben wesentlich
unkontrollierbarer und viel heftiger als die des Bieres
und außerdem läßt sie sich immer noch nicht auf Flaschen
abziehen , um nach Belieben und zur rechten Stunde
ausgeschenkt zu werden . Maß für Maß . Wie diese maß¬
lose Liebe aus einem Paar aber zwei macht , das ist
mehr als sehenswert und wieder sehr verwickelt , zumal
sich eine sehr merkwürdige aber dennoch moralische
Persönlichkeit , genannt der Ziberl -Toni , zwischenhinetn-
mischt . Wohingegen wieder nichts einzuwenden , wenn es
nicht so sauschwer zu schildern wäre außer in Schnada¬
hüpfln.

Ja , der Haß , der stets nur blind regieret.
Führt die Menschen auf die schiefe Bahn!
Gäb es auf der Welt nicht noch die Liebe,
Publikum , wir wären traurig dran!

Da es diese aber — Dank sei allen Heiligen ! —
immer noch in kräftigen wohlgerundeten Formen gibt,
bleiben wir halt alleweil fidel . Und danken -für diese
Liebe auch dem Schöpfer . In diesem Falle dem Alois
Johannes Lippl,  der in seiner Art ein südlich¬
kräftiges Gegenstück zu unserem norddeutschen , boden¬
ständigen August Htnrichs ist . Wie dieser wurzelt auch
er in seinem heimatlichen Volkstum und malt mit
kräftigen satten Farben die Bilderbogen und in sicheren
Umrissen die echten lebensnahen Gestalten seines
bayrischen Dorflebens . Das bewiesen sehr deutlich seine
„Pfingstorgel " und sein „Passauer Wolf " und das
beweist erneut in abgewandelter Form dieser
„Schimmel " *) . Beiden Dichtern gemeinsam ist auch oie
immerhin erstaunliche Fähigkeit , denselben Stoffkreis

») In Buchform erschienen im Dr . Heinrich Büchner -Verlag
München (Preis 2FÜ RM .).

immer neu aufzurollen , denselben doch sehr eng
umrissenen Kreis des Geschehens und ihre darin ver¬
flochtenen Personen in immer neuen Lichtern und
Schatten aufzuzeigen . Woran sich ja seit alters her Maß¬
stab und Fähigkeit aller echten Verdichtungskunst zu
erweisen hat . Beide nehmen kein Blatt vor den Mund,
wenn sie reden und beide scheuen sich nicht , Volkssitten
und -bräuche derb und kräftig auszumalen . Zwischen
dem bayrischen „Fensterln " und dem niederdeutschen
„Zustiegen " bleibt ja schließlich auch nur der Unterschied
oer Höhenlage . Beide aber suchen vor allem ganz bewußt
kräftiges handfestes Theater zu machen . Wohingegen
wiederum nichts einzuwenden ist , wenn nur alles zur
rechten Zeit auch sein rechtes Licht findet.

Carl Rehder  verwaltet die krachlederne Regie , die
einzelnen Szenen liebevoll breit ausmalend uns wirk¬
sam unterstützt durch die kräftig -warmen Farben der
13 Bühnenbilder von Th . Schlonski.  In ihrem Rah¬
men tritt uns zunächst die kernhafte Gestalt von Hans
Eerlachs  Bürgermeister entgegen , dem der von
Philipp Orlemann  mit einer ungewöhnlich pfiffigen
Nase in nichts nachsteht . Zwei ehren - und trunkfeste
Säulen ihrer Gemeinden . Der eine begabt mit einem
ländlich -anmutigen Dirndl der Inge Wachendorf
als Tochter und der andere mit dem langen Schlack!
und handfesten Sohn des Walter Michel sehr solid
ausgestattet . Beide Jungen in negativen wie positiven
Liebeserklärungen gleichermaßen bewandert . Die Er¬
gänzung dieser zwei zu zwei kompletten Liebespaaren

besorgen passend und nett Ruth Puls  und Gert Kel¬
ler.  Die wehmütia -herabgekommene Figur des Ziberl-
Toni zeichnet Herbert Sebald  in seiner treffsicheren
Art , und Schuster und Schneider , zwei durch ihre er¬
freuliche Komik besonders aufsallenoen Eemelndegestak-
ten fehlt bei Carl Trändle  wie auch Karl Scheit¬
hauer  nichts zu ihrer Wirkung . Drum herum die Fülle
kräftiger Bauern , Burschen und Mädeln , zünftiger Rau-
fer und Sauser , und nicht zu vergessen die Polizei , bei
der sich Rolf Weidenbrück  wis besonders kräftiger
Arm des Gesetzes erweist , runden das Ganze zu einem
lebensfrohen Abbild altbayrischer Gemütlichkeit . Da¬
zwischen aber treten immer wieder vor den farben-
bunten Vorhang mit dem kampsmutig schnaubenden
Rößlein die beiden Moritatensänger Fritz Geiger  und
Charlotte Förster,  um mit ihrem zu weinerlich¬
komischer Tragik gedehntem Singsang gleichsam sym¬
bolisch mit ihrer Drehorgel zugleich auch die Handlung
weiterzuichieben . Natürlich von Mal zu Mal steigend
beklatscht und bejubelt . Wohingegen wiederum nichts
einzuwenden bliebe , wenn nicht dieser Beifall zum
Schluß gar bajuvarische Formen anzunehmen drohte.
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Womit das Kunstprotokoll durch den anwesenden
Kunstbetrachter Bernhard Schmidt , der sich vorher or¬
dentlich als selbiger ausgewiesen , als eigenhändig unter¬
fertigt gilt.

(Amtsstegei des Landgerichts Eeiselreut .)

Festzug am Tag der Deutschen Kunst . In München
wird man einen Festzug „Zweitausend Jahre Deutsche
Kultur " sehen , bei dem fast 700 Pferde und S000 Mit¬
wirkende eiWesetzt werden . Der Festzug hat eine Länge
von 6000 Meter . Eine Gruppe stellt den Anschluß
Oesterreichs symbolisch dar.

Die Verleihung des Mozart -Preises . Der Mozart-
Preis , der in den vergangenen Jahren Professor Dr.
Heinrich v . Srbik (Wien ) , Josef Weinheber (Wien)
und Max Mell verliehen worden war , wurde für das
Jahr 1938 bekanntlich dem steirischen Dichter Franz
Nabl  und dem Tiroler Volksliedforscher und Ton¬
dichter Professor Dr . Josef Pöll  zuerkannt . Die Ueber¬
gabe des Mozart -Preises an die beiden Preisträger
wird am 3. Juni im Rahmen einer Feier erfolgen , oie
gemeinsam von den Universitäten Eraz und Innsbruck
rm Mozarteum in Salzburg veranstaltet wird.

Corneliuspreis verliehen . In Düsseldorf  fiel der
Preis für Malerei in Höhe von 3000 Mark an Karl
Varth . Sein „Hafen im Winter " wurde als eine über¬
ragende Leistung bewertet . Der Preis für Plastik wurde
zu zwei gleichen Teilen ( je 1500 Mark ) Jve Veucker
und Zeltan Szekessy zuerkannt . Mit der Verteilung der
diesjährigen Cornelius -Preises sind die Mittel , die Lei
seiner Stiftung bereitgestellt wurden , verbraucht.

Dritte Bamberger Dichtrrtagung . An der dritten
Bamberger Dichtertagung nahmen sämtliche vierzehn
Mitglieder des Bamberger Dichterkreises , darunter
Roland Vetsch , Hans Brandenburg , Friedrich Demi,
Otto Emelin , Felix Liitzkendorfs . Hans Christoph
Kaergel , Josef Friedrich Perkonig und Heinrich Zer»
kaulen - teil . Die Dichter des Kreises lasen u . a . in den
Bamberger Schulen und in einem industriellen Betrieb
Abschnitte aus ihren Werken vor . In einer von der
Stadt veranstalteten Morgenfeier wurde die Ouvertüre
ätz „ Liebe und . Eifersucht " von E . T . A . Hoffmann zur
Uraufführung gebracht . t.
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Brotsuppe mit Rhabarber
Kleingeschnitten « Brvtvsste «verden in Margarine ge¬
röstet , i^ ißcs Wasser ausgefüllt , ein Stück Zitronenschale
und Ttangenkanehl darangegeben , iveichgekvcht und
durch ein Sieb gestrichen . Man schmeckt die Suppe mit
etwas Rhabarberkompott , Zitronensaft und Zncker ab.

Fischfilet mit Dilltunke
wird leicht gesalzen , mit Zitronensaft betränselt , in eine
gesittete Psann « gelegt , aus jedes Stück Fisch «ine But¬
terst acke gelegt rrnd in den Wßcn Ofen geschoben. Man
gibt etwas Ibisses Wasser und saure Milch nach lind
schmort damit den Fisch noch 5 Minuten . — Die ent-
stairdene Brühe nimmt man zum Ausvühren einer
Tunke , die man mit sei«gehacktem Dill würzt und über
den Fisch gibt.

Qnargkuchen
X Kilogramiir Qn >arg durch ein Sieb rühren und

Liter Milch unterrühren . Hinzu gibt man drei Ei¬
gelb , Kilogramm Zucker, abgeriebene Zitrone,
V, Kilogramm Korinthen oder Rosinen , 1 guten Eß¬
löffel Gries und 1 Messerspitze Backpulver . Man backt
einen Mürbeteigboden mit Rand aus 300 Gramm Mehl,
150 Granrni Butter oder Margarine , lOO Gramm Zucker
und 1 Ei zickSa X Stund « im heißen Ofen vor , füllt
dann die vorbereitete Ouargsüllnug in den Tortenboden
und backt den ganzen Kuchen 55 bis 60 Minuten bei
guter M 'ittelhitze.

- VolllsrrirtsabLkt -8LllmeirtsoliLkt
im Lsatsollen lkrausoverlr

vier Jalire Zuchthaus für einen
Vückfall-Linbrecher

Die Erohe Strafkammer hatte sich gestern mit dem
33 jährigen Heribert Kollenda zu beschäftigen, der vor
einigen Jahren wegen schwerer Diebstähle und Ein¬
brüche verurteilt worden war , aber in der letzten Zeit
ein geregeltes Leben geführt hat , wenigstens läßt sich
das Gegenteil nicht nachweisen. Gegen Ende letzten
Jahres wurde er jedoch in einem Ausmaß rückfällig,
die den typischenGewohnheitsverbrecher kennzeichnet. Er
beging nicht weniger als 23 kurz aufeinanderfolgende
Einbrüche, und zwar schlich er sich in Keller ein, ver¬
schaffte sich in zahlreichen Landbuden Zutritt und stahl
alle brauchbaren Gegenstände. Weiter erbrach er ein
Kiosk und entwendete Rauchwaren. Entgegen dem
Antrag des Staatsanwalts konnte sich die Große Straf¬
kammer nicht zu einer Anordnung , der Sicherungsver¬
wahrung entschließen und beschränktesich antragsgemäß
auf eine Zuchthausstrafe von vier Jahren und Aberken¬
nung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
drei Jahren.

Vildtelegranimefür Pfingsten rechtzeitig
aufliefern!

Die Deutsche Reichspost  weist darauf hin , daß
verbilligte Vildtelegramme zum Preise von 1.50 RM
auf den Sonderpostämtern der Ausstellung „Bremen —
Schlüsselzur-Welt " sowohlals auch Lei den Telegramm¬
annahmestellen des Fernamts Domsheide und Neuen-
straße zu Pfingsten rechtzeitig aufgeliefert weiden
müssen. Bilder sind vorn Auflieferer mitzubringen.
Bildtelegramme sind nach allen Orten Deutschlands
zugelassen. _

Wex bat 1». RM . versehentlich zuviel bekommen . Vorgestern,
qm K-'- EH ivnvde zwischen K mw lh -4Ihr - iin Findvrss -beim
Einkassieren des „BZ .' -ZeitnngsgÄbes von der Trägerin ver¬
sehentlich .10 RMzuvhb  herausgegeben . Da die Trägerin den
Schaden hm , bitten wir denjenigen , der diese 10 RM . zuviel
bekam, um Meldung und Rückgabe.

Merkwürdig , jedesmal wenn ich sprenge, regnet es !"

Bremer Jeitmrg
>

VevkeAcLeeLieHatt - xurs Llec ÄeaaÄs

Die kette war abgesprungen. . .
vie täglichen Unfälle— Karl varilek konnte nicht mehr aichalten

Durch eine Zeugenaussage ist vermutlich die Ursache deS
tragischen Unglücksiallcs festgestellt worden , bei dem am
Mittwochabend — wie wir berichteten — der 18jährige Ee-
solgschastssührer der HJ . Karl Darilek den Tod fand . Am
Donnerstag meldete sich bei der Polizei ein 14jährigcr Junge,
der den Verunglückten wenige Sekunden vor dem schrecklichen
Unglück gesehen hat , wobei ihm ausfiel , daß Karl Darilek
plötzlich während der Fahrt das große Uebersetzungsrad an
den Pedalen rückwärts and gleich darauf wieder vorwärts
bewegte . Aus dieses Manöver aufmerksam geworden , stellte
der Junge dann fest, daß die Kette an dem Rad Karl
Darileks vonr Zahnrad abgesprungen war . Daraufhin war
natürlich ein Bremsen mit der Rücktrittbremse nicht mehr
möglich . Der GcfolgschastSsührer hat dann den rechten Fuß
aus dem Erdboden mitschlciscn lassen , wahrscheinlich , um auf
diese Weise bremsen zu können . Jedenfalls konnte er bis
zur Ecke nicht mehr anhalten , so daß er niit ziemlichem
Schwung aus die Fahrbahn der Schlachte einbog.

Ein 75jährigcr Fußgänger unterhielt sich am Donnerstag¬
mittag um 14,30 Uhr aus der Fahrbahn der Lehcr Heer-
st ratze  mit einigen dort beschäftigten Straßenbauarbeitern.
Er versuchte daraus unbekümmert die Fahrbahn zu über¬
schreiten , lief jedoch einem herannahenden Kraftrad unmittel¬
bar in den Weg . Der Fußgänger wurde umgerissen und
verletzt.  Ein sosort hinzugezogener Arzt stellte mehrere
Rippen bräche  fest.

Während des heftigen Gewitterregens fuhr ein Radfahrer
am Mittwoch um 19.40 Uhr in ziemlich schneller Fahrt durch
die Straße „Grö Pekinger Deich"  und sah dabei nur
nach unten . Als er bis auf wenige Meter bis zur Ein¬
mündung der Haus astr  atze herangekommen war , blickte
er einmal geradeaus und sah nun zn seinem Schrecken einen
von rechts einbiegenden Kraftwagen vor sich. Ein Zusammen¬
stoß war daraus unvermeidlich . — Bei der Fahrt gehören
bekanntlich die Augen nach vorne , und auch ein Gewitter¬
regen darf keinen Verkehrsteilnehmer dazu veranlassen , die
Verkehrsbestimmungen außer acht zn lassen!

Mit einer Hand hielt er eine Eiswaffel — und mit der
anderen Hand lenkte er sein Fahrrad — so fuhr ein 16jüb¬

riger Lehrling am Mittwoch um 19,15 Uhr durch die Nord-
st raste . Kurz vor dem Waller Ring  wollte er noch
rechts abbiegen und fuhr daher zunächst erst einen kleinen
Bogen nach links . Da er hierbei seine Fahrtrichtung unver¬
mutet und öhne ein Zeichen zu geben änderte , stieß er gegen
einen anderen Rädsahrer , der gerade überholen wollte , -r -icher
stürzte , und auch ein Kind , da ? mit aus dem Rad gelegen
hatte , siel zn Boden . Dabei wurde dieses Kind nicht uner-
hol-kich verletzt . Als der Lehrling sah , was er angerichtet
hatte , schwang er sich aus sein Rad und Verslichte, zu ent¬
kommen . Ein anderer Radfahrer nahm jedoch seine Ver¬
folgung uns , und es gelang diesem Helfer , den Jungen nach
einiger Zeit einzuholen und zn stellen.

Beim Einbiegen von der G u stav - Dee tj  e n - N ll ee  z -ur
Schlachthos  st ratze  hatte ein Krastwagensahrer am
Dienstag um 12.30 Uhr das Pech, daß «in im Innern -,des
Wagens neben seinem Sitz ausgestellter und voll Farbe gefüll¬
ter Topf umschlug . Der Fahrer versuchte nun . diesen Tops
während der Fahrt wieder aufzustellen . Natürlich konnt « er
dabei nicht auf die Falhrb -chn achten und stieß im nächsten
Augenblick mit einem anderen Kraftwagen zusammen . -

Infolge unvorschristsmäßig verstauter Ladung wurde am
Dienstag , um 11.50 Uhr , in der Straße Barkhausen-
kaje  ein Unfall verursacht , bei dem ein Radfahrer zu
Schaden kam. Ein Lastzug mit einem Anhänger , aus dem
Holzsparren geladen waren , überholte in der Kurve der
Einmündung der Straße Hasenkopf II  in die Bark-
hansenkaje einen Radfahrer . Während des UeberhotenS und
Linkseinbiegens rutschte die Holzladung , die nicht befestigt
war , um über einen halben Meter zur Seite und über die
Ladefläche hinaus . Sie traf den Radfahrer , der dadurch aus
dem Gleichgewicht kam und beinahe unter die Räder des
Wagens geraten wäre . .Er hatte jedoch so viel Geistesgegen¬
wart , sich sosort nach dem Stoß nach rechts zur Seite zu
werfen , so daß er auf den Gehweg stürzte . Der Lastzugfahrer
meinte später , er hätte wohl gewußt , daß man die Ladung
befestigen muß , er habe aber angenommen , sie würde dies¬
mal auch ohne Besestigung zusammenhalten , , , X

Ver zweite NSV.-kindertransport
Gestern vormittag verließ der zweite NSV .-Kinder¬

transport dieses Jahres Bremen . 570 Jungen und
Mädel traten frohgemut mit einem Sonderzug die Fahrt
in die Randgebiete des Harzes an . Zum Abschied der
Kinder hatten sich, wie immer, aus dem Bahnhof El¬
tern und Angehörige eingebunden, denen es bestimmt
nicht leicht war , sich auf vier Wochen von ihren Jüng¬
sten zu trennen . Aber alle Daheimgebliebenen wissen,
daß sich unter der Obhut der NSV . gut reisen läßt,
daß an den Zielorten alles für eine liebevolle Auf¬
nahme der Bremer Trabanten gesorgt ist und daß nur
solche Pflegeeltern Kinder zur Aufnahme zugewiesen
erhalten , die die Gewähr bieten , daß es Hei ihnen die
Kinder wirklich gut haben.

Der Musikzug der SA .--Gruppe Nordsee spielte den
landverschicktenKindern zum Abschied einige flotte
Märsche. Mit diesem Transport haben wir von Bre¬
men aus , trotzdem die Reisezeit erst begonnen hat , stund
1000 Kinder in Erholungsurlaub geschickt. Das sollte
allen Bremern Anlaß sein, sich zu überlegen , ob sie nicht
dadurch der NSV . ihren Dank für diese soziale Großtat
abstatten , daß sie erstens Mitglied der NSV . werden
und daß sie zweitens sich zur Aufnähme eines Hitler¬
urlaubers bereit erklären . D

Die Vodenbenutzungserkiebung am 14.Juni
Am 14. Juni findet die diesjährige Vodenbenutzungs-

erKhung -statt . Im -Lande Bremen liegt die Durch¬
führung in den Händen des Statistischen Lan¬
desamts.  Zn erfassen sind alle Landwirtschafts -,
Forstwirtschafts- und Weinbau -Betriebe mit einer Ge¬
samtfläche von 0,50 und mehr Hektar sowie alle Er-
werbsgartenbau - und Feldgemüsebau-Betriebe mij
einer Gesamtfläche von 0,25 und mehr Hektar. Die
benötigten Angaben werden von Betrieb zu Betrieb
nachgefragt.

Im Gegensatz zu dem Verfahren in den Vorjahren
ist die Eesamtbetriebsfläche auf einem einzigen
Betriebsbogen nachzuweisen ohne Rücksichtdaraus , ob
sich die Flüchen auch auf Nachbargemeinden usw. er¬
strecken.

Erhebungsbehörden  sind für die Stadt Bre¬
men das Statistische Landesamt (HerdentoDsteinweg37,
Fernsprecher 84141, Apparat 293), für Bremerhaven
der Oberbürgermeister , für Vegesackder Bürgermeister
und für die Landgemeinden die Bürgermeister der¬
selben.

Das Statistische Landesamt weist darauf hin , daß die
Ergebnisse der Erhebung volkswirtschaftlichen und stati¬
stischen Zwecken dienen, und zwar namentlich der Be¬
urteilung der Nahrungs - und Futtermittel -Versorgung
im Deutschen Reich. Es ist daher im Interesse der Ve-
wirtschaster (Vetriebsinhaber , Betriebsleiter oder
Pächter ) dringend notwendig , daß sie be¬
reitwillig wahrheitsgemäße Angaben

machen, wozu sie auch tzesetzl -ich verpflichtet
sind. Entsprechend der außerordentlichen volkswirtschaft¬
lichen Bedeutung der Erhebung wird demnach unbe¬
dingt erwartet , daß jeder Beivirtscha-fter bei der Durch¬
führung der Ermittlungen seine Pflichten voll und
ganz erfüllt . Gewissenhaftigkeit und Verantwortungs¬
bewußtsein der einzelnen Beteiligten sind wesentlich mit
entscheidendfür eine erfolgreiche Durchführung der Er¬
hebung.

Alle Amtspersonen sind verpflichtet. -über die bei der
Erhebung gewonnenen Angaben das Amtsgeheimnis zu
wahren . Auf die zugehörige Bekanntmachung im amt¬
lichen Teil des heutigen Blattes wird auch an dieser
Stelle hingewiesen.

Der erste Fünshunderter! Gleich am ersten Tage, an
dem unsere Glücksmänner wieder im Stratzenbild Bre¬
mens erschienen, gewann gegen 10 Uhr abends ein Ehe¬
paar in der DoMschänke500 RM . (Fünfhundert ) auf
ein Los.

Die Milchläden am 2. Pfrngsttag. Wie die Fachschaft
der Milch- und Sahne -Verteiler mitteilt , wird am
2. Pfingsttag keine Milch ausgetragen ; auch die Läden
bleiben geschlossen.

NSDAP.
Ortsgruppe Hasiedk, Psingstsonntag , den 5. Junr , 10 Uhr,

Feierstunde im Fostfaal des Dietvich -Eckart -Ha-uscs . Dienst
für alle nicht ortsabwesenden Parteigenossen und Partei¬
anwärter,

NS.-Fcaueilschaft
Kinderschar der Kreissrauenschastsleitung . Die von der Kim

devschar angefertigten Arbeiten für Norderneh bitte bis
Dienstag , 7. Juni , mittags in der Kreisgeschäftsstello abliefern.

Ortsgruppe Walle . An der heute abend 20 50 Uhr im
Lhzenm des Westens , Langereihe , stattfindenden Vevpflich-
tungsseier nehmen alle neuzüverpAichtenden Frauenwerksmit-
glieder teil . Alle Franenschafts - und Frauenwcrksinitglicder
sind hierzu eingeladen . a

Jugcndgruppe der Ortsgruppe Walle . Zu der henke statt¬
findenden Verpflichtnngsfeier treffen wir uns nur A115 Uhr
vor dem Ltzzen-m -an der Langereihe.

NS.-Volkswohlfahrt
Das Kreisamt gibt bekannt:
Während des Sommerhalbjahres gilt beim Äreisamt der

RLB ., Papen st ratze 2«, die durchgehende Arbeitszeit und zwar
Montag , Dienstag , Donnerstag und Freitag von 7 bis
18 Uhr , Mittwoch und Sonnabend von 7 bis 13 Uhr.

Am Sonnabend vor Pfingsten bleiben die Dienststellen des
Kreisamtes geschlossen.

Nt . !51  Jahrgang 1SZ8

SlsststLsLter

In den Pfingsttagen bringt das Staatstheater am
Sonntagnachmittag für das III . Nordsee-Führungs-
lager der HJ . „Thors Gast". Damit hat das Schau¬
spiel „Thors Gast" eine Aussiihrungsreihe - von an¬
nähernd 25 Vorstellungen erreicht. Am Psingstsonntag
geht „Der Fliegende Holländer " und am Pfingstmontag
„Der Zarewitsch" in Szene. Der „Holledauer Schimmel"
wird am 9. Juni in dieser Spielzeit letztmalig gegeben.

Freitag , 3. Juni : 5.45 Weckruf , Morgcnsprnch , WUstr
5.50 Stadt und Land ; Tagessragen zur Ernährungswirtlckmst
6.00 Leibesübungen . 6.10 Zum fröhlichen Beginn ! sTäinsi
Platten .) 6.30 Morgcnmusik .- In der Pause : 7.00 Nw,, . '
Nachrichten . 8.00 Welker ^ Haushalt und Familie . 10.80
Schiff , die Heimat des Seemannes - - Nundfunkberichst
Kapitän Herbert und Kurt Esmarch . 10-30 Gesunder Körper
gesunder Geist : Breslau rüst . 10-45 So zwischen elf uns
zwölf . (Schallplatten .) Dazwischen : Unsere AltcrSekirun-
11-40 Bauer und Ernährung . 11-50 Meldungen für die Bin!
nenschissahrt ; Binnenlands - und Secwetterbericht - 12 00 Bre¬
men:  Musik am Mittag im Alten Rathaus . In der Bans/-
13.00 Wetter . 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Bremen-
Fortsetzung der Musik am Mittag . 14 00 Nachrichten 11 m
Musikalische Kurzweil . 15.00 Meldungen der deuticknn kM
schiffahrt . 15.15 Marktberich » des Reichsnährstände « 15->i
Kleine Liederstnnde (Schallplatte «). 16.00 Es geht auf Ms.
abcnd . 18.00 Die Welt des Kindes . 18.10 Zwei Cello-Sonaten
18.45 Wetter , Hasendienst . 19.10 Konzertante Musik ->ngä
Das Forellenguintett . Eine Alt -Wiener Anekdote W 10 Mal-
zer , die das Herz erfreuen . 21.15 Der bunte Kreisel 22 8,1
Nachrichten . 22.20 So stiegt das NSFK . W-30 Tanz und
Unterhaltung . 24.00 Nachtmusik . ^ und.

V?ettorä »on8t üsr 82.
ZVvtterbericdt Ses kviclisrvetterckievstes

(^.nsgadeort Kiemen)

Schönes VorfeiHtagswettec
Nur kurze Zeit dauerte die Anwesenheit der subtroviickim

Lust in Nordwostdcntschlanb . Mchdem Gewitter vowus
gegangen waren , wurde die Warmluft am Donnerstaa-
Vvrmittag durch kühlere verdrängt . Dieser Wechsel der Nist-
massen -vollzog sich unter länger anhaltendem Landregen Hi
Nachmittag wurde es schon recht freundlich -und die Tempcratnr
konnte auf 18 Grad ansteigen Nur der frische Wind machts-
den An,enthalt nn Freien noch zn keinem vollen Genuß Das
Sturmtief , das an der Ostküste Englands liegt, wird an Qrt
und Stelle schwächer. Die Winde weiden daher auch in
unserem Bezirk langsam nachlassen . Die Temperaturen dürsten
sich nur langsam evhölpni . Auch der Wngstsonnabend verivriäst
freundlich zu wevden . Das Thermometer dürste dann noch
weiter ansteigen . Die Wetterentwicklung für den ersten
Feiertag läßt sich jetzt noch nicht übersehen.

ViUsrunyskadsIIs vom 2. lurii 1S3S
8Uk, 1» 1». ^ 1v Ui»

7S7.4 7SS.8 751.1
in - 1Ü.1 18.2 1S.2
. . . . . . . . . ?<"/>> 5ü°/o Lüo-o

V/inclslLkico... . .. . . . 8K/ 5 5V/ S S8V, 3
. .

s. MPSkotlll 1S.4 0.3
Minimum 12.4

Boraussage für den 3. Juni : Allmählich nachlassende süd-
ivestliche Winde , heiter bis wollig , meist trocken, wieder
wärmer.

Aussichten für den 4. Juni : Meist freundlich und trocken-
weiterer Temperaturanstieg.

Dienstplan der IN.
Freitag , 3. Juni . 20 Uhr : Abschnitt West Schießen , Schützen¬

hof Gröpelingen . 20.15 Uhr : SSl .-Tportobzeichen Unterricht
Eeineinschastsranm NsB . Dnstvrnftraße II . Eingang Garage
Wiechmann.

Donnerstag , S. Juni . 20.15 .Uhr : Führer Inst . Dienst
Unterricht Gasschutz,chule , Fedelhören 6.

Freitag , 10. Juni . 20.15 Uhr : B . Z . „Roland " Easschich-
schu-le Gruppe 1—3.

Die Stehleiter brach in sich zusammen . Ein Handlverker
war am Donnerstag , kurz vor 17 Uhr , in der Turnhalle der
Schule in der Lsssingstraße damit beschäftigt , Beleuchtungs¬
körper anzubringen . Er stand dabei aus einer über vier
Meter hohen Stehleiter . Plötzlich brach daZ Berbindungsstück
der Leiter , so daß diese in sich zusammenstürzte und den
Mann mit in die Tiefe riß . Der Vetrosfene erlitt dabei so
schwere Verletzungen , daß er inS Krankenhaus gebracht werden
mußte . X

Auf kundfalirt»m Himalaja
Der Deutschlandsender brachte am Mittwochabend in

der „ Stunde der jungen Ration " die Sendung „ Ranga
Parbat " über die Himalaja -Expedition 1934. Wir brin¬
gen zu dieser interessanten Hörfolge eine Besprechung des
von Paul Bauer  herausgegebenen Buches „ Aus
Kuydfahrt im Himalaja " — Siniolchu und Ranga
Parbat — Tat und Schicksal deutscher Bergsteiger . Mit
94 Bildern und 5 Kartenskizzen . Berlag Änorr und
Hirth . München 1937.

Deutsche Bergsteiger führen einen unerbittlichen
Kampf um den Nauga Parbat -, den Mount Everest und
den KangchendzönM. Die Männer faßten den großen
Gedanken, im Himalaja gegen die Urgewalten zu sie¬
gen, in der Zeit wach dem Weltkrieg, da alle Hoffnungs¬
losigkeit die Tatkraft der deutschenMenschen zu lahmen
schien. Die Berge schenktenihnen den Glauben wieder,
daß Mut , Kampfosfreude und Härt« ewige Werte blei¬
ben. Die Himalaja -Mannschaft 1929 lehnte sich trotzig
gegen den Ungeist jener Tage auf und bewies der Na¬
tion daß unverzagte , einsatzjreudige Männer allein die
höchsten und letzten Ziele an sich reißen können. Sie
schlugeneine Bresche sür ihre Lebensauffassung und da¬
mit für das wahre Deutschland. Kampfjahre sind seitdem
vergangen . Die Gewalten der Eiswelt haben oft dem
kühnen Unternehmen der deutschenBergsteiger Halt ge¬
boten. Eine tiefe Tragik liegt über dem Ringen um die
Verariesen der Erde. 1937 griff das Schicksal am Ranga
Parbat zum zweitenmal härt zu und nahm die Besten
weg: Wien , Hartmann , Fankhauser, Hepp, Göttner,
Müllritter , Pfeffer und die treuen Träger , die mit
ihnen in den Tod gingen. Sie sind nicht gewichen, son¬
dern kümpfend untergegangen . Der Reichssportsührer
schrieb ihnen : „Unsere Trauer um den Verlust solcher
Kamerade-n wird hell überstrahlt vom Stolz auf ihr
Heldentum. Schicksalsschläge können den deutschen
Sportsmann wohl aufhalten , aber seine Tatkraft auf
die Dauer nicht brechen."

Paul Bauer , der bewährte Führer der deutschen Hi¬
malaja -Unternehmungen , hat dieses Kampfbuch seinen
toten Kameraden gewidmet. Es schildert in Wort und
Bild die Jahre 1936 und 1937 im Himwlwjagebirge. Die
Tagobuchblütter der Gefallenen des Nanga Parbat , die
sie bei dem Angriff auf den Berg mit ihren Gedanken
füllten , sind zur Grundlage des Buches gemacht, damit
die Männer noch einmal zu uns sprechen können, die
ihr Leben für die Nation Hingaben. Es entspricht dem
Weien von Soldaten , ohne große Worte , nur ganz
Milcht zu berichten. Und gerade darum packt uns das

Buch, bringt uns in allen Zeilen das ungeheure Erleb¬
nis dieser Bergkämpfe in Sturm und Eis so lebendig
nahe. Im Jahre 1934 kehrten vier Männer vom An¬
griff auf den Nanga Parbat , den äußersten Eckpfeiler
im Westen des Himalajas , nicht mehr zurück. Die deut¬
schen Bergsteiger brauchten einige Zeit , um die Er¬
schütterungen, die dieser Schicksalsschlag-auslöste, zu
überwinden . 1936 waren sie wieder so weit, die Arbeit
dort von neuem aufzunehmen, wo sie vor zwei Jahren
den toten Kameraden aus den Händen geglitten war.
Leider konnte die englischeRegierung der deutschen Ex¬
pedition in diesem Jahre keine Genehmigung mehr ge¬
ben. So wurde die Zeit genutzt, um die nächste Fahrt
zum Nanga Parbat noch gründlicher vorzubereiten . Un¬
ter der Führung Paul Bauers hatten die Bergsteiger im
östlichen Himalaja trotz Wotterunaunst viele Erfolge.
Sie bezwängen in der -Umgebung oes Kangchendzönga
den Siniolchu. den „schönstenBerg der Erde", und den
Simon . Daneben wurden wichtige wissenschaftlicheAuf¬
gäben gelöst. Diese Sikkim-Kundfahrt niit ihren aus¬
gezeichnetenErgebnissen übertraf die Erwartungen noch
weit . 1937 konnte endlich die schimmernde Eismauer

Das Dieysche-slrchw herichtet
Line große Hietzsche-Halle im Vau

Major a, D. Max Oehler,  der Archivar des
Nietzsche-Archivs in Weimar , hat soeben den Jahres¬
bericht für 1937 herausgegeben - Er enthält zunächsteine
ausführliche Wiedergabe der Verhandlungen bei der
ordentlichen Mitgliederoersammlung vom 16. Dezember
1937 unter dem Vorsitz von Staatsminister a. D. Dr.
Leutheußer. Unter den neuen Mitgliedern befinden sich
Reichsminister Frank uüd Reichsminister a. D. Frhr.
von Eltz-Rübenach. Der Vorstand wurde durch Beitritt
von Ministerpräsident Marschier, Staatsrat Eberhardt
und Oberregierungsrat Dr . Vuchmann erweitert , wo¬
gegen Pros . Dr . Kötschau (Düsseldorf) wegen hohen
Alters ausschied. Lobhaster Dank wurde dem Reichs¬
erziehungsministerium , der thüringischen Landesregie¬
rung, der Deutschen Forschungsgemeinschastsowie Phi¬
lipp Reemtsma (Hamburg) und Generaldirektor Dr.
Lübbert (Berlin ) gezollt für ihre laufende Unterstützung
und Förderung , die es ermöglichten, die großen neuen
Aufgaben zu, bewältigen , Hierzu gehört ist erster Linie

des Nanga Parbat mit neuem Einsatz angegangen wer¬
den. Der Berg ragt 7006 Meter über dem Indus in den
Himmel hinein , der 8125 Meter hohe Gipfel ist nur
23 Kilometer vom Ufer des Flusses entfernt . Dem
Kampf der Männer steht «in Wort von Walter Flex
voran:

„Was Frost und Leid —
Mir gilt ein Eid,
Der glüht wie Feuerbrände
Durch Schwert und Herz und Hände.
Es ende drum, wie's ende —
Deutschland, ich bin bereit !"

In der Nacht vom 14. zum 15. Juni ereignete sich
kurz nach Mitternacht das schwere Unglückim Lager IV,
von dem der Gipfelsturm ausgehen sollte. Paul Bauer
eilte zehn Tage später mit zwei Begleitern von München
aus im Flugzeug zum Himalaja und barg unter großen
Schwierigkeiten fünf der toten Kameraden . Die beste
Mannschaft, die Deutschland senden konnte, war ge¬
fallen. Immer müssen Männer ihr Leben wagen, um
Taten zu vollbringen , die nie zuvor getan wurden ! —
Das Werk-„Anf Kundfahrt im Himalaja ", die Berichte
der deutschen Bergsteiger und die wundervollen ganz¬
seitigen Lichtbilder, wollen wir dankbar aufnehmen als
unvergängliches Denkmal der Gefallenen.

Hans Oalihoi;

die im Ban begriffene neue große Nietzfche - Halle
(Architekt Pros . Schultze - Naumb  u r g) , zu der der
Führer den Grundstockgelegt hat mit einer Spende von
56 060 RM „ um auch auf diese Weife seine langjährige
Anteilnahme an den Bestrebungen des Archivs zu be¬
kunden. Die Halle soll größeren Veranstaltungen dienen
und wird im Frühjahr 1939 eingeweiht.

Ueber den Fortgang der Arbeiten an der großen
Kritischen Nietzsche - Ausgabe  berichten die
Herausgeber Pros . Dr . Rich. Oehler (Frankfurt ) und
Dr . Karl Schlecht- (Weimar ) und schildern eingehend
die eingetretenen Schwierigkeiten nebst deren Ueberwin¬
dung. Aus den gleichen Gründen kann der 5. Werkband
erst im Sommer 1938 erscheinen- Herausgeber des 1. und
2. Vriefbandes sind Dr . Hoppe und Dr . Schlecht«, der
im Dezember 1937 die große Sammlung der Nietzscheana
in Basel erfolgreich erichloß. Es handelt sich uni insge¬
samt 2666 Briefe, Karten und sonstige Mitteilungen
Nietzsches. Der Jahresbericht registriert sodann die vie¬
len Vortrüge im Weimarer Archiv und enthält ferner
eine kurze Abhandlung von Archivar Oehler , mit der er
der Legende von der polnischen Abstammung Nietzsches
entgegentritt , ^ Liô lrieä LastMn

Juliane Kar;: „Der Dirnbaum"
Lustspiel -Uraufführung im Braunfchweigischen Landcsthea !»

Im Rahmen seiner dritten Festwoche „Zeitgenössische Dicht«
und Komponisten " setzte sich das B r a u n s chw eigis che
Landestheater  für die deutsch-österreichische Dichten»
Julianc .K ah ein , deren Schauspiel „Charlotte Ackermann
bekanntlich als eine der ersten Ausführungen unter dem
neuen Bnrgthcaterdircktor Mirko Jclusich in Wien heraus¬
kam. Ihr neues Lustspiel „Der Birnbaum " zeugt von einem
starken Theatersinn , bon einem -übrigens durch langjährige
darstellerische Tätigkeit gefestigten Wissen um Bühnenwirk¬
samkeit . Es ist ein Stück wirklichen Lebens , eine Zwnö
sternng menschlicher Schwächen , was die Dichter !:? hier gibt,
ausgehend von einem lustigen Einsall . Die Gestalt des Heb-
bclschcn Eygcs nämlich ist es , von der als gleichnishaster
Parallele das Ganze seinen Ausgang nimmt , lind die Mona
von der GeschichV? Der unsichtbare , in Wirklichkeit aber gar
nicht vorhandene Liebhaber vollbringt das Wunder der Läu¬
terung und führt eine Ehe aus dem Zustand des Schläsrig-
gcwordenseins zu einem erquickten Erwachen dos nachlässiger
und gleichgültiger gewordenen männlichen Partners.

Das einfallsreiche , köstliche Werkchcn , das eine Anzahl
Prachtvoll gesehener , lnstspielhaft gezeichneter Typen ins Ge¬
fecht fuhrt , Herzhast und derb humorig ist und neben schlag¬
fertigem Witz eine geschlissene Sprachgestaltung mit Mich
oftmals ein wenig ins Intellektuelle führenden Wendungen
ausweist wurde in der Ausführung des Braunschweigischc»
Landesthcaters unter der beschwingten Rcgieführung von
L -M Biirgcr  zn einem ganzen Erfolg . In den aparte»
Bühnenbildern von Paul Strätor,  Berlin a. E ., be>vegtc»
sich mit fcingcschlisscncm Spiel eine Reihe begabter Darsteller.
Hervorgehoben insbesondere seien das - Ehepaar von P« i'
Joachim Schneider,  der spitzfindige Freund von Ltü
Bürger  und der großsprachige Schriftsteller von Arn»
Keil  Neben dem Nnsführnngslviter und den Spielern konnt-
auch die richten « larlgatthallcndcn , herzlichen Beifall ent-
gegennehmen . IInniis

119 Runge -Zeichnungen. Die Vaie
w Philipp Otto Runge erwarb sür die Hamburg
Kunsthalle auf der Frühjahrsversteigerung bei C. >
-ö o e r nerin  Leipzig den größten Teil der angeboten!
Arbeiten graphischen Arbeiten dieses bedeutend!
Meisters der deutschen Romantik . Es handelt sichu
mcht weniger als 116 Zeichnungen, in der Mehrza
Werke aus der frühen Schaffenszeit. Darunter befind!
!',ch. Zahlreiche Studien nach Werken der grast
italienischen Renaissance-Maler und eine Reil
Aquarell -Vorlagen für ein Kartenspiel . Unter Z>
rechnung der ncuerworbenen Arbeiten besitzt jetzt d

Sammlimg kunsthalle die umfangreichste Rung
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kine bunte Fernsebstunde in der Halle Verkehr der Vremer Ausstellung—prominente Künstler der verliner 5ernsehbühne wirken mit
Da wir in diesen Wochen sehr viele Eäste auf dem

Ausstellungsgelände sehen, denen das Deutsch einer
Hafenstadt nicht ganz so geläufig ist wie den Einheimi¬
schen, sei zuvor eine immerhin notwendige Erklärung ge¬
geben: das Wörtchen „fob" ist weder ein doppelter
Druckfehler, noch eine Abkürzung für „funkt ohne Be¬
zahlung" oder etwas Aehnliches; es ist einfach eine
Frachtkostenklausel, die zusammengesetzt ist aus 'den
Anfangsbuchstaben des aus dem Englischen übernom¬
menen Ausdrucks „frei an Bord" (krss on board ) und
besagt, datz der Lieferant die Ware an Bord des Schif¬
fes zu liefern und alle Kosten bis dahin zu tragen hat.

In unserem Falle trügt die Kosten der Fernsehsender
Berlin , und die zehn Kisten, die er auf der Fernseh-
bllhne löschen lägt , tragen auch etwas , nämlich eine
Stunde bunter und bester Unterhaltung an das unab¬
lässig sich erneuernde Publikum ' der Fernsehkoje heran.
Es ist eigentlich schade, datz bei der dauernd Herrschenden
Ueberfüllung während der Fernsehbühnenvorsührungen
den einzelnen Zuschauergruppen nur jeweils ein kurzes
Verweilen gestattet werden kann; die meisten sehen so
vielleicht zwei Nummern des Programms , die eine im
abgedunkelten Vorführraum auf den Mattscheiben der
Fernsehempfänger , die nächste auf der anderen Seite der
Koje, der Sendeseite, von der aus die Originalnummer
vermittels einer außerordentlich komplizierten Appa¬
ratur auf den Empfänger übertragen wird . Schade ist
es deshalb , weil die Ausstellungsleitung für den lusti¬
gen Sketch „10 Tonnen Freude fob Bremen " ganz her¬
vorragende Künstler von der Bühne des Fernsehsenders
Berlin verpflichtet hat, von denen man eigentlich jeden
einzelnen gesehen und gehört h»ben müßte. Aber wir
hoffen, datz die Zuschauer auf den Ausweg kommen, der
Fergsehkoje in der Halle Verkehr so oft einen Besuch
abzustatten, bis sie die Programmnummern vollzählig
gesehen haben.

jzgs Manuskript der „Bunten Fernsehstunde" schrie¬
ben Günther Neumann,  Werner Oehlschläger
und Herbert , Wi tt, ; die Leiden ersten schufen dem
Sketch auch den musikalischen Rahmen . Die Grundidee
ist sehr ergiebig für eine bunte Schau kabarettistischer
Delikatessen: die Szene zeigt ein Hafenbild , am Kai hat
das Schiff mit LaduNg „Freude " angelegt , und Stippen-
pott ünd ,JöNäthav,,hifwKäp 'n un sin StürmanN , über¬
wachen - ad KofchenMit. allerlei lustigen Schnäcken. Sie
werden dargestellt von Jan Und Kein, den prächtigen
humoristischemTypen, die- die Bremer durch ihre Gast¬
spiele und Sendungen an den Donnerstagabenden im
Hämbstrgkr Sender lästgst in ihr Herz geschlossen haben.
Neben diesem .deftigen .Seebärenpaar behaupten sich mit
viel.Scharm und Temperament die eleganteren „Ha r r y
tu n d F id e l i .t ä s", das .ist der neugierige fremde Herr:
und d̂ieschlagfertigeTränsportleiterin : Louise Stöself
die bekannte Künstlerin vom Berliner Metropol-
T̂heater , und Adolf H i l l e , den man von früher her
als beliebten Stummfilmdarsteller und Spielleiter,
heute aber vor. allem als .den Ansager, Humoristen, Hör-
spielverfasse.r .und -kompünisten vom Frankfurter Sender
kennt und ..schützt.. , . . , ,
i Die beiden ungfeichpn Paare bereiten auf ihre immer

zündende,' derb- ' oder zartkomische Art den zehn Kisten
den Weg auf die Bühne. Da steigt aus der bayrischen
der Mü «ch« ier -Komiker,Georg - Blädel,  doch mit .fei¬
nen herrlichen mimischen und musikalischenBlödelei'en
die Lacher auf seiner Seite weiß, da kommt von Sachsen
ein entzückendes MeWnev Pörzellanfigürchen 'mit
einem glockenhellenKoloratursopran, ' es ist die von allen
deutschen Sendern und vielen .deutschen Oper etten-bah¬
nen her bekannte Koloratursonbrette Ruth He roll,
die schwäbischeNachtigall, die , dgun noch einmal als
schwäbisches. Maidl - mit ihrem Gesang die Zuschauer¬

herzen gewinnt . Sie wird. von den „D r.ei Melo¬
diken"  abgelöst , kessen Berlinerist die ausgerechnet in
Biedermeierfräcken auftreten , aber in ihr Schlager¬
potpourri aus Alt -Berlin weniger Biederkeit als
Schwung, Rhythmus und „Berliner Luft " zu legen ver¬
stehen. Dann stellt sich mit den beiden Tills ein ganz
hervorragendes Akrobatentänzerpaar vor, in dem Tanz¬
duo Ria und Chard  ein elegantes modernes Tanz¬
paar , das sein Potpourri trotz der Enge des Raumes
flüssig aufs Parkett legt. Berblüfsende^Ka-rtenkun;tftllcke
und einen wirklich unergründlichen Koffertrick zeigen die
beiden Arivans, ' Carl d -e Vogt,  der bekannte
Filmschauspieler und Rnndfunkkün-stl-er, singt mit aus¬
drucksvollemund klangschönemBariton , als „Rheinischer

i Sänger " zwei oder drei Lieder zur Laute , und das
'Paul - Reich - Duo  versteht dem Kabeljau mit
Falten ", sprich Akkordeon, mitreißende Weisen zu ent-

>locken.
Aus der letzten Kiste aber steigen leibhaftig die vier

'Brem er St ad tm us ika nten,  deren Kostüm und
i Spiel ebenfalls mit reichem Beifall aufgenommen wird.
„Tost swatten mang de Kufen, denn siind wi beid all-

. right " singen J an üdn Hein  mehr oder weniger me-
slovrsch; wir bekennen noch ein übriges , wenn . wir zu¬
geben, datz die ganze bunte Fernsehstunde allrkght ist
und eine Stunde köstlicher, vielseitiger Unterhaltung
vermittelt . Nur nebenbei eine kleine technischeBemer¬

kung : wußten Sie schon, datz auf der Fer .nsehbiihne..keine
frische, Brise für sie Künstler weht, datz sie vielmehr
unter einer 60 000 Watt starken Beleuchtung bei 30
Grad und mehr in der Lampensonne „arbeiten " müssen?
Der Ansager des Fernsehsenders, Christian Hilker,
hat es uns verraten ; umsomehr Anerkennung maß man
den Künstlern zollen, die bei diesem Klima die zehn
Tonnen Freude glatt und mit ansteckenderLaune löschen
helfen. vl.

7n Deutschland verfranzt man sich nie
Vremen schuf sich abermals neue sluslanbsfreunde— fluskiang der internationalen lagung

der Zlugbafenfachleute
Eindrücke von den dortigen mustergültigen Flughafen-
anlagen stehen, so werden Sie doch auch in Bremen
davon überzeugt worden sein, datz hier alles getan
würde, was zu tun ist. Ich würde mich außerordentlich
freuen, wenn diese' hier M dieser Gelegenheit in so er¬
freulichem Matze angeknüpften Beziehungen nicht nur
im Sinne ihrer Bestrebungen Erfolg hatten , sondern
wenn darüber hinaus auch eine gedeihliche Zusammen¬
arbeit auf anderen Gebieten die Folge wäre:

Nachdem diese Rede, die mit . den besten Wünschen für
die weitere Arbeit aüsklang , durch den Dolmetscher
übersetzt worden war , setzte-namentlich seitens der
englischen' Eäste langanhaltender -Beifall ein.' Für die
ausländischen . Gäste erwiderteHerp Sorensen  -
Kopenhagen die Wünsche und. . dankte namentlich
Senator Bernhard , Präs . Pg . Bollmeyer, dem Leiter
der VrLmer - Flughafen 'gefellfchaft, :»Haupt -mann a . D.
Wurll , Major Zeusen als Vertreter des. Flughafen-
kommandanten und Konteradmiral a . D. Gygas für
die so überaus herzliche Aufnahme. Wir find gern .?
nach Deutschland gekommen,  so sagte der
dänische Gast weiter , und ich kann aus meiner, eigenen
bisherigen Erfahrung sagen, daß man stets das in
Deutschland findet, was man sucht, in Deutschland wird
man sich niemals „verfranzen " (verfliegen) .

vrw'--Ul̂ -n̂ ^ ^ enNliE N̂''E^ t« '̂ lMÜ^Bei

auslänöischen' 'Gäste rückhaltlos ' von . unserer den t-
lschen freundschaftlichen ..Gesinnung,  und
unseren friedlichen Zielen überzeugt .sind, sie brachten
di-ep bei dieser Gelegenheit wie altch' fönst im Verlauf
ihres Besuchs klar zum Astsdruck."Ganz besonders aber
waren alle in- und aus .ländischen̂ Gäste von ihrer Auf¬
nahme ÜN'Bremen überrascht und',gerade dadurch wird

Die erste internationale Aussprache in- und aus¬
ländischer Flughafen -Fachleute aus fast allen -europäi¬
schen Staaten endete in Bremen mit einem vollen
Erfolg . Nach den Arbeiten am ersten Tag ihres Hier¬
seins wurde gestern die . Tagung im Plenarsaal des
Schüttings fortgesetzt, wobei man sich darüber einig
wurde , daß man die Eebührenfrage und die Fragen
der technischenOrganisation allgemeiner Art durch¬
sprechenmüsse, um zu einer Regelung zu kommen. Man
fand auf dieser ersten Vorbesprechung bereits den Weg,
wie man in Zukunft diese Fragen klaren wird . Auf
Wunsch nahmen auch die nordischen Staaten , Holland,
Dänemark, Schweden, Norwegen und Finnland an der
Tagung teil , die im übrigen besonders-stark von Eng¬
land beschickt worden -war . Die englischen Flughäfen
waren vollzählig vertreten . 2n letzter Minute waren
auch die italienischen Gäste eingetroffen, so daß 'sie noch
an der Schlutztagung im Schütting zu Bremen teil¬
nehmen konnten. Eine gegenseitige allgemeine
Ungleichung der Gebührenordnung aller
europäischen Flughäfen  wurde als Haupt-
erfordernis der nächsten Zukunft erkannt und zur
weiteren Besprechung vorgesehen. Um einen stetigen
Erfahrungsaustausch zu gewährleisten, wurde be¬
schlossen, eine internationale Arbeitsgemeinschaft vor¬
zubereiten , die dann laufend die jeweils vorlMenden
Fragen durchsprechensoll. Als Vorbild soll hierbei deN
Zusammenschlug der Lnfkvoriochrs-GeMkfchSWnsgW«W>
hie seit über zehn Iahten ist der TXTK. fläMLsMorrl
Air Trakte Association ) vereint sind.

Nachdem die Tagungsteilnehmer nach Schlug ihrer
Aussprache eine Rundfahrt -durch Bremen unter¬
nommen hatten , besuchten sie die Ausstellung „Bre¬
men — Schlüssel zur Welk!", wobei sie besonders ein¬
gehend die beiden Hallen- ,.Verkehr" und „Schiffahrt"
besichtigten. 2m Anschluß.,.an diesen Ausstellungsbesuch
waren alle Tagungsteilnehmer Eäste der Bremer Flug¬
hafen-Gesellschaft in der Gaststätte, wo sie vom Vor¬
sitzenden, des Aufsichtsrats, Präses der Handelskammer
Pg . Bollmeyer.  aufs herzlichste begrüßt wurden.
Präses Pg . Bollmeyer betonte, datz aus der gewaltigen
Entwicklung unseres Flugwesens auch den Flughäfen
besondere Aufgaben erwachsen, die in Gemeinschaft mit
allen anderen Fragen einen internationalen Zusam¬
menschluß allst Flughäfen unbedingt erforderlich
machen. Wir sind 2hnen -in Bremen ganz besonders
darüber dankbar, daß Sie' als Tagungsort für die
Fortsetzung 2hrer Besprechungen und den Abschluß der
Tagung unsere alte Hansestadt erwählten . -

Bremen hat einen Flughafen geschaffen, der allen
Anforderungen des ne-uzeit-lichen Verkehrs gewachsen
ist. Wenn Sie auch noch ganz im Bann ihrer Berliner

es in Zukunft möglich sein, eine gedeihliche Zusammen¬
arbeit zu -erreichen. Und nicht zuMzt ' sei in diesem Zu¬
sammenhang Noch folgende kleine Mg 'kbenheit angeführt,
die so recht bezeichnend für die schon so augenscheinlich
zum Ausdruck gebrachten Gefühle unserer -Gäste ist:
Wo auch immer kleine HakenkreuMaggtn etwa stuf den
Tischen standen -oder sonstwie znri-Ausschmückungange¬
bracht waren , bemühten sich unsere Gäste darum , diese als
Andenken -an ihren 'Aufenthalt in 'Deutschland zu er¬
halten . Und diesem Wunsch wurdst statiir -lick̂ gerne ent¬
sprochen. ' -

Die Schlutztagung gerade in Unserer alten Hansestadt
brachte somit den Erfolg , den diese Tagung bringen
sollte, und datz es gerade .Bremen war , das mit dieser
einzigartigen Aufnahme alle Mäste überraschte, mag als
besonders erfreuliches Vorzeichen- künftiger Zusammen¬
arbeit ' Bewertet werden. . , -Xi

kine begrüßenswerte Neuerung für alle Kraftfahrer— Zernmündliche Verbindung mit jeder
beliebigen Stelle des Streckennetzes

Zu Beginn der diesjährigen Reisezeit wird dem Kraft¬
verkehr auf den Reichsautobahnen eine weitere Annehm¬
lichkeit geboten. Am 1. Psingstfeiertag wird der Reichs-
autobahn -Reisernf, über dessen Einrichtung wir schon
kurz berichteten, eröffnet , eine Einrichtung , die es ge¬
stattet , jeden Kraftfahrer während der Fahrt über die
Reichsautobahn fernmündlich zu erreichen. Die Benach¬
richtigung erfolgt durch die Reichsautobahn -Tankstellen,
die in regelmäßigem Abstand entlang der in Betrieb
befindlichen, insgesamt 2000 Kilometer langen Reichs- '
autobahnstrecken angeordnet sind.

Der Reichsautobahn -Reiseruf wird mit Hilfe- des be¬
kannten Voranmeldungs -Gesprächs durchgeführt, das
beim Fernamt der Reichspost nach einer der Reichs-
autobahn -Tgnkstellen anzumelden ist. Der Anmelder yat
hierbei Vor- und Zunamen und Wohnort des ge¬
wünschten Verkehrsteilnehmcrs anzugeben und gleich¬
zeitig die Weitergabe seiner eigenen Rufnummer zu
beantragen . Die angerufene Tankstelle stellt sofort im
mittleren Grünstreifen der Reichsautobahn besondere
Ruftafeln auf und vermittelt , sobald sich der Verkehrs¬
teilnehmer gemeldet hat , das Gespräch. Außerdem teilt
sie die Anmeldung des V-Ge'prächs und- die ihr über¬
mittelten Angaben des Namens des verlangten Ver¬
kehrsteilnehmers und der Rufnummer des Anmelders
fernmündlich den in jeder Fahrtrichtung nächstfolgen¬
den Reichsautobahn -Tankstellen mit , die ihrerseits
gleichfalls Ruftafeln aufstellen und das Gespräch ver¬
mitteln . . - ,

Mit Rücksicht auf die erforderliche Zeitspanne für
die Herstellung der telefonischen Verbindungen und die
Kennzeichnung und Aufstellung der Ruftafeln ist vom
Anmelder des V-Gefprächs eine Reichsautoüahn -Tank-
stelle auszuwählen , die der gewünschte Verkehrsteil¬
nehmer voraussichtlich 30 Minuten nach der Anmeldung
oder später erreichen wird.

Den Gesprächsteilnehmern entstehen über die üblichen
Fernsprechgebühren hinaus keine besonderen
Kosten . Das V-Eespräch wird an der vom Anmelder
angerufenen Tankstelle zu Lasten des Anmelders geführt.
An den zusätzlich benachrichtigten benachbarten Tank¬
stellen leitet der Tankwart ein neues Gespräch mit dem
Anmelder ein. Die Gebühr ist in diesem Falle vom
Verkehrsteilnehmer zu zahlen, es sei denn, datz er das
Gespräch als R-Gespräch (Gespräch mit Rückanmeldungst

nach den gültigen PestimimuMn der Deutschen .Reichs¬
post ausgibt.

Die nachfolgende Zusammenstellung enthält die an
den Reichsautobahnstrecken im Betrieb befindlichen
Tankanlagen mit den dazugehörigen Rufnummern:

s); Berliner Ring:  Wcrder/Erötz-Kreuy, Groh-Kreutz
272; 'Weihen-see- -Beenmi-Süt», Berlin 50 87 53;- Lichtender«—
Süd^ W 'lnchberg, Freders-por-s 275; -Berlin: Schnellverkehr K9.

k) B,e'r >l in —S tc t t i n : Gistmzöw, Gramiz-aw—llcker-
mcrvk.128; Stettin , Kdlbitzow bei Stettin 222.

c) "B e r ki n— n kf u r.t / O,dexr  Mrstenwalbe, Mir--
stsmgache/Spröe 989.

ä) . Be rlin -̂- Ha-n n overr  Mesar , Zief-ar Bez. Magde¬
burg 17S; .Magdeburg— BöiMwn, Äiaschebn-vg 3 37 61 N-pp. 871;,
Nrc»unschw.eig-Nori>, Wenden 92; Hannover-Ost, Hannover-
6 08 56. - ' ' .

e) Hamst u r g—B remen: '. Gr -otz-Titteirsen, Si-dtenstn:
Bez. Bremen 268. '

k) Sa g an —Lie gni  tz—B res  l a u : Krei-bcm, Krcibcm/-
Lchlesicn. 2-18; Liegnitz, Neichofb. Mevseburg56.

r) Hall «—Keipz  i g—N -ü r n -l>e r -g : Leipzig—Mersebury,.
Höschenb. Merscbnrg 56; HsnnSdorf,' HevmZdovf/Thiir. 423;
-chlei), Schle-bz/Lhür. ' 431;' M-nnckMrgs MiiNchberg/Lbersr-aii-
ken 201; Bahreulh.Nord, Vayrenth 691; Peggitz, .Pegn-itz' 119.i

Das neue Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen,
ausgegeben am 3. 2uni, -enthält eine Polizeiverordnung
über die Verwendung von brennbaren Flüssigkeiten zu
Koch- und Heilzwecken, eine Verordnung über die Er¬
hebung oiner -Kanalabgnbe , eine Verordnung zur Aus¬
führung des. Gesetzes über den Geldentwertungsausgleich
bei hebgu-ken Grundstücken (Erhebung einer Hauszins¬
steuer — bisher Mietsteuer ), ein-e Verordnung über die
Erhebung einer Hauszinssteuer — bisher Mietsteuer,
eine Verordnung über die Erhebung einer Ausgleichs-
zuschlags.bei Hebendvieh in der Staütgemeinde Bremen .:
eine .Be.kprdnu-ng über die Erhebung einer Ausgleichs-
abga-be aus .frisches Flei -ch, das der Sta -dkgemeinde Bre¬
men aus einer Schlachmug. außerhalb des Gemeinde-
bezirks zugeführt wi-rl), eine Verordnung zur Ausfüh¬
rung des PersoNenstandsgcsetzesund eine Verordnung
zur Aenderung der Verordnung, , hetresfcnd Ausnahmen
von der Sonntag ;r-uhff in Gewerbichetricbcn und ' im
HaOe .lsgeMrb .k - . ^

kameradschastsabend
der Sfl.-SMrmeN. 21/?5 und 22/75

„Alles, was ich bin , bin ich durch euch — alles , was
ihr seid, seid ihr durch mich." Unter dieses Führerwort
war der Kameradschaftsabend gestellt, den die SA,-
Stürme R. 21/70 und 22/75 in Verbindung mit den
Ortsgruppen der NSDAP . Neustadt-Nord und Neustadt-
Süd in Sielers Festsälen durchführten. Dje geschickt
zusammengestellte Vortragsfolge , die- einen Ausschnitt
-gab aus dem Dienst der SA ., wurde umrahmt von
Darbietungen eines aus Mitgliedern des MZ . 75
gebildeten Orchesters. Oberscharführer Stratzburg
leitete die Feierstunde .ein mit Worten von Herbert
Böhme „Trompeter , blase !" Obertruppfllhrer Klätte
stellte in den Vordergrund seiner Ansprache die
Forderung -, datz jeder gesunde Deutsche-heute sich-zur
SA - bekennen müsse und in dieser Sturmabteilung des
Führers seinen Dienst für den Führer zu erfüllen 'habe.
Der Redner schilderte dann das Wenden der SA . Er
erinnerte an den ersten Kampfeinsatz bei der historisch
gewordenen Versammlung im Hofbräuhaus , , an die
Monate der Ruhrbesetzung, an den Marsch zü.r 'Feld¬
herrnhalle und an den bald darauf begonttonen Einsatz
der SA . zur Eroberung der Straßen und der Versamm-
lungssäle . .Wenn sich die Aufgaben der.- SA . fluch seit
der Machtübernahme geändert hätten , der Kampfgeist
sei der alte geblieben. Eine besonders große. Aufgabe sei
der SA . mit .der Durchführung der Hebungen zum SA .-
Sportabzeichen gestellt worden. Es werde .nicht mehr
lange dauern , und jeder Deutsche, der bis dahin sich
nicht um das SA .-Sportabzeichen bemühj habe, werde
sein Versäumnis , sehr bereuen.

Mörsuhrung
,-,Sturmbann
„GrüppenauHnarsch". Der Film" 'ist eine' Gemeinschafts¬
arbeit des Bunoes der Filmamateure . 'Beide Filme
'riefest bei den Besuchern Erinnerungen wach' an schöne,
fröhliche und ernste, immer aber erhebende Erlebnisse.
Manch ein SA .-Mann sah sich einmal -selbst im Film
als „Star ". Scharführer Werner bracht? Worte der
Bewegung zum Vortrag , der Sturim 22/75 sang noch
ein Kampflied Und dann sprach Ortsgrupp 'enleiter Pg.
Knolle zu den versammelten Parteigenossen , SA .-
MLnnern und Volksgenossen. Der Redner -nannte die
SA . die älteste und bewährteste Kampftruppe des
Führers und sei eine Ehre , ihr angehören zu dürfen.
Hunderte von SA .-Kameraden Hütten,, ihre Ueber¬
zeugung. mit . dem Leben besiegelt, Tausende seien für
ihre Ueberzeugung zu Krüppeln geschlagen worden, das
beweise den harten Kampfgeist, der die SA . beseele.
Heute habe die SA . andere Aufgaben, , aber auch heute
werde von den SA .-Männern unermüdlicher Einsatz
verlangt . Der Ortsgruppenleiter begrüßte es dann , daß
auch die Neustädter Stürme jetzt dazu übergegangen
seien, zu werben. Er sprach den Wunsch aus , daß bald
der Tag kommen möge, wo jeder anständige, gesunde
Neustädter in der SA . seine Pflicht für Führer und
Volk erfüllt.
' Eine recht ansprechendeBereicherung fand der Abend
dann durch sehr beifallsfreudig aufgenommene Vortrüge
des MGV . „Wohlauf ". Der Kameradschaftsabend fand
seinen Abschluß mit der Führerehrung . 2n zwangloser
Geselligkeit blieben dann Kameraden uttd Gäste noch
lange beisammen. § >

„ZrauenMsdienst" gilt als krsay für
pflichtjalir *

Der Präsident der ReichsanstM hat den von der
Reichsfrauen-sührerin im April d. 2 . ins Leben ge¬
rufenen „Frauenhibfsdienst für Wohkfa-hrts - und Kran¬
kenpflege" als eine Einrichtung »anerkannt , bei. deren
Ableistung- das weibliche Pflichtjahr in Zukunft als
abgeleistet gelten soll. Bei dem Frauenhilfsdien -st, dessen
Absolvi-erung nachgewiesen werden m-utz, handelt es sich
um eine zweijährige geordnete Tätigkeit im .Gesund¬
heitsdienst als Hilfskraft zur Unterstützung der Schwe¬
stern und in der Wohlfahrtspflege.

bremische Mrtschastszalilen
2m Luftverkehr  wurden im April des lausenden

2ahres au ankommenden Flugzeugen gezählt 78 gegen.
83 im April des vergangenen und 81 im März und 72
im Februar dieses 2ahres . An abgehenden Flugzeugen
wurden gezählt 78 gegen 83 bzw. 82 bzw. 72. Die Zahl
der ankommenden Fluggäste belief sich auf 3l2 gegen
234 bzw. 220 bzw. 126. Die Zahl der abgehenden Flug¬
gäste belief sich auf 1367 gegen 1868 bzw. 141L hzn.
617.' . ' .

2m Stratz enb ahn v erkehr  wurden an Wa¬
genkilometer (in 1000) gezählt 1527 gegen '1360 bzw.
1511 bzw. 1385. Die Zahl der beförderten Personen
sin 1000) belief sich auf 4654 gegen 4180 bzw. 4847
bzw. 4628.

2m Fremdenverkehr -beli 'eftn - sich  dis Ren-
meldungen auf 18 688 gegen 17 610 bzw.' 17 427 bzw.
15 726. Unter den Neuanmeldungen wurden an Aus¬
ländern gezählt 1652 gegen 1808 bzw. 1648 bzw. 1404.
Die Uebernachtungen beliefen sich auf 33176 gegen
34 073 bzw. 32 027 bzw. 27-883. Die ' Ausnutzung der in
Hotels vorhandenen Betten betrug in v. H. Z1,6 gegen
31,6 bzw. 29,5 bzw. 28,E ,

An Kraftfahrzeugen (ausfchlietzlich -Kraft¬
omnibusse)wurden insgesamt zugelassen 19 733 gegen

-18 227 bzw. 19 547 bzw. 19 369. An Krafträdern wur¬
den darunter gezählt 5433 gegen 4997 bzw. 6320 - bzw.
5247. Dia Zahl ;der Personenkraftwagen belief sich
auf 10 272 gegen 9372 bzw. 10 230 bzw. 10 122 Au
Lastkraftwagen wurden gezählt 3l34 gegen 3247 bzw.
3412 bzw. 341?«

Die krau am Steuer!

Wieviel ist Iiisrübsr scbon gescbrlsben voräsn . Wi»
okb bat man scbou versucht, ciis v/siblicbs LskätuLustA
rum ^.utolenlesn in Tlveikslru stellen. -z.ber Reckt » UL
Reckt bleiben. Rs muL Klee einmal ekrlick rugsgekeir
vsicksn, ckaü das sckvacks Oescklsckt sick am 8teuer
meist glSnrsnck deväkrt-

Aber ebenso ekrlick mull — Hand auks Herr, xnBtiK»
Rran angegeben verkeil , kaö ciis meisten Oam««
kllklos sink, .sobald der lAotor streikt. Dann «ckastk
„3IL" vsravsiksit unter die Haube, beschmiert Sich
ikrs asrtsn Ringer und kokkt im versagten Herren, d»S

'ädcOmdMcKÄKmideist mannUcckrSs-'ArikovspsL vorbei»

Osr Rackmsnn bat 'den 8edaden scknell ksckkgss'keUbr
vis so okt— lag es an scklecktem Osl. Osl sntsckeiSet
über die Zuverlässigkeit und Lstriskssicksrkett Ikr«,
Wagens. Osrads 3is , gnädige Rrau, die 8is sonst den
klännsrn im gsv1ss,snkakten Rinkauk überlegen sind«
sollten dsber bei' der Wsbl des Osls keinen Tvsikel
ksbsn . I4ür reiner 8cbmisrstotk, auk den 8ie sick unke-
dingt verlassen können, kann in krage kommen»
bioLIKORI..

herzustellen — Kommt Ülinen  ruxute^
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ns -oberschitter auf veutfchlandfalirt
slls Laste beim NSKK. in vremen- flm Montag gehts weiter

Die llunKsn vom 8tsroderKsr Lee in Strom Hvknsbms: Lommsr.
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Dort , wo die Focke-Wülf-Wedke an den Flughafen
grenzen, erhobt sich eine Maschine zu ihrem ersten Flug.
Pfeilschnell zieht die Luftschraube die Maschine über
den Boden, die sich dann von der Erde löst und gar
bald den Blicken entschwunden ist. Mit Spannung ver¬
folgt eine Gruppe von Schülern — 15- bis 16jährige
Jungen sind es — das Startmanöver und den Klug.
Von der ersten und bisher einzigen National¬
sozialistischen Oberschule  am Starnberger
See in Feldaffingen sind die Jungen und sie weilen in
diesen Tagen als Gäste der NSKK .-Standarte 62 in
Bremen, um hier in Erweiterung ihres Unterrichts
einen lebendigen Eindruck vom Wirken unserer Hanse¬
stadt zu bekommen.

Gin besonderes Verdienst um die Betreuung und
Unterbringung dev Jungen in Bremen hat sich die
NSKK . - Standarte 62  erworben . Wenn wir in
früheren Zeiten vor der Machtergreifung des National¬
sozialismus nur eine verhältnismäßig kleine Schar
innerhalb der Partei und ihrer Gliederungen waren,
so wurde es als eine Selbstverständlichkeit betrachtet,
daß die einzelnen Formationen in engster Kamerad¬
schaft stetig Tuchfühlung hielten . Heute, nachdem die
nationalsozialistische Biegung das gesamte deutsche
Volk erfaßt hat und die verschiedenenFormationen jede
für sich schon weit größer und zahlreicher geworden ist
als seinerzeit die ganze Partei , besteht die Gefahr, daß
die Tuchfühlung der einzelnen Gliederungen zueinander
weit loser wird.. Es muß deshalb jede Bemühung be¬
grüßt werdest, N« dahin Mt, ' Teile der verschiedenen
Verbände im kameradschaftlichen Beisammensein und
auch im Dienst zusammenzuführen. Von dieser Warte
ist die Gastfreundschaft zu würdigen , die von der NS¬
KK.-Standarte 62 in der vergangenen Woche mehreren
Organisationen in ihrer 'Schule in Strom gegeben
wurde.

Am letzten Wochenende war das Unteroffi¬
zier - Korps des Regiments „General
Göring" — 22 Mann — in Brocken, um hier an¬
läßlich der Kolonialbundtagung als Traditionstruppe
der ehemaligen Schntzgebietspolizei am Umzug des
Sonntags teilzunehmen. Die Motorstandarte 62 nahm
die Gäste in ihrer Schule draußen in Strom auf und
sorgte dafür , daß die Soldaten Bremen , seine Sehens¬
würdigkeiten sowie seine nähere Umgebung kennen
lernten . Sturmführer Stein berg  betätigte sich eifrig
als Fremdenführer und Betreuer.

Wenige Tag« später — am Dienstag — war der
ält « sie SA . - Musik ; ug Deutschlands — wie
wir bereits kurz berichteten — in Strom zu Gast. Auch
hier wurde wie mit den Soldaten vom „Regiment
General Göring" ein herzliches Band der Kameradschaft
zwischen den Männern unserer Motorstandart « und den
SA -Musikern aus Nürnberg geknüpft.

Und jetzt nahmen dort draußen vor Bremens Toren
die Jungen von der ersten NS .-Oberschule am Starn¬
berger See Aufenthalt . Nach Quartiernahme in der
NSKK .-Schule Strom wurden die jungen Gäste mit ihren
Erziehern am DonnerstagmorAn vom Reg.Bürgermeister

offiziell begrüßt . Nachdem er in kurzen Zügen Bremens
Vergangenheit geschilderthatte , übernahm er nach Dan¬
kesworten des leitenden Erziehers der Schulklasse, Dr.
Wortmann , die Führung durch das alle Rathaus . An¬
schließend wurden die Fock-Wulf -Werke sowohl in Heme-
lingen als auch am Flughafen besichtigt. Nach einem
gemeinsamen Mittagesien in der Kantine der Focke- '
Wulf-Werke wurde am Nachmittag der Betrieb der
Kaffee-Hag besucht. Nach Erledigung eines umfang¬
reichen Programms fahren die Schüler am Montag dann
nach Hamburg. Von hier aus fuhrt .die Reise weiter
über Lübeck, Warnemünde , Berlin , Leipzig und Mön¬
chen, so daß die Klasse wieder am 11. Juni in Feldaffin¬
gen ist. Es ist ein umfangreiches Reiseprogramm, das die
prachtvollen Jungen noch vor sich haben. Auf ihrer
Fahrt im Autobus durch Deutschlands Gaue — davon
sind wir überzeugt — werden sie auch von Bremen einen
tiefen und bleibenden Eindruck mit in ihr späteres
Leben nehmen.

Wir hatten Gelegenheit, uns von dem Erzieher der
Jungen , Dr . Wortmann,  einiges Wer den neuen
Schultyp der NS .-Oberschule erzählen zu lassen. Er
betonte, daß die NS .-Oberschule kein Internat im alten
Sinne darstelle, sondern als eine Gemeinschaftsschuleim
nationalsozialistischen Sinne anzusehen sei. Unabhängig
von der Vermögenslage und der gesellschaftlichen
Stellung werden die Jungen aus der Hitler -Jugend
ausgewählte Lediglich die Begabung wie die national¬
sozialistischeBewährung der Jungen oder ihrer Eltern
ist maßgebend für die Aufnahme auf der Schule. Drei
Schnlklassen werden jeweils zu einer Einheit .— zu
einem Sturm zusammengefaßt. Die ganze Organisation
wird — gemäß dem Grundsatz, daß Jugend von Jugend
geführt werden soll — von den Jungen selbst dnrchge-
führt . Lediglich der Unterricht und die Aufsicht liegt in
den Händen bewahrter Lehrkräfte. Die Schule am
Starnberger See, die bisher die einzige dieser Art dar¬
stellt, soll aber nicht nur der Erziehung gerade der
Schüler, die die Anstalt durchlaufen, ein neues Gesicht
geben, sie soll auch maßgebend daran beteiligt sein, die
Erziehungsmethoden allgemein nach dieser Form umzu¬
gestalten. Zu diesem Zwecke wird eine Art Seminar
eingerichtet, wo Lehrer aus allen Gauen Deutschlands
in Kursen zusammengezogenwerden sollen, um sich die
Erziehungs - und Unterrichtsmethoden dieser ersten
NS .-Oberschule zu eigen zu machen.

klternabend des Madelringes6
Am Mittwocheröffnete der Mädelring 6 die Reihe der

Elternabende,  die in der nächsten Zeit die Elternschaft
jedes Ringes mit den Mädeln zu einer Besprechung der Fahr¬
ten- und Lagevplänedieses Sommers zusammenführenwer¬
ben. Fein und geschlossen wurde die Stunde in der Aula
der Schule Dolmestraße, die in gesammelter Folge den Eltern
das Wesentliche der Mädelarbeitund der Fahrten im beson¬
deren gab. An das Lied der Mädel: „Es geht eine helle Flöte,
>der Sommer ist über dem Land" schloß die Ringführerin
Gertrud Loh mann  ihre Begrüßung an. Sie berichtete
der Elternschaft Vvni Jahreszsitenerlebnisund knüpftedaran

den Hinöveis auf die Notwendigkeit deß genwinsa men Hin-aus-
sahrenSder Mädel in da« weite Land. Dann wandw sich
UntevgauführevinAnneliese Taeg «* d'eG ^ m
und Mädel. Aus dem organischen, AiEmu t«r heutrĝ Wa-
delorganisatwn kennzeichneteM rn chren DaÄEMgmrdm
durch die jahrelang« Gerne:ns chaft̂urbert berangmeifbemne«
und äußert Hattum. die jedes Mädel zu «wer sMstverstarw-
lachen Ordnung, Saübeöksttund bannt Schönheit— wie sie
in̂ -samm-tt«? Form das BDM Werk „Maube und schon¬
et " -rMt - führt. D°-sesZ «IL °r ^ ^ kerE Form

Forderung gestellt wie gerade auf der ArM und rm Lager-
Darum ädoute die Sommerzeit  als die HarchNlagerMt
d <-u Söbevunkt der gesamten Jahresarbeit.
Für jedes Mädel aber werde dieses Aus-sich-selbsbg-MdSein
für eine längere.Zeit zu omom ummttolbaren Fortschritt m
seiner persönlichen Envoicklu-ng. . . . . .

Gerade der kommendesommer brmgt « che Mane, die
jedem Mädel die Gelegenheitzum frohen Abschied vmn Wl-
dag ermöglichen. Die Wurttembergsahrt  des Ober-
gaues NoMee/an der allein über IM Mädel aus Bremen teil¬
nehmen, ein Lager von 200 Mädeln auf Jurst , vor allem
aber die großeUntergoufahrt  mit 5W DäwÄn m du
Uckermark und nach Berlin  werden eine Erfüllung der
sommerlichen Arbeit bedeuten. ,, - . -- . ...

Nach einer Schilderungdes Fohrtnwges, der Unterkunft, des
Tageslaufes, des Lagerlebens und des Verpfleggmgsgawgrs
schloß die Unlergaufühvevi« mit einem Appell an die
Elt « rn nnd Mädel.  durch den Entschluß zur Teilnahme
zum Gelingen der umfassenden Pläne beizutragen. ,

Die nachfolgenden Fragen von feiten der Elternschaftzeigten,
daß der Zweck dieses Abends, das Verständnis und dmnit,
die Zusammenarbeit, erreicht war. Ti. B.

NeichAnütterdienstim veukschen Lrauenwerk
Kllr kokende Kurse werden noch Anmeldungen - ng-noinmen:
A- ch- n : Montag 19.39- 22 Uhr Larin-Sormg-Fans. Fortgeschrit¬

tene, Beginn so. Mai. - Mittwoch 59L0- 22 Uhr Wi-l-ndft-°b- -
Freitag 19.39—22 Uhr Tarin-Karing-Haus. — Freitag 19.30 bis

hên ^ M°ntag" lS.Ŝ 22 Uhr, Dienstag 15.8̂ -18 Wr. MUt-
19.30- 22 Uhr Tarm-Emmg-Saû - ^ utmach»j-̂ -^UHr

i-Haus.
^ Carin-Görina-Haus.

ZLÜsliche " öe 'sll°ndheitsü und Krankenpflege:
bonnerstag 20—22 Uhr Larin-Eäring-Saus. _ _ -
Erztehungssragen det kleinen Kindern.  Freitag

»- 22 Uhr Carin.Eöring'S-u-. - -
Seimgsstaktiing und Brauchtum:  Freitag 20- W Uhr

karlN-Eäring-Haus.

"in" den Betrieben und nom Reichsbund der Kinderreichen. ,
sn̂ - ll-n Kursen am Dienstagnachmittag können die Mütter ihre
linder in jedem Alter mitbringen. Die Kinder werden von einer
:„a-ndl-it»in der Staatlichen Fachschuleund ihren Schülerinnen be-

Line alte Kastanie mußte gefallt werden

L.uknsLiN6: Lowiiwr.

LWLK

Am Hetdentorswaklübergang mußte in diesen Tagen
ein« der schönem altem Kastanien .gefällt werden, da sie
in diesem Jahr nicht wieder zu neuem Leben erwachte
und kein« frischen Triebe ansetzte. Vorsichtig wurden
zunächst die Hauptäste vom Stamm getrennt, und dann
wurde das Wurzelwerk ausgegraben. Mit einem Seil
wird im Lauf« des heutigen Tages der Reststammum¬
gelegt werden..Asphalt und Stein haben seinen Lebens¬
nerv zerstört. ^ ^

Hier spricht äie lleukcke Lrdsilukroot^
;o ooo italienische Weiter'

festlicher kmpsang in der Stadt der Nelchsparteltage
8b gl>l> italienische Arbeiter werden in wöchentlichen

Fahrten ab Anfang Juni Deutschland besuchen, um ge¬
mäß dem Abkommen zwischen der Deutschen Arbeits¬
front und der italienischen Organisation für Freizeit¬
gestaltung den Besuch der 36 660 deutschen Arbiter
vom Herbst und Winter des vergangenen Jahres zu er¬
widern. Die Reisen werden in Abteilungen von je
2566 Arbeitern durchgeführt und nach Berlin , München,
Nürnherg , Stuttgart und Freiburg führen. Die Dauer
jeder Reise ist auf acht Tage festgesetzt. Die erste Ab¬
teilung , die in Gruppen zu je 566 gegliedert ist, wird
am >4.- Buni ihre Reffe antreten und Arbeiter aus den
Provinzen Venedig, Waoenza, Florenz , Alesfandria und
Novara umfassen.

Wie die gesamte römische Presse betont , erfolgt diese
Reise italienischer Arbeiter nach Deutschland kurz nach
dem Führerbssuch in Italien , wie auch seinerzeit die
deutschen Arbeiter bald nach der Deutschlandreise
Mussolinis nach Italien gekommen seien.

Ueber die Bedeutung dieser Deutschlandreisen machte
der Präsident des Jndustriearbeiterverbandes Cianetti
vor den römischen Vertretern der deutschen Presse
einige interessante Ausführungen.

Der Führer und der Duce, so betonte Präsident
Cianetti,  wollten daß immer breitere Schichten
der beiden befreundeten Völker sich kennen lernen . Noch
stehe man erst am Anfang , und doch hätten schon die
ersten Studienreisen deutscher und italienischer Kom¬
missionen beiden Teilen wertvolle Erfahrungen ge¬
liefert . Der italienische Arbeiter soll« Deutschlands
Schönheiten kennen lernen, die Macht und die Arbeit¬
samkeit des neuen Deutschlands sehen, um so einen Be¬
griff von den vielen beiden Völkern gemeinsamen Ideen
zu erhalten . Bezeichnend sei, daß diese llrlauberreisen
italienischer Arbeiter nach Deutschland zu dem gleichen
Zeitpunkt ihren Anfang nehmen, da in Genf die inter-
natianale Arbeitskonferenz beginne, auf der wieder
einmal nur von Solidarität gesprochen werde, ohne
daß man sie in die Tat umzusetzen vermag, während

diese Reisen tatsächlich die Solidarität der deutschen
und der italienischen Arbeiter beweisen. Welche große
Bedeutung man diesen Fahrten beilege, beweisevor
allem d« Tatsache, daß sich vor wenigen Tagen Musso¬
lini eingehend über die Vorbereitungen zu diesen Rei¬
sen Bericht erstatten ließ und sich dabei nach allen
Einzelheiten erkundigte.

Um 120 Prozent gesteigert!
Berufserzirhungsmaßnahmenfiir Verwaltungsangestellte

Die unermüdliche Aufklärungsarbeit der Deutschen
Arbeitsfront  auf dem Gebiete der Berufs¬
erziehung  hat ein stetes Ansteigen der verschieden¬
sten Berufserziehungsmaßnahmen zur Folge. Insbeson¬
dere das Fachamt „Energie —Verkehr -- Ver«
waltung " in der DAF.  konnte seine fachlichen
Arbeitsgemeinschaften,  seine Arbeits¬
kreis « und überbetrieblichen Berufs-
erziehunaseinrichtungen um über 126 vZ.
steigern.  Während im ersten Vierteljahr 1837 38S
Berufserziehungseinrichtungen 15 276 Teilnehmer zähl¬
ten, konnten im ersten Vierteljahr  193 -8 88t
Lehrgemeinschaften bereits 33 641 Teil.
nehmer  auf sich vereinen.

Diese zähe Vildungsarbeit zeigt ihre sichtbarstenEr¬
folg« in der immer ftärker sich durchsetzendenErkennt¬
nis , daß auch in der Verwaltung das Leistungsprinzip
ausfchlaWebend sein muß, im Gegensatzzur bisherigen
„Karriere -Auffassung".

Vie Veulsche flrbeitsfront
Freitag, 3. Juni:

OrtstoaltungVsterholz: Stabs- und Zellenwaltersitzung
26.36 Uhr, in der Dienststelle Osterhvlzer Heerstraße 166.

Ortstoaltung Neustadt-Nord: Zusammenkunftsämtlicher
DAF.-Walter in der Kapitän-König-Schule, Bvückenstrabe,
20:36 Uhr.

oröpolOrmperslur
Heute preiswert:

im Z.nsckmiit

imAusclinitt
,' /s üg

Vs lc§ '

Kcbrsn 5io oui clsn „Frü ^ s-SsvLiu " 3rhe n

»Sglicd krisr k su » eiern ksuck

Ssskisods - IVIsrinsckon, Ssreiellsn
ssisodleonservsn , velsarckinsn

IVIstjesIisrlngs nsv.

'S)

Vermieten
Osten

Möbl. Zi. m. 2 B.
L 3.50 m. Morg.-
u. Abendk. Holler-
str. 31., n. Sielw.

Westen
Mbl. Zi. an j. M.

Grenzstr. 140
Ornmbire

Möbl. s. Zi. a. j.
M. Bahndamm 31

Reostsät
Kleinesmöbl. Zi.
an jungen Mann

BcckerstraßeS

Melgesucttk

Ruhige Bewohner
(2-Pers.) s. zum
1. 7. oder später
Z-Zi.-Wohn., Etg.
Ang. unt. L 5611
Berusst. Frau s. z.
1.7.38 od. soi. SAi.
u. K. Pr . 30-35-«
Ang. unt. M 5612

UIMIN !»
sucht gut möbl.
großes sonniges
Zimmer evtl. mit
warm. Wasser. N.
Bahnhof oder
Doventor. Angob.
unter N 5613
Junger Mann s
für soso. od. spät.

freund!, möbl.
Zimmer

mög!, im Zentr.
der Stadt .Nsngeb.
unter G 6382

Schwiegermutters bester Nat:
. und wenn Du besonders aufmerksam zu ihm sein

willst, dann denke gleich vom ersten Tag an sein Leib, und
Magengetränk. Setz' ihm regelmäßigKöstritzer Schwarzbier
vor. Es wird auch Dein Steckenpferd werden!" — Ja, das
ist klar, denn Köstritzer Schwarzbier wird seit Jahrzehnten
als herzhafter Stärkungstrnnlgeschätzt. Es ist ja so bekömm¬
lich und schmecktso gut. Sie gewöhnen sich blitzschnell daran
und leisten sich's dann immer! — GeneralvertriebH. Beckrög«,

Wegesende 22. Ruf: 2 3«86.

Freitag und Sonnabend:

ff. Füllenfleisch
Erich Kurzweg, Roßschlächterei,
Kl. Fuhrleutestr. g/16 — Ruf: 53596

Eins fehlt «och im Werbepl«» :
Die Zeitungsanzeige. Ohne die
gcht's aber nicht. Sie ist billig und

erfolgreich zugleichl

Leitung

2 a e ic 1 grank »o ! 1 s »

krol» I5ki,un1?ssckon vonnorotagnoui

Osr -weile Wink:

»a -d E« Kû ndllüh Sera» «
uleSI«vig . War ckuuu aatt etG>ulleripHau

muk«agK . i», ««ld«, a« « ,
«duU . « « » Uu» üt« »U6«
« »»«d««. « cd«tewg«
kolk»nncksionck »" —»»« ««».
Mio" « aedk «iewlr »»ivoii» groll« » llo»
detltuug»»pl«Iiaum enllomoUacd vlol«
doUedtuugotohj,, *eis«j»r gut.
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Me „Feindliche User' entstand. . .
Zur Uraufführung am Pfingstmontag in Bremen— Der verunglückteKamerawagen— Brei Mann im pfiaumenbaum

Begegnung mit Hermann Böring
Wie bereits gemeldet , wird der Tonfilm des Bremer

Jungvolks „Feindliche User"  am 2. Psingst-
fciertag , Montag , dem 6. Juni , in Bremen uraufge¬
führt , und zwar läuft er morgens um 11 Uhr in einer
öffentlichen Festvorstcllung im Mctropol -Theater , um
abends vor den im Hiordsce-Fiihrerlager versammelten
108» HJ .-Führcrn und -Führerinnen in einer großen
geschlossenen Freilichtaufführung in der Kampfbahn ge¬
zeigt zu werden . Aus diesem Anlaß hat der RS .-Gau-
dienst Wcser -Ems den Autor dieser besten filmischen
Jungvolkschilderung , den Filmrefercnten des HJ .-Gc-
bictes Nordsee , Heinz Tis ch c r - Brennn (Film - und
!okalschriftlciter der „ Bremer Zeitung "), gebeten , ein¬
mal von den Erlebnissen um diese Filmarbcit zu er¬
zählen . Er schrieb dem RS .-Gaudienst die nachsalzenden
Zeilen:

Kunststück, jetzt zu sagen: Wir haben recht gehabt,
„Feindliche Ufer" ist geworden, was wir geplant haben.
Und der Plan sei gewesen, einen Film zu schaffen, der
später — weil er der beste bisher aus der HJ . hervor-
gegangene Bildstreifen werden sollte — auf Normalfilm
umkopiert und vertont würde.

Das stimmt aber gar nicht.
Nur eins stimmt, und das hatten wir unbedingt vor:

Es gibt 999 Schmalfilmdarstellungen über den Ablauf
eines Sommerlagertages des Jungvolkes . Ausgezeich¬
nete filmische Schilderungen und auch weniger gute.

Wir aber wollten den tausendstenFilm machenmit
einer richtiggehendenSpielhandlung, mit weniger chro¬
nistischer Pedanterie, dafür aber mit viel, mit sehr viel
jugendechterLebendigkeit.

Mit einem Satz: wir wollten probieren,  ob es
möglich wäre , als Laien all die mannigfachen, herz¬
erfrischenden Ausdrücke jungenhafter Rauhbeinigkeit
mit jungenhafter Disziplin und Haltung auf dem bun¬
ten Hintergrund einer abwechslungsreichen Sommer¬
lagerlandschaft und in dem geschlossenenSpielablauf
eines kleinen Schmalfilmstreifens zu vereinigen.
Her Kamerawagen und ein halbes Pfund

Radiergummi
Eine Woche vor Lagerbeginn , als das Drehbuch fertig

geschriebenwar , kam das große „Man nehme . . . billig
und gut . . ." Immerhin : Las Elanzftück unserer tech¬
nischen Ausrüstung war
der Kamerawagen,
ein sachgemäß vom Stell¬
macher angefertigtes Drei-
radradfahrgerät , groß ge¬
nug, zwei Mann und die
Kamera zu tragen . Was
hätte man mit seiner Hilfe
für Aufnahmen machen
können — hätte .
Trauernd umstanden wir
ihn Lei Lagerschluß, als das
Gras schon durch die Vret-
territzen seiner Plattform
wuchs, und sich grünes Ge¬
rank um die Speichen seiner
Räder in die Lüfte strebend
wickelte.

„Er hat den Transport
nicht aükönnen . . ." — Da¬
mit war alle Hoffnung auf
ihn begraben . Denn als er
damals mit den Zelten und
dem Vorkommando zu¬
sammen seine Fahrt auf
dem schweren Lastzug nach
Hitzacker antrat , rieb sich
auf dem langen holperigen
Weg bis zur Elbestadt hin
seine Ballonbereifung un-
reparietbar und derart
zuschanÄen, daß bei seinem
Eintreffen nichts mehr da¬
von übriggeblieben war als
ein gutes halbes Pfund

Radiergummikrümel.
So sing es jedenfalls an.

Belegten Verblendete
dieses Ünglllcksvehikel schon
großspurig mit der Be¬
zeichnung „Kamerawagen ",
so hätten sie unsere höl¬
zerne, selbstkonstruierte
Eleitschiene,  auf deren
Super die Kamera zum
Zwecke horizontaler oder
vertikaler Vildführung
wagerecht geschoben oder
senkrecht emporgezogenwer-
denkonnte,mindestens „Auf¬
nahmekran" nennen müssen.
Mit seiner Hilfe verfolgten
wir morgens bei der
Flaggenparade die Lager¬
fahne auf ihrem windigen Weg in die Höhe und beglei¬
teten den Melder am Waldhang auf seinem Schleichpfad
auf dem linken „feindlichen Elbufer ". Dabei bildete
eine Batterie der dicken Karotten - und Delikateßgurken-
Konseroenbüchfen aus dem Lebensmittellager ein so¬
lides Fundament für die erschütterungsfreie Auflage
der Gleitschiene.

Nie wieder Zilm mit kabatonnen!
Aber das war noch gar nichts. Klaus Breimann,

unter tüchtiger Hilfsregisseur mit der entsprechend
großen Flüstertütenklappe , hatte unserem „Fahrplan"
gemäß nach einem ohnehin anstrengenden, heißen Tag
noch das halbe Lager IV auf die Beine gebracht und
nach einem Feld marschieren lassen, das etwa fünf
Kilometer westlich lag . Ernteszenen vom Einfahren des
Getreides brauchten wir . Dieses Feld nun war das
letzte in der ganzen Gegend, und dieser Tag selbst die
letzte Gelegenheit überhaupt , Erntemäßiges mit der
Kamera festzuhalten. Hochbepackt mit leeren Kaba-
tonnen , einer langen Sitzbank aus der Küche, einer
Riesentrittleiter und den Gleitschienenteilen strebte die
Kolonne im Staub der Feldwege diesem wichtigen Er¬
eignis der Ernteeinbringung mit anschließender Keilerei
entgegen.

Kaum war alles fein säuberlichaufgebaut, als sich der
Himmel gewittsrschwer verfinsterte und dem guten
Willen einschließlich den Drehmöglichkeiten für den
ganzen Rest des Tages ein bitteres Ziel setzte.

. . . hochbepackt mit leeren Kabatonnen , einer langen
Sitzbank aus der Küche, einer Riesentrittleiter und den
Gleitschienenteilen setzte sich die Kolonne wieder in Be¬
wegung. Man mutz schon sagen: reichlichmeuterreif . . .
Und als es dann — um den Weg abzukürzen — bergan,
bergab , durch den endlosen, mückentanzendenWald ging,
verschiedeneVgumwurzeln auf dem Weg recht behielten,
die Insektenstiche nur so prasselten und der schwüse Ge¬
witterregen mehr noch schwitzen machte als Kühlung

brachte, da fangen Verschiedene sehr laut , um es nicht
ganz so deutlich vernehmbar werden zu lassen — das
'mit dem „Mist", das mit dem „Bart -ab" und das mit
dem „Nie-wieder-Film !"
Die letzte Pflaumewurde„weggeprobt"

Auf diese Weise in der Hochachtungder Jungen wei-
tergestiegen, verlegte sich der Filmtrupp , dessen Kräfte
Jungbannfiihrer Rolf Redeker  sorgsam ausgesucht
hatte , wie er ihnen überhaupt für ihre Tätigkeit alle
Bahnen frei hielt — voll neuer Hoffnung auf die
Arbeit am Wasser.  Dies Bild bot insofern das
ganze Gegenteil der vorausgegangenen Schilderung , als
hierbei die „innere Bereitschaft" gewaltigere Wellen
schlug als erwünscht war . Zwei Handkähne, eine große
Wagenfähre und ein Motorboot samt fachmännischer
Besatzung hatte die Wasserstraßendirektion bereitgestellt,
damit wir für unsere Aufnahmen und Uebersetzszenen
auf diesen Requisiten nun, so oft es vonnöten war , quer
Wer den Strom gehen konnten. Die Anteilnahme und
Begeisterung, die sich hierbei über die Maßen ent¬
wickelte, haben wir dann nur noch einmal in diesem un¬
bändigen Eifer wiedergefunden, und das war so:

Da sie technischnicht anders zu legen waren , kamen
die Anfangssgenen des Films erst ganz zum Schluß der
Aufnahmezeit in Bremen selbst an die Reihe. Sie wur¬
den in der Nähe des Flughafens auf einer Parzelle ge¬
dreht , auf der ein schwer unter seiner Früchtelast ächzen¬
der Pflaumenbaum herausfordernd mit seinem Be¬
hänge prahlte . Unsere drei fixen Hauptdarsteller Günther
Punke.  Wolfgang Lösche und Rolf Krus«  hatten
drehbuchmäßig in ihm „zu tun". In Hitzacker halten
wir das immer so gehalten , daß jede Kameraeinstellung
ugb ihre Szene oder Passage der' Sicherheit halber erst
mehrfach geprobt wurde , ehe es „ernst" wurde.

Weiß der Deubel, gegen die Arbeit hier im Pflaumen-
baum waren alle vorherigen Proben die blutigste
Pfuscherei. Der letzte Filmmeter jedenfalls kam nach
tagelangen Aufnahmen gerade so heraus , daß mit ihm
auch die letzte Pflaume vom Baum „weggeprobt" und
„weggefilmt" war . . .

Hermann Pacing in Hitzacker
Alles in allem also ging die Filmstimmung auf diese

Weise immer abwechselnd Höhe- und Durchschnitts-
puukten entgegen. Und wenn im ganzen gesehen eins
dazu gesagt werden kann, dann nur dies : daß trotz
der oft Verzweiflung fordernden äußeren Umstände von
den Jungen , von allen Mitgliedern —. und das war
wohl das gesamte Lager — ein Geschick in der Auf¬
fassung des Gewünschten an den Tag gelegt wurde , wie
es einer solchen Aufgabe nicht besser begegnen kann.
Usbrigens : Verzweiflung fordernde äußere Umstände!
In diesem Zusammenhang soll noch eine bisher unbe¬
kannt gebliebene Begegnung geschildert werden, deren
Art auch auf ihre Weife und in übertragenem Sinne
kenn,zeichnendwar illr manche aufregende Anstrengung,
die alle Filmarbeit am Rande gekostet hat , und die
dann schließlichdoch im Endeffekt' nicht sichtbar wurde.

Eines heißen Tages war wieder einmal die Arbeit
zu Ende gegangen. Meine sieben Sachen hatte ich zu¬
sammengepackt, um noch unseren gewaltigen „Omnibus"
mit Stammführer Körb er  am „Volant " zu erwischen,
der mich mit seiner Würstchen-, Kartoffel -, Verwundeten-
oder was es gerade sonst für eine Fahrt war , allabend¬
lich nach Hitzacker mit zurückzunehmenpflegte. Denn es
gab abends noch manches in der Stadt für mich zu tun,
so die Filme , die zuvor gedreht waren , zur Kopier¬
anstalt abzuschicken, von Berlin fertigentwickelt zurück¬
gekommeneSpülen anzuschauen und nachzukontrollieren,
neue Dispositionen für den kommenden Tag zu treffen.

Kaum , daß wir uns in Hitzacker getrennt hatten , ging
ein aufregendes Geranne durch das feierabendlich stille
Elbestädtchen: Hermann Göring ist gekommen!

Der „Pbendbrot-Kompressor"tzinter dem
Ministerpräsidenten

Jmmerhitz , nicht schlecht. Generaloberst Göring (das
war er damals noch!), ausgerechnet in Hitzacker! Ein
ausgefallenes Gerücht! —

Aber als plötzlich Karl -Heinz Körber mit feinem
„Abendbrot -Kompressor" wieder herangebraust kam, und
ich diesen Kuh- und Hühnerschreckenunter dem Gas¬
pedal des Lagerverwalters die Ecken zum kleinen Jeetzel-
Hafen nehmen sah, da schwanden alle Zweifel . Sein
Adlerauge hatte wahrhaftig schon oben von den Wein¬
berghöhen die schneeweiße Jacht „Karin II " erspäht,
wie sie sich auf ihrer Fahrt elbaufwärts anschickte, die
Jeetzelmündung anzusteuern. , , -

Und nun standen wir alle mit den Hitzackerianern
zusammen am Ufer, um den Generaloberst zu grüßen.
„Mensch, ich sage ihm das einfach, daß wir hier in der
Nähe unser Lager haben !" brummte es neben mir.

Ob er wohl die Nacht über bleibt?
Und wenn ja , ob er wohl so viel Zeit hat , sich unseren

Platz anzusehen?
Und wenn ja , was die Jungs wohl für Augen machen

werden!
Und wenn ja , ob . . .
Du große Güte, die Möglichkeiten der Vorstellungen

wuchsen natürlich mit unserer Begeisterung, in die wir
uns bei dem Gedanken hineinphantasierten , mit welchem
Knall wohl die zu Haus gebliebenen Bremer vor Neid
platzen würden , wenn es hieße: Generaloberst Göring
besichtigte das Sommerlager des Bremer Jungvolks!
1500 Pimpse statten Pech

Wer hätte es uns verargen wollen, daß wir das
zergrübelte , abgespannte, mü> in diesem Abgespannt¬
sein sehr strenge Gesicht des Ministerpräsidenten nicht
bemerkten. Die ehrfurchtsvolle Zurückhaltung, die bei
aller stürmischenBegrüßung gefühlsmäßig schnell wieder
Platz griff , hatte uns zwar auch unbewußt still sein
lassen, aber doch nicht bewirkt, daß wir es einstellten,
nun lustig an unseren Vorstellungen weiterzumalen.
Daß sich noch eine Gelegenheit ergeben würde, stand
für uns bombenfest. Und daß wir überlegten , wie wir
nun dies ungewöhnliche Ereignis den anderen Bremer
Kameraden am wirkungsvollsten im Laufbild ver¬
mitteln könnten, lag nur zu sehr auf der Hand.

Als der Ministerpräsident seine Jacht dann verließ,
um von einem in der Nähe gelegenen Kaffee aus ein
Staatsgespräch zu führen, da waren wir wach genug,
uns gleich mit unserer „Schaukel" der Wagenreihe an¬
zuschließen. Hopp, hopp, waren wir runter von unseren
Sitzen, als die Kolonne hielt . Stammführer Kürber
machte seine schneidigeMeldung und fügte hinzu:

„15V0 Bremer? Junge « liegen hier in der Näh« i«
Sommerlager . Sie bitten den Generaloberst , sich ihren
Betrieb einmal anzusehen!"

Generaloberst Göring erkundigt« sich nach der Lage
der Zeltstadt und sagte schließlich, daß er am andern
Morgen sehen wolle, ob es ginge.

Was Wunder , wenn wir die halbe Nacht damit zu¬
brachten, Vorbereitungen zu treffen und fleißig zu or¬
ganisieren. Ich kontrollierte meine Apparate , legte
Filme bereit und was sonst dazugehört . Und am
anderen Morgen , als das Lager , das anfangs ebenso
„ungläubig " gewesen war wie wir , von der allgemeinen
Spannung und Erregung ergriffen zu werden drohte.
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kam — leider die Absage. In aller Frühe hab« der
Generaloberst schon weiterfahren müssen, seine Arbeit
beanspruche ihn derart , daß er keine Minute opfern
könne; er wünsche den Jungen noch recht viel schöne
Stunden im Lager.

Da war es allerdings für uns an der Zeit , dem
Wirkungsbereich der enttäuschten Pimpfe zu entrinnen,
bei deren Mehrzahl das bittere Gefühl, von uns nun
doch „auf den Arm genommen" worden zu sein, wieder
drohend Platz griff . . .
Redlich, ernst und rechtschaffen

Es ist — wie gesagt — diese kleine Episode aus der
Vielzahl der „Intermezzi " herausgegriffen , weil sie in
gleichem und übertragenen Sinne kennzeichnendgewesen
ist für so viele Filmhoffnungen im Lager.

Es ist uns nichts von ungefähr zugefallen!
Deshalb darf es unseren Bremer Jungbann 73 mit

ganzem Stolz erfüllen , daß das gute Ergebnis dieser
Leistung nicht glücklichenUmständen oder anderen Zu¬
fälligkeiten zu verdanken ist.

Don seiner Planung bis zum letzten Meter Schnitt
ist der Film , dessen schöne Anerkennung in erster Linie
das Lob der Eeschicklichkeit und des Fleißes seiner Dar«
steiler und Mithelfer einschließt, mühsam, redlich, ernst«
haft und rechtschaffen erarbeitet worden.

Presse hatte häufig Artikel über die Forschungsreisen
von Rohlfs gebracht, so daß die Bremer mit reger An¬
teilnahme die Expeditionen ihres Landsmannes in
Afrika verfolgen konnten. Sie sahen es gerne , wenn
er sich in ihrer Stadt aufhielt . Die anerkennenden
Zeilen des Bürgermeisters legen Zeugnis von der Wert¬
schätzung ab , die ein großer Bremer ihm zollte.

Dr . Beiger (Vegesack).

Taktstockihres Musikzugsühvers, Standartenführer Toni
Lobenhofer.  Rauschender Beifall erzwäng immer
neue Zugaben . Wir Bremer haben bestimmt gute
Marschkapellen, aber einen solchen Musikzug, wie den
Nürnberger , haben wir hier noch nicht gehört. Zur
schönenAusgestaltung des Ehrenabends des Musikzuges,
an dem auch die hier weilenden österreichischen Äl .«
Kameraden , die gerade von einer Hslgotamdfahrt heim«
kehrten, teilnahmen , trugen auch wesentlich Albert
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Schütte,  die fünf frohen Sänger von der Waterkant
und Hermann Grups  mit dem Akkordion bei. Stan¬
dartenführer Toni Lobenhofer gab dem Dank seiner
Kameraden über die gastfreundliche Aufnahm« in Bre¬
men und über die Betreuung durch die NSV . in von
Herzen kommenden Worten Ausdruck. Kamerad Eil«
mers  von der NSV . hat uns , so betonte der Musik-
zugführer , hier so gut aufgenommen und betreut , daß
wir uns wie bei Muttern fühlten . D

Unvsköffsntllekte Dokumente sus Koklfs'

Besonders gern kam er nach Bremen
fius der Rotztss-Reitze der vz. für die läge der großen flusstellung„Bremen— Schlüssel zur Welt*

Rohlfs , der von 1870—90 in Weimar lebte, besuchte
mehrmals in dieser Zeit seine Vaterstadt Vegesack;
besonders gern kam er dann auch nach Bremen , wo sein
Lieblingsbruder Hermann wohnte , der dort einen guten
Ruf als Arzt genoß. Während eines Aufenthaltes bei
ihm lernte er den großen Bürgermeister Duckwitz
kennen, den Gründer der ersten deutschen Flotte . Die

flbschied von Musikzug Nürnberg
Die Kameraden des Mnsikzuges der SA .-Standarte 14

„Nürnberg " rüsten zur Abreise in ihre schöneHeimat¬
stadt. Heute morgen schlägt die Abschiedsstunde. Sie ver¬
brachten hierin Bremen und in der Umgebung unserer
Hansestadt 14 Tage Erholungsurlaub im Rahmen der
Adolf-Hitler -Freiplatzspende. Jeder dieser 14 Tage war
ausgefüllt mit Besichtigungen, Rundfahrten , kamerad¬
schaftlichenZusammenkünften, Konzertdarbietungen oder
geselligen Veranstaltungen . So nutzten die SA .-Männer
des Frankengaues ihre Freizeit voll und ganz aus , um
sich hier an der Wasserkante umzuschauen, um mit
nach Hause einen Hauch der Salzbrise zu nehmen, der
vom „blanken Hans " bis nach Bremen weht. Zum Ab¬
schied von den vielen Kameraden und Freunden , von
der sie betreuenden NSV . und von den Quartiergebern
veranstaltete der Musikzug „Nürnberg " nun gestern im
„Museum" einen Abschiedsabend. Kameraden der Par¬
tei und aller ihrer Formationen und Gliederungen,
ferner die Quartiergsber waren der Einladung gefolgt.
Der Musikzug stellte in einem auserwählten Konzert¬
programm noch einmal sein überragendes Können unter
Beweis . In dieser Musik saß Mumm und Schmiß, mit
wahrer Begeisterung folgten -die fleißigen Musiker dem

lii « «tret Haiiptäorzteklei '. Knknsiimk: lluag.
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Ihr Ziel als Erholungsort ist die vor den Toren Bremens liegende Gemeinde
D Herrliche Wanderziele in Heide, Moor

und Wald. Besonders günstige Eelegen-
^ d » » » M> MM heit für R^ tts und Segelsporttreibende.

Besuchtdie 1̂2 500 Quadratmeter große Freibadeanstalt in Ritverhude. Billigste
Unterkunft und beste Verpflegung in allen Gastwirtschaften der Gemeinde.

MM vikMeli »8!»
Jeden Sonnabend

bei gutem Wetter die beliebten
Sommernachts - Bälle

Llläsullckss 6L8tkLU8
„Zur SchlotzLrücke"

— Jnh .: H. Beöerwerth —
Geeignet f. Ausflüge u. Betriebsfahrten ..
Schöner Garten / Tanzdiele / Pension.
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Sah. Ludwig Meyer
Schöner Sommergarten , Klubzimmer
ff. Speisen und Getränke. Tel. 466

MMIÄ8 8WWlMkli
Altbekanntes Familienlokal , direkt am
Gehölz, 1V Min . vom Bahnhof. Tel. :
3S4. Tanzsaal, Klubzimmer, Kegelbahn.
Froher schattiger warten . Mittwochs

und Sonntags Tanz im Freien.

«IMWMM«
An der Hamme — Fernruf : 415

Gut zu erreichen auf der neuen Straße
Ofterholz-Scharmbeck— Moorhaufen —

(Lilienthal ). Sonnabends Tanz.
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direkt am Wasser gelegen, Sommergarten.

An beiden Festtagen Fsstgedecks  in bekannter Tüte.
Ab 1 Uhr Kaffee . Konzert,
anschließend Eescllschafts-Tanz

BorwärtS
durch

^Derbung !^

Röstsrs I - öllnkorst?

surLRlvvLv
^ Herrliche Bade-, Spiel - u. Sport-

anlagen. Erfrischungshalle. Zehn
Minuten von der Endstat. Burg

^egesacA am Uiesecstcattti
Familien -Strandbad — 1900 Meter llferpromenade — Wassersport — Groß-
schiffahrt — Stadtgarten u. Sommergärten unmittelbar an der Weser.
Auskunft und Werbeschriften: Verkehrsausschuß, Stadthaus.

AEvtvl AEavvnllaus
Inhaber : Franz Saile — Rus: 127

An erkannte Küche
Fremden- u. Vereinszimmer

6 s 8 l 8 tStte „ Krsusr Lssl"
Altdeutsche Bierstube

Jnh . : Äoh. Schmilau jun.
Altbek. Familienlok. Mittagstisch sow.
Abendessenn. Wunsch. Gedeck 1,20
Sonnabends u. Sonntags Künstlerkonz.

llolsl lloraäeu' 8 «äier llot
Jnh . : H. Dreesen und B. Stürmann
-- Das bekannteTerrassen-Restaurant —
Mittwochs.' Donnerstags u.Sonnabends
Konzert. Sonntags : Tanz. Parkplatz.
Eutgepfl. Getränke u. anerk. gute Küche.

S k r a n ül I u s t i
Die schönste und größte Vergnügung--
stätte der Umgegend Bremens. —

Jeden Mittwoch, Sonnabend und
Sonntag Konzert und Tanz.

MikliinO VLIL « v
T'sis/oa 203

Altbekanntes Haus — Besitzer: Heine. P » » - , F -rnspr. 1S7

vnntags : Konzert und Tanz / Donnerstags : Konzert

»VUS - l - NSV »!

voM s Qarton
— Platjenwerbe —

Am 1. Pfingsttag ab 7 Uhr Friihkonzert
An beiden Festtagen Konzert u. Tanz

-Lacis -, Lrkoluoss-
» un6 ^ustlussorl
Die beliebte Sommerfrische an der
llnterweser. Herrlicher Badestrand, bis
UW m Länge, an drei verschiedenen
Stellen , mit regem Badebetrieb. 2»
Idyllischer Einsamkeit in Wald und
Heide; Ruhe und Erholung. Für Be¬
triebsausflüge besonders zu empfehlen.

llstsrllok - Isnsvsr

»IKIÄM SvllMIMlSN
HerrlicheLage, gr. schattigerFarten . 2n
nächst. Näh- d. Autobahn u. d. im Bau
b-findl. neuen Sees / 18 Mtn . o. Endst.
Linie 12 / Sonntags ab 8 Uhr Tanz!

Lsts 2ur MKIe
Besitzer M. Schuhmacher

Schöner schattiger Sommergarten ' in
der Nähe des Altenheims, Beliebtes

Ausflugsziel.

»n .umLU ' riuu.
V/a »»»r, V/alcl uvc! Tloiäo dlstvr »Lrkoluns »oIrLvstv Xu »üuy »« ös-
Uelile» tvL A sFväsliL ^sr V^ ässtrcm ^ O 8tra » aprom » » aa«

HdUsleiLQkt: Vsrlcskrsanr * Rert ^ aui »_

I-üelcss Ltranäricrlls
Veransrtorr . -Lonn -rkAn. u . Sonnt . Ton » ! Vsrsinokcikoa VVciaasr-por!
Ll >-rnonÜ!cii.,? ci6c!> rruk"- L s . ^ n >«<7, Parkpl ., Vsrsinn - v. vo «riabs <rant >llso

Rotsl - Laststätts »üuro
Osr scbönsts D Llurnsnüicüs

_ kccs '' ryälln ! sL: lr css k ü d

Lurs ^ all"

Lrbo ^ llny in svLi: dsr Lrsmsn

ttsrrliOks 1VÄ6sr , scLönsr S1ic-K ckul Srsmso . FSpttsFts
Qoststätlso unck ? sasionsn , ^ i'sl /ür lVocksnsuas uoa
LiLolunssurlcrub . Lsqusois 4uto - uo6 Lcrknvsrbiri6unF
4uskuott uo6 ? iosps !cts : Ltcl6tvsr «ka1tuos , Kul 571

ikl » kin ? Xoel « 8 >u » >

kolsl vsutscksL ÜSU8
Altbekannte gute Küche / Gemütliche

Räume / Schöner Garten
Jnh . : H. Winkeln,»»»

Vollern ksstkot . 8yks
— Jnh . : Wilh. Ritterhoff -

Nähe des Waldes
SchönerSommergarten am Mühlenteich.
Euter Mittagstisch, gepflegte Getränke.

VossolL llolsl . 8yks

LssitAsr 4us . 6 rsvs

Qspllsgts Qstränlcs

Qcrs ' licliis
,2ur äsul8«:l»0L kicks

8  V L L
Direkt am Walde gelegen Bietet allen
Ausflüglern eine angenehme Erholung.

Wkl »W8S' NgU8. 8V«!e
— Jnh .: Larl Hlllman» —

8 Min . oom Walde. Sommergarten,
Veranda, Kino. Bekannt gute Küche,
gepflegte Getränk«. — Solide Preise.

czäs ivcrtsr 3cliütrsiilicnis
loloion W-

^ «06  Doppsl -^ S^sllxllln
dir . a . Waldesrd. gel. Preisw . Penf . f.
Sommergäste. Erstkl. Küche. 2ed.Sonnt.
Konz.u.Tanz. Das Lok. f. Betriebsfahrt.

MH .IWIM 00 BI 0 ILLI . koi Szzlro

klSUÜ ' KsÄKok!
B-s.: H. Meyer — Rus : 11

Schön am Walde gelegen. Er . Garten.
Neu- Beranden, Parkettsaal , Doppel-
Kegelbahn nach B.-D. Fremdenzimmer.

Das Haus für Betrieis -Ausflüge.
Sonntags : Tanz.

Llostsrkot
. B-s. : F. Müller — Rus: 12

Bekannt f. gute Küche. Schön. Garten
im Eichenwald, Veranda, Sportplatz.
Schießsport: Stand auf S, SVu. 100 m.
Großer Saal für Betriebs - Ausflüge.
Verkehrs-Lokal für sämtliche Parte,-
-iganlsati -nen. SpellmaNU-K-gelbahn.
ävnnbOPNe  Konnvrb u - Von»

Llostsr - Lekänlcs
Neben der alten Klosterkirche.
Schattiger Garten. — Neu- Veranda.

7z „ rl » ,c ». k
Preiswerter Mittagstifch

Jn ^ ^ ^ ildebrand — Ruf : 83

Erholungsuchendefinden sreundl. Auf¬
nahme in ruhigem Landgasihäus. Gut«
Verpfl., waldreiche Gegend, Dadegel.

Tag 3 ^ !, 4 Mahlzeiten
!Gastwirt Kastens, Okel.  Tel . Syke332

Sommeminremn kniislinsnnrvSiis
beim Opferstein und VisbekerBräutigam.
Das schöne Ausflugsziel bei Ahlhörn, für

Vereins- und Betriebsausflüge!

Sports:  wolün ? koss « vünssn
-------- »orui . vLi - ornluvu« ---------

Das Haus für Ausflügler , Eefellschaften B-tii -bsau-flug-
P -nsion, fließendes Wasier, — Fernsprecher. Harpstedt 333

«,»» »6. Ti vo ! » ?
Die idyll. gel. Gaststätte a. d. Autostraße
Bremen-Vrlsen Tivoli fBahnstat .) .Hoya.
I . d. Nähe d. herrl. Waldung lSellingsloh)
Schalt. E.. gr. Saal f. Vereine, Betriebs¬
fahrt . u. Eefolgschaftsfeiern. (Fordern Sie
Preisang .) Ang. Aufenth. Ruf Hoya 591

vlwksrs Ssslk-'us. Isi . 88
Anerkannt gute Küche. Sehr -gute
Verpfleg, und Unterkunft für Sommer¬
frischler, auch preiswertes Wochenend.

^ ^ Nor 6 sss u . äas
L .SU1S IZ .S1SS 2A7is -ks -icr1insr 1̂ ,

oiins OlnOüikLÜIiä

r .-LsIm - Ssirieiig
Ssrrlieksr 8ommsrsrlrts» (1 00 ksrsarion i

Dsus Hots ! urici Rsstauremt
rvIsioQ 3259 OIN Uslinkvk Laras . ck. Nauss

Hots ! vörssloll
— Jnh, : H. Struckmnnn —

Fernruf : 5. Zimmer mit und . ohne
Pension, angenehmer Aufenthalt, gute
Verpfleg, zu mäßigen Preisen.
Eesellfchaftsräume, gr, Saal , Betriebs¬
ausflüge, Auto-Garagen, Zentrakheizg.

W - Hln?

Diese Seite ent¬

hält -die , schönsten

Wochenendzielel

MlllkMllKll M
Beliebtes Ausflugsziel. Herrliche Gartenanlagen . Anerkannt
gute Küchel Badeanstalt mit Liegewlese. Geeignet für Betriebs-

Ausflüge, r- Penston. — Wochenend. — Tanzdiele.

—V n n o u n — I

«Mi

»üitlv ' sKelsIUlksNskaus
Erste Konzert- und Tanzstätte
Er . Gart . m. Tanzdiele. Doppel-
bund.-Kegelb. Anerk. gute Küche

Da » „Sie'

kst wichtig!

Besonders aber in
der Werbung . Mit
wertvollen Rat-«o »el Viktoria

DDAE.-Hotel — Anerkannte Küche.
Bes. F. öchöttelndreyer. Telef. V3S.

Ihnen die An¬
zeigenabteilung d
Bremer Zeitung
zur Verfügung!

üsÄ u. «'s 8iüli 8ti8U8 viHülieekiM
Fr . Hellwinkel. Stat . : Eystrup—Hasiel
Geeignet für Betriebsausflüge . Großer

Garten , Saal , Doppel-Kegelbahn.

- VLVLRVL» -

eastbaus;um
waldschlößchen ^ Lk ^ ^^ ^̂ ^

I-uilkurort kastsäs
ksrrlielisr karlc . täsl . SckIoübssickLsuns

karkkaus Rastete
Neu übernommen

Herrlich im Schloßpark gelegen. — Geeignet für Betriebs¬
ausflüge und Wochenendfahrten— Pension — Erstklassige

Küche — GepflegteGetränke

kastväor Hot
Bes. : A. Brüggemänn / Tel.: M

Führendes Haus am Platze, direkt gegenüberder Kirche
und Parkeingng . — Große Räumlichkeiten, schöner

schattiger Garten , Kinderspielplatz.

L. OV am LastsäLsr ? ark

LaHsskaus  I . ov
Snh. Dora Feldwarm, Tel. 286 Rastede

Das Ziel für Betriebs -Ausflüge! Herrliche Lage am
Rasteder Park , gr. schattiger Sommergarten. Is Kütze

— Täglich Unterhaltungsmusik —

Nrivmann 8 AEvtei
vorm. Easthof zur Post — Tel. 297
Angenehmer Aufenthalt und gute Ver¬
pflegung für Sommergäste. Pens. 4 ^
Wochenend5 *6 . Großer Saal für Be-
triebsfahrten und Gefolgschaftsfeiern.

oori . r « <LL«

Feuers 6a8tllot
2nh . : H. Wichmann— Ruf : 96

Geeignet für Betriebsausflüge —
gr. Garten — gr. Saal — Klub¬
zimmer— Pension, Fremdenzimmer

6M Kioordklü o°ö.un ° . »
- Jnh . : « ust. Stolle —

Herrlich am großen Fischteichgelegen.
Eine Stätte wirklicherErholung . Preis,
werte Pension. — Rus: Dötlingen 38

SL » 0 « IlVS

^Divtiny
Larne - ükrerkolL

bei 8 an 6 kruy

Das Aie ! a/ker - A ^llL^ ÜF/er'

össuckt

2iviscksncrknsr K4ssr

Im Usrrss ctvs valclrstsllsu / lrmLvrlcmäss ! Id soiusu präcdÜFSL
LtrcmäaLlclFSL rmä ssiusm sollöusu Ltrcruclbaä

Nurlisur vrsidsrssn 1. 0 .
„vsr vset ctsr Lvnnsnssile"
mit äsn groben l 'eirsssen in ksrrliclien OrllnLnIüZen
mit klick suk äen neugesdiLkksnen Î LturbsässirLnä

PNng »«» n : 7immer IM 3.50, krülistück irlVl1.25, kestessen
1.80, ^ denäessen 1.50. Kon »« '! unä 7snr

Nuk 101 Inti. : krieäricli kuprecdt

rvlll KMNMUNNKN

^Ü7ci6N8 ^ lolr

Odsmsulanö ü'ü " '"- « ; -

/in bsläsn  pklngsttcigsn

sisst - Oeclsales

Koktse ^ omrsi -t un6 7onr

Schönsterund größter Park in
Bremens Umgegend/ Pension

Sesuetit
WW mim»'« »

Obsrnsulsnci

erfolgreiche
Werbung!
Kann

vremer
Zellung

irr , brrrrrr ^ rr!

Luob . Du v/iist siv/artstl

Ueber den Deichznr Llätenpeocht »ach

Jnh .: O. Bertram
Ab 11. 6. jeden Sonnabend u. Sonntag
Tanz. — Das Ziel der Bremer an der
schönen Ochtum! Spellmann-Kegelbahn.

H «, « 1 V « f ^ > T-Kn
— Besitzer: Hermann Cordina —

Fü h r e n d e s 'S a n s am Platze
ErstklassigeKüche

Das Haus der Geschäftsreisenden
Pension Wochenend

zaaw
— Jnh . Friß Oate« —

Beliebtes Ziel für Erholungsuchende
Jeden Sonniag Tanz

Pension — Vorzügliche Küche—
Woch enend — Sommergarten

Tel. 177 — 5 Min.
- - - - - ——, »^ m, von Bad Dreibergen

Ms Schönstes Ziel für Vereins- und Betriebsausflüge ! Er.
I b^ al ' Sommergarten. Kegelbahnen. - Jeden Sonnto«
M ^ ^ Tanz. — Anerkannt guter Mittagstisch.
" >>>_ Spez.: Ammerländer Schinkenbrot ^ -

Beziehen Sie sich
bitte bei allen
Ihren Ansrage»

aus die
Bremer Zeitung!

WWMlIliillliiW
Bes.: Loni» Fresem»»» — Ruf : 31»

Da» Hans der gnte» Bewirt «»,
Restaurant / Lafö / Garten / Pension
Direkt am Bahnhof und Forst gelegen

lMMWlMii
Jnh . H. Bramftedt / Fernruf 3

Für Ausflügler und Betriebssciern
Herrl . N- turgarten , Saal , Fremden-

fs. Mittagstifch

Usnksns Oorrtkoi!
— Iah . Marti » Henken—

Das geeigneteLakal für Betriebsansfliige
Eraßer Saal , geräumige Klubzimmer,

»orzugl. K"che, g-psl. Fetränke
^ r̂emdcn̂ in^ ê ltt̂ ^ aHN ^ ^ ^

kisokorsUiatsi»
BesuchenSie auf Ihren Ausflügen an
dre Unterweser das bekannte u. behagl.

Restaurant
ErstklassigeSe-sifchgericht- zu mäßigen
Preisen / Diners von 12 bis 3 llbr

Jnh, : H. llmeyer — Ruf : 835 ^

Ltsavmsnns llolsl
Wildeshauser — Ruf : 791

Für Betriebs - Ausflüge

« 00 LH 0 L. LLRR 6

8g8WlrumWI,l1üIrVkI 'g H°büh°°k m
Direkt a. d. niederdeutschen Weihe statte

— Geeignet für Betriebs -Ausflüge — .
Saal / Klubzimmer / Veranda / Garten / BundeskegelbaP

dsi Var - I

B-s. : Fritz Rudolf / Tel. : Varel «35
Das beliebte Ziel für Betriebsausflüge ! HerrlicheL-g-
im Walde und am See. Er . Garten , Saal , T-ri-gc.
bestausgestatteter Kinderspielplatz, bewachter Autopaik

i ^ cmcisrs üincms
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HsrFrvIl örsiriSrliclVSN
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Der verkannte Falke

öe/vĉ /s ' .
LZ- M-e/E M/v / yus//s/rü ^ //7
vo» 6 (7.

ß(' I«

König Philipp IV. von Spanien war ein leidenschaft¬
licher Jäger , der die schönsten Jagdfalken sein eigen
nannte . Einmal stattete der venezianische Gesandte, der
der spanischenJagdsitte unkundig war , dem Monarchen
einen Besuch ab und bewunderte bei dieser Gelegenheit
die schönenFalken . Der König war aufmerksam genug,
seinem Gast ein Tier zum Geschenk zu machen. Wenige
Tage später , als der König den Venezianer abermals
traf , erkundigte er sich nach dem Falken . „Vielen Dank,
Majestät !" antwortete der Gesandte. „Er hat recht gut
geschmeckt. Aber ich fand das Fleisch fast ein wenig hart ."

Kutscher und Kronprinz
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(4. Fortsetzung)

-Ü5/ elfte eftMÄe 7as-/aMcka/l
Die „Pad " wird regelmäßiger ab Okahandfa. Ich

kann sogar Geschwindigkeitenbis zu 70 Kilometer hal¬
ten, aber nicht lange , denn immer wieder durchschneiden
„Riviere " das ansteigende Gelände. Was „Riviere"
sind? Flüsse sind's, aber solche ohne Wasser. Manche
haben seit Jahren keinen Tropfen Naß mehr geführt,
andere überschwemmten ganz plötzlich die Landschaft
weithin , um ebenso schnell wieder auszutrocknen. Ein
vielgewundenes , leeres , sandiges, mit Felsbrocken oder
„Klippen " belegtes Flußbett , das ist eine Riviere . Sehr
steil senken sich die Üfer. ab, in den tiefsandigen Grund.
Die Wagenbremsen knirschen, und langsam tastet sich
Max die Böschung hinab . 2m Augenblick, da seine Vor¬
derreifen den sandigen Grund berühren , muß ich Gas.
geben, sonst bleiben wir stecken, ich Max und Melusine,
Der Wagen schwimmt einige Sekunden lang im Sand,
die Steuerung tanzt locker und willenlos in meinen
Händen, dann faßt sie wieder. Fester packen die Fäuste
zu. Ich bohre Max erbarmungslos den Gashebel in
den Leib, daß die 90 Pferde aufbrüllen , und mit einem
schlanken Satz geht es drüben die steile Böschung hoch.
Wieder hat uns die fast schnurgerade Pad , auf viele
Meilen Wegstrecke, aber jetzt ist die Landschaft ver¬
ändert , zu ihrem Vorteil . Rechts und links dehnt sich
der afrikanische Busch mit seinen dunkelgrünen Bäumen,
deren Wurzeln ganz tief hinabgehen, bis zum Wcksser,
das unterirdisch dahinfließt , das besonders reichlich und
ständig unter den Sandflächen der Riviere sickert.
Manchmal wird es neben mir im Busch lebendig, und
eine Herde Ochsen oder Karakulschafe zieht vorbei . Hin
und wieder sind es auch Ziegen mit zottigen Decken.
Die Kameldornbüsche reichen mit ihren langen Aesten
bis in die Mitte der Pad . Allerlei Getier scheut vor
meinem Kühler . Perlhühner ziehen dicht vor den Vor¬
derreifen noch schnell über die Pad , stumm, wie nun
einmal alle Hühner sind. Ein Schakal flüchtet mit ein¬
gezogener Rute . Wahrscheinlich hat er die Hühner ge¬
jagt . Ich lasse mein Voschhorn brüllen , und der er¬
schreckte Räuber zuckt zusammen, wie unter einem Hieb,
flüchtet seitwärts in den Busch. Die Gegend gleicht fast
einer englischen Parklandschaft , so schön ist sie. Alles in
ihr atmet Großzügigkeit. Die Farmen sind gewaltig in
ihren Ausdehnungen . Man fährt lange von einem
Farmtor zum anderen . Damit das Vieh den Farm¬
bereich nicht verläßt , hat man weit auseinanderstehende
Gitter als Grenzen hingelegt . Auf diese Gitter wagt
sich das Vieh nicht, aber die Kraftwagen kommen
bequem darüber hinweg. Nur die Pferde brechen oft
in wilden Sprüngen über diese Grenzen. Ueberall sind
jetzt Padkolonnen unterwegs , farbige Straßenbauarbei¬
ter . Die Nähe der Landeshauptstadt Windhuk wirft
schon ihre Schatten voraus . Bläulich , wie mit Pastell
zart hingehaucht, stehen die 2500 Meter hohen Auas-

berge vor mir . Der Erosberg leuchtet rot wie mit Pur¬
pur übergössen. Nach einigen Meilen Fahrt — bald auf
Schwimmsand, bald auf Wellblech —, und an der
Flanke der Berge liegen, hilflos hingekuschelt, die Häu¬
ser von Windhuk.

Kne ckevttÄe/laÄ im Men Mika
Beim Anblickder Stadt Windhuk fahr ich scharf links

heran . (Hier wird links gefahren und rechts überholt .)
Bremse, halte ! Das also ist Windhuk. Hier sind wir
nun, wir drei Reisenden! Kaum zu fassen! Ganz von
selbst nehme ich den Tropenhelm vom Kopf, und ich
weiß in diesem Augenblick nicht, ob's stille Rührung
ist oder ein sonstiges, starkes Gefühl. Das also ist Wind¬
huk, das Herz unserer ehemaligen Südwest-Kolonie,
deren unvergleichliche Schönheit ich zum Teil schon
auf dieser Herfahrt kennenlernen durste . 2a , Windhuk
sieht genau so aus wie auf dem vielen Bildern , genau
wie auf dem Wandbild im Speisesaal des stolzen Damp¬
fers „Windhuk", der mich nach Afrika brachte. Jeden
Tag, bei jeder Mahlzeit , habe ich dieses Bild bestaunt
und alle Einzelheiten in mich aufgenommen, und nun
ist mir , als hätte ich Windhuk, diese vor mir liegende
Stadt , schon einmal gesehen. Alles ist mir plötzlich ver¬
traut , die Türme , die roten , leuchtenden Dächer, die
Aloesträucher im Grund da vorne, die Höhen im Hin¬
tergrund , der „Tintenpalast ", die Kirchen, alles , alles.
War ich nicht doch schon einmal hier im Lande ? Mein
Herz pocht schneller, und ich schreibe es der Höhe zu,
denn Windhuk liegt 1700 Meter über Swakopmund.
Langsam fahre ich hinein , in die Stadt . Es ist ganz
natürlich , daß ich hier Häuser sehe, die genau so gut
in einer jeglichen deutschen Billenstadt stehen könnten.
Es ist ganz selbstverständlich, und ich wundere mich
darüber nicht mehr, daß ich einen jungen , blonden
Mann nach dem Weg zum Hotel frage , deutsch frage
und deutsch Antwort bekomme. Wie könnte in dieser
Stadt , die echt deutsches Gepräge trägt , eine andere
Sprache möglich sein? ! Es scheint mir weiterhin ganz
natürlich , daß die Hereroboys , die nach meinen Koffern
greifen, alle deutsch sprechen. Dich, liebe Melusine,
packte eine rabenschwarze Hererohand und trug dich
behutsam in mein Zimmer , und dich, Max , schoben
Hererofäuste dann unter das Schuppendach, weil die
Sonne doch so erbrarmungslos brannte . Und alles
sprach deutsch, die freundliche Hotelwirtin , die mich wie
einen alten Bekannten mit Handschlag begrüßte, der
Koch, der mit hoher Mütze am Küchenfenster stand und
herausrief : „Aha, ein Wagen aus Bonn - in Bonn
habe ich auch mal gearbeitet , im Königshof . . . !"

Ich schreite dann durch die Stadt ! Die Hauptstraße ist
lang und heißt heute noch „Kaiserstraße", eine Erinne¬
rung an die Vorkriegszeit . Nicht weniger als vier
Kilometer ist sie lang , die Kaiserstratze, und ihre Häuser
stehen stattlich und wohlgepflegt. Geschäft reiht sich an
Geschäft. Es ist die Hauptstraße einer deutschen Mit¬

WM

telstadt , allerdings ohne die alten Kirchen und Bauten,
denn vor etwas mehr als einem Menschenalter gab es
hier noch nichts als die vielumstrittenen Niederlassun¬
gen der Hottentotten und der Hereros . Erst 1890 grün¬
dete v. Francois hier die erste Niederlassung, damals
alles noch unter Wellblech und mit den einfachsten
Mitteln.

De?ki/ckrln/e Kllkobe/n'eb
Zuerst staune ich über den Kraftwagenverkehr . Er

ist größer als der einer deutschen oder jeder europäi¬
schen Stadt von 100 000 Einwohnern . Und dabei hat
Windhuk nur 3800 Weiße. Die 5000 Farbigen zählen
ja nicht, denn sie wohnen außerhalb der Stadt , auf der
sogenannten Werft , das heißt in der Eingeborenen¬
stadt, die jeder Weiße gern meidet. Abends, nach An-
bruch der Dunkelheit , darf sich kein Farbiger mehr in
Windhuk aufhalten , darf sich nicht mehr auf der Straße
blicken lassen. Würde ihm schlecht bekommen, denn die
Union-Polizei mit dem goldenen „SWAP ."-Abzeichen
auf der Achselklappe(Südwestafrikanische Polizei ) wacht
und sperrt jeden Farbigen , der dies strenge Verbot
übertritt , ohne Erbarmen für längere Zeit in Nummero
Sicher. Früher hätte es kein Farbiger gewagt , auf dem
Bürgersteig zu gehen bei seinen täglichen Wegen und
Verrichtungen . Der Bürgersteig war der Weg des wei¬
ßen Mannes und der weißen Miß und der kleinen
weißen Kinder . Es war selbstverständlich, daß der Far¬
bige auf der Straße schritt, aber nun hat , im Laufe
der letzten Jahre , der Kraftwagenverkehr so rasend
zugenommen, daß der Fußgänger auf dem Fahrdamm
einfach ein Unding und ein Hindernis bedeutet . Also
weg mit ihm auf den Bürgersteig , ohne Rücksichtauf
die Hautfarbe . Solch eine Züsammenballung von Kraft-
wagen findet man so leicht nicht wieder. Es laufen in
Windhuk und Umgebung rund 1500 Kraftwagen , und
was für prachtvolle Kraftwagen ! Und der Parkplatz
ckn der Kaiserstratze ist die schönsteAutoschau. Schild¬
kröten, hell erleuchtet, teilen die Straße und die Ver¬
kehrsecken sorglich ein in rechts und links, und der
SWAP .-Mann paßt auf wie ein Luchs, ob alles auch
gut und reibungslos durchläuft . Komm' Max , wir
müssen uns verstecken, wir können hier nicht mehr mit,
besonders jetzt, da uns die Namib doch etwas zerzaust
hat . Einiges in dir ist gelockert und auseinander-
gerüttelt , dann bist du verletzt, weil eine Klippe dich
wie ein Geschoß traf . Deine Reservebatterie (sie hing
wohl doch etwas zu tief, lieber Meister Landwehr !?)
ist zerfetzt und zerschlagen, und eine Beule hast du auch
wieder am rechten Schutzblech, und Schlangentöter bist
du geworden. Max , wir sind Buschleute, im Vergleich
zu diesen prachtvollen Wagen, die hier die Kaiserstraße
zieren. Wahrhaftig , die Autoschau lohnt sich schon. Und
es lohnt sich ein Blick in die Schaufenster, der zahl¬
reichen Geschäfte. Alles ist gut , aber ein wenig nach
verspäteter Mode aussehend. Und die Trink - und Kühl-
utensilien nehmen einen ganz großen, bedeutenden Raum
in den Schaufensters ein. Nur daran merkt man eigent¬
lich, daß der Aequator nicht weit von hier im Norden
liegt . Und alles in diesem Windhuk ist großzügig an-

Als der verstorbene englische König Eduard VII . noch
Prinz von Wales war , unternahm er einmal mit Lord
Verkley, seinem Freund , inkognito eine Spazierfahrt , um
ein am Rande Londons liegendes Weinrestaurant auf -'
Ansuchen. Der Prinz von Wales gab dem Kutscher
zerstreut zwei Schilling . Der sah das Geldstückwütend
an und rief dann : „Zwei Schilling für eine Stunde?
Das ist mir noch nie vorgekommen!" Ehe er noch die
geplante Schimpfrede von Stapel lassen konnte, trat
Lord Verkley schnell zu Hm und steckte ihm ei« Gold¬
stück zu. Des Kutschers Zorn verwandelte M in ein
Lächeln. „Sie habe ich gleich für eine« KeMemaez.
gehalten , Sir !" sagte er. Und er fügte, auf tvo sich,
entfernenden Prinzen von Wales weisend, hinzu : „Wer
sagen Sie nur , wo haben Sie den da drüben aufge¬
gabelt ?"

Die Eselei
Als Vismarck einmal seine Morgenpost durchsah,

erregte die Ausführung eines dienstlichen Schriftstückes
sein Mißfallen und er sandte den Akt mit dem kurzen
Vermerk „Eselei !" an den Verfasser zurück. Dieser fühlte
sich darüber sehr beleidigt und reichte beim Kriegsmini¬
sterium eine Beschwerde ein. Vismarck erhielt davon.
Kenntnis und bat den Gekränkten zu sich. Er empfing
ihn äußerst liebenswürdig und sagte zu ihm : „Ihre
Beschwerdewar nicht sehr klug. Denn vorher haben nur
zwei Personen von der .Eselei' etwas gewußt ; jetzt aber
weiß es das ganze Kriegsministerium !"

gelegt, großzügig gebaut und aus starken Vevölkerungs«
zuwachs berechnet. Blonde deutscheKinder in den Stra¬
ßen, blonde deutsche Kinder in den Anlagen , blonde
deutscheKinder überall , und immer wieder die deutschen
Inschriften und Bezeichnungen. Droben, rings um das
Regierungsgebäude , den „Tintenpalast ", wie der Volks¬
mund sagt, hat man eine der schönsten Anlagen Afrikas
aus dem Boden gestampft, ein Zeichen, daß auch in
Südwest alles wächst, wenn mit Wasser nicht gespart
zu werden braucht. Etwas Schöneres und Farbenpräch¬
tigeres als diese Eartenanlage mit den tausend Blu¬
men und den betäubend süß duftenden Pflanzen und
Blüten kann man sich kaum vorstellen. Schwer hängen
dunkelrote Dolden über die Mauern , und ringsum ist's
ein Surren und Sirren von Insekten und Kerbtierchen.
Hier darf sich die starke Natur Afrikas ungehemmt ent¬
falten . Einsam , stolz, fast abweisend, dicht neben dem
schmuckenDenkmal für die Schutztruppler , steht der
„Tintenpalast ". lind morgen ist der 1. Mai , Tag der
Arbeit , nationaler Feiertag für alle Deutschen. Auch
in Windhuk wird man ihn zu feiern wissen.

(Fortsetzung folgt)

Lin lustiger Obstvsrküukoi - In Minäknlr . Nun beavltt« äiv seber -üdskts Lukkoräoi-ang ja Lvutsvber Spraeds.
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Die schnellstenAutobusse der Welt verkehren nicht in
Deutschland, England oder Amerika, sondern , in der
Arabischen Wüste. Die Strecke von Damaskus nach
Bagdad ist 900 Kilometer lang , auf der eine Durch¬
schnittsgeschwindigkeitvon 90 Kilometer in der Stunde
durchgeholten wird . Ehe die Autobusse, die für je
vierzehn Reisende Platz bieten , eingeführt wurden , leg¬
ten Kamele die Reise in einem Monat zurück; heute
benötigen die Autobusse, die Haltezeiten eingerechnet
eine Fahrzeit von nur 15 Stunden.

Ein Wjährigsr Türke in Istanbul hat nach KOjähriaer
Ehe gegen seine 77jährige Frau die Scheidungsklage ein¬
gereicht.

Im 16. Jahrhundert war es bei den reichen hollän¬
dischen Familien Sitte , daß bei festlichen Gelegenheiten
neben jedes Gedeck6 bis 8 silberne Löffel gelegt wurden.
Aber ehe die Gäste aufbrachen, wurden die Löffel nach¬
gezählt.

Eine junge Stenotypistin in dem Orte Houston in
Texas setzte eines Tages 10 Dollar auf ein Rennpferd
und gewann darauf 100 Dollar . Für das Geld kaufte
sie ein kleines Stück Land mit dem Recht, dort nach
Oel zu bohren. Ein junger Ingenieur führte die Boh¬
rungen aus , und gleich Leim erste« Versuch fand man

Oel. Jetzt haben die beiden sich verheiratet , und ihre
kleine Oelquelle liefert 430 000 Kilo Oel täglich.

Die Schwierigkeit, genau unterscheiden zu können, wel¬
cher von zwei Läufern oder Radfahrern zuerst das Ziel
erreicht, dürfte jetzt endgültig überwunden sein. Man
hat Filmkameras konstruiert, die in 1 Sekunde 2500 Bil¬
der machen können und die gleichzeitig auf dem Film¬
streifen selbst die Zeit auf Sekunde genau angeben.

In den Stockholmer Schulen ist als freiwilliges Un¬
terrichtsfach das Maschinenschreiben eingeführt worden.
Die Schüler , die daran teilnehmen , stehen im Alter von
12 bis 15 Jahren . Nach Beendigung des Kursus sollen
die Schüler mit einer Schnelligkeit von mindestens
400 Anschlagen in 3 Minuten schreiben können.

»
In Australien gab es noch in der Jetztzeit Eidechsen,

die eine Länge von 4 bis 5 Meter hatten , ja man er¬
zählt sogar, daß es solche von 7 Meter Länge gegeben

Am Himalaja gibt es einen Heiligen , der seit zwölf
Jahren nicht geschlafen und in der gleichen Zeit auch
kein Wort gesprochenhat , da er ein Schweigegelübde ab¬
gelegt hat . Er wird in Nord-Indien als Heiler von
geistigen und körperlichen Krankheiten verehrt . Er
trägt keine andere Bekleidung als eine eiserne Kette um
die Lenden und Sandalen an den Füßen, und seine ein«
zige Nahrung ist ein wenig Milch täglich. tk,
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Dur die Ruhe kann es machen . . .
Vergleich

Es war eine gute Sache. Narben -Billy hatte sie ganz
alein ausbaldowert — und sie muhte haarscharf auf¬
gehen.

Die Nacht war stockfinster, und die einsame Mllen-
ftratze nur von einer weit entfernten Lampe schwach
beleuchtet. All« Gebäude lagen in tiefem Dunkel, allein
das Haus des alten Eeheimrats zeigte, wie in jeder
Nacht, ein erleuchtetes Fenster. Und wie in jeder war¬
men Nacht war es weit geöffnet.

Das alles hatte Naiben -Bllly in seine Rechnung ein-
-bezogen. Er wußte , bah der alte Goheimrat fast die
ganze Nacht durch ausblieb, er wußte, daß die Diener¬
schaft in einem anderen Teil des Gebäudes schon lange
zur Ruhe gegangen war.

Es war ja auch viel einfacher für ihn, den alten
Herrn unmittelbar zur Hergäbe von Geld oder Wert¬
sachen zu bestimmen, als erst umständlich in einem dunk¬
len Hache nach solchenDingen suchen zu mühen.

So stieg er jetzt vorsichtig über den Gartenzaun des
Grundstücks und während er die Haussront mit dem
erleuchteten Fenster sorgfältig prüfte , entsicherte er sei¬
nen Revolver und steckte ihn griffbereit in die Jacken-
lasche.

Als ein kräftiger und gewandter Mann war er schnell
zum ersten Stack hinaufgeklettert und spähte vorsichtig
durch das ofefne Fenster.

Er sah in einen großen Arbeitsraum , dessen Wände
bis zur Decke mit Bücherregalen verstellt waren . An
einem riesigen Schreibtisch, der unordentlich mit Büchern
und Hausen von Papieren bedeckt war , saß der alte
Goheimrat. Er saß so, daß er den Rücken halb zum
Fenster gekehrt hatte , und schien intensiv in eine Arbeit
vertieft zu sein.

Narben -Billy war zufrieden, es klappte alles pro¬
grammgemäß. Behutsam stieg er ein, zog seinen Re¬
volver aus der Tasche, machte noch einige Schritte auf
den alten Herrn zu — und rief mit scharf hervorgepreß-
ter Stimme : „Hände hoch!"

Närben -Villy hatte damit gerechnet, daß der alte Ee-
heimrat aufgeschreckt herumfahren würde, zu seiner
höchsten lleberraschung jedoch geschahnichts dergleichen.
Der Mann am Schreibttsch beschäftigte sich unverändert
mit seiner Arbeit und tat so, als hätte er nichts gehört.
And wieder zischte Narben -Billy , aber noch durchdrin¬
gender : „Nehmen Sie die Hände hoch!" Der Goheimrat
reagierte einfach nicht darauf.

Närben -Villy hatte eiserne Nerven, als er sich jedoch
so unerwartet ignoriert sich, war ihm sonderbar zu
Mute . Hätte sich der Mann am Schreibtisch nicht manch¬
mal bewegt, er würde ihn für tot gehalten halben.

Endlich aber schüttelte er seinen nervösen Unmut ab
und ging langsam, immer den Revolver vor sich haltend,
um den Schreibtisch herum, bis er dem alten Herrn ge¬
genüberstand.

„Hände hoch!"
Langsam blickte der Mann am Schreibtisch aus tiefer

Bevsunkenheit auf . Er hatte ein woltabwesendes güti¬
ges Eelehrtengesicht, das «in rätselvolles Erstaunen
ausdrückte, als es in den Revolverlauf blickte. Ohn«
all « Zeichen des Schreckens prüft « der Eecheimrat mit
leicht irritierter Neugier die düster« Gestalt des Ein¬
brechers — und endlich fragte er leise: „Was wollen
Sie ? — Warum stören Sie mich?"

„Nehmen Sie endlich die Hände hoch!" fauchte Narben-
Billy.

Doch immer noch reagierte der alte Herr nicht, er
beugte nur seinen Kopf etwas vor , riß die Augen auf,
ließ sein« Unterlippe erstaunt herunterfallen und fragte
mit taprigem Ausdruck: „Was wünschenSie ?"

Narben -Billy war sekundenlang unheimlich zu Mute.
Sollte ^ er es mit , einem Verrückten zu tun haben?

Kräftiges Tsufrvasier
Der Hauptmann von dem KneseLeck aus der Arm«

Friedrichs des Großen war mit einem Stoff getaufst
wie wohl kaum «in anderes Einzelwesen der Christen¬
heit.

Sein Vater , Kommandeur vom ersten Bataillon Futz-
gatd« zu Potsdam , hatte den gestrengen Soldatenkönig
Friedrich Wilhelm I. als Paten für das Söhnchen ge¬
beten, und dieser König konnte es nicht leiden, wenn er
warten muhte. Nun war «s kalte Jahreszeit , und man
hatte übersehen, für laues Wasser zu sorgen. Was tun?
Man taufte den von dem Knesebeckmit Bouillon und
es hat kräftig angeschlagen, denn er ist «in Riese von
einem Mann geworden.

Vfvn-Lmmvrmrmn

Gleichviel, es war kein Scherz, was er da unternahm
— und er schlug mit der Faust auf den Tisch und
quetschte messerscharf zischend durch die Zähne : „Die
Hände hoch!"

Jetzt endlich erhob der alte Geheimrat zögernd die
Rechte, aber nicht mit der Geste der Ergebung , nein,
er legte sie mir aus Ohr und sagte entschuldigend: „Ich
hör« sehr schlecht, ich kann Sie beim besten Willen nicht
verstehen." Und dann schob er ein Blatt Papier und einen
Bleistift vor den Einbrecher hin : „Schreiben Sie mir
bitte auf, was Sie wollen!"

Verdutzt starrte ihn Narben -Billy an . Das war eine
ganz unerwartete Komplikation für ihn, eine dumme
und umständlich« Geschichte. Aber es half nichts, er
mutzt« zu einem Ende kommen — und so schrieb er mit
kraxeligen Buchstaben auf das Blatt : „Hände hoch!"

Der Geheimrat las es laut , blickt« dann erstaunt auf,
schüttelte verständnislos mit dem Kopf und hob langsam
die Hände.

„Wo haben Sie Ihr Geld?" fragte jetzt Narben -Billy
unwirsch. Und erst als ihn der Geheimrat wieder auf
das Papier verwies , erinnerte er sich, datz er nicht ver¬
standen wurde. Also schrieb er : „Wo ist Ihr Geld?"

Der Geheimrat las — und es kam ein zerstreutes
Lächeln über sein gütiges Gesicht, dann befühlte er mit

„Ich hab's gefunden!*
Narben -Billy , der ihn mißtrauisch beobachtet hatte,

sagte aufatmend : „Na, endlich!"
Der alte Geheimrat aber holte mit naiver Freude

ein Höhrrohr aus der Schublade und sagte strahlend:
„So , nun können wir uns wenigstens verständigen !"

Jetzt aber packte Narben -Billy die Wut , und er brüllte
in das ihm hingehaltene Hörrohr : „Rücken Sie endlich
Ihr Geld heraus und halten Sie mich nicht länger zum
Narren !"

Mit einer erläuternden Gebärde wandte sich der Ee«
Heimrat an den Einbrecher!" „Sie deuten mein« Freude
falsch, Sie ahnen ja gar nicht, wie lange ich das Hör¬
rohr schon gesuchthabe !"

Jetzt war es mit Navben-Billys Beherrschung gänzlich
vorbei , er schrie-ins Hörrohr : „Ihr Geld, oder . . .!

„Ich suche es ja schon", erwiderte der alt « Gelehrt«
unwillig und fuhr dann fort : „Brüllen Sie nicht so
laut , Sie wecken noch mein« ganze Dienerschaft!"

Das leuchtete Narben -Billy ein, und so beteiligt « «r
sich dann eifrig an der Suche nach dem Geld. Immer
fieberhafter durchwühlte er alle Schubfächer uud legt«,
um Leide Hände frei zu haben, gedankenlos den Re¬
volver beiseite. Als es ihm einfiel , konnte er auf einmal
auch den Revolver nicht mehr finden.

Inzwischen aber öffnete sich eine Tür , und der Diener
des alten Gelehrten blickt« verschlafen herein und fragte die Anleihe unl
erstaunt : „Haben Sie gerufen, Herr Geheimrat ?" Million auszahl

Georg Friedrich Handel , der wahrend der Hnupizeff
»>i„es Lebens in London als Komponist und Opern-
leiter wirkt« und mit seinen Oratorien die höchste
Vollendung in der Musik erreichte, war eines Abends
Gast bei einem englischen Lord.

Da Händel ein Weinkenner war , setzte der Gastgeber
ihm «in« vorzügliche Sorte vor.

Nach Abbruch der zweiten Flasche fragte der Lord den
Gast: Wie gefällt Ihnen dieier Wein ? ,Ich find«, er ist
bezwingend wie ein Oratorium von Händel !"

„Na , er geht !" erwiderte Händel.
Der Lord : „Ucbriqens habe ich noch mehr Weine im

Hause, wie z. B . Tokayer, Burgunder , Portwein,
mehrere griechischeWeine !"

Beg«ist«rt fiel Händel ihm ins Wort : „Lasten Sie st«
bitte herbringen ! Denn bei dem Oratorium , das Sie er¬
wähnten , ist ein Chor unentbehrlich !"

Mii-RL

„Nein , Florian, " erwiderte dieser mit einem Ausdruck
es Ueberdrusses, „aber da Sie schon einmal Hit"

führen Sie doch diesen Herrn hinaus . . . Es hat
Zweck, länger zu suchen. Oder wissen Sie vielleicht
Florian , wo ich meine Geldtaschehingelegt haben kann?"

Zähnen, !
schrieb er : „Verflucht — Sie müssendoch wissen, wo Ihr
Geld ist!"

Der zerstreute alte Herr aber schüttelte mit dem Kopf,
deutete auf die große Unordnung seines Schreibtisches
und sagte entschuldigend: Ich weiß im Augenblick gar
nicht, wo ich es hingetan habe . . . Ich verleg« so leicht Narben -Billy war jetzt so sprachlos, datz er sich schwel«
etwas . . . Manchmal suche ich dann stundenlang dar - gend von dem Diener hinausführen lieh. Bevor sie den
nach . . ." Bei diesen Worten aber begann er nachdenk« Raum jedoch verlassen hatten , rief ihnen der alte Ee-

heimrat nach: „Hall , ich habe sie gefunden, — die Pi¬
stole mein« ich, wollen Sie sie nicht mitnehmen ?" Dann
aber besann er sich, wandte sich an Florian und sagte:
„Nehmen Sie lieber die Pistole , er macht vielleicht sonst

Verschwender
Marc Anton , der römisch« Driumvir und Liebhaber

der Cleopatra , war bekannt für sein« Verschwendungs¬
sucht und Freigebigkeit . Als Beispiel dafür , wie wenig
Begriff er von Geld und Eeldeswert hatte , erzählt man
von ihm folgendes:

Einst bat ihn ein Freund , ihm mit einer Million
Cesterzen auszuhelfen . Marc Anton bewilligte sogleich
die Anleihe und rief seinen Kastenbeamten , der die
Million auszahlen mutzt«. Der Diisch war bedeckt mit
Goldstücken. Marc Anton aber schüttelt« den Kopf und
rief:

lich und nervös in den Papieren zu kramen.
„Oeffnen Sie die Schubladen !" zischte ihn Narben-

Billy wütend an und machte ihm durch Zeichen klar, was
er meint«.

Der alte Eehsimrat öffnete bereitwilligst die Schub¬
laden und wühlte neugierig in ihnen herum . Plötzlich
aber richtet« er sich mit einem vieksageNden Ausdruck
aus und rief erfreut:

noch Dummheiten damit . . . und noch eins , Florian , in
Zukunft werden wir leider das Fenster schließenmüssen;
den ich möchtenicht mehr gestört werden !"

Lsinrlvd Harckt.

„Mehr ist das nicht? Das reicht nicht lange ! Gib ihm
noch «in« Million !"

Liliencron steckt« stets in Schulden. Wenn seine Gläu¬
biger dann ihr Geld haben wollten , vertröstete er sie
auf später. Als eines Tages wiederum ein Geldgeber
kam und «in« Summe eintreiben wollte, sagt« ihm der
Dichter achselzuckend:

„Ich sagte Ihnen ja , kommen Sie später, jetzt habe
ich kein Geld."

„Aber das haben Sie schon vor sechs Wochengest
„Nun , und ich Habe mein Wort nicht gehalten ?"

—-ssvlr-—

/ Werner ÄörgM-eck-
Naumann war an der Reihe mit dem Erzählen . Willi

Naumann , Kaufmann in der Textilbranche . Wirklich,
wir waren gespannt auf seine Geschichtezumal er von
Anfang an damit einverstanden gewesen, datz jeder
etwas aus seinem Alltag erzählen sollte.

„Ihr all« kennt doch Liselotte ?"
Natürlich kannten wir sie. Liselotte war fein Auto.

Ein Kleinwagen älteren Modells , der für sein Alter
noch verteufelt viel hergab . Wir nickten eifrig : „Ja , ja,
natürlich !"

„Nun also — die Heldin der Geschichte, die ich jetzt
erzählen möcht«, ist Liselotte , und die Sache selbst er¬
eignete sich im vorigen Herbst in Süddentschland.

Mein treuer Begleiter sah am Steuer . Schmidtmann
ist ein ausgezeichneter Fahrer , der mich an Ruhe und
Sicherheit bei weitem übertrifft . Wir bummelten so im
40-Kilometer -Tempo durch die Gegend. Hin und wieder
begegneten wir einem Fuhrwerk , einmal auch einer
Herde Schaf«, und wir drosselten unser« Geschwindig¬
keit aus fünfzehn öder gar zehn Stundenkilometer.
Dann kam die Dämmerung über die Berge und mit ihr
eine Stimmung , aus der ich mich ungern stören lasse.
Deshalb auch war ich recht unangenehm berührt , als
hinter uns das Brummen eines Wagens näherkam. Ich
wandte mich um. Ein großer Tourenwagen mit fünf
oder sechs Insassen näherte sich rasch. Der Fahrer hupte
mehrere Male ungeduldig . Schmidtmann lenkte die
Liselotte so weit nach rechts, wie es auf dem schmalen
Wege möglich war . Die anderen schoben sich an uns
heran und nur lagen dann einige Augenblicke auf glei»
cher Höhe. Ich konnt« die Insassen gut erkennen. Dann
waren sie vorbei.

Nun haben weder Schmidtmann noch ich den ge¬
fährlichen Ehrgeiz, schnellerzu sein als andere Wagen.
Dennoch drohten wir nach wenigen Sekunden auf und
fuhren dann vierzig Minuten lang das tollste Verfol¬
gungsrennen , das ich je erlebt habe.

Denn — als der Wagen etwa zwanzig Meter vor
uns war , bemerkten wir zu gleicher Zeit , daß sein
rechtes Hinterrad locker war und bereits stark schleu¬
derte . Schmidtmann schaltete sofort den nächsten Gang
ein, während ich laut und anhaltend hupte. Im Nu
waren wir aufgerückt, lagen fünf Meter , vier Meter,
drei Meter hinter dem fremden Wagen. Die Insassen
wandten sich um. Wir konnten sehen, wie sich ihre Ge¬

sichtet an der Rückscheibe der Limousine zusammendräng¬
ten . Ich winkte und brüllte jetzt auch. „Hallo ! He! Ihr
Rad ist los !" Aber meine Stimme ging vollkommenver¬
loren . Der fremde Fahrer sah flüchtig zu uns her¬
über . Er lachte jetzt ganz offen und voller Spott.
Dann schaltete er, gab Gas — und ließ uns einfach
stehen. Zwanzig, dreißig , fünfzig, hundert Meter.

Schmidtmann sah mich an und zuckte die Achseln.
Dann deutete er mit dem Kopf nach vorn : „Oben i«
den Kehren ! Hier ist nichts zu machen."

Wir achteten nur darauf , datz der Abstand von dem
efährdeten Wagen nicht allzu groß wurde . Wieder

.atte ich Gelegenheit , die Sicherheit meines Begleiters
zu bewundern . Er hatte den Blick geradeaus gerichtet
und fuhr ein phantastisches Rennen . Nicht einmal
versuchte er, näher an den Wagen als auf hundert Me¬
ter heranzukommen. Denn es war sicher, datz unser
Vordermann unsere Absicht mißverstehen — und wieder
Gas geben würde . Und selbstverständlich stieg mit der

war wieder verschwundett. Eine neue Kurve ! Lang¬
sam nahm Schmiotmann das Gas weg, die Bremsen
kreischten, wir lagen in der Kurve wie ein Rennwagen.
Jetzt raus — da ! Wir hatten ihn.

„Gas !" brülle ich. „Mehr , noch mehr!"
Wir sind heran auf 10 Meter — 8 Meter — 3 Meter

— ich stehe auf und brülle und winke. Den Daumen
habe ich auf dem elektrischen Signalknopf. Jetzt haben
uns die Leute gehört . Sie gucken herüber, und einer
tippt bezeichnend an die Stirn . Er ruft dem Fahrer
etwas zu, und der dreht wieder auf. Sechs — acht i-
zehn Meter.

Barmherziger Himmel das Rad ! Es muß ja jede
Sekunde abspringen ! Da — wieder eine Kurve. Schmidt¬
mann steht starr nach vorn . „Hör", sagt er, „wir sind
zwei, und das sind sechs. Und zwar Kinder. Soll ich
was riskieren ? Es kann schief gehen . „Los,  Mensch,
riskier schon!"

Schmidtmann wirft sich über das Steuer , tritt fast
den Gashebel durch, uns vie Liselotte schießt nach vorn.
Zwanzig Meter , fünfzehn, zehn, acht. Unser Zeiger
pendelt zwischen 97 und 100. Jetzt die Kurve. Der große

ganzö Zeist
Endlich waren wir in den Bergen . Hier konnte die

Liselotte zeigen, was in ihr steckt, denn sie ist wendi
und klettert wie eine Gemse. Und wieder erwies sic.
Schmidtmann als glänzender Taktiker. Er hielt auf
der ersten Steigung sauber seine 100 Meter Abstand
— und plötzlich, als unser Vordermann hinter einer
Biegung verschwand, schaltete er, gab Gas , und mit
einem Schuß war unsere Liselotte vorn . Fünfzig Me¬
ter , vierzig, dreißig — wenn doch erst wieder eine
Kurve käme! Da —. nun hatten wir die Bescherung.
Der Fahrer vor uns hatte wieder Gas gegeben und
wir „standen" wie «ine Wanne . Mein Begleiter pustete
heftig die Luft aus den Backen. Ich selbst war voll¬
kommen in Schweiß gebadet. Fünfzig Meter — sechzig
Meter — achtzig — hundert , und das Rad schleuderte,
datz man meinte , es müßte jeden Augenblick im hohen
Bogen abspringen.

Dann wieder eine Kurve . Der große Wagen stoppte
stark das Tempo ab und bog unbeholfen ein. Wieder
tat die Liselotte einen mächtigen Schuß nach" vorn.
Jetzt aufgedreht ! ich starrte auf den Geschwindigkeits¬
messer. 70 - 75 — 80 — 85 — 90 — 92 — 95 — 9»
mehr gab die Liselotte nicht her . Der Vordermann

2' K
Tourenwagen die Kurve von innen einfach

ab. Ich höre, wie unsere Schutzblecheaneinanderlrei-
schen, die Bremsen schreien . . . Dann stehen wir , und
hinter uns hält die große Limousine. Im Nu sind die
Leute heraus und stürzen wütend auf uns los. Aber
in diesem Augenblick geschieht das , was wir während
des ganzen tollen Rennens befürchteten: das Hinterrad
löst sich ab, rollt zur Seite und bleibt im Graben
liegen . . . .

Wir habe» einen Berg von Einladungen bekommet!
so für eine Seereise mit einer Privatjacht nach Nor
wegen. Aber man kann ja leider nicht so wie ma,
möchte. Nur ein neues Schutzblechfür die Liselotte hab
ich angenommen."

„ Svatt »««<»» / >

Iacobs-/<-r//es

stoman von stulrlrsnlcor / Lop ?rlgkt d? 2 «nteo!v«flog ck«e sircmr Lsisr silocsist(omdsii., sî üncsisn

t13. Fortsetzung)
,,Gs gibt da günstige Pachtverträge für deutsch«
iedler, Thomas . Sie müssen nur einen Menschen

haben, der für Sie bürgt . Dann können Sie pachten
und sich in wenigen Jahren heraufarbeiten zu eigenem
Besitz. Und einen Menschen̂ der für Sie bürgt , den
haben Sie schön, nicht?"

Thomas wußt« zuerst nicht, füllte er nun was sagen,
beschämt sein, oder ganz einfach sich freuen. Er lachte
schließlichlaut los und haute sich vor unbändiger Lust
auf die Schenkel, daß es klatschte.

„Ja , so leicht ist das aber nicht, für mich Bürgschaft
stehen!"

„So ? Der Senator lachte auch.
„Weil i —" und er straffte sich, als müßte er feine

ganze Kraft bereit machen, „gar nix hab ' und viel Land
möcht' . . ."

So war es ausgemacht ! Thomas Hoffingott geht
nach Afrika. Und ein Wunder war es nicht, daß er die
ersten Nächte nicht schlief.

Der Senator hatte wieder Abschiedvon den Bergen
genommen; er wollte schreiben, sobald er Nachricht von
drüben hatte und alles vorbereitet war . Thomas blieb
also Zeit , sich in die Sache hineinzufinden , die eine
Sache war für fein ganzes Leben, das spürte er.

Und der Senator schriest, Thomas solle in drei
Wochen zu ihm nach Hamburg kommen, bis dahin sei
alles geordnet.

Da packte der Thomas sein« Sachen zusammen und
ging das letztem«! auf den PilatuShof.

Der Joos stand an der Türe und streckt« ihm die
Land hin : „I wünsch' dir Glück, Thomas !"

„I dank dir , Joos !"
Die Sabina kam aus der Küche. „Da hab' i dir no

a Wegzehrung herg'richt", sagte sie und steckte ihm,
sauber verpackt, einen Renken Speck zu, ,der Weg nach
Afrika ist weit !"

Dann ging er hinüber in das kleine AustragMbl zur
Mutter . Er mutzte sich bücken, wie er in den niederen
Raum trat.

„Mutter , i geh' seht!"
Sie schob das Spinnrad beiseite und stand auf.
Er sah, wie alt sie geworden war, und dacht»« „Wird

Sucht ein Abschied sein Mx immer^ ^ —

„I hast' dir 's gut g'meint, Thomas , allweill"
„Woatz woll. Mutter !"
„Aster du bist halt a richtiger Hoffingott . Einen

Schädel hast, eisenhart . . ."
„Mutter , es ist halt so. L will mir S Hoamät

schaffen."
10. Kapitel

Die Tage in Hamsturg waren für Thomas wie in der
Schenke die Stunden vor einem großen Rausch, wie
auf dem Anstand die Minuten vor dem Schutz. Ham¬
burg , das war nun zwar auch eine riesengroß« Stadt
mit hohen Häusern und Fabriken und heulenden Si¬
renen , aber so viel anders war das alles als damals
in Essen beim Adam. Wenn «r am Hafen stand und
auf das Wasser sah, und die Schiffe lagen da, so
glaubt « er, am Ende einer großen Brücke zu stehen, und
er brauche nur loszugehen, und das war alles doch das
gleiche Deutschland. „Ja " , sagte der Senator , „Berge
und Aecker sind nur ein Teil vom Vaterland , und
Bauern und Jäger auch nur . Wir brauchen Fabriken
und Schiff« ebenso, wie wir Scheunen und Pflüge
brauchen."

„Wann wir nur Arbeit hätt 'n für alle", sagte Tho¬
mas und dachte an seine Essener Zeit.

„Und «inen Schutz der Arbeit ", fügte der Senator
hinzu.

Thomas sah auf . Wie meinte er das ? War da nun
hier die andere Organisation zu sehen, von der Adam
geredet hatte?

Er blickte auf den Mann an seiner Seite.
Wie «r da vorwärts schritt, durch dieses Schreien,

Hasten, Lärmen , Laufen, durch all das verwirrende
Hin und Her, das Auf und Nieder , das Heulen, Häni-
mern, Dröhnen , mit dem festen und klaren Blick, er¬
schien er Thomas als der Schöpfer und Lenker des un¬
geheuren Werkes, als der Mann , der alle diese Dinge,
die sinnlos verworren schienen, in seiner Hand zusam¬
menhielt und ihnen Sinn gab, Ordnung und Ziel . Da¬
bei sah er in dem schlichten brauen Mantel , den Kragen
hochgeschlagen, die dunkle Mütze in die Stirn gezogen,
nicht anders aus als einer von den Tausenden und aber
Tausenden, die hier im Gelände waren und das Werk
in Arbeit und Gang hielten . Und doch, an wem immer
K yorAsHsäniiA und war es auch nur ßür e.ineg

Augenblick, jeder schien zu spüren: der Herr . Tippten
sie auch nur an die Mütze und grüßten mit einem
„Tag . Herr Pier !"

Thomas war richtig stütz, wie «r fo an feiner Seite
durch die Werst gehen konnte.

„Dort liegt die .Usambara ' I" sagte der Senator.
Thomas blickte hinüber zu dem Dampfer , der Ihn

nach Afrika tragen sollte, und das Gefühl eines großen
Glückes und eines noch größeren Arbeitswillens er¬
griff ihn.

Ueberak war Leben an Bord des Schiffes. Die Lade¬
luken waren geöffnet. Aas einer langen Holzrinne glit¬
ten unaufhörlich Säcke nieder . Es war immer die gleiche
Bewegung, mit der der Arbeiter den Sack erfaßte,
aufrichtete und im Lastwagen hinstellt«, auf die Se«
künde genau der nächste Sack, der übernächste! Der
Bauch des Schiffes schien unerschöpflichzu sein; Sack
folgte auf Sack, so ging es ohne Unterlaß.

„Kaffee, Thomas ! Kaffee aus Afrika !"'
Von der Wasserfeste her arbeiteten die KranWff «,

schwenkten mit langen Armen über das Deck. nahmen
riesige Ballen auf und hoben sie hoch im Bogen in
spielerisch leichter Bewegung hinüber in das Fracht¬
schiff.

„Baumwolle !"
Etwas Wunderbares entdeckte Thomas : Riesige

Baumklötze, drei Meter im Geviert ! Die Fläche, die g«.
schnittenwar , lag bloß. Da sah er dar Holz, Holz, das hart
wie Eisen war . Er begriff gar nicht, datz dies Holz sein
sollte. Wie fremdartig das roch, wie merkwürdig eng die
Jahresringe liefen, ganz seltsam der bläuliche Schim-
mer, der über der Schnittfläche lag ! Holz, das war sein
Element . Hier an diesem Hol- spürte er zum erstenmal
das andere , das Fremde, das Unbekannte, das ihn
lockt«, Afrika.

Farbhotz , Edelholz, und wieder Ballen . Säcke, Teq,
Sisal , Kakao, Kopra, Rubber.

„Und alles aus Afrika ?"
„Alles aus Deutsch-Afrika. Thomas . Begreifen Sie

fetzt, was es für ein Volk bedeutet, Kolonien zu be,
sitzen? Und Kolonisten zu haben, die was können?
Das alles hätten wir nämlich nicht ohne unser« tüch¬
tigen Leute drüben !"

Thomas bedauerte bloß, noch nicht zu ihnen M ge¬
hören. Da sagte der Senator auch schon:

„Na, Farmer Hoffingott, was werden Sie liefern,
Kaffee, was ? Ziemlich viel Sonne nötig, etwas un¬
angenehm viel. und scharfe Konkurrenz. Aber trotzdem
noch viel zu holen. Tee? Nicht sonderlich rentabel , die
Monsumgebiete sind kaum zu übertreffen , überlassen
wir also lieber unseren englischenVettern ! Kakao. Rrjst,

Die Völker und die einzelne« Menschen sind am beste»,
wen» st« am srohesten find, «nd verdienen den Himmel,
wenn sie ihn genießen. ge-m Paul
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ber, Kautschuk — das hat eine groß« Zukunft, lägst
neu« Fahrräder , Autos . Und dann Sisal ; Kopra ."

„Ich dächt', man sbllt' das Korn nicht vergessen HeSenator !"
Der Senator lacht« vergnügt auf. „Korn , richtig

Korn ? Mensch, Thomas , dazu brauchen wir kein« Ko-l
nien, Korn wächst auch in Poimnern und Schlesien u,
Bayern , nicht?"
. Da hatt « er sich also blamiert , der neu« Farm
Hoffingott.

Das kleine, flink« Motorboot , das am Bug die beid<
Seeadler führte mit den gekreuzten Schwingen, leg
a " Ar „Mambara " an . Durch den Hafen sichren !zurück m die Stadt . ' ^

Der Senator war nachdenklichgeworden.
„Was Sie da gemeint hasten, Thomas , von Korn -

sie hasten sich wohl weiter nichts gedacht, als Sie d-
sagten. Sie hasten das nur so gespürt . Aber vielleic
ist das , was Sie da meinen, richtiger als alles , wc
unsere Herren Professoren von der Volkswirtschaft
^eren ^ Korn in den Kolonienl Sie werden sehen, vneseHerren umfallen vor Schreck, wenn ich sage, H.
Bieiedrop , Sie gestatten, dies ist Thomas Hchfingo
ein Bauer aus den Bergen . Er geht nach Deutsche
um dort Korn zu bauen , jawohl , mein« Herren , ga
gewöhnliches Korn wie daheim. Verrückst werden
lagen , irrsinnig , Korn in den Kolonienl"

Er war jetzt ganz ernst. In seinem Gesicht stand etw
wie eine stumme Sorge . Er bliest stehen und faf
Thomas an der Schulter . „Manchmal wird «im
bange vor unserem Reichtum. Dann denk' ich mir,
könnten Zeiten kommen, in denen wir von unser
Kolonien nichts hereinbekommen, die Menschen da dr
ben aber froh wären , hätten sie ihr Brotkorn i
Land . Aber damit sollen Sie sich den Kopf nicht k
schweren, Thomas ! Wenn Sie durchaus Korn stau
wollen, so werden Sie es auch unter den heutigen Z
ständen in der Kolonie reihend los . Bloß gut muh
sein!"

„Da wird fein nichts dran fehlen, Herr Senator
Nein, an Zuversicht Hehlte es Thomas Hoffingott nick

, Gartfetzung folgtz.



Lilli Falk
Ernst Düsse

Verlobte

Bremen , Pfingsten 1938
Knoopstr . 40 Holunderstr . 12

< _ _ ^

Dte glückliche Geburt eines gesunden
^ Knabe«

's. geigen hocherfreut an.
Wilh. Arndt und Frau,

Jngeborg , geb . Rogge
Bremen , den 31. Mai 1938, Hu,der Straße 35
z. Z. Frauenklinik , Stadt . Krankenanstalt

.Unsere  Helga hat ein
/ Brüderchen bekommen!

In herzlicher Freude:
Hermann Jacob und Frau,

Mimi , geb . Meier

Bremen , den 1. Juni 1938
z. Z . Wöchnermncnheim
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in allen PreiSlag

Il'osl L vktllm
Am Wall 110

Wariechen Weisel
Georg Ahlers

Verlobte

Waterloostr . 18, Bremen -Horn
Pfingsten 1938

^ Empfang : 11—13 Uhr  ^

Ihre Verlobung geben bekannt:

Lisa Husheer
Bruno Lavin

Bremen , 1. Pfingsttag 1938
Llvhdstraße 409

Die glücklicheGeburt einer gesunden
Tochter zeigen in dankbarer Freude au

Elsriede Woltjen, geb. Earbade
Gerhard Woltjen

^ - >
Am 30. Mai 1938 verschiednach kurzer,

schwerer Krankheit unsere liebe, unver¬
geßliche Mutter, Frau

Wilhelmine
vom Berg

geb. Herkenrath
in ihrem 84. Lebensjahre.

In tiefer Trauer;
Ernst »om Berg
Kurt vom Berg,

Salzburg.

Die Einäscherung hat in aller Stille
stattgefunden.

Hocherfreut zeigen wir die Ge¬
burt eines prächtigen

Jungen
an

Jonny Blume und Frau,
Friedet , geb. Hoppc

31. Mai 1938

z. Z . WöchnerinnenheiM ^

Ihre Verlobung  geben bekannt :.

IrmgatÄ Buross
Julius Schmidts

SA .»StuimhauPtsiihrer
Bremen , den 3. Juni 1938

Hastodter Heerstraße 517 Ostertvrsleinweg 85

Ihre Verlobung geben bekannt:

Lulu Druhns
Walter Ggting

Bremen , den 5. Juni 1938
Schweizer Straße 16

Ihre Verlobung geben bekannt
Wilma Volreloh
Gustav Fiedler

Stuhr

Unteroffizier
Pfingsten 1938

Hörne

Ihre Vermählung  geben bekannt«

Hanns Heinz-Tanlrenau
Erna äankenau

geb. Faschep

Bremen , den 8. Juni 1938
Eras -Haöseler -Straße 102

Ihre Vermählung geben bekannt
HandelSstudkenrat

Tarl Tasjens
und Frau

Ruth , geb. Könnecke
2. Juni 1938

Vegesack-Aumund , Lindenstr . 2a

_-

< -
Ihre Vermählung geben bekannt

Alfred̂ ipden
Guschi Dipken

geb. Stautz
Bremen , den 3. Juni 1938

. Nicolaistraßo 5
^_

Familien-
erelgnisse
bekanntzugeben ist
die besondere Auf¬
gabe der Zeitung
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lob « triebe alles soiort

g. I . verreist

Kein Empfang

Ihre Vermahlung  geben bekannt
Emil von der Heide

Gertrud von der Heide
geb. Wenk

Bremen-Lankenau, den4. IM 1938

amilien-vrucksachen
Bremer Leitung

am vomskol

§p «,rg «I»srvie»
§pk »rg « lbiinle«

5pk,rg « Ikst »« r
ZpeZrgvIrongsn

Nach längerem Leiden und dennoch uner¬
wartet erlöste heute ein ruhiger Tod in
ihrem /ö. Lebensjahre unser « liebe Mutter,SWSKZMKSWß
Marie Bredemeyer

geb. Rüst
In tiefer Trauer : . ^

Heinr. Fr. Bredemeyer und Frau,
Charlotte , geb. Röer

zugleich im Namen aller Angehörigen.
Bremen , den 2. Juni 1933.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Pietät ", Humboldtstrabe 190.

Die Trauerseier findet am Sonnabend,
um 11'/- Uhr , im Krematorium statt.

Nach langem, schwerem, mit großer Ge¬
duld ertragenemLeiden entschlief am
1. Juni in Bad Wildlingen mein lieber
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

Hans Osmers
im 31. Lebensjahrs.

Im Namen aller Angchörigenl
Joh. Osmers.

Bremen, den2. Juni 1938
Timmersloher Straße 19

Die Beerdigung findet in aller Stille,
am 4. Juni, nachmittags16 Uhr, in
Harpstedt statt.

Mein Mitarbeiter unb Kamerad,
Eesolgschaftssührer

K« l ImM
verunglückte auf dem Wege zum HI, -Dienst töd¬
lich. Er war einer der Besten in der Jugend Adolf
Hitlers . Diese verliert in Karl Darilek einen
Führer , der seit jungen Jahren unserer heiligen
Fahne die Treue hielt . In ihrem Zeichen stand sein
Leben . Dieses Leben ist uns Vorbild und Verpflich¬

tung zugleich. Namens der Führerschaft
des HI .-Standortes Bremen

Herbert Finkentey
Oberbannführer

Bremen , den 2. Juni 1938.

Aus seinem gestrigen
Heimwegewurde unser
geliebter Sohn und Bru¬
der

KMIMK AMMtting
im eben vollendeten 19.Le¬
bensjahre durch Unfalltod
plötzlich aus all seinem
Streben gerissen. Er
kannte in seinem jungen
Leben nur Pflicht und
Streben.

In tiefem Schmerzt
Karl Darilek
Marie Darilek,geb.Smejkal
Walter Darilek
Hans-Dieter Darilek
Bremen , den 2. Juni 1938
Wittekindstraße 8

Ausbahvung im Gle-Be -Jn.
Die Tvauerfeier findet

Sonnabend , 11'/- Uhr , auf
dem Waller Friedhos statt.

Heute entschlief sanft
nach längerem Leiden
unsere liebe Tante und
Großtante

Fräulein

Einer unserer Besten wurde aus seinem
Kampf für Volk und Führer zur ewigen
Gefolgschaft abberufen»

Gefolgschaftssiihrer
Karl Darilek

Sein aufrechtes und gerades Wesen,
seine aufopfernde Bereitschaft für die Ju¬
gend Adolf Hitlers werden uns ewiges
Vorbild eines jungen Führertums sein.

Die Führer und Gefolgschaften
derMerSame!!»u.!»«lder VremekHI.

Hermann Schröder >

Statt Karten
Danksagung

Für die dielen Beweis « herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden -unserer lieben Entschlafenen
sowie für die überaus reichen Kranzspenden
sagen wir allen unseren tiefempfundenen Dank.

Johann Biitjer und Familie
nebst Angehörigen

Brcmen -Erambke , den 2. Juni 1938

im Alter von 72 Jahren.
In tiefer Trauer!

Im Namen der Familie.
Bremen, den2. Juni 1938
Am Dobben 77

Die Einäscherung er¬
folgt am Sonnabend, dem
4. Juni 1938, 12Ve Uhr,
im Krematorium. Frdl.
zugedachte Kranzspenden
etbeten an Veerdigungs-
Jnstitut Stubbe.

Von Beileidsbesuchen
bitte ich abzusehen.

Danksagung
Für die uns erwiesene

Teilnahme beim Heim¬
gang uysjM' liDKHyti I
Mäzenen sagen wir allen,
insbesondere Herrn Pa¬
stor Vogt unsern innigsten
Dank.

Heinrich Stegmann
im Namen aller
Angehörigen,

Juni 1938.

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen - sagen wir
allen unsern innigsten Dank.

Georg Eartelmann
Familie Herm. Killen

Lehesteodeich, 1. Juni 1938.

aMamm »kiäa « '
K» , Lisbas
nur Schröderfd 1g

Rus : 83SS7
Ausrott . v. fömtl.
Ungeziefer unter

Garantie.
Warum
oul Abwegen geh« ,
wenn man durch
die BZ .-Kleinan«
zeig, »um Ziel«
kommen kannl

Trauer- >s
Drucksachen

l_I
liefert schnell undprelswertdie Druckereider

Bremer Zelt»««
rimmsr - vorinlsklion uns rsMbalGMotten̂ öluns

5psair,Ig »«ckätt krsmvnsIK'osaeaier -°
Da«
«Hatte OAeekemck k»
nscb . » » von k̂ lr.

« 3 a r », « ks I»r l U
adSrnstrskoLS«

Nach kurzer, schwerer Krankheit ist
unser Eefolgschaftsmitglied

Johann Holte
sanft entschlafen. Fast 27 Jahre hat er
in fleißiger, treuer Arbeit unserem Werk
gedient.

Wir werden ihn nicht vergessen.

VettieWhrekmd GefoWasl
der

Norddeutschen Hütte
Akt.-Ges.

Bremen -Oslebshausen , den 1 . Juni 1938

Innsrs Ltcrät

Mitten aus seinem rastlosen Dienst¬
schaffen heraus wurde auf der Fahrt zu
seiner Einheit unser

EesolgschaftssührerKarl Darilek
aus unseren Reihen gerissen.

Er war unser bester Kamerad, uns alkeck
stets ein leuchtendes Vorbild. Sein Kampf
und Einsatz soll uns ewige Verpflichtung
sein.

Die Gefolgschaft 16/75
der Bremer Hitler -Jugend

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
litt - Uhr, auf dem Waller Friedhos statt.
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Wir betrauern den Heimgang unseres
Eefolgschaftsmitgliedes

Karl Darilek
Durch einen tragischen llnglücksfall

wurde er aus unserer Mitte gerissen. Wir
verlieren in ihm einen hoffnungsvollen
und bewährten Mitarbeiter, der uns un¬
vergessenbleiber wird. .
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Bremer Papier-
und Wellpappen -Fabrlk A-G, Bremen

Die GV, in der drei Aktionäre ein AK von 321100 RM
vertraten , nahm den bekannten Abschluß ^für 1937 mit t
(7) •/# Dividende zur Kenntnis . Zusammen mit der Dividende
kommen 0,76°/o je Aktie der im Anleihestock gesammelten
Betrage zur Ausschüttung . Die GV beschloß weiter auf
Grund des neuen Aktiengesetzes notwendig gewordene
Satzungsänderungen . Der Aufsichtsrat wurde wiedergewählt
und Ernst B ü m a n n - Bremen neu hinzugewählt.

Newyork -Hamburger Gummi -Waaren Compagnie , Ham¬
burg . Die GV stimnjte dem Abschluß für 1937 zu und
setzte die Dividende auf 5 (4) °/o fest . Ein Punkt der Tages¬
ordnung , das Grundkapital um 550 000 RM zu erhöhen,
wurde abgesetzt.  Der . bisherige Aufsichtsrat  wurde
wieder - und Staatsrat C. C. Fritz Meyer , Hamburg , neu
gewählt.

Harburger Gummiwaren -Fabrlk Phönix A-G, Hamburg-
Harburg . Die GV nahm den Abschluß für 1937 zur Kenntnis
und genehmigte die Verteilung von 8 •/• Dividende . Gegen
diesen Beschluß wurde .seitens eines Aktionärs Protest
erhöben . Der beantragten Neufassung der Satzungen wurde
zugestimmt und der Aufsichtsrat  wie folgt neu¬
gewählt : Moritz *Sohnltze -Berlip , Vorsitzer , Direktor Dr.
Prifz Jessen -Berlin , stefMv. VoTsitzer , Staatsrat John T\
Essberger -Hamburg , Direktor Erich Fisoher -Genthin , Dr.
Theo Kaselowski -Bielefeld , Bankdirektor a . D. Heinrich
Wiede -Hamburg , Bankdirektor Hermann Willdnik-Haniburg.
Zu der Geschäftslage wurde erklärt , daß die Beschäftigung
des Werkes in allen Abteilungen ausreichend sei , daß dae
Versorgung mit Rohstoffen für die ' nächste Zeit gesichert
ist , und auch in den ersten Monaten des laufenden Jahres
eine weitere Steigerung "der Umsätze erzielt werden konnte.

Deutsche Waffen - uud Munitionsfabriken A-G, Berlin.
Die Bilanz für 1937 weist nach erhöhten Abschreibungen
einen Reingewinn von 1 538 343 (1 548 ISl ) RM aus . Der GV
soll vorgeschlagen werden , eine Dividende von 6 9fo, wie im
Vorjahr , auszuschütten und 459 970 RM zur Bildung freier
Rücklagen zu verwenden . Es wurde weiter berichtet , daß
der Geschäftsgang im laufenden Jahre im allgemeinen
befriedigt.

Vereinigte Kugellagerfabriken A -G, Sehweinfurt , Der
Abschluß für 1037 weist nach 4.54 (7.05) Mill RM Abschrei¬
bungen einschl . 1.00 (0.84) Milli. RM Vortrag einen Rein¬
gewinn von 3.59 (3.80) Mili . RM ans . Die GV nahm diesen
Abschluß zur Kenntnis und beschloß 8 (6) ’/• Dividende zu
verteilen , wovon 2 “/• in den Anleihestock fließen und 1.10
Mill . RM vorgetragen werden . Laut Geschäftsbericht haben
die Umsätze  eine Steigerung um 35•/» erfahren . Für
hauliehe Anlagen und Betriebseinrichtungen wurden , rund
5.4 Mill . RM verausgabt . Im Laufe des Geschäftsjahres
schieden aus dem Aufsiohtsrat  B . G. Prytz und
Generalkonsul Dr . Paul Kempner , Berlin , aus . Eine Ersatz¬
wahl fand nicht statt . Das laufende  Jahr zeigte in
den ersten Monaten eine weitere Aufwärtsentwicklung . Der
gesamte Auftragseingang imr\ ersten Vierteljahr liege um
etwa ein Fünftel höher  als in dem gleichen Zeitraum
des Vorjahres . Um den weiter gestiegenen Anforderungen
entsprechen zu können , wurden auch im laufenden Jahr
wieder für die Durchführung baulicher Neuanlagen und
Neuanschaffungen von Maschinen und Betriebsednriohtangen
erhebliche Beträge bereitgestellt . Die Gesellschaft hofft,
nach Durchführung dieser Erweiterung  dem erhöhten
Bedarf entsprechen zu können.

A -G für Bergbau , Blei - und Zinkfabrikation zu . Stolberg
und in 'Westfalen . Die Gesellschaft weist für 1937 einen.
Ertrag von 14.16 Mill . RM ans . Die Steigerung ist auf die
im Laufe des Jahres erzielten höheren Preise und auf die
Vermehrung der Metallerzeugung zuruokznfuhren . Der
Werksausbau sei , abgesehen von Nievenheim , im wesent¬
licher * abgeschlossen , au Erweiterungen und Verbesserungen
der Betriebe und Verbreiterung der Erzgrundilage werde
aber weitergearbeitet . Die Gesamtzahl der Angestellten und
Arbeiter stieg von 4887 auf rund 5500.

Didier -Werke A -G, Berlin . Die deutschen Werke der Ge¬
sellschaft konnten 1937 ihren Absatz mengen - und wert¬
mäßig um etwa 23 "/o, den Auslandsabsatz  allem um
etwa 30»/. steigern . Nach vollständiger Ausnutzung der
Leistungsfähigkeit der bisher im Betrieb befindlichen An¬
lagen konnte die Gesellschaft im Berichtsjahr das Werk
Niederlahnstein teilweise wieder m Betrieb nehmen . Am
Ende des Berichtsjahres beschäftigte Didier 4865 Arbeiter
und 983 Angestellte gegen 3990 Arbeiter und 900 Angestellte
am Ende des Vorjahres . Der Rohüberschuß stellt sich auf
15,41 gegen 19,04 Mill . RM i. V., von dem bei einem Ver¬
gleich 3,04 Mill . RM übrige Aufwendungen abzusetzen sind.
Nach 1,26 (0,98) Abschreibungen verbleibt einsebl . 34 400 EM
Vortrag ein Reingewinn von 142 737 RM ,von dem 121 699 RM
der gesetzlichen Rücklage überwiesen und die restlichen
21 038 RM vorgetragen werden sollen . Angesichts des vor¬
handenen ' Auftragsbestandes -hoff fr-'die Gesellschaft,eine
weitere Besserung für . das laufende Geschäftsjahren ..Ausr,
sicht stellen zu können.

Gothaer Lebensversicherungsbank a . G„ Gotha . In der
Mitgliedervertretung wurde an Stelle des verstorbenen,Auf¬
sichtsratsmitgliedes Geheimrat Dr . Heydenreich Weimar,
der Präsident der Wirtschaftskammer Thüringen und des
Verbandes der mitteldeutschen Industrie , Welirwirtschafts-
fiihrer Staatsrat Dr . e. h . Reinbold Thiel in Eisenach in
den Aufsichtsrat berufen . Gleichzeitig wurde der bis¬
herige Aufsichtsrat durch Neuwahl entsprechend den Vor¬
schriften des neuen Aktiengesetzes bestätigt . In die Mit¬
gliedervertretung wurde der Fabrikbesitzer Bernhard van
Delden in Gronau/Westf . gewählt.

Die DeutscheEffecten - und Wechsel - Ba nt,
Frankfurt a . M.-Berlin , hat mit Wirkung vom 1. 6. den
größten Teil des laufenden Geschäfts des Bankhauses Hei-
6inger & Co., Berlin W 8, Behrenstr . 28, übernommen.

Die Entwicklung der Accumulatoren -Fabrik A -G, Berlin-
Hagen , im laufenden Geschäftsjahr wurde in der GV weiter
als günstig bezeichnet . Auf einzelnen Gebieten mache sich
ein gewisser Anstieg bemerkbar.

Die Glasfabrik A-G Brockwitz ‘(Bez . Dresden ) , führt im
Geschäftsbericht aus , daß die Bemühungen , das Exportge¬
schäft weiter zu fördern , auch iin Jahre 1937 zu einer Um¬
satzerhöhung führten.

Englands wirtschaftliche Rüstung
Ein weitgehendes Programm

Als der englische Schatzkanzler hei seiner Budget¬
rede im April die Mitteilung machte, daß die Regie¬
rung größere Mengen von Weizen, Zucker und Walöl
aufgekauft habe, um die Ernährung der Bevölkerung
während der ersten Monate eines Krieges zu sichern,
wußten diejenigen, die seit Beginn der Aufrüstung
immer wieder die Regierung aufgefordert hatten, aus¬
reichende Reserven von Nahrungsmitteln und kriegs¬
wichtigen Rohstoffen zu halten, daß sich ihr Stand¬
punkt durehgesetzt hatte; denn nachdem einmal der
Grundsatz anerkannt war, mußte man zwangsläufig
auf diesem Wege weitergehen. Infolgedessen war es
kaum noch eine ITeberraschung, als die Regierung
kürzlich im Haus des Lords mitteilte, daß über die
bekanntgegehenen Käufe hinaus beträchtliche
Rohstoffvorräte angesammelt worden sind. Es handelt
sich dabei zwar nicht um Nahrungsmittel, für die
keine etatsmäßigen Bewilligungen Vortagen, sondern
hauptsächlich um die sogenannten Rüstungsrohstoffe,
die wie Kupfer usw. für die eigentliche Rüstungs¬
produktion benötigt werden und ohne weiteres von
den drei Wehrministerien im Rahmen ihrer finan¬
ziellen Ermächtigungen auf Vorrat gekauft werden
können. Schon seit einiger Zeit war man in der City
der Ansicht, daß gewisse Bestände, die vom Handel
gehalten werden, lediglich getarnte Staatsvor¬
räte  sind.

Um die Lücke zu schließen, die bisher,anf Grund des
Fehlens von finanziellen Vollmachten für die Hal¬
tung von Nahrungsmitteln  im Rahmen der
Verteidigungspläne bestand, hat die Regierung kürz¬
lich eine neue Vorlage, die sogenannte „Essentical
CommoditiesReserves Bill “ eingebraeht, durch die das
Handelsministerium gleichsam die Funktionen eines
besonderen Versorgungsamtes erhält. Hie Bill sieht
Maßnahmen vor, an die man bisher in Friedenszeiten
niemals gedacht hat, und zu denen sich England seihst
während des Weltkrieges erst nach einiger Zeit ent¬
schlossen hat. .In dem Gesetz sind sämtliche Produkte
einhezogen, die nach Ansicht des Board of Trade für
menschliche Ernährung, für die Fütterung des Viehs
und für die Düngung wichtig sind sowie jene Roh¬
stoffe, die für die Erzeugung dieser Produkte in Be¬
tracht kommen. Sonderbarerweise ist auch Erdöl
in diesen Rahmen einhezogen worden, und zwar offen-
bhr, weil es sieh dabei um große Mengen handelt,
deren Finanzierung man nicht den Wehrministerien
auflasten wollte, zumal es sich um einen Rohstoff han¬
delt, der für alle drei Wehrdienste überaus wichtig ist.

Die Wirtschaft wird nach dieser Vorlage unter
Strafandrohung gezwungen, Angaben  über Vor¬

ratshaltung, Lagerraum und Produktionsfähigkeit zu
machen,_pine Maßnahme, die für die englische Auf¬
fassung von der Freiheit der Privatwirtschaft außer¬
ordentlich einschneidend ist. Auf Grund dieser An¬
gaben, die vertraulich behandelt werden müssen, be¬
stimmt das Ministerium alsdann den Umfang  der
Vorratshaltung. Es kann entweder die benötigten Pro¬
dukte auf eigene Rechnung erwerben oder, was der
bevorzugte Weg sein dürfte, den Handel zu größerer
Lagerhaltung veranlassen. Hierfür kann es entweder
Kredite zur Verfügung stellen oder Ausi'allbürgschaf-
ten übernehmen, wobei natürlich Garantien gegen Ver¬
luste aus Preisschwankungen sowie im Hinblick auf
die Verzinsung des angelegten oder aufgenommenen
Kapitals gewährt werden müßten. Die direkte Ka-
pitalhergabe dürfte sieh hauptsächlich auf die Fälle
beschränken, in denen Vergrößerung von Fabrikanla¬
gen oder Lagervorrichtungen gefordert wird. Um den
normalen Handel möglichst wenig zu stören, ist vor¬
gesehen, daß die so geschaffenen Vorräte lediglich
dann wieder abgestoßen werden dürfen, wenn das Par¬
lament diese Art der Liquidierung genehmigt hat.
Bei verderblichen Nahrungsmitteln wird man sieh
wahrscheinlich so behelfen, daß ältere Bestände, die
vom Handel für offizielle Rechnung gehalten werden,
von Zeit zu Zeit gegen neue Ankünfte ausgetanscht
werden.

Das ist ein sehr umfangreiches und für englische
Verhältnisse sehr .weitgehendes Programm. Trotzdem'
dürften diejenigen, die von großen Regierungskäufen
eine Belebung der Warenmärkte erhofften, enttäuscht
werden. Lediglich die Zuckerkäufe und — für 2 oder
3 Tage — auch die Weizenkäufe hatten eine sichtbare
Wirkung auf die Preise; in allen übrigen Fällen hat
sieh keine Preisbeeinflussung erkennen lassen. Man
muß berücksichtigen, daß in den meisten Fällen die
staatlichen Stellen gar nicht in den offenen Markt zu
gehen brauchen, da sie bereits im Lande befindliche
Bestände übernehmen können. Darauf hat man sich
in letzter Zeit offenbar beschränkt, so daß die rück¬
läufige Tendenz der Warenmärkte in keiner Weise
aufgehalten worden ist. Wenn überhaupt ein Einfluß
auf die Rohstoffpreise ausgeübf. wird, so mag er eher
absehwächend wirken; denn da die für Rechnung der
Regierung gehaltenen Bestände in den Händen des
.Handels bleiben, wird das statistische Bild insofern
ungünstig verändert, als die Vorräte ungewöhnlich
stark aufgebläht werden. Da sieh jedoch nicht mit
Sicherheit übersehen läßt, welcher Teil durch die
Maßnahmen der Regierung gebunden ist, wird der
Handel im allgemeinen unter dem Eindruck einer
überreichlichen Versorgung stehen.

«

Die neue Salzdetfurth -Gruppe
Hie durch die vorjährigen GV-Besch 'l'iisse der Konzern-

greseHschaften der Salzdetfurth -Gruppe mit Wirkung : a!b
1. Januar 1937 ins Leben gerufene Dachgesellschaft des
Konzerns , die Salzdetfurth . A-G, Berlin , legt ihren
Geschäftsbericht für ihr erstes Geschäftsjahr (1937) vor . Wie
schon mdtgeteilt -, mrd der GV vor geschlagen , aus dem Rein¬
gewinn von 1.95 M'iiil. RM eine Dividende von 5 “/» zu ver¬
teilen und 0.35 Mild. RM voTzutragen . Das Beteili-
gungskonto  setzt ©ich nun wie folgt zusammen:
1. Kali 'gruppe : Vereinigte Kaliwerke Salzdetfurth » 2. Stein-
salzgruppe : Gewerkschaft Braunschweig -Lünehurg und
BergwerksgeseHeohaft Mariagliick , 3, Chemische Gruppe:
Alkal 'iwerke Westeregeln G. m . b . H . und 4. Gruppe
gemischte Betriebe : Mansfeld A -G für Bergbau und Hütten-
betrieb . Bei den ersten drei Gnippen beläuft sieb der
Kon .zernhesitz aüf 90 bis 100*/•, bei der vierten Gruppe auf
oa . 32 Vo. Die Gewinn - und Verlustrecbnung weist BeteMd-
gungserträge von 2,005 und ad -Erträge von 4.709 Mil 'L RM
au®, denen u . a . außerordentliche Aufwendungen in Höhe
von 2.7 Müll. RM gegenüberstehen . Einschi . 102 492 RM Vor¬
trag ergibt sich ein Reingewinn  von 1949914 RM . Die

„Zahl der bei, .den Konzerngesellschaften einschließlich der
Mansfeld . A -G. und deren Tdohterunternehnjungen Ende 1937
beschäftigten Gefölgscb -aftsmitgiieder belief ©icn insgesamt
huf 31 945. Ueber das 1 au f en de Geschäftsjahr wird kurz
mi 'tgeteiüfe, daß die Beteiligungen bisher befriedigend
gearbeitet haben.

Vereinigte Kaliwerke Salzdetfurth A -G» Berlin
Die durch Einbringung der gesamten Kalibetriebe der

bisherigen , drei > Konzerngesellsehaften der Salzdetfurth-
Gruppe einsobl 'ießlich einer Anzahl bisher selbständiger
Gewerkschaften nettgegründete Tochtergesellschaft der Salz¬
detfurth A-G, die Vereinigte Kaliwerk Salzdetfurth A -G,
Berlin , schlägt für 1937 eine Dividende von 5 ®/o vor , während
aus dem 1.87 Mill . RM betragenden .Reingewinn der dann
verbleibende Restbetrag von 0.47 Milil, RIM vorgetragen
werden soli . Zur Erzeugung von Kaldroh - und Fabriksalzen
sowie der anfallenden Nebenprodukte verfügt die Gesell¬
schaft durch diie erfolgte Konzentration über nachstehende
Betriebswerke:  1 . Werk Salzdetfurth (früher Kali¬
werke Salzdetfurth A -G) , 2.—4. Werke Aschersteben , Hatt-
dorf und Sollstedt (früher Kaliwerke Ascherslebcn )' sowie
5, und 6. Werke Hansa und Roßleben (früher Gonsolidlerte
AUkaliwerke Westeregeln ) . Außerdem bestehen noch Betei¬
ligungen in Höhe von mehr als 75•/• an einigen 'etlld-
gelegten Werken . ' Einschließlich der zu Eigenquoten des
Unternehmens gewordenen Ge&amtquOten der übernommenen
Gesellschaften am Absatz des Deutschen Kalisyndükats in
Höhe von 63.41 Tausendsteln stehen der Gesellschaft jetzt
insgesamt 244.81 Tausendstel des durch das Deutsche Kalii-
syndikat bewirkten Absatzes zur Verfügung . Entsprechend

dieser Quote wurden bei einem Gesamtabeatz  des
Deutschen Kallsyndikats von 13 400 787 dz KiO (13 643 591 i . V.)
durch die Werke der Gesellschaft folgende Mengen (in
Mall, dz KsO) geliefert : Rohsalze 0.53 (0.62), Düngesalze 2.02
(1.99), Chlorkalium 0.89 (0.47), Schwefelsäure Salze 0.35 (0.22),
zusammen . 3.795 (3.300). An Nebenprodukten wurden im
wesentlichen zu unveränderten Preisen abgesetzt : Brom 0.28
(0.27) Milil, kg , OhloTmagnesiumlauge 0.4‘6 (0.43) .Mill . dz
und Bittersalz 0.27 (0.25) Mil1!, dz. Die Durchschnittserlöse
blieben infolge der 1937 eingetretenen Preissenkung hinter
den bis dahin erzielten Preisen zurück . Die Gefolgschaft
nahm im Hinblick auf die beträchtliche Steigerung der
Erzeugung und des Absatzes insgesamt um 367 auf 4200 zu.
Die Erzeugung der Werke an Kalisalzen stieg ven 3.47 auf
4.09 Mill . dz KsO, d. h . um rund 18°/o.

In der Gewinn - und Verlustreehnung
erscheint , ein Rohüberschuß von 23.21 Mill . RM . Nach
8.51 Mild. RM Abschreibungen ', davon 7.1'6 Mill . RM auf
Anlagen , 0.77 MM . BM auf gekaufte Absatzrechte und
0.59 MM . RM auf Beteiligungen , verbleibt der schon
erwähnte Reingewinn von 1.87 Mil 'l . RM . #

Fm laufenden  Jahr hat das Frühjahrsgesohüffc .bezüg¬
lich des Inlandsabsatzes den Erwartungen entsprochen und
im. ganzen trotz des etwas schwächeren Exports  einen
nteht ü n b e t r ä c h 11 i o-h en - Meiir ^ irsaiz.  gegen¬
über der gleichen Vorjahrszeit gebracht.  Die Gestaltung des
Gesamtabsatzes im Jahre 1938 werde wesentlich von der
noeb nicht zu übersehenden Entwicklung des Auslands¬
geschäftes abhängen.

Kurzfristige Verlängerung
znarktregeinder Verträge der Rund funk Wirtschaft
Da die schon seit längerer Zeit schwebenden Ver¬

handlungen über die Marktordnung der Rundfunk-
wirtsehaft erst zum Teil abgeschlossen werden konn¬
ten, hat der Reiehswirtsohaftsminister die Geltung
der von den anerkannten Rundfunkgroßhändlern und
Werksvertretern Unterzeichneten Verpflichtungs¬
scheine durch eine Anordnung auf Grund des Ge¬
setzes über .Errichtung von Zwangskartellen über den
31. Mai 1938 hinaus abermals verlängert, und zwar die
Geltung der Verpfliehtungsscheine für Großhändler
bis zum 30. Juni 1938, die Geltung der Verpflichtungs¬
scheine für Werksvertreter bis zum 31. Juli 1938, Ab
1. Juni 1938 gelten auch für die Großhändler und
Werks Vertreter bereits die neuen Liefer- und Zah¬
lungsbedingungen. .

Baumwolle
Bremen , 2. Jurii . Nordamerikanischc Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 9.84 (9.62). _ _

Bremen Juli Okt. Dez. | an. Mäiz Mai

Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. Schluß

9.UU/Ü3
9.22/16
9.26/19
9.3' /21
9.25/1?

9.40/30
9.55/63
9.65/62
9.65/58
9.61/58

9.50/45
9.65/62
9.77/74
9.75/72
9.71/69

9.55/51
9.76/72
9.81/79
9.79/74
9.73/72

d.74/68
9.90/87
9.90/89
9.91/87
9.87/85

9.81/79
9.97/96
9*97/94
9.97/93
9.93/90

Abrechnung 9.22 9.64 9.77 9.80 * 9.90 9.96
Abrechnungspreis : Juni 9.22.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Jtili 9.19, Okt . 9.53, 9.63, Dez . 9.73,

Jan . 1939 9.72, 9.74, März 9.87, 9.89, 9.90.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 9.19, 9.22, Okt . 9.63, 9.64, Dez.

9.76, 9.77, Jan . 1939 9.80, März 9.90, 9.89..
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Dez . 9.73, Marz 1939 9.88, Mai

0 97 9.96.
Nachmittags bezahlt : Juli # 25, Okt . 9.60, Dez . 9.72, 9.71,

9.69, 9.71, Jan . 1939 9.73, 9.72, 9.73, März 9.86, 9.81, Mal 9.98.
Bremen , 2. Juni . Der Markt eröffnete infolge deT wesent¬

lich zuversichtlicheren Kabelpieldungen aus den USA . fest
12 bis 19 Punkte höher . Die Nachfrage war wahrend des
Vormittages vorwiegend lebhaft , beschränkte sich aber auf
die mittleren Monate . Die Kursentwicklung erfolgte da¬
her uneinheitlich . Der Markt schloß um 12.30 unregel¬
mäßig 12 Punkte über bis 2 Punkte unter den Eröffnungs¬
notierungen . Der Nachmittagsverkehr eröffnete mit etwas
weniger Kauflust stetig 2 Punkte höher bis 5 Punkte nie¬
driger . Im Verlaufe nahm die Abgabeneigung erneut zu,
so  daß die Kurse im Verlaufe langsam einige Punkte wei¬
ter nachgaben . Der Markt schloß leicht abgeschwächt 2
bis 4 Punkte unter den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.

Hamburg , 2. Juni ._ ^
Lokoprelse per Ib Tendern: ruhig

Ostindische: Supertine, mgd, Sdnde white rouglsh Bremer
Klausel f . .

Fine Omra Standard1 Bremer Klausel 2 . . . . . . • 4<15

Newyork Juli | Oktb. Daz. Jan. Mflr» Mal

Vor. Schluß 7.89/—*| 7.93/95 7.97/98 7.97/— 8.0t/— 8.0b/-
Heutig. SchluB 7.84/—1 7.89/— 7.92/- 7.92/— 7.96/- 8.01/—

Loko: 7.84 (7.89)
New Orleans . heutige Not. 8.02 eerlge Not. 8.06

Zufuhren In Atlantik- und GolthSfen2000 | —

Schleppend
Newyork , 2. Juni . Bei verhältnismäßig schleppen dem

Handel verkehrte der BaumwoHterminm 'arkt am Donnerstag
in stetiger Haltung . Zunächst zogen die Preise etwas an,
da der Handel , die Platzfirmen und das Ausland im Hin¬
blick auf die Liverpooler Kabelmeldungen Anschaffungen
Vornahmen . Sonst .war aber die Unternehmungslust recht
gering , so daß die Notierungen bald darauf infolge Posi¬
tionslösungen und Verkäufen Liverpooler und Neworleanser
Firmen abbröckelten . Im Zusammenhang mit Deckungen
der Platzfirmen gewann gegen Ende des Verkehrs allerdings
wieder ein stetigerer Grundton die Oberhand . Kutz vor
Schluß waren noch einige Verkäufe und Positionslösungen
des Auslandes zu beobachten . Der Markt beendete den
Gcsehäftstag bei stetiger Tendenz.

London , 2. Juni . Jute. (£ per t eit .). GJendenz; ruhig.
Erste Marken Mai -Juni 171/« bez -, Brief , Juni -Juli TS Brief,

Aug .-Sept . 16‘/i bez ., Brief , Sept .-Okt . 16V« Brief . — Ge¬
ringere Marken Mai -Juni 167« Brief , Juni -Juli 167s Brief,
Aug .-Sept . 15 11/« Brief . — Hanf Manila (£ per t ). Tendenz:
ruhig . Grad J Juni -Aug . 197, Wert , Grad K , Juni -Aug . 20
Wert , Grad L Nr . 1 Juni -Aug . 19 Wert , Grad L Nr . 2
Juni -Aug . 17 Brief , Grad M Nr . 1 Juni -Aug . 17 Brief,
Grad M Nr . 2 Juni -Aug . 15«/s Brief . — Sisal (Schluß¬
notierungen ). Ostafrikanischer Tanganjika n/o Kenya
Nr . 1 faq : Tendenz : ruhig . Juni -Aug . 17 Brief , Juli -Sept .,
Aug .-Okt . 177, Brief.

Wolle
Antwerpen , 2, 6. Kammzug

p. kg belg. Fr. g. Ib. penc. g. kg belg. Fr. p. Ib, penee
2. ; . 2. 1. 2. 1. 2. 1.

Juni 30.76 30.76 22.76 22.62 NOV. 32.50 32.75 23. 12 23.OU
Juli 31.00 31.00 22.75 22.62 Dez. 33.00 32.75 23. 12 23.12
Aug. 3t .25 31.25 22.87 22.76 Janrr 33.25 33.00 23.26 23. 12
Sept. 32.00 32.00 23.0u 23.00 Ums. 110000 Ibs 175 000 Ibs
Okt. 32.25 32.00 23.12 23.00 Tendenz: behaupt. ruhig

Bradford , 2. Juni . Am WoLlmarkt blieb es allgemein
ruhig » Das gleiche galt fiir Garne,

Getreide and Futtermittel
Bremen ; 3.  Juni . (Eigenbericht .) Die Versorgungslage für

Brotgetreide ist weiter gut . In dea Hemden der Erzeuger
befinden sich nur die Mengen , die zum Eigenbedarf
benötigt werden . Die Mühlen sind mit Mahlgut ausreichend
versorgt . Die kleineren M'üMen , die nicht über ausreichende
Lagermöglichkeiten verfügen , werden auf Anforderung
durch die Reichestelle für Getreide mit Mahlgut versorgt.
Durch die kämmenden Festtage ist der Bedarf für Weizen¬
mehl etwas starker geworden . Durch Heraufsetzang der
Vermahlung «quote ist den vermehrten Anforderungen Rech¬
nung getragen . Da« Kamfinteresse kann aber auch fiir
Roggemnehl und Baoksohrot in ausreichendem Maße

‘befriedigt werden.
Die Anlieferungen auf dem Futtergetreidemarkt

sind so gut wie bendet . Kleinere Posten Hafer treten nooh
in Erscheinung , da die Erzeuger bemüht waren , ihre ver¬
käuflichen Bestände noch zu dem Höchstpreis abzugehen,
denn am 1. Juni geht der Festpreis je dz um 0.40 RM zurück.
Der Futtermittelmarkt  ist weiter in ausreichendem
Maße versorgt . Die zur Verfügung stehende Kleie wird
gern und schnell aufgenommen . Durch die erhöhte Vermah¬
lungsquote wird der Anfall dabei etwas größer werden.
Durch das günstigere Weidewetter hat das Kaufinteresse
auch fiir Oelkuchen nachgelassen . Alle anderen Futter¬
mittel sind genügend am Markt . Die Versorguugslage fiir
Fisoh - und Fleischraelile bleibt weiter günstig . Außerdem
kann das eiweißhaltige Walf leischmehl als Beifutter zur
Schweinemast in genügenden Mengen gekauft werden.

Berlin , 2. Juni . Die Umsatztätigkeit im Berliner Getreide¬
verkehr war weiterhin außerordentlich klein , wozu auch
die bevorstehende längere Verkehrsunterbreehung durch
die Pfingstfeiertage beigetragen haben dürfte . In Brot¬
getreide wurden Abschlüsse nicht bekannt , da einerseits
kaum Anlieferungen Vorlagen , andererseits die Mühlen an¬
gesichts der günstigen Versorgungslage von Ergänzungs¬
käufen Abstand nehmen . Soweit die Landwirtschaft noch
Material zum Verkauf stellt , wird es daher der Vorrats¬
haltung für den Uebergang in das neue Getreidewirtschaffs¬
jahr zugeführt . In Futtergetreide stehen der regeren Kauf¬
lust nur mäßige Zufuhren gegenüber . Das Interesse richtet
sich in erster Linie auf Hafer , jedoch findet auch Futter¬
gerste laufend . Aufnahme . Am Mehlmarkt blieb die Lage
unverändert Marklmfabrikate sind leichter zu ver¬
werten . B« den Umsätzen handelt es sieh aber all¬
gemein um <. Lokoabsrhliis .se. Am Futiermittelmarkt wird
der laufende Bedarf gedeck ..

Newyork , 2.
Welz. Rw. I.
Welz. Hw. I.
Ghikago , 2.
Gerste loko
Weizen
lull
September
Dezember

6.
85.621
9t .37|$

6 .
60—70

lest
69S- Ü
70!$—%
72M

Mals loko J0.62%
Mehln. Pr, 4.40
Mehlh. Pr. 4.50
Mais fest
Jur 57.12!j
September 68.00
Dezember 66.26
Hafer fest
Juli 26.87);

Engl. Fracht
Kant. Fracht

September
Dezember
Roggen
lull
September
Dezember

2/7-

26.:
27.1

stet]so.:
49.:ao.i

Kartoffelmarkt
Bremen , 2. Juni . (Eigenbericht .) Die Speisekartofelmar

tage war nach wie vor durch reichliche Anlieferung
gekennzeichnet . Im g'roßen und ganzen sind (
Antieierungen nicht mehr als dringend zu bezeichnen . I
Erzeuger dämpfen einen Teil der zu Speisezwecken ni<
unterzubringenden bzw . nicht mehr geeigneten Kartoff*
zur Verwendung im eigenen Betriebe ein . Eine Belebu
des <F utterkartoi 'feknarktes ist nicht festzustelilen . '
•dj 0 Verteilersehaft deckt weiter nur ihren laufend
Bedarf . Die Abnahmen der Verbrauchersohaft sind i
normal zu bezeichnen . Der Bedarf entspricht der vori
sohrittenen Jahreszeit.

Viehmärkte
Bremen , 2. Juni . (Eigenbericht .) Die Auftriebe bei Rindern

und Schweinen sind im Bezirk Weser -Ems im allgemeinen
etwas zuruckgegangen . Die qualitätsmäßige Beschaffenheit
der Rinder konnte im Durchschnitt nur mit mittel bewertet
werden , da ein großer Teil geringer Kühe am Markt "war.
Der Ausmessungsgrad der Schweine war zufriedenstellend.
Die Kalberauftriebe hielten sich im Rahmen der Vorwochen.
Durch die Festtage wird der Markt darin flott verlaufen,
bchafvieh wurde erfreulicherweise nach längerer Zeit wieder
etwas mehr angeliefert . Der Markt verlief darin sehr unter-
sohnedlä'Ch. In Oldenburg konnten die Tiere flott unter-
gebracht werden , dagegen mußte in Bremen der Auftrieb
verteilt werden . In Wilhelmsba/ven verlief dieser Markt
schleppend.

Wesermünde , 2. Juni . Auftrieb : 22 Rinder , darunter 3
Ochsen , 14 Bullen , 5 Kühe , 245 Kälber , 41 Schafe , 578
Schweine . Preise : Bullen a ) 49—42, b) 37—38, Kühe b) 37
bis 38, d) 18—20; andere Kälber : a ) 60—63, b) 52—57, e) 45
bis 48, d) 35—38; Lämmer und Hammel b2) 47, Schafe a) 37;
Sehweine al ) 55, bl ) 54, b2) 53, c) 51, d) 48, e) 42—46, f ) 47,
g) 52 RM für 50 kg Lebendgewicht . Marktverlauf : verteilt.

Hamburg , 2. Juni . Auftrieb : 897 Rinder , 1627 Schafe
(Lämmer und Hammel ). Marktverlauf : Rinder : zugeteilt,
Schafe : flott . Preise : Rinder : a ) 44, b) 40, c) 35, d) 20±-24:
Bullen : a ) 42, b) 38, c) 33; Kühe : a ) 42, b) 38, c) 39- 32. d)
1°—24: Färsen : a) 43, b) 39, e) 34; Doppellender bester Mast
58; Lämmer und Hammel : al ) 46—52, bl ) und b2) 50, c) 43:
Schafe : e) 40, f ) 35—40, g) 20—30 EM.
Ghikago , 2. 6. Schweine
leicht..n. Pr 8.60 I schw. n. Pr. ' 8.40 I Zufuhren 13000
leicfi. h. Pr. 8.85 | schw. h. Pr. 8.65 | im Westen 45000g

Butter und Käse
Bremen , 2. Juni . (Eigenbericht .) Durch die Regenfälle

hat sich der Zustand der Weiden gebessert . Die Steigerung
der Milcherzeugung im Weser -Emü -Geblet nahm daher weiter
zu . Da durch das kühle Wetter der Trinkmilch verbrauch
etwas znrückgegangen ist , konnte die molkereimäßige
Buttererzeugnng gegenüber der Vorwoche verstärkt ver¬
mehrt werden . Die Versorgung der .Verhraucherschaft geht
im gewohnten Rahmen vonstatten . Den größeren Anforde¬
rungen , infolge der Ausstellung in Bremefl , wird Rechnung
getragen . — Der Käsemarkt  hat sieh infolge der
durohgefiihrten Werbewmehe lebhafter gestaltet.

Bremen , 2. Juni .' Tilsiter Käse . (Eigenbericht .) Das Käse¬
geschäft ist - etwas ruhiger geworden . '-Infolge der Kontih-

gentäbesehTänkuing im Mai ist jedooh die Erzeugung erheb¬
lich kleiner al« im Vor jato . Die Bestände sind infolgedessen
nicht übermäßig groß , so daß im allgemeinen von einer
ausgeglichenen Marktlage gesprochen werden kann . Die
Preise sind unverändert.

Kopenhagen , 2. Juni . Der Preis für dänische Butter
stellt sich auf 218 (223) Kronen.

Eier
Bremen , 2. Juni . (Eigenbericht .) Die Eiererzeugung hielt

sieh erfreulicherweise weiter auf der Höhe der Vorwochen.
Au « diesem Grunde konnten die Mengen an die Bedärts-
gebiete in gleichem Rahmen geliefert werden . Infolge der
Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur Welt “ waren die
Anforderungen in Bremen bedeutend größer . Trotz des
vermehrten Kauf Interesses in Bremen ist die Versorgung
des Weser -Ems -Gebietes zufriedenstellend.

Seefische
Am 2. Juni landeten in Wesermünde sechs Dampfer 8760

Zentner Seefische . Es kosteten in Pfg . je V* kg : Nordsee:
Schellfisch I 187i—18, Wittlinge 177s—10Vi, Kabeljau I 13 Vj
bis 11' /:, II 7’/i—6'/(, III 5. Seelachs I 9'/<, II 57s, Lengfisch
67i. Katfisch I 16, II 107,. Heringe 217, und 187,. Island:
Schellfisch I 15—19, II 157s—17V,, III 19—12, Wittlinge 15
bis 11, Kabeljau I 6—5, II 5—5 , III 5, Seelachs I 0—0'/:,
II 5—5'/, , Lengfiseh 5, Katfisch I . 127:—13'/, , II 9V,—87:,
Rotbarsch 87:—7, Schellfisch in Kisten 107,—247,.

Warenmärkte
Hamburg , 2. Juni.

Reis : Am Platze kam es kaum noch zu erwähnenswerten
Umsätzen . Im Export lagen zwar verschiedene Anfragen
vor , die aber noch nicht zum Geschäft geführt haben . Die
fernöstlichen Rohreismärkte lagen eher ruhiger , u . a . Sai¬
gon , wo auf Grund chinesischer Wiederverkäufe - die
Preise zurückgingen . Preise unverändert.

Gewürze : Der Markt nahm einen ruhigen Verlauf , da kein
Bedarf vorlag . Die Preise hielten sich auf dem Stande
des Vortages.

Hülsenfrüchte : Die Aufnahmeneigung in Hülsenfrüchten
blieb gering , zumal kurz vor den Pfingstfeiertagen die
Käufer schwer zu Abschlüssen zu bewegen waren.

Getrocknete Früchte : Seitens der Verbraucher bestand
rege Bedarfsnachfrage , die jedoch nur in einzelnen Er¬
zeugnissen befriedigt werden konnte.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 5'7« , Juli -Aug . 57,, Aug .-
Sept . 5u/u Penee für 1 1b.

Schmalz : Ruhig . American Steamlard 20Vi Dollar , Pure-
land raff ., per vier Kisten ä 25 kg netto , verschiedene
Standardmarken , transito ab Kai 217i—21s/sDollar für 100 kg.

Speck hiesiger Schlachtung : a ) mager geräuchert 93 RM,
h) fetter geräuchert 95 RM , c) roher über 7 cm 68 RM . d)
roher unter 7 cm 68 RM , Flomen 75 R.M, Nierentalg 40 hie
45 EH , deutsches Bratensehmalz 95 Rif für 50 kg.
Ghikago , 2 . 6 Schmalz

Tendenz: gut beh September 8.25 B ! Dezember 8 .10
Juli 8.000 | Oktober 8.30G ! Januar 1
Newyork, 2. 6. Oele und Fette
Schmalz 7.82£ September 7.55 Terp. Sav. 22—222
Talg, lose 4.75 Oktober 7.47 Petr SWC. 16.25

oezember 7.45 Petr SWT. 12.25
BW'saatöl Mid. Conti. 1. 16
Juli 7.85 Terpentin 27.12^ Pens. Rohöl 127%246

Kaffee ,
Bremen , 2. Juni . Es kamen noch vereinzelte Abschlüsse

mit Brasilien auf hinausgelegte Gebote zustande , doch
waren nicht immer die Forderungen für hochbeschriebene
Kaffees mit den hier festgesetzten Preisen in Einklang zu
bringen . Von anderen Kontrakten mit den übrigen pro¬
duzierenden Ländern -rlautete nichts . Das Geschäft nach
dem Inland ist naturgemäß recht lebhaft durch den
Weiterverkauf der brasilianischen Kaffees . Vorliegende
Kolumbien -Offerten zeigen gegenüber den zuletzt ausge¬
führten Preisen eine Steigerung von ca . 2.50 RM für 50 kg.
Ueber eine Einkaufsmögliehkeit für diese Kaffees wurde
nichts bekannt.

Hamburg , 2. Juni . Am Platze kam es in Nachwirkung
der am Vortage erfolgten Zuteilungen in Santos zu größe¬
ren Abschlüssen . Im Transitverkehr war gleichfalls eine
regere Geschäftstätigkeit festzustellen . Preisveränderungen
waren hier wie drüben nicht zu verzeichnen.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für 7: kg netto,

bei mindestens 250 Sack f— 14 700 kg netto)
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Juli 31 B 29 G, Septemb -e»

30B 28 G, Dezember 30 B 28 G, März 30 B 28 G, Mai 30 B 28 G.
Newyork , 2. 6

Tendenz: unrglm.
Santo, loko 7.37)4
Juli
September

6.73
5.80 i

Dezember 5.82 n Juli 4. 16 •
März 5.83 September 4.18
Mai 6.86 • Dezember 4.06 •
Tagesums. 7000 März 4.06

Mal 4.06 «
Rio loko 4.75 Tagesums. 3000

Am Kaffeeterminmairkte lag Rio -War»
, _ während 'der Santos-

Kontrakt zur Schwäche neigte , da im Hinblick auf die
Gesohäftsstille am Lnkomarkte Verkäufe europäischer
Firmen und des Berufsbandels zu verzeichnen waren.

Kakao
Hamburg , 2. Juni . Rohkakao:  Stetig . Nach dem an¬

haltenden Preissturz am Weltmarkt setzte sieh nun eine Be¬
ruhigung zunächst für die Konsumsorten durch . Acer*
g . f . Haupt -Ernte Mai -Juni 18 sh cif , Lagos faq Haupt-
Ernte Mai -Juni 17 sh 6 d cif für 50 kg netto unverzollt.
— Kakaoh .albfabrikate  wurden begehrt . Von dem
vorliegenden Angebot , dem bisherige Preise zugrunde lagen«
wurde schlank Gebrauch gemacht.
Newyork , 2, 6. stetig
lull 4.25 I Oktober 4.42 I lanuar 4.S7
September 4 .37 | Dezember 4.52 | März 4.68

Zucker
Magdeburg , 2. Juni . Gern . Melis : prompt per 10 Tage

31.50, Juni 31.45, 31.50. Tendenz : ruhig.
Newyork , 2. 6, Rohzucker lest
Juli 1.84/86* 1November 1.93n [ März. 1.96/86»
September 1.89/90* | Januar t -92/93 [ Mal 1.97/99»

•) Geld - und Briefnotiemngen.

Metalle
Berlin , 2. Juni . Metalle . Elektrolytkupfer prompt eM

Hamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der Ver¬
einigung für die Dt . Elektrolytkupfernotiz ! 497« HM für
100 kg.

Originalhüttenaluminium 98 bis 99 7« in Blöcken . Walz-
und Drahtbarren 133, desgleichen in Walz - und Draht¬
harren 99 »/o 137, Feinsilber (1 kg fein ) 36.70—39.70 RM.

Kupfer .44, Blei 187«, Zink 167:. Tendenz : Kupfer fester,
Blei und Zink stetig.

Berlin , 2. Juni . Der Londoner Goldpreis beträgt für eine
Unze Feingold 140 sli 8 d gleich 86.7310 RM , für ein Gramm
Feingold demnach 54.2704 Pence gleich 2.78814 RM.

Hamburg , 2. Juni . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 39.70 B.
36.70 G, Hüttenrohzink 167: B, 167- G.

Hamburg , 2. Juni . Altmetalle . Kupferdraht '427,—457«,
Schwerkupfer 427«—447«, Rotguß 41—437:, Schwermessing
277«—297«, Leichtmessing 207; —23, Messingspäne 277—307«.
Altzink 67«—87«, Altblei 137«—157« RM für 100 kg je nach
Menge und Lagerort.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz: fest

Standard per Kasse 33.93- 34
do. 3 Monate 34.12)1 25
do. Settl. Preis 34.Ö0

Elektrolyt 37J—38?|
best selected 37)j—38J'
Strong sheets 68
Elektrowlrebars 38.75

Zinn (per Tonne)
Tendenz: fest

Standard per Kasse 167?/—16B
do. 3 Monate 168'{—̂
do. Settl. Preis 167.75

Stralts * 170.50

Blei (per Tonne)
Tendenz: gut bell.

ausl. pr. offlz. Preis 13.60- 62)5
do. entl. Sicht oll . Preis 13.69—75
do. Settl. Preis 13.50

Zink (per Tonne)
Tendenz: fest

gewöhn), pr, oll. Preis 12.3t—37'/
de. entl. Sicht off. Preis 12.60- 56
do. Settl.-Preis 12.37)4
Aluminium (per t)
Inland* 100
Ausland* 100

London , 2. Juni.
Antimon Regulas

(per Tonne)
Erzeuger-Preis * 76—76
chines. per * 42—43 •
Quecksilber *

in S per Flasche 276- 278/6
Platin * (p. H Unz .) 6£
Wolframerz cif *

(sh per Einheit) 41—44 a
Nickel , Inland . *

(per Tonne ) 180—18B
do. ausl. * (per l) 18D- 188
Weißblech l .C.Uokes
20X14 fob. Swansea*
(sb per boz of 108 Ibs) 21*
Kupfersnlfat
fob. * (per Q W
Cleveland Gußeisen
Nr. 3, fob. Mlddles-

borough* ($h per q —
Kadmiumlob. London

(sh per Ib) 3/6 •
Silber
Barrensllber prompt 18.83
Feinsilber nrompt 20.43
Barrensllber auf Lief. 18.621}
Feinsilber aut Lief. 20. 12*}
Gold (sb nnd Pence

per rinze) 140/8
* Inakt . Notierungen

fein verkauft.

AR. rt! T» V • TI - GO ty UJ.Ö SLtA POriQUO V0 VOU OÖ
45°(' herab , einschließlich des Pufferpools . Der Bes.
gilt für das dritte Vierteljahr 1938.
Newyork , 2. 6.
El. Kupl. I. 8.277.B |
30/90 Tage 8.27)56
Zinn, loko 38.50 ]

Biel, loko 4.00
Zink, loko 4.00
Silb. ausl, . 42.76 IWelDbledi fr.Roheis. N. 2 rv

do.N.2plain .io
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Hamburg , 2. Juni . Die Börse eröffnet © ln zwar nicht
{Tanz einheitlicher Verfassung , doch blieb der Grundton
weiter freundlich . Schiffahrtsaktien  hatten kaum
Umsätze aufzuweisen . *Kleine Beträge in Hapag wurden
'/ • «/j niedriger mit 75 umgesetzt . Nordd . Lloyd und auch
Hansa Dampf bewertete man ohne Abweichung mit 77‘/t
bzw . 1261/?. Neptun notierten ex Dividende 130. Von son¬
stigen Verkehrsaktien nahm man Bremer Straßenbahn mit
04 unverändert aus dem Markt . Vernachlässigt lag der
Markt der Industriewerte bei trotzdem widerstandsfähiger
Kursgcstaltung . Bremer Vulkan wurden ex Dividende mit
144 gegen zuletzt 150 angeschrieben . Atlas -Werke zeigten
hei 1101/* keiner Veränderung . Hoffmann Stärke büßten
mit 158 volle 1 "/• ein . Etwas lebhafter war es am Banken¬
aktienmarkt , wenngleich auch meist nur kleine Posten um¬
gingen , so in Geestemünder Bank zu 98 (unv .). — Bei ziem¬
lich stillem Geschäft tendierten Renten  weiter freund¬
lich . In Bremer Renten traten Veränderungen nicht ein.

Renten lebhaft
■Hannover , 2. Juni . Von Aktien erholten sich Ilseder

H'ütte nochmals um IM •/ # auf 157,5, Hannoversche Cement ?,
Marien ’born -Beendorfer Kleinbahn und Geestemünder Bank
waren 7/a Unveränderten Kursen und Lindener Aktien-
Brauerei 1.25 fl/d niedriger mit 98.75 im Handel . Am Renten-
markt waren Umsätze ln den Pfandbriefen , der Hann . Landes-
kreditanstalt , der Braunsohw .-Hann . Hypothekenbank und der
Hannoverschen Bodenkreditbank , : n Kommunalschuldvcr-
ffebreibungen der Deutschen Zentralboden , sowie in Reich **
schatzanwelsungen . Mecklenburger Altbesitz gingen 1 •/•
niedriger mit 1'31 um . und . Reichsanleihe -Altbesitz etwas
fester mit 131.75, Von Industrie -Obligationen waren Brauer¬
gilde und Mechanische Weberei zu Linden zu niedrigeren
Kursen angeboten , Lüdensoheider Metall gingen mit 104.5
um . Im Freivorkehr nannte man Bürbach Kali mit 70—72
und Winters >hall erholt mit 134—1®5. Schluß ruhig.

Freundlich
Berlin , 2. Juni . Die vorbörslich beobachteten Abgaben

vermochten entgegen der in Baukkreisen gehegten Annahme
keinen Einfluß auf die im Grunde auch heute wieder
freundliche Tendenz auszuü 'ben . Wenn trotzdem hier und
da noch Ahscbwächungen eintraten , so lag das meist an
Zufal 'lsorders . Im allgemeinen zeigte die Bankenkumlschaft
Kaufneigung , die bei einigen Werten bei stärkerem Mate¬
rialmangel kräftigere Kursbesserungen zur Folge hatten.
So weit ira Verlauf  überhaupt nennenswerte Kursver¬
änderungen eintraten , handelte es sich hierbei fast aus¬
schließlich um erneute Steigerungen . Felten und Denvag
befestigten sich je uni 1 #/i, Deutsche Erdöl gewannen */«*/•»
ferner stiegen Scbuckert und Chemische Gas je um V«*/•.
Farben blieben mit lCl1/« unverändert . Deutsche Linoleum
u,nd Klöökner büßten hingegen je V/*  Vo ein . Am Schluß
schrumpfte das Geschäft weiter zusammen , jedoch konnten
sich die Notierungen im allgemeinen sei  behaupten . Akku¬
mulatoren , Felten und Schultheiß stiegen gegen (len Verlauf
je um */«, Charlotte Wasser erhöhten sich um V<* während
Farben um V«*/• auf 101 naebgaben . Auch Vereinigte Stahl¬
werke bröckelten um Vs9/« ab . Die Reichsallbesitzanleibe
erhöhte sich weiter auf 1321/i . Nachbörslich blieb ^es ruhig.

Von den zu Einheitskursen gebandelten Bankaktien wiesen
lediglich Deutsche ' Ueberseebank mit plus Vj*/ • eine erwali-

Dollar » 2.493 (2.492) RM
Englisches Pfund *= 12.330 (12.335) RM

nenswerte Veränderung auf . Bei den Hypothekenbanken
gaben Meininger Hypotheken um Vs, Deutsche Zentra/boden
üm V« und Bayrische Hypotheken um V«®/« nach , Steuergut-
ficheine blieben unverändert . _ . _ n _ .

Am Rentenmarkfc war der Grundton bei ruhigem Geschäft
gleichfalls freundlich . Interesse zeigte eich wieder .. für
Pfandbriefe , ohne daß sich nennenswerte Kursverande-
rungen ergaben . Liquidationspfan -äbnele veTjioderten sich
um V«V« nach beiden Seiten . Von Landscbaftl . Goldpfand-
hriefen stiegen Ostpreußen -Abfindung um 0.20 Vf. Von
Reichs - und Länderanleihen vermochten 39er Postsohatze den
gestern erzielten Stand . nicht voll zu behaupten , anderer*
seits wurden 40er do. leicht herauigesetzt . Sonst sind noc-ü
Dekosama mit plus V* und von Zweckverbandsanleihen 35er
Ruhrverband mit plus Vs•/• erwähnenswert . Am Markt der
Industrieobiig at ionen büßten Aschmger /?» Harpener ./* und
;*>er AEG . 0.57»/. ein . 37er MittelstaM und Krupp -Treiibstott
Befestigten sieh demgegenüber je nm /., Daimler -Benz und
Konkordia Bergham .io um V. */. ,- Von variablen Benten
stieg die Koiohsaltbesitzanleike um '/»' /. auf EBV,. — Privat-
diskönt unverändert 27/3#/8.

Still
Frankfurt a . 3VL, 2. Juni . Wenn auch die ITmsatzlätigkeit

Infolge der geringen Unternehmungslust der Kundschaft an
der Abendbörse keinen nennenswerten Umfang annanm,
zumal sieb auch der Berufshan -del zuruckhiclt , tva-r doch
eine freundliche Gi-undstimmung weiter unverkennbar . Di©
meisten Papiere gelangten gegen den Berliner ScMußstancl
unverändert zur Notiz oder wichen nur wenig davon ab . Bei
mäßigem Geschäft stiegen u . a . Akkiimutatoren auf Aw
(rAK'/d . Der Bentenmarkt lag umsatzlos Farhenbonds
notierten 129V». Kominunalumschulduug wurden mit unver¬
ändert 96.30 genannt.

XJnelnheltlicli
Newyork , 2. Juni . Abgesehen von den Meldungen über

den Erfolg der neuen Bondsemissionen lagen keinerlei Nach¬
richten vor , die der Börse Anregung bieten konnten . Viel¬
mehr löste die Dividendenherabsetzung hei verschiedenen
Gesellschaften am Markte erneut Verstimmung aus , zumal
man sich auch über die Wirtschaftseniwicklung noch recht
im unktaen ist . Zu Beginn nahm die Aulw ^ tsbeweguoff
bei fester Grundstimmung ihren Fortgang . Bald darauf
nahm man aber Glattstellungen vor , so däß die Kursent-

wieklung unregelmäßig wurde . Allerdings üb erwogen noch
immer bruchteüige Gewinne , Im Verlaufe kam es dann zu
weiteren Abgaben . Infolgedessen war die Kursbewegung
später bei . sehr schleppendem Handel im wesentlichen nach
unten gerichtet . Gegen Ende des Verkehrs bot die wieder¬
auflebende Kauflust für Vereorguugsanteile auch den
übrigen Marktgebieten einige Anregung . Allerdings war
die Aufnaihmeneigung nicht allzu stark , so daß die Börse
bei bruchteiügen Abweichungen nach beiden Seiten imdin-
heilliioli schloß.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

* .
e cnre— Vor¬

kriegskurs
2. 6.

Geld
1938
Brie!

1. 6.
Geld

1938
Brief

Aegypten 1 5g. £ 7 20.99 12.616 12.645 (2.62 12.65
Argentinien 1 P.-P. 6 1.78 0.646 0.660 0.646 0.650
Belgien 100 Belga 3 81.00 42.11 42. 19 42.08 42. 16
Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0. 145 0. 147 0.145 0.147
Bulgarien 100 Leva 6 81.00 3,047 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 4 112.60 54.99 65.11 55.01 65.13
Danzig 100 fl. 4 '—.**** 47.00 47. 10 47.00 47.10
England 1 £ 2 20.47 12.315 12.345 12.32 1Z.35
Estland 100 e. Kr. 4U 68. 13 68.27 68.13 68.27
Finnland 100 f. M. 4% 81.00 5.435 5.445 5.445 6.455
Frankreich 100 Fr. 2% 81.00 6.913 6.927 6.923 6.937
Grlechenlam 100 D. 6 81.00 2.353 2.357 2.353 2.357
Holland 100 ti. 2 168.74 137,36 137.64 137.36 137.64
Iran 1D0 Rials -•» 20.43 16.30 15.34 16.30 15.34
Island 100 Ist. Kr. 6% 112.60 65.09 65.21 65. 11 55.23
Italien 100 Lire 4 81.00 13.09 13. 11 13.09 13.11
Japan 1 Yen 3.29 2.40 0.719 0.721 0.719 0. 721
Jugosl. 100 Din. 6% 81.00 5.694 6.706 6.694 6. 706
Kanada 1 kan. t 6 4.58 2.466 2.470 2.465 2.469
Lettland 100 Lats 6 49. 10 49.20 49. 10 49.20
Litauen 100 Utas 6% 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 3S 112.76 61.90 62.02 61.92 62.04
Polen 100 Zloty 4 47.00 47.10 47.00 47. 10
Portugal 100 Esc. 4 453.57 11. 175 11. 195 11. 18 11. 20
Schweden 100 Kr. 2 112.50 63.50 63.62 63.52 63.64
Schweiz 100 Fr. '% 81.00 56.69 56.81 56.72 56.84
Spanien 100 Pes. 6 81.00 — — —.—
Tscheclt. 100 Kr. 3 85.00 8.641 8.659 8.641 8.659
Türkei 1 türk. £ 7 18.50 1.978 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 1.049 1.051 1.049 1.06!
V. Staat . 9. A. 1 $ 1 4.19 2.491 2.486 2.490 2.494

An den ' internationalen Devisenmärkten zeigte der Dollar
eine erneute leichte Befestigung , offenbar im Zusammen¬
hang mit weiteren kontinenntalen Zuflüssen . Die Londoner
Notiz stellte sich auf 4,9459 (4,9484), die Amsterdamer auf
1,81V. (1..81/V) und die Pariser auf 36,04 (36,00) und die Zü¬
richer auf 4,39'/, (4,39). Demgegenüber zeigte das engl.
Pfund eher Schwächeneigung , die besonders in Amster¬
dam infolge des etwas festeren Gulden in einer Notiz von
8,96V» (8,97) zum Ausdruck kam . Gegen Zürich blieb das
Pfund nahezu unverändert , in Paris lag es dank der Franc-
Schwäche eher fester . Im Verlauf war der französische
Franc erholt , das Pfund dagegen eher etwas schwächer.
Der Dollar bleibt weiter gefragt.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 2. 6.
Berlin 72.73
London 8.96%
Newyork 181.31
Paris 6.02£
London , 2. 6.
Newyork 4.9461
Paris 178.3t
Berlin 12.32»
Spanien 82.00 1
Montreal 499.81
Amsterdam 8.96%
Brüssel 29.25
Italien 94.C0
Schweiz 21.72%
Kopenhagen 22.40
Stockholm 19.39%
Oste 19.90%
Helslngtera 226.47
Prag 142.31
Budapest 25.00 C
Paris , 2. 6.
London 178.33
Newyork 36.08
Belgien 609.87%
Spanien
Zürich , 2. 6
Paris 12.18
London 21.72%
Newyork 439.25
Belgien 74.28
Italien 23.09
Spanien
Holland 242.27!$
Berlin 176.27!*
Stockholm 112.05
Oslo 109,20
Kopenhagen , 2. 6.
London 22.40
Newyork 453.75
Berlin 182.00
Paris 12.70
Antwerpin 76.70
Zürich 103.40
Rom 24.05
Amsterdam 250.35
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Heisingfers 9.97
Prag 15.90
Warschau 85*90

Belgien 30*65’$
Schweiz 41.28)$
Madrid
Oslo 45.05
Kopenhagin 40.02!$
Belgrad 217.75
Sofia 405.00 P
Rumänien 666.00 B
Lissabon 110.25
Istanbul 623.00 B
Athen 646.50
Warschau 26.28
Moskau 26.20
Lettland 25.25
Buen. Airei 16.00 B
Rio de Jan. 2.81 6
Montevideo 20.25
Mexiko
Alexandrien 97.50
Hongkong ■ 1/293
Schanghai 4- /1031n
Italien 189.85
Schweiz 820.37)$
Kopenhagen 795.00
Holland 19.88
Oslo 897.50
Kopenhagen 97*05
Sofia 6.40
Prag 15.23
Warschau 82.60
Budapest 86.00
Belgrad 10.00
Athen 3.95
Istanbul 3.50
Bukarest 3.25
Helsingford 9.60
Oslo , 2. 6.
London 19.90
Berlin 162.50
Paris 11.35
Newyork 404.00
Amsterdam 223.20
Zürich 92.50.
Helsingfora 8.90
Antwerpen 69.00
Stockholm 102.85
Kopenhagen 89.25
Rom 21.45
Prag 14.20
Warschau 76.75

Stockholm 46.25
Prag 6.29’$
Privatdisk. */!«—*/l«
Tägl. Geld
1 Menatsg. %
Kobe 1/197
Australien 125.00 B
Neuseeland 124.00
Südafrika 100. 12)$
London aul
Bombay 1/579

Bombay auf
London 1/578

Buenos aut
London 19.02

Prolonga¬
tionssalz f.
tägl . Geld „

Stockholm 918.25
Helsingler* 72.00
Prag 125.70
Berlin 14.48
Warschau 6.98
Buen. Aires 114.12’$
Japan 126.62)$
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.

Ausland 9
£ p 1 Mt. 1K
£ p 5 Mta. 4
S p 1 ML %
BPS Mta. %
Sfodcholm» 2. 6.
London 19.40
Berlin 158.00
Paris 11.00
Brüssel 66.75
schw. Plätze 89.60
Amsterdam 217.00
Kopenhagen 86.75
Oslo 97.60
Washington 392.50
Helsingfors 8.60
Rom 20.75
Prag 13.75
Warschau 74.50

Großer Geldbedarf zum Ultimo
Die Heichsbank Ende Mai

Der Ausweis der Beicbsbank vom 31. Mai zeigt für die
Ultimowoche auf den Anlagekonten einen Gesamtzugang
von 838,5 Mill . BM , wodurch die Anlage der Bank in ech-
seln und Schecks , Lombards und Wertpapieren einen Stand
von 6 750,9 Mill . EM erreicht hat . _ , . _ .

Im einzelnen haben die Bestände an Handelswechseln
und -seheeks um 811,2 auf 5 832.3 Mill . BM , an Lombard¬
forderungen um 10,9 auf 56,8 Mill . BM , an deckungsf .ihU.en
Wertpapieren um 0,1 auf 544,5 Mill . EM uud an Beicbs-
schatzweehseln um 16,2 auf 17,6 Mill . EM zugenommen . Die
Bestünde au sonstigen Wertpapieren stellen sich hei einer
geringen Zunnahme auf 299,7 Mill . BM . Der Rückgang der
sonstigen Aktiven um 73,22 Mill . RM auf 1 200,i3 Milk BM
erklärt sieh im wesentlichen daraus , daß der Betriehs-
kredit des Reiches abgenommen hat , und die Bestände
an Bentenbanksclieinen und die Postscheekbestande zuruck-
gegangen sind . An Reichsbanknoten und Rentenbanksclieu
uen zusammen sind 675,9 Mill . BM in den Verkehr abge¬
flossen , und zwar hat sieh der Umlauf an Reich sbankuoten
um 060,4 auf 6 268,7 Mill . BM , derjenige an Bentenbank-
scheinen um 15.5 auf 389,7 Mill . EM erhöht . Der Umlauf
an Scheidemünzen nahm um 82.7 auf 1 623,9 Mill . RM zu.
Die Bestände der Reiohsbank an Bentenbanksclieinen haben
sich auf 8,8 Mill . EM , diejenigen au Scheidemünzen unter
Berücksichtigung von 4,1 Mill . EM neu ausgeprägter und
0,7 Mill . EM wieder eingezogener auf 172.6 Mill . BM ver¬
längert . Der gesamte Zahlungsmittelumlauf stellte sicii
am 31. Mai auf 8 282 gegen 7 524 in der Vorwoche . 8 092
im Vormonat und 6 836 Mill . BM am entsprechenden Vor¬
jahrstermin . Din fremden Gelder zeigen mit 1 020,8 Mill.
BM eine Zunahme um 13,3 Mill . RM . Die Bestände an
Gold und deckungsfähigen Devisen sind um 0,3 auf rund
76,1 Mill . RM zurückgegangen . Im einzelnen stellten sichßnlritiootanriB »uf rund 70.8 Mill . EM . die Bestände an

AVoclicniibersicbt der Keiclisbank vom 31.
(Alle Ziffern in 1000 EM)

Aktiva
Goldbestand (Barrengold, s°» le 'n - "D?, „ländische Goldmünzen das Pfund lein zu

1392 RM berechnet und zwar:

l\  Goiddepcĥ turmelastet) *bei ausländischen
Zentralnotenbanken

Bestand an deckungstähigen Devisen .. «1,Blsuierhcaln •

Mai

aehKUiiysiaiiiyoi'
a) „ „ Relchsschatzwechseln . - - -
m ' „ sonstigen Wechseln und Schecks

*ti »» deutschen Scheidemünzen • •
„ ' ,f Noten anderer Banken . • »
M „ Lombardforderungen . • • ■

a) darunter Darlehen aufReichsschatzwechsel . . • ■
H i , deckungsfähigenWertpapieren •
„ „ sonstigen Wertpapieren • * *
rt „ sonstigen Aktiven • • • ■ ■

Passiva
Grundkapital . » • • • • « ■ * ■ >
Reservefonds •

a) gesetzlicher Reservefonds . .
b) Spezialreservefonds für künftige D
• deniahlungen .
c) sonstige Rücklagen.

Betrag der umlaufendenNoten * . .
Sonstige tägl. fällige- Verbindlichkeiten
An eine Kündigungsfrist gebundene

lichkeiten . . .

70 773
50 440

20333
8374

17 550
5 832 306

172 652
+ 1620
+ 811 24

__ — 79 27
66790 -f io 91

1
544 542
299 704

1200726

viden

rbind

150 000

79 277

40 289
273 411

6 268733
1020793 + 13312

+ lläl

Prag , 2. 8.
Amsterdam
Berlin

fB.91%
11.65%

Zürich
Oslo

667.25
717.00

Newvork , 2,. 6.
Tägl. Geld 1.00
Gankakz.
90 Tg. Briet 0.43
90 Tg. Geld 0.50
Pr. Hand.-

Wechsel
nledr. Sale f .OO
höchst. Satz 1.00

Kopenhagen 637.25
London 142.70
Madrid
Mailand 150.61
Newyork 28.82
Paris 80.10
Wechsel auf

London-Dhl. 4.9443
Land. <0 Tg.
B’wtchstl 4.9387
H'wedise! 4.9387
Paris 2.773!
Brüsssl 16.90)/
Rom 6.26!a
Madrid —>
Bsrn 22.77
Amsterdam 65. 17)$

Stockholm 736.00
Poln. Noten 642.00
Belgrad 66.75
Danzig 643.00
Warschau • 643.00

Stockholm 25.60
Oslo 24.85
Kopenhagen 22.0714
Prag 3.47|
Budapest 19.60
Belgrad 2.33
Athen 0.90J
Japan 28.86
Buen. Aires 30.67
Rio de Jan. 6,90
Berlin 40. 13%

Ostasiatlscke Wechselkurse vom 2. Jun!
Newvork gegen Japan 28.13—28.16, London gegen Japan

1.2 (Tel . der Yokohama Specie Bank Ltd .).

Konkurse
Berlin : Kauffrau Regina Dlttsniewski in Fa . Herren¬

kleiderfabrik „Dluseo ", Dlusnlewski & Co . in Berlin . —
Chemnitz : Naehl . Futtermittelhändler u . Spediteur August
Richard Barth in Einsiedel . — Hamburg : Kauffrau Caro¬
line Elise Johanna Luise Wulf geh . Schröder in Fa . Otto
Wulf , Hamburg Tabakwarengroßhandol und eines Tabak-
warenkleinhandelsgcsehäft in Hamburg -Altona . — Leipzig:
Naehl . Buchhalter Friedrich Paul Willi Wache . — Wupper¬
tal -Elberfeld : Fa . Fürstenberg & Co ., Komm .-Ges .. Leder¬
handlung . ,

Güterwagenstellung hei der Reichsbahn . In der Woche
vom 16. bis 21. Mai sind bei der Deutschen Reichsbahn
907 566 Güterwagen gestellt worden gegen 918199 in der
Vorwoche an je sechs Arbeitstagen und 734 019 Güterwagen
in der entsprechenden Vorjahrswoehe an fünf Arbeitstagen.
Die duTChsohnittliohe arheitstägliehe Wagenstellung betrug
151261 bzw . 133 033 bzw . 146 864.

Finanzanzeigen . In der vorliegenden Ausgabe veröffent¬
lichen die Bremer Papier - und . Wellpappen-
Fabrik A - G , Bremen,  ihreu Abschluß für 1937, die
W oermann - Linie und die Deutsohe Ost-
Afrika - Linie  eine Einladung zur GV am 21. Juni.

Miag
Wesentlich erhöhter Auftragsbestand

Nach einer zu Lasten des Ergebnisses 1937 vor¬
weg erfolgten weiteren Zuweisung von 900 000 BM
an die freie Rücklage und von 300.000 BM an
die Wohlfahrtskasse der Gefolgschaft betrügt der
Reingewinn der Miag Mühlen und Industrie A -G,
Brauuschweig , 584 130 RM . Der zum 21. Juni einbe-
rufenen GV wird die Verteilung einer Dividende von wie¬
der 6 */• auf die Stammaktien vorgeschlagen.

Der Auftragseingang habe sich gegenüber 1930 weiter
gesteigert . Im Export konnten ebenfalls gute Erfolge er¬
zielt werden . Neu angegliedert wurden in 1937 die Fa¬
brikationsstätten in Frankfurt/Main , Oberramstadt und
Bad Lauterberg . Auch das neue  Geschäftsjahr habe sieh
bei einem wesentlich erhöhten Auftragsbestand bisher
günstig entwickelt.

Kammgarnspinnerei Schedewitz
Ausgezeichnete Versorgung mit Rohstoffen

In der GV - deV Kammgarnspinnerei Schedewitz A-G zu
SilbeTSlraße hei Wiesenbürg , Sa ., führte der Vorsitzer des
Aufsichtsrats , Hans Peltzer , Berlin , in . Ergänzung des
Geschäftsberichtes aus , da/1 sicii die  Versorgung mit Roä.
stoffen , die während des Jahres 1936 die Hauptsorge gewesen
sei , im Jahre 1937 von Monat zu Monat gebessert habe
Zur Zeit könne die Versorgungslage als gut bezeichnet
werden . Hierzu habe auch die erhöhte Zuweisung von Zell¬
wolle wesentlich beigetragen -, deren Qualität und Verar-
beitungsmögliehkeit eich immer mehr verbessert habe
Dagegen sei die Spiu -nm-arge 1937 schlechter gewesen als 193fi'
Infolge der Zunahme der Rohstoffe und der Halbferti "'-
wareu sei das Umlaufsvermögen höher als 1936. Dadurch
sei auch die Erhöhung 'der Bankverpflichtuugen entstanden
Es handele sieh dabei durchaus nicht um einen Dauer¬
zustand . Die GV setzte daun einstimmig die Dividende auf
10 (11) °/o fest , wovon 2 °/o an den Anleih -estoek gehen . Außer¬
dem kommt der Anleihestock von 10.93‘/« zur Ausschüt¬
tung . Aus dem Anfsichtsrat  ist Bankier Franz
Königs , Amsterdam , ausgeschieden , um die Zahl der Auf-
siolitsratsmilglieder auf den gesetzlichen Stand zu bringen

Fiir das laufende  Jahr erwartet die Gesellschaft
wieder ein befriedigendes Ergebnis . In den ersten vier
Monaten sei angemessen verdient worden . Auf Monate
hinaus liegen Aufträge vor.  Die Versorgungs¬
lage mit Rohstoffen sei ausgezeichnet , so daß über diese
Aufträge hinaus die Beschäftigung für viele Monate
gesichert sei , wenn auch die Spinnm -arge nicht eindeutig
feststehe . Es sei zu hoffen , daß sie einen ausreichenden
Verdienst lasse.

Thüringische Zellwolle A -G erweitert Ihre Rohstoffbasis
Die Thüringische Zellwolle A -G in Schwarza hat die mit
5 Mill . Schilling Aktienkapital arbeitende Lenzinger Pa¬
pierfabrik A -G in Wien aus dem Besitz der papierindu-
striellen Gruppe Buuzl & Biach A-G erworben . Die Len¬
zinger Papierfabrik A-G’ verfügt auch über eine neue Zell-
stoffabrik . Diese Zellstoffabrik soll zum Teil auf Zell-
stoffproduktion aus 1 Buchenholz umgestellt werden . Das
neue Zellstoffwerk in Lenzing wird die Rohstoffbasis fiir
die in Errichtung befindliche Zellwollefabrik in der Ost¬
mark , an der die Thüringische Zellwolle A-G interessiert
ist , bilden.

Deutsche Acetat -Kunstseiden A-G „Rliodlaseta “, Frelbnrg
I. Br . Der Gesellschaft , die bekanntlich durch GV-Beschluß
vom 5. 4. ds . Js . ihr Grundkapital gegen Einbringung von
Forderungen um 5' Mill . BM auf 13 Mill . EM erhöht hat,
brachte das Geschäftsjahr einen Gewinn von 1,82 Mill.
BM (51 750 BM ), um den sich der Verlustvortrag auf
1 756 935 BM ermäßigt . Der Aufsicht,  s rat  wurde neu
gewählt und setzt , sieh wie folgt zusammen : Dr . h. c.
Friedrich Keller , B'ankdirektor i . R ., Freiburg i . Br . (Vor¬
sitzer ) ; Emil Baumgartner , Fabrikdirektor , Freiburg i , Br.;
Alfred Hopf , Kaufmann , Basel ; M. Seifert , Basel.

Portlahd -Zementfahrlk Endelsburg A -G, Bad Kosen . Die
Erzeugnisse fanden zu allgemein unveränderten Preisen wie¬
der glatten uud teilweise vermehrten Absatz . Auch im lau¬
fenden Jahre setzte der Versand von Kalk - und Mauerstei¬
nen lebhaft ein , was eine weiter gute B.esohäftigung der
Werke erwarten läßt . Der der GV. vorgelegte Abschluß
wurde genehmigt . Danach kommen aus 99 629 (71 479) RM
Reingewinn unv . 6 »/t Dividende ' zur Verteilung , nachdem
vorher 100 000 EM den Rücklagen und 60 000 BM den Unter¬
stützungskassen überwiesen wurden . Der Äufsichtsrat wurde
in seiner Gesamtheit wiedergewählt.

Das Elektro -Handwerk hat eine internationale Arbeits¬
gemeinschaft gebildet , mit deren Federführung der Leiter
des Deutschen Keichsinmings -Verbandes , Reichsinmvngs-
meister Gamer , beauftragt wurde.

Am 31. Mai verstarb in Frankfurt a . M. das Vorstands¬
mitglied der I . G. Farbeni -ndustrie , Dr . ing . Ludwig Her¬
mann , Betriebsführer des Werkes Hoechst und Führer der
Betriehsgemei -nsehiaft M-ittelrhein der I . G. Farbenindustrie,

Reiclisbaokdiskont 4 */• Wertfpapierkur § e « ler BZ . vqm 2 . Juni
Lombardsatz 5 */i

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
b.  Staatsanleihen 2. 6.
S Dt. Reldisanl. 27 1Ö4.90
4 do. do. 34 99.50
4Vf Dt. Reichs.Sch.35 99.80
do. 36 II. Folge 89.12
do. 36 III. Folge 99-00
do. 37 I. Folge 98.87

*‘/i Reichspost 34 I. 100.75
4 Bremer Umtausch 95.25
Bremen Neubesitz 28-25
Hamburg NeubesiB 28.25
Dtscti. Altbesitz
Bremen Altbesitz 131-62
Hamburg Altbesitz 131.75

». 6.
102.00
99.50
99.75
99. 12
99.00
98.87

100.76
95.25
28.25
28.25

131.75
131.62
131.75

Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Llnoleumwerka
Dynamit Nobel
ElbsdtloBbrauerel
Flensb. Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofenw. Lübeck
Hotfm. Stärkefabr.
Hoistenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
Markt- u. Köhlhall.
Nordd. Steingut

2. 6. t . 6.
144.00 160.00
168.00 168.00
161.00 171.50
87.75 87.87

156.00 156.00
93.00 93.00

109.00 109.00
151.87 161.25
194.00 194.00
132.00 132.00
158.00 169.00
119.75 120.00
137.00 137.00
129.60 130.00
144.00 143.00

2. 6. 1. 6.
„Nordsee" Dl.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handeli
Ruberoldwerke
Schllnck & cle.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp, Hevecka
Vereinigte Jute
Ver. Werkstätten
Wendts Cigarren

132.60 132.50
156.00 156.00
145.00 142.75
142.00 142.00
133.60 133.00

126i0O126!00
123.00 123.00
118.00 118.00
111.50 111.00
130.00 130.00
82.00 82.00

Kolonialwerte
Kamerun-Eisenb.-G,
Neu-Guinea-Comp.
Otavl-Minen

130*ÖÖ 13o!oo
23.00 23.77

Kreditanstalten und Körper¬
schaften

4r/i Oldb.-Br. St!.
Krd. Plbr. v,. 25
4',-s do. S. 1 U. 3
41/i do. S. 2
4*/j do. S. 4
4Vi do. S. 5
4Vi do. S. 6
4'/j do. S. 7
4’/i do. Kom. S. 1
4</» do. do. S. 2
4‘/i do. do. S. 3

100.375

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00

Hypothekenbanken ,
4Hi  Hamh. Hypbk. A 100.00 100.00
S•/» do. Liquid. 101.00 101.26

de. Anteilschein — — —
4</a Pr. ctrbd . 28  ioo .ou 100.00
SVsdo. Llq. 26 A 2
4Pr.  Ctrbk . Bod. _ _

Obi. 26/27/28 100.00 100.00
Indnstrle -Obllgatlonen
Deutsche Llnol. 26
Nordd. Steingut 27 101.00 101.00
Stenergutschelne Gruppe II
fällig am 1. 4. 1934
fällig am 1. 4. 1935 —
fällig am 1. 4. 1936 — — —
fällig am 1. 4. 1937
fällig am 1. 4. 1938 119.75 119.75
Bank -Aktien
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl.-Hol.Bk. l.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank

98.00 — —
103.25 103.00
92.12 91.60

129.60 129.00
148.00 145.00

Elsenbahn -Aktien
DL Relchsb.-Vorz.-A. 126.00 126.37
A-G tür Verkehr 128.00 127.87
Bromer SlraBenbahn 94.00 94.00
Hamburger Hochbahn 100.75 100.75
Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch.-Ges.
DL Oet-Alrika-Linio
Hapag
Hbg.-SOdam. D.-0.
Hansa-Llnle
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Untorw. Reederei
Woermann-Llnle

89 . 60 89 . 50
76 . 00 76 .00
76 . 00 75 . 37

130 . 50 130 . 50
126 . 60 126 . 60
130 . 00  -

77 . 60 77 . 60

76 *00 76 i 00

Industrie -Aktien
Atlas Werks
Beiersdorf
Bill-Brauerei
Breltenhurger Cent.
Brem.-Veg. Flsch-G.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Papier u. Wellp.
Br. Sllberwarenfabr.

110 . 60 110 .50
280 . 00 280 .00
138 . 00 138 .00
144 . 00 142 . 50
140 . 00 140 .00
160 . 00 160 . 00
143 . 00 142 . 00
160 . 00 160,00

Niedersächsische Börse
Kommnnalverbände

mit Zinsberechnung
41/» Hann. Pro». Anl,

R. 15 99.75 99.75

5‘/i Hann. Bod. Kr.
Llqul. Pfandbr.

6V» Lüdenscheid M
Obi.

101.00 101.00

104.50 104.50

Pfandbriefe ntrd
Schuldverschreibungen

4‘/s Oldb.-Br. St!.
Krd. Plbr. S. 5

4Vi do. Korn. S. 3
100.37 100.37
100 . 00 100 . 00

Landesbanken
Brschw. Staalsb.

Goldptbr. R. 16
4'/, :■ in . Ldkr. O.-

Pf, S. 1 1926
5Vi do. Llqul. Pldbr.
4 do. RM Pldbr. S.6

<00.00 100.00

100.37 100.37
101.00 101.00
96.60 96.60

Ritterschaften
4' /«Brschw. ritt ). G.

Pf. von 29
4>/» Bremer rittl.

Goldpfandbriet
4’/s Calenbg. rittl.

G.-Pfbr. v. 28
4*/i do. do. v. 27
4Vi Colter rittl.

Goldpt. C

100 . 00 100 . 00

100.37 100.37

100.26 100.26
100.25 100.25

100.60 —

Stadtscharten
4‘/> PreuB. Zentral-

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 100.00 100.00

Hypothekenbanken
4>/> Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Gotdpfd.
von 1929 100.25

SVi do. Llqul.-Pldbr. 101.00
4*/i Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pldbr. R. 7 100.00

100.25
101 . 00

100 . 00

Industrie *Anleihen
6 Brauergilde Obi.
6 Hackethal Obi.
6 Lindener Brauerei

Ohl.
3 Mech. Linden Ohl.
6 Vorw. Zorn. 0hl.

103.60 103.76
104.50 104.76

104.00 104.50
94.00 94.50

103.25 103.25

Sachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann, stadtant.

von 1923
4 Brem. ritt . (Rogg.)

abg. Pf.
4 Cell. ritt . (Rogg.)

abg. Pf.

98.00 98.00

96.00 96.00

96.00 96.00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilka
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(io Stück In RM)
Hannoversche 2em.
Hemmoor Zement
tlseder Hütte
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Vor. Harzer Zem.
Verelnsbr. Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch. Dähren
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank
DeestemOnder Bank

209.00 209.00
100.00 179.00
109.00 109.00
126.25 128.60
132.00 134.00

310.00 310.00
120.50 120.50
176.00 173.60
157.50 166.25
127.60 127.60
178.00 178.00
129.00 129.00
170.00 170.00
117.00 117.00
174.00 174.00

113.00 113.00
98.00 98.00

Verbehra -Aktlen
Hlldesh.Ptln . Krelsb.
Ueberlandw. Hann.
Marienborn-Beend.

-r, — 64.00
113.50 113.50
100.00 100.00

Relchsschnldbnchforde-
rnngen (mit Stöckzlnsen)

ab Ausgabe 1 Ausgabe 2
1.4. Geld Briet (jeld Briet

1939 _ __
1940 100.12 100.87 M*a—>
194t 100.00 100.76
1942 99.76 100.50 99.76 100.50
1943 '99.50 100.25 99.50 100.25
1944 99.37 100. 12
1945 »9.25 100.00
1946 99-25 100,00
1947 99.25 100.CO
1948 99.25 100.00

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45. . . ,,, . . . . . I 82.781 83.60
1946/48•,1  S2 .75| 83.60

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs - der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , Schutzgebiets¬
anleihe und Rentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl. 132.12 131.76
5 Relchsanleihs 27 101.90 102.00
4 Reichsanleihe 34 99.50 99.50
Si/, Inh (Young) 104.00 104. 10
4‘/> Pr. St.-Anl. 28 1G9.60 109.60
4'/i Bayern St. 27 100.00 99.87
4Vi Brschw. St. 28
4(/i DL Schutzgeb.
4>/> DL Reichsp. 34
4>/i do. 35
47, DL Relchsb. 35
47« do. 36
47i Pr. Ldr. Ui
Stadtanleihen
47» Bin. Goldscft. 26

1 und 2
Oeffentllche Kreditanstalten
47* Bin. Pldbr.-A. 100.00 100.00
DL Komm.-Samm. 1
DL Komm.-Samin. 2
47* Hann. Landes¬

kredit v. 26 S. 1 —100 .37
47* do. Pfd. f . 27

Serie 2
47* 0ldb.-8r. Stl,

Krd. Plbr. S. 2
47* do. S. 7.
47* do. Kom. S. 1
5' /. Po. Llqul.
47* Pr. Lds.-Ptd. R.4
47* Ldschftl. Zentr.

Goldptandbr.
47* West. Id. G. (BVi)
Schl.-Holst. Id. G. 24
47* Ostpr.lg. G. (87.)
Hypothekenbanken

99.60 99.60
11.97 11.95

100.87 101.00
100 80 108.76
100.76 100.76
99.87 100.00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

140.50 140.50
152.76 152.75

100.37 —.—

-100 . 00
101.80 101.75

100.00 100.00
89.50 —
99.37 99.62

2, 6. t . 6.

103.76 103.75
107.75 107.76
111.76 111.76
115.75 —
119.00 119.76
111.76 111.76

101.00 100.62

Stenergutschelne
Grupps | | 1934 . .
Gruppe II 1*35 . .
Gruppt II 1936 . .
Grupp* II 1937 . .
Gruppe II 1938 . .
Steuer-Durchschnitt
Verkebrs -Aktlea
Hamburger Hoch
Hann. Uaberlind
Lübeck-BUchen
Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bink
Bayr. Vereinsbank
Berl. Handelsees.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt. Asiat. Bank
DL Ueberseebank
Dresdner Sank
Meininger Hyp.-Bank 117.60 —.—
Oldtnbg. Landesbank
Reichsbank
Industrie
A. E. 0.
A-D IDr Energie
Alten Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan — — —
DL Ton und Stils 156.60 t56.76

104.00 104.00
103.00 103.37
—107 .00

<26.00 125.00
114.25 114. 12
120 . 00 120 . 00

ii2 !oo 110I25
111.87 111.75

193.60 193.12

119.76 119.75
131.76 133.75
186.00 178.00
111.25 111.00

2. 6. 1. 6.
87.87 87.37

103.00 103.00
145.50 142.00
138.00 132.00
120.60 119.25
160.00 158.60
149.00 159.50
—106 .26

Dynamit Nebel
Germania Portland
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Holtmann Stärke
Kötltzer Leder
KremschrSder
Küppersbusch
Lindes Eis
Masch. Buckau
MaxImlllanhUtte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
MUlhelmBerg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Ifordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
Phönli Braunkohle
Rhein. Westt. Kalk —.—
Rlebeck Montan —
Rosenthal Porzellan 104.00 103.87
Sarottl 126.87 125.87
Schics. Portland 135. 12 141.00
Verein. DL Nickel 169.00 168.50
Verein. Glanzstoft
Wanderer-Werke

174.37 174.00
131.25 136.50
— 200 . 00

115.50

145.60 145.00
140.50 140.25
— — 156.00

111.87 111.C0

161.75 161.00

Kolonial werte
Dt. Ost-Atrlka
Neu-Gulnea
Dtavl Min. u. Els-6.
Schantunu

112,00 111.00

23.00 23.25
— 121 . 00

Fortlaufende Notierungen
Anfanga-

knra
Schluß¬
kura

Einheitskurs
2. 6. t . 6.

4>/i Braunschw.
Hann, von 1929

4V* Goth. Grund¬
kredit 4, 5, 5a

4' /* Hann. Boden¬
kredit 13. 14

4*/i Meininger
Hypoth. Bank S

4'/i Pr. Centralb. 28
4V* Pr. Hyp. 24. 1

25, 2—4
4Vt Pr. Pfandbr.-

Bank 50
«V, Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4, 6, 10,12
4V> Schlesw-H. Idsch

Gold 38
4'/i Berl. Hyp. 15
4'/* 81. Hyp. K. 6
5>/i Bl. Ctrbk. Llqu.
4'/* Pr. Plbr.

Komm. 20
4U* Pr. Ctr.-Bod. 24
4'/* Pr. Ztrst. 19
4>/* Pr. Ztrst. 20-21
4V» Hann. Pfd. 4

von 1929
4'/* dn. 5. u. Erw.

100.00

100.00

100.00

100 .00
100 . 00

100 . 00

too.oo

100 . 00

too.oo
100.00
101. 12

100 . 00
too.oo

KXL37
Komwunal -Obllgatlonen
4'/> Mein. Hyp.-Bank

Komm. 4, 16, 21 100.00
4'/> Pr. Ctr. Beden

Komm. 26/28 100.00
Vit  Rh. Westt. Bdrk.

Komm. 26/27. 4-6 «» .00
Industrie -Obligationen
5 Thür. ELG. 37,
6 Zuckerkredit 103*62

100 . 00

100 . 00

100 . 00
100.00

100.00

100.00

100 . 00

99.62
100.00
100 .00
101.12

100.00
100 .00

100 *00

100.00

100.00

100 . 00

102 . 00
103.25

DL AM. Ausl. Schein*
olnechl. V*AhlBsungscb. 131.87 132.25

Bv* Geleenk.-Work 102.25 102.26
4■/» Frltd -Krupp-RM-AM. 100.25 100 26
SV. Mitleid. Stahl _ (—
TV, Vor. Stahl-Ohl. 98.75 98.75

Accumulatoron-Fahrlk 234.C9 235.25
Allg. Elektrlcitlls -Ges. 119.75 120.00
AschaffenburgerZellstoff 128.00 128.00

Bayer. Motoren-Werka 147,00
I. P. Bemberg 140.00 140.00
Julius Boraar Tlslbau 149.50 149.50
Bl. Kraft u. Licht AG. 162.12 162. 12
Berl. Maschinenbau 142.12 143.26
Braunk. u. Brlk.(Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerk*

Charlottenh. Waetorwtrk 110.25 111.00
Chem. von Heyden —
Continental Oumml 209.76 209.75

Daimler-Benz 147.25 147.12
DemaB 147.00 148.00
Deutsch. Atlant.-Ttlegr. 112.76
D. cont. Gas Dessau 119.62 119.76
Deutschi Erdäl 137.60 138.12
Deutsche Linolwerke 161.25 160.00
Deutsch Teleoh- u- Kabel —. —.
Deutsche Watten 175.50 176.50
Deutscher Elsenhandel 167.76 158.00
Christian Olerlo AG. —
Dortm. Unlon-Brauere! 206.76 206.00

&
163.25Elntrdtht-Braunkoht* •-*

Elsenbahn-Varkahrsm.
Elektr.-Lletirungsg» . 122.00 122.00

132. 12 131.75
102.25 102.25
100.01 99.80
102.37 102.37
98.75 • 98.75

— -
I19l7ö 119l7ö
128.00 128.75

148.00 146.50
140.00 146.00
148.75 —._
162.12 162. 12
143.26 142.50
196.25 197.60

113126 113*12

110.50 110.12
145.25 _
209.37 209.00

147.75 147.75
147.75 146.87

111.76
119.76 119.87
138.12 138.50
161.00 1/1.50
— 175*50

157.75 157.25— 195.60
206.00 205.50

163. 12 163.25

120.75 121.75

Anfangs- Schloß-
kurt kurs

Elektr.-Werke Schlesien 115.25 115.25
Elektr. Licht und Kraft 140.00 140.00
Enuelhardt-Brauerel 84.87 84.87

I. G. Farbenindustrie 161.12 161.00
Feldmühle Papier 136.50 136.50
Felten & Gû leaume 140.00 141.37
GesfUrel Loewe & Co. 145.50 146.00
Th. Goldschmidt —.— —

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch*Käln-Nguessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Gesellschalt

152.25 152.25

174*75 174*.25
112.50 113.37
162.50 162.50

Ilse. Bergbau
Ilse, Bergbau GenuBsch.
Gebrüder Junghan9 118.00 117.00

Kall Chemie
Kall Aschersleben
Klöckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fahr.

104.60 105.00
119.00 118.50
157.76 157.75

Lahmeyer a Co.
LaurahOtta
LeopOldurube

129 . 00 129 . 00
— 18 . 50

Mannesmannröhrenwerka
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maxlmilianshütte
Metallgesellschaft

Niederlausitzer Kohle

Orensteln & Kappel

Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westl. Elektr.
Rhein. Metall
Riitgerswerke

Salzdetfurth Kall
Seines. El. u. Gas LIt. B
Schubert & Salzer
Schuckerl & Co. Elektr.
Schulthelß-Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stalberger Zinkhütte
süddeutsche Zucker

ThOrinuer Gas Leipzig

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht

Wasserw. Gelsenkirchen
Westdeutsche Kauthof
Westeregeln Alkalt

-Wintershall

Zellstoff Waldhot
Banken
Bank für Brau-Industrla
Relchsbank

Verkehrswerte
AG. tür Verkehrswesen
Allg. Lokalb. u. Kraltw.
Dt. Reichsbahn Vorz.-A.
Hamb. Amerika Packelt.
Hamburg-Südam. Dampf,
Hansa-Llnle
Norddeutscher Lloyd

113.00 113.12

134.25 134.75

115.60 115.60

227.26 227.25
127.00 127.00
145.60 145.25
122.00 121.75
143.75 143.75
148.87 148.87

—169 .25
132.50 133.00

176̂ 00 176*50
101.62 102.00
206.00 205.00

218.75 218.75

109.00 109.12

106 . 87 106 . 87
104 . 60 104 .37
123 . 75 124 . 37

146 . 62 146 . 62

128.25 128.25
193.00 193.00

128.37 128.12
145.60 145.50
125.12 125.12

Einheitskur .
2 . 6 . 1. 6,

1 116 . 00 115.50
140 . 00 138.50
84 .00 83 .87

161 . 00 161.00
136 . 25 136.25
141 . 00 140.75

145 .75 144.60
— . — 139.50

152 . 37 151.76
195 . 00
174 . 00 175.00
113 . 37 112.75
163 . 25 161.00
97 . 75 98.00

158 . 50
135 .87 136.C0
118 . 00 117.00

_ 154.25
104 .76 105.60
117 . 75 117.62

. 157 . 76 158.37

129 . 00 129.75
19 . 00 18.00

128.25

113 . 12 113.00
152 . 75 152.75

.. — 200.00
134.50

116 . 00 115.00

227 . 25 228.00
126 . 75 —
145 . 00 143.25
121 . 75 122.60
144 . 00 143.00
148 . 50 149.00

159 . 26 161.00
133 . 00 134.00
140 . 50 140.2a
176 . 00 182.25
101 .62 101.25
205 . 12 203.00
130 . 25 130.75
92 . 50 92.87

218 . 00 218.00

140 . 76 139.00

109 .26 109.00
156 . 25 156.60

163 . 87 162.60
106 .76 106.75
104 . 76 106.00
124 . 12 122. 12

147 . 00 147.25

127 . 60
193 .60 193.50

128 . 26 128.25
145 . 60 144.25
126 . 12 125.37
75 .62 76. 75

-
127 . 26 —

78 .00 77 .62

)
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Schiffahrt,

Baltimore - Norfolk - Bremen
Die American Hampton . Boads/Ykui ' ec*

Line hat , wie wir erfahren,*  den Baltimore Mail
Line - Fraclitdienst ii b.er n o m m e ii . Die Abfahr
ten werden in derselben Regelmäßigkeit und Häufigkeit,
fortgesetzt werden . Beginnend mit der Expedition des
D. ..W a u k e g a n“ ostwärts am 4. Juni , westwärts am
25. Juni von Hamburg und am 28'. Juni von Bremen,
wird diese Linie einen wöchentlichen Dienst von Baltimore
und Norfolk nach Hamburg sowie vierzehntügli -che
Abfahrten nach Bremen  einhaiteir * Die American
Hampton Roads/Yankee Line wird auf dieser Linie fol¬
gende Dampfer  beschäftigen : D . „ Waukegan “, D. ,,Ca-
pulin “, D. „Mc. Keesport “, D. ,,City of ' Flint “, D; „Li¬
berty “, I). „ Vincent “, D. „ Scliodack “, D . „ Collingswortli “. - *•
Die Linie wird in Hamburg vertreten von der Deutsche
American Shipping Ob. m . b. H . und in Bremen - durch - die
Deutsche American Shipping Co. (Bremen ) G. ni . b . Hi.

Deutsche Schiffbauaufträge für Memel . Die Memeler'
Werft „Lindeuau “ soll , wie verlautet , von deutschen Reede¬
reien Aufträge zum Bau von drei Passagierdampfern er¬
halten . Vor einem Jahr wurde von der Hamburg -Amerika
Linie der Memeler Werft der Auftrag zum Bau eines Dump.1
fers übertragen , der seiner Vollendung entgegengeht . •

Die Jungfernfahrt der „ Oslofjord “. Am Sonnabend wird
das von der Deschimag nach der Maierform erbaute Motor¬
schiff „ Oslofjord “ der Norske Amerikali .uje . mit 250 Passa¬
gieren seine Jungfernreise von Oslo nach Newyork an-
treten . Die Zahl der Passagiere ist nicht sehr groß ; aber
m dieser stillen Jahreszeit war wohl kaum mehr zu er¬
warten . , Für >die Heimreise ist das Schiff dagegen
schon seit längerer Zeit voll besetzt,  d . h . mit 825
Passagieren,

Gelöschtes Feuer . Auf der Außenweser nördlich von
Bremerhaven ist das W -e d d e w a r d e n - O b e * f e u e r
auf ungef . 53 Grad 35 Min . Nord , 8 Grad 33 Min . Ost wegen
(Tmbauarbeiten gelöscht worden . Weitere Nachricht folgt.
(Vergl . Nadir , f . Seef . 1938—2065).

. Stockholm —Gdingen . Die Polnische Staatsreederei Zegluga
Polska 8 . A . hat auf der Linie Stockholm —Danzig —Gdingen
das neue Motorschiff „Rozewie “ eingesetzt , das eine Lade¬
fähigkeit von 1000 t bei einer Geschwindigkeit von 10,5Knoten hat.

Dlvidendenerhöhung der Nederlaudsche Scheepvaart XJnle
Die Nederlandsche Scheepvaart Unie wird ihrer kommen¬
den Generalversammlung die Ausschüttung einer -Dividende
für 1937 in Höhe von 69 hfl je Aktie im Nennwert -von
7000 hfl Vorschlägen . Für .1936 war eine Dividende von 21 Ml
je 1000-hfl -Aktie gezahlt •worden.

Bremer Freihäfen
B r e m e n - S t a dt

Aiijtekommene Seeschiffe aiu 1. Juni
Ibis , dtseli ., von Newcastle , Ärgo . Hafen I . Schuppen 8,

Stückgut . Ostara . dtseh .. von Eaumo , Eab . L Stadt !., Ha¬
fen I , Schuppen 6, Stückgut.
Allgekommene Seeschiffe am 2, Juni

Kehn , dtseh ., ' von Eottebdam , 'Gottfr . Stfeinmeyej -, Hat . II,
Schuppen 17, Stückgut . - Habicht , dtseh .; von Hull , Herrn,
llauelsherg , Hafen I, ' Schuppen 4,  Stückgut , Auk , engl .,
von London , General Steam , Hafen I . Schuppen 2, Stückgut.
"Parana , dtseh ., von Hamburg , Gehr . Specht , Hafen II,
Schuppen 12. Triton , dtseh ., von Lissabon '. D. G. Neptun,
Hafen II , Schuppen 13, Stückgut . Velee , ital ., .von Genua,
AMI , Bochling . Achilles , dtseh ., von Oporto , D. Gl Neptun,
Hafen II , Schuppen 11, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 1. Juni

Schwan , dtseh ., nach London . Herrn .' Dauelsberg , Stück¬
gut . Finkenau , dtseh ., nach Hamburg , Nie . Haye , Stückgut.
Switzerland , engl ., nach Manchester , Carl Scholle , Stückgut.
August , dtseh ., nach Kiel , H . G. Fisser , Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 2. Juni

Aleor , holl ., nach Hamburg , C. ,T. Klingenberg , Hest-
ladung . Wirma, ' finnl ., 'nach Kotka , Drewes L Focke,
Glaubersalz .- Fink , dtseh .i nach Königsberg , Carl Scholle,
Koks,

Schiffsbewegungen
Norddeuis 'dli’cr LIoyd, ' Bremen . Ar -ucaS 1. 6.; .ab !Lafv Palmas

nach Antwerpen . Coliimhufe -I . ' IL ab Bremerhaven .’ Eisenach
2; 6. äit <HamburgLElbe ;St . Thomas pa,ss . nach ; Cristo-
hal -. ' Ems - 31. :5. ’ai ) L^s Päljnasnaeh Hamburg . Isar -2. 6. ab
Saigon .nach ' Siiigappre . Lippe 1. 6. ab Hamburg nach
Emden . ‘Nienburg i . ' 6. Cape , Race pass ., nach dem Kontinent.
Saale 1. 6. ab . Rotterdam nach Hamburg . Saar 1: 6. an Vera
Cruz . Stuttgart . I . ab Bremerhaven t -näcli Ulvik , Weser
2.- Gi an Hoelc van Holland . ■ i

Deutsche •Dampfsciiifffährts -GoseHsoUaft ..Han3ar , Bremen.
Altenfels 1. 6. von Hamburg . Bärenfels 1. 6. von .Colombo.
Ehrenfels ' -3L 5. voif ? .fcortpSaid . * Grtlflehffels ' 1. 6. in Port
Said . Hundseck 1,. 6<:’0vr$ssanl ¥ pass . Kandelfels 31. 5.
in Port Said . Labiieok ' 1.; OiYO.uess 'ajit pass . Liq-htcnfels 1. 6.
Per im pass . IJebenfels %. l>. Von 15üez. Olbers 1. 6. Oues-
s-iand pass . Reichenfels L 6. von Bonlpsy .. naeh . Antwerpen.
Schönfeis 1. 6. Onessant pass . Trahtenföls 1. " 6. . Gibraltar
pass . Trifels 1. 6. in Rangotiru . .
‘ Dampfschifffahrts -Gesellschaft B̂remen ..Achilles

2: in Bremen . BesseLl . Ouessani pass . ' nach 'Antwerpen.
Diana 1. in Elbing . EulerL  von San . Juan - riaeh •Bremen.
Fcronia 1: Höllenau pa $s, nach Bremen . Helios - I . ab Ma¬
laga . Hercules 1. in Sevilla ; Hestia 1. von Rotterdam nach
•Brejneii . ' Klio ' 1." lö. Opbrto . Nßptnh l. 1, von Hatnl )in*£ nach
Rotterdam . Nere -us 1. vbn ^ Rotterdam nach Kopenhagen . Py-
lades L - Brunsbüttel pasL . Aadi Königsberg . . Rhea 1. von
Lübeck .Jiaclr Königsberg . ' ThenH's' 2. .in Amstferdajn . Triton
Ü. in Bremen . Vulean 1. HoTteham -pass , nach Köln . Oscar
Friedrich .1. von : Rotterdam 'nach - Königsberg - -•

Nach  m i. t tag  s nie -I dh ttg .e!  Bellona 2. in Faro.
Diana ’ 2. von Elbing nach Danzig Flectra 2. in -.Stockholm .■
Ferouia 2. in Bremen . -Fortuna .2. in JvQpfenhagen . Irene
2. Lobith .pass , nach ..Rotterdam ! . , Leda . ..l , ln Rotterdam -.
Pax 2. iii Rotterdam . Pluto 2. hr PäSajes.

Argö Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Aar 2.^ in
London . Adler 2. in London . "'Butt 1. »in Rotterdam . Drossel
1. von Kopenhagen nach Memel . -Erpel p. in Kotka . Fas .au
1. von Hamburg nach Hüll . , Falke 1. in Dünkirchen.
Greif 2. in Glasgow . Lu*uhife 2« in 'Heslingfors - Meise L
in Bostoh . - . Phoenfx 2. in Häjnbttrg ? Rabe ^ l . *v6n Bru 'ns-
hiittel nach Libau . Reiher 2. - in , Hamburg . - -Schwalhe ' l;
von Riga nach Memel . Strättß '2, "' in' Rotterdam . Wachtel ;
2. in Rotterdam . ’ ’ • v . '

Deutsche Levanie -Jjiufe ,G. m. b. H . (Atias Levante -Linie
A-G, Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G. Ham¬
burg ). Andres 1. Von Trübzoit '-nach , Constanze . Chios 3. in
Istanbul * -Derindje 1. ,5rt -Alexandrien . ; Itliaka X  ln Ant¬
werpen -. ' Macedohia '’‘F.’. j ^ ' Hotterda -m . 'Milos R ' von Ancona
nach Bari . . Sofia ' L in ! Iziplr / Sparta .1/vo '11 Alexandrien
nach Oran . " YalovH ^1.*4d'11 Antwerpen.

F . A . Vinnen & po .,. ‘Bremen / Christel . Vinnen L ah
Bahia . • ‘ , 1

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und
Go-Mhüfen ; •Deutschland ,2.  6 ‘, ab - Cuxhaven nach South¬
ampton . Hamburg .1*.,: 6. Biahop - Rock 'pass , nach Cher¬
bourg . — Westküste Nordämerika ^ .Tacdnui . -I . 6’. an Van-
vouver . — -MittelamferikaJ W ^sündieu : Örinobo 2. 6. Oues-
sant pass , nach Lissabon/ -' ' Antiochia ; 1. 6/ 50 sm westlich
Bishop Rock pass , nach .Ymuiden # -- 1 Westküste Südamerika:
Roda 2. 6. in Le Havre - fällig . -Häarland . 1. 6. an Norden¬
ham . — Südafrika, ' Aiisträl ^enV' Niede l̂äftdrseh -Indien : Frei-
hm *g 1. 6. ab Padang -rtkcii ■wJo-lonrbov ’ Naumburg 3. 6; in
Whyal .la fällig . Hönau - i . tr. 4ab , Antwerpen nach -Adelaide,
f- , östasien ; Burgeniand .li 6. ab . Colombo nach . Suez .. Assuan
1. 6. ab Hongkong nach ,'Keetupg -. Kulmerland 31. .5- ab
Miri nach Manila - . Häthaes . V. ' 6, . ab - Kobe nach Shanghai.
Sa \Ŷ rland . L 6. .Vtissingeit ' ,p'asSj ‘jiäph Rotterdam . Rhein
6. 6. in N>wyork .füllig ; ’ NtnmäTk ' l . 6. ab Cebn nach
Singapore . VepgnügUng £i*eisör Ocdana 1. 6. ab Hamburg.
• Hamburg -Südamerika nlsche Dampfsehlfffahrts -Gesellschaftf
Cap Arcona 2. 61 von . Sanios -nacli Montevideo . Antonio
I)elfino 1. 6. voll Lissabon nach Madeira . General Artigas
2. 6. in Rio de Janeiro . Monte -Rosa 1. 6. von Rio de Ja¬
neiro nach Bahia . ATcör 2. 6. ' von Bremen - nach Hamburg.
Asuncion 1. 6. in Rotterdam . , Espaua 31. 5. in Rosario.
Lä ' Coruna L 6. in Hamburg .- Maceio 1. 6. in Hamburg.
Montevideo *2. 6. 141 Antwerpen .- .'Parana 2. 6. in Bremen.
Porto -Alegre 1. 6-. In Porto Alogre ; Rio de Janeiro 31. 5.
in Bahia . Rosario 1. 6. in La . PI ata . Santos 2. 6. von
Antwerpen nach dem La Plata,, .Dövef pass . . Schönfels 1. 6.
Oujessant ptrss . Sao Paivlo 2: 6. -yön -'Hhmburff nach Mi-ttel-
P>rasilieu . Sclieer "2. 6. St f. Vince .nt pass . Tela 1. 6. von
Montevideo .; nach Las Palmas . Belgvano . 1. .6. von Rio
Grande nach Sao .‘Francisco --dp . Sul. ::. • * .. .

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahehe T. 6. ab
Las Palmas . Wadai 25). , 5. ab Monrovia . Wolfram 31. 5.
Äi Rotterdam . Wagogo --31/,5 . ab LäS - •Pa 'lmäs . Iimär 1. 6.

ab Antwerpen . Livadia 31. % an Las Palmas . - Sud - und
Oslafrika : Pretoria 1. 6. . ab Waliischbai . Windhuk 1.
ab Southampton . Tanganjika 1. 6. ab Durban . Ubena —-6.
an Antwerpen . Usumbara 1. 6. Cuxhaven pass . Adolph
Woermann 31). 5. au Mombaso . Wangoni 29. 5. ab Mombasn.

irmni TTuuiliui *n- "PiMfln . Horn 1 . 6

bürg nach Kotka . .>
Oldcnburg -l’ortiiffiesisclie Dampfscliiffs -Rhederel , Hamburg.

Fasaies 1. von Port Lyautey nacli Casablanca . Ljicy Bor-
chai 'dt 1. von Bilbao nach Hamburg . Melilla 1. von Ham - ,
bürg nach Stettin . Porto 1. Finisterro pass , ^ enonia 1. .
Fintsterre pass.

War !cd Tankschiff Rlicderel G. m. b. H „ Hamburg.
,T. II . Senior 31. ä. von Tripoii nach Le Havre . SviUiiod ;K t>.
von Leghorn •nach Konstantza . Persephone »1. 5. v,on Tal ara
nach Ca Mao. Ksso Bolivar 31. 5. von Aruba mach iNewyor .k.
1). L . Ha , per 1. 6. in Hamburg.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I - Ibis , Auk , Lindenati 2, Habiclit 2 (815̂ 0) , Östara

G (81883), Kong Alf G (82030), Sven Ciaullen , Helen Claulieu
8, Astarte 10 (82288), Albalroß (Dodk ), Orotava 1, Thesen »,
Perseus 5, Zander 7.* _ , _

Hafen II : Parana 12 (85370), Kyhfels 12 (8,>313), Aachen .14
(85339). Sao Paulo IG (85483), Waehtfels (Erzpl .atz .80183),
Ostmark (Frzptatz 80212), Delia 11 (8002G), Aehillea . ll (80263) ,
Triton 13 (80036), Sehn 17 (80183). - .

Holzhafen : Pinnau (Steinbr . & Bernmgh .), KurlMff - (Saß -);
Inge Cliristophersen (Becker & Olten ), Walter L, M. E-nss.
(Log . & Wardenlnirg ).- _ ' ■■ ,

Imluslriehafen : Sveti Vlalio (Eöeliling ), Hanna Cortis
(Krnges ), Schwaben (Kali -Anlage ).

Werfthafen : Smyrna (Dock III ), Trave (Dock Y), Scllwa-
hentahd . • .

-Hobfiitorsliafen : „I^ector (Krüger ))
Im Hafen liegende Selrlffe des Norddeutsclieri ' Lloyd

Bremerhaven : Eider , Main . Sierra Cordoba.
Hamburg : Eisenach, 1 Komm , Johnsen , Potsdam, ' Nürnberg,

Osnabrück : : .
Fiselidampferfcewcgungcn
Bremerhaven -Wesermunde

'Angekündigte Dampfer : Mrfin , DUsäalilbrf (Island '). KIber¬
leid , Bielefeld (Nordsee ). n

Am Markt gewesene Dampfer : Hrirtseat , Amtsgor '.tPitichke,;
Adolf Kiililing, -Nürnberg (Island ): Hoelihamp , Dir . iSchwarg.
(Nordsee ). . ,, , . .. .

Tn See gegangene Dampfer : Else 'Wilhelms , liuit -hruck
(Bäreninsei ), Plauen (Nordsee ), Stuttgart (Bäreninsel ),
Adolf Vinnen , Fr . Dankworth , Spitzbergen , Jupiter , W-ega
(Island ), ' '

Hochwasserzeiten
üntersehlede -gegen Bremerhiven Hotersand 1 Std . 25 Min ;,
Nordenham - 25 Min ., Brake 1 Std ., Farge 1 Std . 40 Min.
Dgtum
3. Juni

5. Juni.
G. Juni
7. Jutzi

Bremen -Ktsckt Vegesack Bremerbav.
7.05- •19:32 6.-45 19.02 4.45 17.02
7.49 20.11 7.29 19.51 5.29 17.51

'8 .88 21.03 8.18 -Ä1.43 6.18
9.23 21.58 9.113 21.38 7.13

. 10.58. 1048 22.44 8.18 30.44

Datum
31. Mai
1. Juni
2. Juhl

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .-' Carle - - ' -
-Münden baten Hameln
. 1.85 . . 2.72. . . . .1.80

'2 .10 ' 2.85- ' - "1.95
2.67 3.08- . 2.14

Minden

2.37
2.43

Ausdehnung des deutsch -jugoslawischen Verrechnungs-
abkommens auf das Land Oesterreich . Der Keichswirt-
schaftsniiüister . gibt durch Euttderlaß 50/38 D. St . — 23/38
De . St . .„bekannt , daß das deutsch -jugosln -wische Verreeli-
uungsabkommen mit .Wirkung vom 1. Juni 1938 auf das
Land Oesterreich ausgedehnt wird . :

Prämienzahlungen von Inländern zugunsten von Auslän¬
dern .! ' Durch EE Kr . 52/38 D. St . :vom 1. G. werden die
Bestimmungen ’ des EE 35/35 D . 8t . -ergänzt.

Durch EE Nr . 53/38 D.' St .. 25/38 Üe ! St, vom , 31. 5. werden
mit : Wirkung ab 1. ■(!. 1938-, die ' Bestitatmitigen des deutseh-
itaiienisetien Verrechnuugsabkommens auch auf das Land
Oesterreich ausgedehnt.

Danzig baut eine Heringsflotte
za . Danzig , 2. Juni

Der/lh . Deutsche Weltwirtscliaftsta ^ fand in Danzig tui 'fc
einem Referat über die politische , wirtschaftliche und kul¬
turelle Lage der freien Stadt seinen Abschluß . Sena ^s-
vizepräsident Hutlv ^ inp: in seiner Rede ausführlich aiu
die , wirtschaftlichen Aufbauplüne Danzigs ein . Im \order-
gruml stellt angesichts der nachlassenden Ausnutzung den
Dan'ziger Hafens durch Polen die Frage des weiteren
A11 S Iraues der Da nz iger Industrie,  der Dan-
ziffer Handelsflotte,-  cler Einriehtun «' einer eisene «.
Danziger Heringsfischerei , deren Flotte erbaut wird . Ins¬
besondere die Einrichtung neuer Danziger Iertigwarew*
Industrien soll den Notwendigkeiten des danzig -polniseheu
Bändels an 'gepaßt werden , um die wirtschaftliche Exi¬
stenz der fr .eieujätadt zu sichern . Der Senatsvizeprasideut
Sprach dann über die Maßnahmen zur Belebung des Dati-
ziger Binnenmarktes und stellte die Danziger Bautätig¬
keit In , dep. Vordergrund . Infolge sparsamer hmajz*
gebahrung sei es u . a . möglich gewesen , den Bau « er
neuen großen Vei 'kelirsstraße nach Elbing in Angriff zu
nehmen . .

B. I. M. C.
Stoekhelm , .2. Juni . Die diesjährige H *nptv «M »knsAtö*

der ' Baltic and International Maritime Conference , der uv « .'
»tm! Reedereien aller Schiffahrt ' treibenden Nationen anij
über M ») Schiffen von rund 10 Mill . BRT , darunter rann
550 deutsche Schiffe mit 2 Mill . t , sowie 2(9 Makler
iuternationalen Sch-i-ffah -rt .und zahlreiche Reederei - v ereiM-
guugen aller Länder angehören , wurde in Stockholm durch-
geführt : Dem Jabresbericli -t 1937/1)8 der Baltic ist zu en.l*
uehmbii , daß die internationale Schiffahrt in der .Bent -uw-
zcit wieder einmal eine der ihr typischen Schwankungen
hu Auf .und Ab der Raten dureligeiuacht hat . Die- Aufhfcge-
zahlen Raben infolge d-ör gegenwärtigen Depression iju
Welthandel sowohl in der überseeischen ' lalirt als Auen ifi
der Nord/Ostsee -Fahrt wieder zugenonnnen . Um ein weitere«
Absinkeh 'der Raten müglicu «t zu verliindern 1 plant ma.'u,
ein dem Tan -kerpool . ähnliches Gebilde zu schaffen DTia aa*
Auflegen überflüssiger Tonnage zu organisieren , . Vön

dösträtenplati in der Holzl 'ahrt .sagt der Baltic -Berient .,
daß es sich ini Jahre 19.18 wegen der erheblich geati &geo -wi
Unkosten i-m Reedereihetrieb als notwendig erwiesen hat»
die für 19.17 festgesetzten Mindestfrachten für das lautAuu#
Jahr ' nin etwa 20 V« zu erhöhen . Etwa 95V», Ifl .einigMi
Ländern ' sogar tOÖV», - dev ah der . Holzfalirt ihteresstertMi
Reeder -sind , dein A'hkorrrmen heigefreteu . '

In seiner Begrüßungsansprache kam . der Präsident
Conference , Major T, R. Cairns,  auf die internationale*
Vorgänge der letzten beiden Jahre zu sprechen . Nden de*
lange » anhaltenden Depression folgte ein plötzlicher Au **
sdtnvüng , der aber zu kurz war , um bei den stetig anstei*
genden Unkosten eine nachhaltige Besserung herbeizufühttn.
Immerliin wurde vielen Reellem ermöglicht , ihre Lage . »*
verbessern , so daß sie dem Rückschlag , der im Herbst
feinsetzte und der poch ' anliült , nicht - ganz ' hilflos ^ gegenüber-
stehen . Bedauerlich seien die sehr hohen 8ch :ffsbnUkLttte * .
Auch die Bunker -Pre 'se seien zu hoch .. Abschließend bat
Präsident Cairns . daß dem vorgeschlagenen neuen Pras4-
denlen O d f j ©11 - Bergen dieselbe Unterstützung • zute -H
werden möge , die er selbst aus allen Kreisen wahrena
seiner Tätigkeit bei der Baltic erfahren habe.

Ratifizierung von Wirtschaftsabkommen . Am 30. Juni
1937 hatten in Berlin Vertreter des Deutschen Reichs und
des Königsreichs . der Niederlande ein Abkommen über
den Warenverkehr zwischen Deutschland und -Nieder-
1 ii n d i s c li -1  n*d i e n -unterzeichnet , das auf Grand der
Verordnung , vom 1. Juli 1937 vorläufig augewendet wurde.
Dieses Abkommen ist nunmehr , wie der Reichsminister de*
Auswärtigen im Reiehsgesgtzblatt Teil II Nr . 2t) .vnM
24. Mal bekanntgibt , ratifiziert worden . Der Austausch der
Ratifikationsurkunden hat am 27. April im Haag «tattgefun-
deu . Das Abkommen ist somit am 17. Mai 1938 in Kraft
getreten . — In der gleichen Ausgabe des Reicbsgesetzblfttt*
Wird ferner bekanntgegeben , daß die am 5. August 198$
iu Berlin zwischen dem Deutschen Reich und der Republik
Litauen  Unterzeichneten Abkommen über den gegen*
seitigen . Warenverkehr , über die Zahlungen im Warenver¬
kehr und über den kleinen Grenzverkehr , die -’atif Grund
einer Verordnung vom 10, August 1936 vorläufig ange¬
wendet . werden , jetzt ratifiziert worden sind . Der Aus¬
tausch der Ratifikationsurkunden hat am 29. April **
;Kowno stattgefunden . Die Abkommen sind am 13. Mai
1938 in Kraft : getreten.

Amtliche '
Bekanntmachungen
Es wird darauf hiitMwieseit , datz

mit Wirkung Vaiu 1. April 1938 . ab
keine Prämien mehr für TperlinK -:
Krähen -, Tahle :i- ,nnd ^ tsrnkü 'pf'
und -eier gäaM " jyerden . ?

1.  6 , 1938.' ' ' “ Der Laadhcrr)
Bodenbenutzungserhebung

im Juni 1938.
Die diesjährige Badenbenntzungs

erhebung findet am 14. Juni 1938
.statt . Im Lande Bremen wird -fie
vom Statistischen Land  e iS
amt  durchgefnhrt.

Sic erstreckt sich:
a) auf alle Landwirtschaft ?-, Forst-

wirtschasts - und Weinbanbetriehe
mit einer Gesamtfläche von 0^ 0
und mehr ha,

b) auf . alle Erwerbsgartenbau - und
Beldgemüsebaubetriebe ' mit einer
Gesamtfläche von 0,25 und
mehr lia-

Tie Ermittlungen erfolgen durch
Nachfrage von Betrieb zu Betrieb.

Im Gegensatz zu denr Verfahren
in den Vorjahren ist di« Gesamt-
betriebssläch « auf einem einzigen
Betriebsbogen nachzniveisen , ohne
Rücksicht darauf , ob sich die Flächen
auch auf Nachbargemeinden nsw - er¬
strecken.

ErhebungsbehKrden  sind;
für die Stadt Bremeü

das Statistische Landesamt (Her-
dentorsteinweg 37),

für Bremerhaven
der Oberbürgermeister,

für Vegesack
der Bürgermeister . .

für die Landgemeinden
die Bürgermeister derselben.

Tie Ergebnisse der Erhebung
dienen volkSwirtschästlichen und
statistischen Zwecken, und zwar
namentlich der Beurteilung der
'Nahrung ?- und Futtermittel -Ver¬
sorgung im Teutschen Reich. Es ist
daljer im Interesse der Bewirtschaf¬
ter (Betriebsinhaber , Betriebsleiter
oder Pächter ) dringend not¬
wendig , da st sie bereit¬
willig wahrheitsgemähe
Angaben machen , wozu sie
auch gesetzlich verpflichtet
s i n d. Durch falsche Angabe » wird
nicht nur die Gesamtwirtschast , son¬
dern in erster Linie auch der
einzelne Bauer und Landwirt
geschädigt . -

Alle Amtspersonen sind verpflich¬
tet , über die bei der Erhebung - ge¬
wonnenen Angaben das Amts¬
geheimnis zu wahren.

2. 6. 1938.
Statistisches Landesamt Bremen.

Vermögen
Bebaute Grundstücke mit Fabrikgebäuden

Grund und Boden . . ii M 59.680.—
Gebäude , , * * . „ 245 000.—

>rdingung . Malerarbeiten für
Haus Bredenstr . 4/5 und Land-
namt zu vergeben . ?lngebote
8. Juni 1938, mittags 12 Uhr,
der Kanzlei . Oerrlichkeit 16.
mer 148, einznreichen . Unter-
a daselbst erhältlich.
6. 1938. Das Hochbauamt.

Terminsbestimmungen
in Zwangsbersteigerungen.

ie svlgenben , im bremischen Ge
: belegenen Grundstücke , deren
innte Eigentümer zur -)eit der
wagst ng des Zwangsversteige-
zsvermerks eingetragen waren,
n am
dienstag , den 19. Juli 1938,

II Uhr vorm .,
h da? Unterzeichnete Gereicht tut
icht-chanie, ;stmmerNr. i71, vein
^rt werden: -

1. Bremen , Vorstadt ki-48,'Blatk 197,
Grenzstraste Sir . iii und Tloi-
stringer Ttratze Nr . 20^ der Ehe¬
frau des Bäckermeisters Otto
Friedrich Popp , Marie Johanne,
geborenen Tobeck, in Bremen,
groß 261 qin , Gebäuderanm
(Wohn - und Eeschästshan .s —

■£ M 'MouditHAAVor-
K SopifflK yoHUE ZÄ « e8icher
NEirchMstvertz I93«- ' J ! i

Verstetgertingsoerinerk ' «iitgetra-
gen am l ‘. Inn ! 1937. Bremen,

' den 2. Juni 1938. '
2. Bremen , Vorstadt R 55, Blatt 861,

Tovontorsteinweg Nr . 16, 18, des
Kausmanns Johann Friedrich
Anton Pfeiffer in Bremen , groß
828,5 gm Gebäuderanm (Wohii-
haus mit Durchfahrt und,süns-
stöckigem Warenspeichech . /Pvrhof,

, Hosranm und Gang .' Steuer¬

licher Einheitswert 1935:' Klmgy,—
Reichsmark . ' Versteigernstasuer-
.merk ^eingetragen am Är April
-1938. . Bremen , 2. -Juni 19SS. - .

3. Bremeir , Oietlstadt III, - Blatt 115.
Langemärckstratze Rr . 44, 46 und
Westerstraße 31r . 75, des Kaus-

^mannx Walter Beten in Bremen,
jmrosttz-S2t,7 Gebäuderanm
MWolM " und ., ' NHpschäftshaus ) .
- Steuerlicher Einheitswert 1935:
52 900,— tftstt,  Versteigernngs-
,vermerk .eingetrggeit am 8. Te-

- zember 1932. Bremen , den
.2 . Juni 1938.

Es ergeht die Anssorderung,
Rechte,  soweit sie zur Zeit der
Eintragung .des Versteigernngsver-
merks ans-dem Ernndbuchenicht er¬
sichtlich(oaren, inöglichst bald an die
Geschäftsstelle des Amtsgerichts im

Gerichtshanse , Ziinmeo 3lr . 14
spätestens aber im ' Versteigertt -ngs-
termine , vor der Aussopdernng .zur
Abgabe bon Geboten , anznmelden
und , wenn der Gläubiger ivider
spricht , glaubhast zu machen , widri
genfalls sie bei der Fest'stellnng des
geringsten Gebots nicht ' berücksichtigt
und bei der Derteilun -M ' ÄtK-)' Hph-
steigernngserköses d»ch 'WprvHe -wes
Gläubigers und best' 'ÜorigAi - Ötech-
ten nachgesetzt werden . ,-

Diejenigen , tvelchd rin der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben , werden ausgesordert , vor der
Erteilung des Zuschlags die - ?lnf-
hebnug oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens -herbeizitsi 'chren,
widrigensalls für das , Recht der Ver-
steigernngsckrlös an die Stelle ' des
versteigerten Gegenstandes tritt.

Das Amtsgericht.

Bremer Papier-
und Wellpappen -Fabrik

Aktiengesellschaft — Bremen
Jahresabschluß am 31. Dezember 1937

EM 304 600'.—
Zugang, . Grund ü . Bogen „ 1 400,—

-, Elt 306 000.—
Abschreibung >, 56 000.—

Bebaute Grundstücke , mit Wohngebäuden
Grund und Boden . . . EM 13 400.—
Gebäude » » » , « « . „ 30 000.—

, EM 43 400.—
Abschreibun g „, 15 400 .—

Maschinen und maschinelle-
Anlagen

Utensilien

Mobilien

Fuhrpark

EM 90 000.—
Zugang „ 26 948.15

' EM 116 948:15
Abschreibung ,, 36 948.15

EM 1.-
Zugan g „ , 6186.86

EM 6187?86
Abschreibung ,. _ 618(186

i . ic . . . E M I. -
Zugang 1137.74

"EM 1138.74
Abschreibung „ 1137.74
um . : * EM l .—

Zugang ,.:-;, . ■"21'398:2ti
. ■. . • ;' Sä '„9Ä

Abschreibun g „ 21 298.20
Kläranlagen . . .. '* » A „ , » - .
Bruimenantageu * . m ' a «' » -»' »
BeteNlgunge » . . . . » i V » » v
Roh -, Hills - ’ urnl Betriebs - . ‘ ,

Stoffe - . , . . . . * RM I76Ä66J4
Fertige Erzeugnisse * * . „ . ,6 724.77
Wertpapiere . . . . . f . , -. > . ;;
Forderu ; i^ en auf Grund von Warenliefe¬

rungen und Leistungen . .
Kassenbestand elnschl .Postscheckfftithabfe 'n
Bankguthaben . . . ^
Posten , (Ile der Reclmüngsahgrenzung

dienen . ♦ , A - v .
Bürgschaften ... * * RM ' . 4 000.—;

Verbindlichkeiten

■k *:Aktienkapital * m N w M. *
Rücklage . . * * * * . .
Rückstellungen . . . . . . .
Wertberichtigungsposten zu Forderungen
Verbindlichkeiten auf Grund von Waren¬

lieferungen u. Leistungen RM llö 394.92
Sonstige Verbindlichkeiten
Noch nicht erhobene Dividende . . - . . .
Posten , die der Reehnungsabgrenzung

dienen.
Reingewinn

Vortrag aus 1535 * x > RM 738,86.
Reingewinn 1937 . .« K 48 058.13

Bürgschaften - • * * . . RM 461)0.-̂
Verteilung des Reingewinns

8 V« Dividende,
davon 7 •/* an die Aktionäre RM 42 000^
1 •/» an die Deutsche Gold-
diskonthank , Berlin , gemäß
§ 4 des Anleihcstockgesetzes „ •••6 000.—

: (Unter Abzug von 10 Vo
Kapitalertragsteuer ) .

Vortrag auf mjue Rechnung .. TDW
' ' ' ' j RM 4ß' 7̂ '.9l>'

t‘JioK

' 250 000.-

28 000.—

80 000.-

Reingewinn
Vortrag aus 1836
Reingewinn 1837 ,

-' 1 .—
• : llir-

. i .—
.

IN 590.01
. 646,33

,161 90L41
6 41)3.09

232 301.52

4 853.62

047 798.78

600 000,
60 000 .—
48 600.—
14 000.—

161 244.79
9 085.50

. 6'07P.50

48̂ M99

947 798.78

Oswinri - u.VsrlusLrsclinun ^ vom 31.Osr :. 1937
Aufwendungen MM

Löhne und Gehälter . s * ■* 517 690.73
Soziale Abgaben . . , , 46 412.37
Abschreibungen auf An-

lagevermögen EM 136 970.95
Andere Abschreibungen „ 1149.78 13S 120.6?
Steuern vom Einkommen» Ertrag und

Vermögen . 759.10.40

>RM 738.86
48 058.13

Erträge
Gewinnvortrag aus 1836 . . .
Jahresertrag nach § 132 Abs , 1, II , 1 des

Aktiengesetzes . . . , t « •; >. 4
Zinsen » . » . » » . • s n x d r '•
Außerordentliche . Erträge * * a * *

2 833.29

48 796.99

8-29 784.46

738.86

827 301.80
952.23
791.57

829 784.46

Der Vorstand - . , -
Fritz Stcengrafe

N*ach dem abschließenden Ergebnis meiner pflicht¬
gemäßen Prüfung auf Grund der Büche -r und Schrif¬
ten der Gesellschaft sowie der vorn Vorstand er¬
teilten Aufklärungen und Nachweise entsprechen die
Buchführung , der Jahresabschluß und der Geschäfts¬
bericht , soweit er den Jahresabschluß erläutert , 'den
gesetzlichen Vorschriften.

Bremen , den 30. April 1938. .
Dr. H. Hasenkamp

Wirtschaftsprüfer.

• Die .in .iunserer Hauptversammlung festgesetzte
Dividende von 8 H» für , das Geschäftsjahr 1937 ge¬
langt mit .-,? unter Abzug von 10 °/« ICapitalertrags-
stfeuei- zur Auszahlung , während 1 »/« zugunsten des
Anleihfesfocks an die Deutsche Golddiskontbank ab¬
geführt Jwird .’ .

■•Gleichzeitig .bringen ; wir den gemäß der dritten
Verordnung - zur Durchführung und Ergänzung
des -Auleihesfockgesetzes , vom 9. Dezember 193-7 für
die Aktionäre im Geschäftsjahr 193? . gebildeten
Anleihestö 'ök mit RM —.76 für jede Aktie zur Ver¬
teilung ./ . .

Die , Auszahlung der Dividende erfolgt gegen Ein-
rcLQliüug .des - Gewinuanteilschein .es No. 30 mit RM
6.30, *die des . Anleihestocks gegen Einreichung des
Gewinnhnteilschcines No ..' 31 mit RM —.76 hei der

- Bremer Bank Filiale der Dresdner Bank
in Bremen.

Gleichzeitig machen wir bekannt , daß für die
Aktien unserer Gesellschaft Nr . 1—600 neue Divi-
•dendefnscheinhogen , beginnend mit der NraWl. bei der

•Bremer Bank Filiale der Dresdner Bank ’
in Bremen

gegfen Einliefferung der Talons au 5*gereieht werden.
Der 4iif $ie4itsrat unserer Gesellschaft besteht

nach ' 'det ' hfeüiigen Neuwahl aus folgenden Herren:
.Wilhelm ', voigt, ’ Vorsitzer ; Wilhelm Geize , stell-
verü ‘. Vorsitzer ; ' Direktor Robert Stuck ; Ernst
Büüemann, . Sämtlich in Bremen.

Bekanntmachung
Unsere Geschäftsräume sind am Pfingstsonnabend,
soweit es der Betrieb gestattet , geschlossen . Das

Lloydreiiebiiro , Bahnhofrtr .35
ist am Pfingstsonnabend bis 14 Uhr geöffnet,
an beiden P f i n g s .t t a .g e. n jedoch geschlossen.

Norddeutscher Lloyd Bremen

Mmm -LinieA.G.
T a g esordnung

siir die Ordentliche Hauptbersaininlung der Aktionäre
. am 24. Juni 1838,. 12 Uhr.

1. Entgegr (-mahnte des : Geschüststberichtes und des
. ' 'JchpcsqbsHMes zmg 31. Tezemb « -1W7. ustd des

' " BerMt -esl ' rieIMtWchtsrates,
.2, -Wtsastchng- des'- DoMandes stchT

rötesp - ; .

a) Bsschlnhsassnnq - iilber Nensasinng der Satzung
zioecks Anpass -nng an die Besti -nt-mlntrgen des
Akdiengesetzes uiK -üder Olendernngen folgender

- Bestimmümgeni Bestetlung des Vorstnnds , Rechte
-des Vorsitziirs des '-Vorstandes , Ergiln -znn -gsw -nlst

' - des .A-nisichtsratS, . Besngnis der Anssichtsr -a-ts-
»ni-tglieder zut - Onndigung itzres Amtes , Be-
rntn -irg und ÄesM -ntzfassn-ng des Aui -sich-isrotk -,
Bildn -ng von A-Michtsratsansschüssen mit ent¬
scheidender ' Besügstis , Aevlängerung >der Foisten
für Vorlegung ..'.sdes Jnhresadschltisses ; Und
Abhaltung der -.-Vätrpioers -a-miml-nn « , Atehrheits-
tbssti-tn.-ii«tl-n-gen ' siir allgemeine Beschlüsse der

, Haitptver -s>« n-nHnng , für Beschlüsse über K-apital-
eolMnng ; ' ?l-bber)lslmg von Ati-fsichtsrotsnrit-
gliedern und AnUvsiing der Gesellschaft , sotvie
Bdrnathnte rfdaWoneller Otendermtgen,

st) Ermächtigung des ?tn-fsichts-oates , Slenderamgen
der -Tatzn -ng, - die mir die Fassung betreffen
vorzn -nehmen,.

:4. Neuwahl des Nnssichtsrotes,
ö.  Wahl des Abschhnhprüsers.

. Bel Punkt 3. der Tagesordntm -g findet onster der
gemeinlchastl -lchett OlbstimUt-n-n-g eine Sondevatbsti -immi -n-g
der Sti » n-M'a-ktionnre und der Vor -zugsaktivn -äre statt.
. Geschäftsbericht nnd Bilonz nebst Gewinn - und Der-
l -tkstrechnung , sowie dje neue Satzung biegen in 4,-nse-ren
Geschäftsräumen für imsere Aktionäre «ib 4. Juni 1938
Anr Einsicht -ans.

Einlatzkarten tmd Stimmzettel sind gegen Hinter-
logungder f-t-ten in der Zeit vom 7. bis A . J -nni
1938 hei
Dresdner Bank in Hamburg
Tentsche Bank Filmle .ßan.ibnrg
Herren M. M. .Marburg & Ho.
Norddeutsche Kreditbank A. G . Bremen
R'eiM -Kredit -Gesellschaft A. G .. Berlin
Bank der Deutschen Arbeit dl. © . . Berlin
entgegenzu -nehmen.

Das Recht der Hinter -legnn -g der Aktien bei eineni
deutschen Notar oder einer TLer-t-papiersa -mm-e-llbank
-bleilbt unberührt,

Ha-mbnrg , den 39. Mai 19938.

Woemlum-LinieA.G.
Der Dorstand,

Tagesordnung  )
für die Ordentliche Hauptversammlung der Aktidstäre

am 24. Juni 1838, Vl'A  Uhr.
1, Entgegennahme des . Geschäftsberichtes tu® des

51ia!brcsab tcltl-n.iie.s . mm 31. Dezember 1937 und des
FfAä  SKrsckW deßt -MeW )tsratcs : 4 '.,1 Siwi,,

<rnitlastun4 ?z!M 'M ^ st<rndes " Mid---t « P Wffichts-
' rate --,

3. "
a) Beschl-ttstfasstinq Wer 3lens« ss-nng . der Satzung

. zwecks A-npass-un " an die Bestinim -u-rrgen - des
2tkdiengosetzes uuit Äber Otenderun -gen sÄKSuder

*■ Bestimmungen : Bestellung des Vorstands , Recht«
des BorsisFrs des Vorstandes , Ergön -zunTAvalst
des ?tnfsichtsrats , Besu -gnis der -Anisichtsrats-
mitglieder zur Kündigung ihres Amtes , Be¬
ratung rmd -Beschtnstsassn-ng des Au -sfichtsrat ?,
Bildung von Stnssichtsrats -ausschtissen mit e-nt-
scheidender Besngnis , Veolängerui ^ ,. der Friste«
s-ür Boolegnn -g' des J -ahresabsttMisses und
A-Vhalttmg .der Hauptversammlung , MchrheitS-

bHamburg

Jeiitsihe Sst-AWa-LW

lwstimmn -n-gen für allgemeine Beschlüsse der
Haiiptversanrinlung , für Beschlüsse über Kaptthl-
erhöhnng , Abbernsung von 2l-ussichtKrc>!s»nit-
gliedern nnd ?tnflvstmg der Gesellschaft , saivle
Vornahme redaktioneller Elenderrmtzen,

- st) Ermmhtiqnng des Anssichtsrates , Aendevuirgen
der -Satzung , die nur dje Fassung bei -ressen-,
vorzn -nehmen,-

i.  Nen -wahl des Otnfsichtsrates,
5. Wahl des Abschlnstprüsers.

Bei Punkt 3. der Tagesordnung findet allster der
gemcinschaftlickien Otbstimm-n-ng eine Sonderabstimmnüg
der Stani -m-aktivnäre und der -Vorzu -gsaktionöre stotl,

Ec -schüstsbericht und Bilanz nebst Gewinn - und Ber-
tti-strechn-itng , sowie die neue Satzung liegen in uitsareei
Geschäflsrän -meil für unsprc Aktionäre ab 4. Juni 1938
zur Einsicht ans.

Einlaßkarten und Stimmzettel sind gegen Hinter¬
legung der Alt -ien in der Zeit dom 7. bis A . Zu « !
1938 bei
Dresdner Ban -k in öa -mburg »
Deutsche Bank F-il-iale Hamburg.
-Herren Dl . -St . Waoburg & Eo.
Norddeutsche Kreditlvmk 2l. G.
Reichs -Kredit -Gesellschaft 2l. E.
Ban -k der Deutschen Arbeit A. G.
en tgegen zn-nehmen.

Das Recht der .Hinterlegn -ng der Aktien bei t *ntm
dentichen Notar oder einer - Wcitpapiersa -m-melbank
bleibt nwbeoührt.

Hatnbnrg , den 30- Mai 19938,

Deutsche Ost-Asrika-Li«ie
Der Borstand.

^Hamburg
Bremen
Berlin
Beolin .

» Heut « , Ig . Z'o ' llhr
' Sl .-Am ., 10. Vorst. Er , j

End- ungef. 23 Uhr

Cpct v. R!ch. Wagner
Sbd., 26 Uhr, ermätzigte Preise:

RM . 0.5» — 3.7»

Bas Land
des Lächelns

Operette v. Fr . Lehar
So. (Pfingsten) , 20.15 Uhr

3. Vorst, im Richard-Wagner-
Festsptel-Zyklus

Der fliegende
Holländer

Mo., 20 Uhr, ermäßigte Preise:
RM . 0.50 — 3.70

I i
Heute , Freitag

abends 8 Uhr, Ende 10.15 O
Bisher
immer wieder ausverkauft
Ein vergnügter

Lustspielabend
Zum letzten Maie

Kitty
von Richard R e v y

Sonnabend : Geschlossen
(Generalprobe iut:  Zähmung

der Widerspenstigen)
Sonntag:
nachm . 4.30 Uhr (1. Pfingsttag)
Dienstag , abends 8.30 Uhr
Geschl . Vorstellungen f. d . Hl,
Dl « andere

KranKenpllegeruerein Osterholz
Generalversammlung

Sonnabend , den 11. Juni 1938,
bei Joli . Lachmnnd , -Osterholz

Auslösttng des Vereins.
Der Vorstand.

Für Sie ist es besser,
rechtzeitig Ihre Anzeige aufzugeben.
Je mehr Zeit der Setzer hat, um so
wirksamer nnd erfolgreicher wird
Ihre Anzeigei. d. -Brcmtkr Zeitung

Ov . Georg Schölt

Volksbuch
vom vitler

TineOarstestungüevPer»

lönlichkreit des Führers

Jti -Leinen DM 4.56

Lentralvsvlagder

Tl© DS .p . Frz . Eher

Dachf ., Derlin
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Mit fünfzehn Spielem nach Paris

schast, die ja bereit ? zugunsten des Bremer Meister ? Wart.
Brinkmann  entschieden ist.

Freundschaftsspiele gibt es in H.a benhausen,  und zwar
am 1. Psingsttag um 15.00 Uhr Habenhauscn 1. Igd . — Ha¬
ste die . MTV . 1. Jgd . und am 2. Psingsttag um loROUHr
Habenhausen 2 — Club SS 2; um 16.00 Uhr spielt der Bezirks-
klaffenvertrcter Habenhausen  gegen die spielstarke Mann-
schaft der 2. Kreisklasse der Spart«  c m. »t B r e m - n . Hier
sollte sich ein spannendes Spiel entwickeln . Am Sonnabend
gibt es in Habenhausen noch Freundschaftsspiele rm Faust-
ball  zwischen Habenhausen und Ha st edier

Korbball in Vremen
Die ijalbstürmersragenoch immer ungelöst— Klärung erst in Zrankreich

Die Reichssportführung hat von den 22 der Fifa gemeldeten
Spielern fünfzehn «Mann bestimmt , die am Freitag früh ab
Duisburg mit Reichstrainer Herberger die Reise nach Paris
zum Vorrundenkamps gegen die Schweiz antreten . Die ^sünf-
zchn Spieler sind : Rastl (Wien ), Buchloh (Berlin ),
Janes (Düsseldorf ), Schmaus (Wien ), Streitle
(München ), Kupfer (Schweinsurt ), Mock (Wien ), Kitzln-
ger (Schweinsurt ), Lehner (Augsburg ), Hahnemann
(Wien ), Eellesch (Schalke ) , Gauchel (Neuendors ),
Szepan (Schalke ), Neumer (Wien ) und Pesser (Wien ).
Wer von ihnen einen Platz in der Landermannschast erhalten
wird/entscheidet sich erst kurz vor dem Kamps , der am Sonn¬
abend um 1S Uhr im Pariser Prinzenpark seinen Anfang
nimmt.

Die Zusammenstellung der fünfzehn Spieler läßt bereits
einige Schlüsse zu, wer nun eigentlich gegen die Schweiz aus¬
gestellt wird . Das Tor hütet der Wiener Rastl . Hans Jakob
(Regensburg ) konnte nickst mitgenommen werden , da in diesen
Tagen das vierjährige Töchterchen unseres oft bewährten
Nationaltorwarts gestorben ist. Für die Verteidigung stehen
Janes , Schmaus und Streitle zur Verfügung . Der junge
Münchener ist die große Entdeckung der Weltmeisterschafts-
Dorbereitungsspiele . Forsch , schlagsicher, schnell und hart
arbeitete er gegen Aston Villa einmal mit Schmaus , einmal
mit Janes . Ob man ihn aber in diesem so wichtigen Spiel
schon einsetzen, wird , bezweifeln wir , da Janes und Schmaus
nicht schlechter, aber erfahrener sind.

Fest steht auch die Läuferreihe , wo man den ausgezeichnetem,
vor allem im Aufbau so nützlichen Wiener Mock zwischen die
Schweinsurtcr Kampshähne Kupfer und Kitzinger gestellt hat.
Die Besetzung der Angriffsreihe ist dagegen noch völlig offen.
Nur Pesser und Gauchel haben hier bisher einen festen Platz.
Ob man nun die rechte Flanke mit Hahnemann/Szepan,
Lehner/Hahnemann , Lehner/Gellesch oder Hahnemann/Gellesch
bildet und am linken Flügel Pesser/Neumer oder Pesser/Szepan

spielen läßt , entscheidet sich erst in Paris . Der den Schwei¬
zern gefährlichste Sturm wäre sicherlich Hahnemann/Szepan/
Gauchel/Neumer/Pesser , der einmal den Vorteil eines ein¬
gespielten linken Flügels und der Mitwirkung unseres alt¬
bewährten Mannschastssührers Szepan hätte , der in letzter
Zeit zwar nicht in Hochform war , aber bisher noch in keinem
Länderspiel ausfiel . Wahrscheinlich ist jedoch, daß man sich
für Lehner/Hahnemann/Gauchel/Szepan/Pesser entscheidet . Die
deutsche Elf würde also in diesem Falle antreten mit:

Rastl
(Wien)

Janes Schmaus oder Streitle
(Düsseldorf ) (Wien ) (München)

Kupfer Mock Kitzinger
(Schweinsurt ) (Wien ) "( Schweinsurt)

Lehner Hahnemann Gauchel Szepan Pesser
(Augsburg ) (Wien ) (Neuendors ) (Schalke) (Wien)

oder Eellesch (Schalke) oder Neumer (Wien)

Freundschaftsspiel
Club SS — Sportgemeinschaft ii 1:1. Gestern abend standen

sich in einem Freundschaftsspiel im Findorff Giulb M und die
Sportgemeinschaft st Bremen gegenüber , die sich ein flottes
Spickl lieferten . Die 96er gingen mit einem verhängten Elf¬
meter wegen im Strafraum erfolgten Handspiels der st,
in Führung . Erst in der zweiten Halbzeit gelang es den Man¬
nen vom Schwarzen Korps , durch Weber den Ausgleich herzu¬
stellen. Im weiteren Spielverlauf vermochten die Gegner aus
beiden Seiten den Schlußmann nicht mehr zu überwinden,
so daß das Treffen mit 1:1 endete . Nicht unerwähnt sei,
daß die 96er mit fünf Mann aus der JunAiga spielten.

RTL . AH. gegen Kaffee Hag ÄH. 7:4. N

Schon 250000 vollar im Vorverkauf
700 Reporter beim Schmeling-Louis-Kamps— Schmelings Zuversicht verständlich

Kaum hatte Mike Jakobs , der „König " unter den amerika-
gqnischen Boxsportveranstaltern , den wirklich bisher einmaligen
Kamps zwischen den Weltmeistern im Federgewicht und Welter¬
gewicht , Henry Armstrong und ' Barney Roß , unter Dach und
Fach gebracht , da versammelte er am Mittwoch in Newyork
die amerikanischen Pressevertreter um sich, um ihnen einige
Winke für die Propaganda auf den Kampf Schmeling —
Louis zu geben . Man ist in Newyork überzeugt , daß dieser
Kampf zwischen den beiden Weltbesten Schwergewichtlern im
internationalen Boxsport das größte Ereignis der letzten zehn
Jahre werde . Mike Jakobs,konnt « die Mitteilung machen , daß
bereits heute 250 000 Dollar im Kartenvorverkaus eingenom¬
men ,seien. Aus allen Erdteilen hätten sich die Zeitungsrepor¬
ter angemeldet , nicht weniger als 700 Karten müsse er allein
für die Presse bereithalten . Von Osteuropa bis nach Australien
habe er Kartenanforderungen vorliegen , wobei es sich vor
allem um teure Ringplätze Handel«, die am meisten gefragt
seien . Angesichts dieser Tatsachen erscheinen die Drohungen
gewisser jüdischer Kreise in Newyork , die versuchen wollen , den
Kampf zu bohkottieren und das Jankee Stadion am 22. Juni
mit Streikpostenketten zu umgeben , geradezu lächerlich.

Kaum retten konnte sich der deutsche Meister aller Klaffen,
Mar Schmcling , als er in der Madison Squarc Garden Bowl
erschien, um sich den Kamps Rotz — Armstrong anzusehen.
Immer wieder mutzte er den Rcwhorker Pressevertretern seine
Ansicht über den Rückkampf mit Louis „verraten ". Allzu
gerne, ,Mieq die, Amerikaner von . Maxe gehört , in welcher
Rmidr »-er seinen Gegner k. o. zu schlagen gedenk«. Schmeling
aber erklärte lediglich : „ Ich bin sicher, daß ich am 22. Juni
gegen Louis den grötzten Kamps meiner Ringlansbahn liesern
werde . Ich hab « Louis einmal entscheidend geschlagen und
sehe nicht ein , warum ich sttir den gleichen Sieg nicht noch
einmal zutrauen können soll. Hinzu kommt diesmal , datz ich
am 22. Juni meinen alten Weltmeistertitel zurückgewinnen
will ."

Weltmeister Joe Louis , der sein Trainingslager in Pomton
Lakes (New Jersey ) aufgeschlagen hat , brüstete sich mit kühnen
Voraussagen . Er ging so weit , datz er sogar die Runde vor¬
aussagte , in der er Schmeling besiegen werde , als er erklärte:
„Ich werde Schmeling in der 7. Runde k. o. schlagen !"

Hanover , Osnabrück , Wcsermünde , Verben und Bremen an,
um am Vormittag zunächst neun Rennen auszuführen . Im
Einer -Kajakrennen für Jugend , Klaffe 1, sind fünf Boote ge¬
meldet , von denen der siegreiche Fahrer für Breslau bestimmt
ist. Das anschließend vorgesehene Einer -Kajak - und Kanadier¬
rennen machen Hamburg und Hannover unter sich aus . Ein
Ruderrennen leitet zum Einer -Kajak Klaffe 2 über , an dem
sich zwei Hannoveraner und ein Bremer beteiligen . Die Start¬
folge sieht weiter vor : Rudern , Zweier -Kajak sür Jugend¬
klasse 1 (6 Boote ) ,Rudern und Zehner -Kanadier mit Steuer¬
mann . In der 13. reichsosfenen Kurzstreckenreaatta ist den
Anfängern ein breiter Raum zur Berfügung gestellt worden,
der auch bcgrützeuswerterweife erfreulich stark ausgenutzt wird.
Bremen , Hannover und Osnabrück sind im Zweier -Kajak ver¬
treten , und zwar mit sechs Booten . Für den Anfänger -Einer
sind nicht weniger als 25 Meldungen eingegangen , so daß
diese Konkurrenz in vier Läufen ausgetragen werden mutz.
Das Einer -Kajakrennen sieht die bekannte bremische und aus¬
wärtige Klasse am Start . Die größten Siegesaussichten sind
den Bremern Klausmann und Brack sowie dem Hannoveraner
Schöbe ! einzuräumen . Ein Vierer -Kajak ohne Steuermann
schließt - die Regatta . Das Ziel ist das Bootshaus des SV.
Bremen in der Höhe der Mozartstraße . sZ.

Handball an den pfingstlagen
Spärlich ist der Spielbetrieb im Handball an den Psingst-

ftiertagen . Zuerst ist das Endspiel um die Krcismeisterschast
in der 1. Kreisklasse zwischen dem TSV .' Lee sie und dem
Tv . Oslebshaufen  am Sonnabend , 19.15 Uhr in Leefte
zu erwähnen . Bei der Gleichwertigkeit beider Mannschaften ist
eine Voraussage schlecht möglich . Für die Oslebshauser ge¬
nügt ein Unentschieden , während Heeste gewinnen muß , um
in einem weiteren Spiel den Endsieg noch erreichen zu
Minen . Ob der Platzvorteil genügt?

Ohne Bedeutung ist das Treffen der Frauenmannschaften
von Germania Leer und TSV . Bremerhaven  am
Pfingstmontag in Leer . Es handelt sich hier um ein rückstän¬
diges Spiel der einsachen Punktrunde um die Gaumeister-

Am Mittwoch sand auf dem MTV .-Platz ein weitere ? Punkt¬
spiel statt . Die nur mit fünf Spielerinnen angetretene
MTV . - Manschast  konnte gegen die technisch bessere
BTG . - Mannschaft  nicht bestehen und mußte eine ver¬
dient « 3:7-(1:3-)Niederlage einstecken. -

Freitag , 3. Juni
Korbball Frauen : « lasse 2: Platz AB T W19 .30 Uhr:

ABTB . 1 — BTG . 2: 20.00 Uhr : Waller TSV . 2 ge§en
ABTD 1' 20.30 Uhr : Waller TSV . 2 — BTG . 2. Weibliche
Jugend : Platz MTV .: 19 .30 Uhr : BSD . 1 — BTG . 1;
20.00 Uhr : MTV . 1 — BSV . 1; 20.30 Uhr : MTV . 1 gegen
BTG . 1. — —

Frauen-Laustball in Vremen
^ .. ,- .ge des Gewitterregens konnte von den vorgesehenen

Faustballspielen der Frauen in der 1. Kreisklasse in Hemelin-
gen am Mittwoch nur ein Spiel durchgeführt werden . Der
Kreismeister Hemelingen  schlug den mit nur vier Spie¬
lerinnen kämpfenden Waller TSV.  überlegen m»t 62:20
(33:9) Punkten . --

Vie flrberger fahren nach Westfalen
Die Schlagballmannschast des Turnvereins Gut Heil

Arborgcn ist sür Pfingsten von dem Westsalenmeiftcr Tv . Iahn
Westcrbauer zu einem Freundschaftsspiel eingeladen worden.
Westerbauer zählt seit Jahren zu den spielstärksten deutschen
Schlagballmannschasten , so daß ein ausgeglichener Kamps zu
erwarten ist. Wir rechnen mit einem Sieg unseres Meisters,
der in schweren Kämpfen immer wieder sein Können be¬
wiesen hat.

Sportlehrgang der HI.
Gestern morgen fand in der Turnhalle der Kaserne in der

Huckelriede in Bremen die Eröffnung des von der Abteilung
für Leibeserziehung in der Gebiotssühvung Nordsee (7) ver¬
anstalteten Sport -lehrganges sür das 3. Führerlager der Nvrd-
see-HJ . statt . Neben den Stellenleitern für die Leibeserziehung
in den einzelnen Bannen unsere ? Eckbietes und den Bann¬
fachwarten für alle Sportarten nckhmen auch die besten Ein-
zelkonmcr aus dem Gebiet Nordsee in den verschiedenen
Wettbewerben an diesem Lckhrgang teil . Um 7.30 Uhr meldete
Etaminiführer Nortels,  der Leiter des Lehrganges , dem
Leiter der Abteilung für Leibeserziehung im Gebiet Nordsee,
Bannführer Arndt  die angetretenen Teilnehmer in vin ; r
Stärke von 153 Führern und Jungen . In kurzen Worten ging
dieser auf den Sinn und Zweck sowohl dieses Lehrganges selbst
als auch auf seine Ausgäben bei dem diesjährigen Führerlager
«in . Nach der Eröffnung ging es dann sofort an die praktische
Arbeit , die am Vormittag aus mehreren Trainingsläussn und
Enffcheidungskämpsen über die verschiedenen Strecken bestand.
Am Nachmittag wurden leichtathleiische Uebungen und Wett¬
bewerbe durchgeführt.

ästerreicher beim flSV. Vlumenthal
Dom rührigen GauliganeMng , ADV . Blumonthäl , ist es

für den ersten Psingsttag gelungen , in Austria Salzburg , eine
Mannschaft aus der wiedergewonnenen Ostmark nach hier zu
verpflichten . Die Gäste von jenseits der ehemaligen Grenze
stellen zwar keine Berufsspieler da , stehen aber im Oester¬
reichischen Amateursport an führender Stelle . Nachdem die
Elf aus Grund der früheren politischen Verhältnisse eine
Schwächopevivde zu überwinden hatte , ist sie jetzt wieder in
sehr guter Verfassung . Das beweist der vor "14 Tagen errungene
höhe 7:0-Dieg im Punktspiel gegen den Halleiner AC ., der
seinerseits in der letzten Zeit die Haringer -EIf Wacker Mün¬
chen mit 3 :2 schlug . Ferner spielte die Austria gegen den
Meister Oberösterreichs -Linzer ^AK. 5 :1. Sahburger AC. 2:1,
(Vorwärts Wienp Profi » SÄ, ' Düddschechisches Militär 2 :2,
MMtärm -annschaft Mährens 2 :1, Stodtmannschast Hvilbvonn
1:2 und VsR . Heilbronn 3:3. In der GSsteols sind neben den
Nationalspielern Torwart Moser und Außenläufer Schwän¬
zer noch Mittelläufer Krauß , ein Schwager des Augsburg»
Internationalen Lehner , bekannt . Fernerhin die beiden Mit¬
glieder der Olhmpiaels Oesterreichs , Schrbersberger und Karl
Kainberger , der sich in Berlin gegen Polen aus halblinks
als Torschütze auszeichnen konnte . Zweifellos haben die Blu¬
menmaler damit einen guten Griff getan , zumal sie als erster
Verein des Bremer Kreises «inen derartigen Abschluß getätigt
haben.

Locke-Wuls-Flugzeuge
siegreich im Veutschiandflug 19ZS

Der Deutschland -Flug , als bedeutendstes nationales slug-
sportlichcs Ereignis — entsprechend der Beteiligung und dem
Umfang seiner Organisation sogar der bisher größte Wett¬
bewerb der Welt — ist beendet . Er brachte nicht nur einen
eindrucksvollen Beweis für den hohen Stand fliegerischer
Schulung und Gemeinschaftsleistung der deutschen Sport-
sliegerei , sondern auch einen glänzenden Erfolg sür die Flug¬
zeuge der Focke-Wuls Flugzeugbau G. m. b. H., Bremen.

Schon die Beteiligung des Bremer Werkes am Deutschland-
Mug war beachtlich. Vertrauten doch nicht weniger als 195
Wettbewerber — Ä) Prozent aller — ihre Aussichten dem
bewährten Baumuster 44 „Stieglitz " an . Der Sieg des
Verbandes K. 7 (Kommando der Fliegerschule Dresden ) aus
1H 44 „Stieglitz " bekräftigt diesen Vertrauensbeweis über¬
zeugend : Außer mit dem Wanderpreis des Reichsministers der
Luftfahrt und Oberbefehlshabers der Luftwaffe Generalfeld¬
marschall Göriug wurden Flugzeugführer und Örter des sieg¬
reichen Verbandes mit der „Goldenen Plakette " des Korps-
sührcrs des NSFK . ausgezeichnet.

Focke-Wuls -Maschinen IN 44 belegten ferner den 3., 4., 6.
und 9. Matz und verhelfen ihren Besatzungen zur „Silbernen
Plakette " des NSFK . So hat das im In - und Ausland
bewährte Erzeugnis der Bremer Firma wiederum einen Erfolg
zu verzeichnen , der in Anbetracht der überaus schwierigen
Ansoldevungen deS Deutschland -Fluges an Mann und Maschine
besonders hoch zu bewerten ist.

Zi oo Meter Höhe im Segelflugzeug
Erfolgreiche Segelslüge im Bremer Segelfluggcländ « Garlstedt

Der Gleit - und Segelslngbstrickb im SegcklsluggsläNde Garl-
stÄiter Heide hat für den Monat Mai wieder einige erfreuliche
Erfolge auszuweisen . Im Rahmen der Ansängevschnlung
wurden im Wochenendschnlbetrickb insgesamt 343 Gummiseil¬
starts durchgeführt.

Zum Zwecke der LeistungssegeMugschulung waren am 14.
und 15. Mai die sür den zur Zeit stattfindenden 5. Jdh-
Segslflug -Wettbewevb gemeldeten Segel -flugzeugführer im
Segelsluglager Gavlstedt des NS :-Flieg «vkorps zusammen¬
gezogen .' Nachdem am Sonnabend , dÄn 14. Mai , nur einige
Schulschlepps durchgeführt wurden , brachte der Sonntag
Sogslflu -glsvstungen , die die günstigen GÄändeeigcnschasten
erneut unter Beweis stellten . Um 12.47 Uhr startete der Segel-

^slugzeugsührer Stehmeier aus Rhönadler O — 3 — 25. Nach
dem Ausklinken in 800 Meter Höhe erreichte Stehmeier eine
größte Höhe von 3100 w . Nach einer Flugzeit von 2 Stunden
10 Minuten erfolgte die Landung glatt im Garlstedter Flug-
gÄände . — Tor 1. Eleitfluglehrer Kurtz , Oldenburg , startete
um 14.10 Uhr auf Rhönbuffard O — 3 — 24 und führte einen
Streckenflng bis nach Fedderingen (nördlich von Heide
SchleSwig -Holftcin ) durch . Austlinkhöhe 900 Meter , größte
erreichte Höhe 2600 Meter , Entfernung 116 Kilometer , Flug¬
zeit . 2 Stunden 40 Minuten.

Als drittes Segelflugzeug startete der Rhönbuffard
v — 3 — 7 mit dem Segelflieger Berkosckld am Steuer und
landete nach 53 Minuten Flugzeit bei HeevstÄt . Entfernung
22 Kilometer , größte erreichte Höhe 1700 Meter . Alle drei
Segelflugzeuge wurden im Flugzeugschlepp gestartet . Die
Segelslugzeugführer Stehmeier und Kurtz haben mit ihren
Flügen je .eine weitere Bedingung sür den Erwerb des Segel-
flieger -Leistungsabzeichens erfüllt.

Startauslosung der Kanuten
Am . übernächsten Sonntag führen das HJ .-Gobiet Nordsee

und der Kreis Bremen im DRL . gemeinsam aus der be¬
kannten Osterdcichstrccke eine ganztägige Kanu - und Ruder¬
regatta durch , die eine überaus zufriedenstellende Beteiligung
Bremer und auswärtiger Kameraden gefunden hat . An diesem
Loge treten Hitlerjungen und Vereinssportler aus Hamburg,

Zum westerdeich heißt die Parole
psingstsonntagempfangt der Zv. Woltmershausen den MSV. Lüneburg

Die Entscheidung um den Ausstieg von der Bezirksklaffe zur
Gauliga Niedersachsens ist in einer Gruppe bereits gefallen.
Die Bückeburgex Jäger  hatten innerhalb von acht
Tagen aus dienstlichen Gründen drei Aufstiegsspiele zu er -,
ledigen , und in allen drei Spielen errangen sie einwandfreie
Siege . Dadurch hat es die Soldatenmannschast geschasst und
mit dem überzeugenden Gesamt -Torverhältnis von 15:2 bei
einer Punktausbeute von 8:0 kann man Wohl tagen , daß mit
den Bückeburger Jägern eine würdige Vertretung zur höchsten
deutschen Fußballklasse ausgerückt ist. In der Gruppe stehen
zwar noch die beiden Vereine Spart - Nord Horn und
Göttin gen 05  mit ihren beiden Begegnungen der beiden
Durchgänge im Rückstand , die am 5. und 12. Juni in Nord¬
horn und Göttingen nachgehillt werden müssen ; aber da be¬
reits der neue Gauligaverein feststeht , hat der Ausgang dieser
beiden Tressen absolut keine Bedeutung mehr ..

Anders hingegen in der zweiten Gruppe , in der unser
Bremer Stassclmeister FV . Woltmershaufen vertreten ist.
Hier steht es noch hart aus hart . MSB . Lüneburg und
FV . Wolt,mers Hausen  weisen aus je zwei Spielen je
8:1 Punkte auf , bei einem Torverhältnis von 5:2 sür die Sol¬
datenmannschaft aus Lüneburg und .5 :3 für die Notweißen aus
Pnsdors . Der VsB . Braunschweig hingegen ist schon mit
seinen bisherigen vier Spielen aus dem Rennen geworfen
worden : denn bei einem Torverhältnis von 5:10 weisen die
Braunschlveiger Belvegungsspieler nur 2 :6 Punkte auf.

Wer erreicht nun das hohe Ziel Lüneburg oder Woltmers-
hausen ? Die beiden Kämpfe gegeneinander stehen noch aus,
und zwar am Psingstsonntag bei den Pusdorsern am Wester¬
deich und am 12. Juni bei der Soldatenmannschast in Lüne¬
burg . Nach den letzten Spielen beider Gegner mutz man den
Ausgang dieser Begegnung als sehr offen bezeichnen , wenn
nicht sogar in beiden Fällen der Platzvorteil ausschlaggebend
fein dürste . Und hierbei wird es sich entscheiden , wer die
höchste Torausbeutc erzielt . Am Psingstsonntag haben es die
Pusdorfer in der Hand , vor eigenem Anhang zum Sieg und
zu Punkten zu kommen . An Bremens Futzballgemeinde liegt

G Am eiere O

Un lerem LllneburL-Vollmcrsvauscn
Sonnlsg , 16 Ukr PIstr Wollrnsrsksusen

esv nun aber auch , den Woltmershausern in diesem schweren
Gang mit einem Massenbesuch  den nötigen Rückhalt zu
geben. Also lautet sür jeden Fußballfreunv Bremens am
Psingstsonntag die Parole : Aus zum Wcstcrdeich . Die Ge¬
legenheit besteht, wieder nach dem Ausstieg Vlumenthals den
dritten Gauligaverein zu erhaltcr . Ein bis zum letzten
besetzter Platz wird unserer Pusdorfer Elf zeigen , was Bremen
von ihr hält und ihr die Kraft verleihen , alles sür den Sieg
herzugeben . Unser Vertrauen haben die Pusdorfer . Parole
also nochmals : am Psingstsonntag aus zum Platz des FV.
Woltmershaufen am Wcsterdcich.

Aufstiegsspiele in den Krcisklassen

Der Psingstsonntag ist dafür auserschen , die Aufstiegsspiele
von der zweiten zur ersten Bremer Kreisklasse einer weiteren
Klärung entgegenzuführcn . So haben sich wieder vier Staffel-
meister auf den Plätzen der erstgenannten Vereine um 16 Uhr

wie folgt auseinanderzusetzen : Verben ia Verben  emp¬
fängt den VfL . 07 Bremen  und die Dorsmannschast in
Lee sie hat Adlerhorst Diepholz  zu Gast.

Freundschaftsspiel « am Wochenende

Heute stehen sich in zwei Abendspielen zunächst aus dem
Findorfsplatz an der Herbststratze/Neukirchstraße der Platz¬
verein Nordd . Llvyd mit dem Bremer Sport¬
verein  und dann aus dem Platz an der Waltjenstraße
Tura Eröpelingen mit dem Waller TSD.  gegen¬
über . In den Pslichtfpielen um die Meisterschastspunkte ver¬
mochten die Blauweißen vom Wasserturm die NDLer beide
Male hineinzulegen , und zwar im ersten Durchgang hoch mit
8:0 und im Frühjahrstreffen nicht minder hoch mit 6 :0. Ob
es den BSVern jedoch gelingen sollte , heute auch nur an¬
nähernd diese gewaltige Torausbeute zu erzielen , mochten wir

klsuts , 1S.1S Ukr Lpoi-tplslr ttsrbststrsös
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denn doch bei augenblicklichen guten spielerischen Form der
gastgebenden Mannschaft bezweifeln . — Die Turancr haben sich
mit der Waller Elf eine Mannschaft zu Gast verpflichtet , die
in der 1. Bremer Kreisklasse eine führende Rolle spielt . Man
darf deshalb gespannt sein , wie sich der Bezirksklasscnverein
mit seinem Gast auseinandersetzen wird.

Am Pfingstmontag empfängt der BSB . aus eigenem Platz
an der Dedesdorser Straße Besuch aus Wals rode,  mit
dem er sich bereits zlveimal gemessen hat , und zwar im porigen
Jahre im Kamps um den Pokal des Reichssportführers And
dann noch einmal in einem Privatspiel . In beiden Fällen
zogen die Blauweißen vom Wasserturm den kürzeren . In
diesem Freundschafts -Rückspiel ist den Gastgebern nunmehr
Gelegenheit gegeben , zunächst erst . einmal «ine Scharte wieder
wettzumachen.

lingen  fährt Psingsten über nach Braunschweig  r
in der Welsenstadt einmal gegen den DsB . Braunfchweig u
zum anderen gegen Eintracht Braunschweig Freundschastssvi
ausZutragen . — Der WfL . Hemelingen  fährt bei
Psingsttage über an die Elbemündung , um am Sonntag
Hamburg gegen den FC . Wandsbeck  zu spielen und ,
Pfingstmontag das Rückspiel gegen Sportclub Eil deck al
zutragen , nachdem die Hemelinger . wie noch erinnerlich st
durste . ,m vorigen Jahre die erste Begegnung aus eigen,
Platz siegreich zu gestalten vermochten . Beide Gegner aekwi
der Bezirksklaffe an und nehmen gute Mittelplätze ein

Der SV . Werder  macht während der Pfinasttaae - i
Dänemarksahrt,  während der er mehrere Freur
schastsspiele austragen wird Am Psingstsonntag spielen l
Grunweißen in Ha der sieben  gegen den dortigen F
und am Pfingstmontag gegen eine verstärkte sogenannte Stw
Mannschaft , um dann am Dienstag , 7. Juni aeaen ei
Mannschaft in Odense  zu spielen . — Werders ' 1-A?Jnge,'
Mannschaft weilt Pfingsten über in H o l l a n d ; sie spielt c
ersten Tage in Winchooten  und am zweiten Pfingstt
in Groningen.  ^

So weit die uns vorliegenden Spiele während der Psina
tage , die einen Beweis über die Unternehmungslust uns - .
Vereine erbringen . Mögen die verschiedenen Mannschaft
auswärts beste Eindrucke gewinnen und hierbei aber ar
ihrerseits bei ihren Gastgebern gleichgute Eindrücke hinti
lagen , damit die bremischen Farben würdig vertreten werde
dann dürst « Sinn und Zweck der Reife » vollauf erfüllt sei

vnc .-6aufiikirer voll in den Stab der
Sauleitung Hannooer-0st berufen

Die bohrn volkspolitischen Aufgaben , die der Führer und
Reichskanzler dem R. ichsfportsühr . r als Führer des Reichs,
bundes sür Leibesübungen (DRL .) durch den Auftrag der
Leibeserziehung des deutschen Bolkes zugewiesen hat . zwingt
zu engster kameradschaftlicher Zusammenarbeit zwischen Partij
und Reichsbund . Die ehrenamtliche Mitarbeit in den Ner.
einen und Verbänden des R «ichsbund °s für Leibesübungen ist
Dienst am Volk« und « rbeft für das Gemeinwohl.

In Vollzug dieser Ausgaben hat der Gauleiter in Hannoder.
Ost , Telschow , den Gausührer des DLR . Böll -Braunschweig als
Beauftragter des Reichssportsührers und Führers des
Gaues VIII (Ni -dersachs-np des DRL . , n den Stab der 8ou.
leitung berusen . Die B -rufungsurkunde hat folgenden Wort.
laut:

„Aus Grund der Anordnungen des Stellvertreters des » jjb-
rers vom 22. Februar 1SZ8 — Nr . 20/38 — und aus Vorschlag
des Reichssportsührers , SA .-Obcrgruppenfuhrer v. Tschamm» -
Osten , beruft ich den Führer des Gaues VIII (Niedersachstnl
SA .-Standärtensührer Völl -Braunschweig als Beauftragt»
des Reichssportsührers und Führers des Gaues VIII des DRL
sür alle Fragen der Leibeserziehung innerhalb der Parsti'
ihrer Gliederungen und ihrer angeschlossenen Verbände jg
meinen Stab.

Gleichzeitig beruft ich als ständigen Verbindungsmann M.
schen m »r und dem Führer des Gaues VIII des DRL. d,g

Neuaufteilung der VNL.-Kreife
Der Gausührer des DRL .-Gaues VIII , Niedersachscn, Pz ; ,

hat «ine neue Anordnung erlassen , nach der mit sofortig»
Wirkung die bisherigen Landkreisgemeinschasten und Lit«.
gruppen in den Kreisen wieder die Bezeichnung „ Unterkreist"
führen . Diese Unterkreise decken sich mit den politische
Kreisen der NSDAP . Wir geben m der Folge die Ren-
einteilung der Kreise.

Kreis 1 — Oldenburg/Ostsriesland : Oldenburg -Stadt , Wil-
helmshaven , Emden , Wesermarsch , Delmenhorst -Oldenbura-
Land , Vechta , Cloppenburg , Ammerland , Friesland , Wisi-
mund . Leer , Aurich , Norden -Krummhörn . — Kreis 2
Osnabrück : Osnabrück -Stadt , Osnabrück -Land , Mclle-Witt-
lage , Bersenbrück , Mcppen , Singen , Bentheim und Aschendorsi
Hümmling . — Kreis 3 — Bremen : Bremen , Oster,
Holz - Scharmbeck , Verben , Notenburq , Erak-
schaft Hoya . Grafschaft Diepholz. — K ^« Z
Elbe -Wesermündung : Wesermündnng , Elbemündung , Stade
Bremervörde . — Kreis 5 — Lüneburgsr Heide: Lüneburg'
Harburg -Land , Heizen , Soltau , Dannenberg , Celle, Falling-
bostcl. Kreis 6 — Hannover : Hannover , Kalenberg , Hameln
Schaumbnrg , Neustadt , Nienburg , Burgdorf . — Kreis 7 —
Brauckschweig -Hildesheim : Brannschweig -Stadt , Braunschweig-
Land , Helmstedt , Wolfenbüttel , Hildesheim , Marienbura
Pein «, Gishovi «, WfÄd . — Kreis 8 — Harz : Osierrode, Zel-
lerfeld , Gandersheim , Goslar und Harzburg . — Kreis 9 —
Götiingen : Göttmgen , Münden , Duderstadt , Northeim , Ein-
deck und Holzminden.

Sport an den Pfingstfeiertagen
Wieder stehen in dieser Woche den Sportlern zwei Tage zur

Verfügung , und auch diesmal werden die beiden Feiertage die
diesmal durch das Pfingstfest frei werden , bis zum Letzten
ausgenützt . Zum Teil nehmen die Großveranstaltungen schon
am Sonnabend ' ihren Ansang . — So ist es im Fuß ball
wo das Ereignis des Jahres , die Weltmeisterschaft, mit dem
Spiel Deutschland — Schwel ; in Paris beginnt. Die übrigen
Paarungen des Sonntags sind : Ungarn — Niederländisch-
Jndien in Reims , Frankreich — Belgien in Paris , Italien —
Norwegen in Marseille , Brasilien — Polen in Straßbnrg,
Tschechoslowakei — Holland in Le Havre und Rumänien —
Cuba in Toulouse . Daneben gibt es eine große Zahl inter¬
nationaler und nationaler Freundschaftsspiele und in Pforz¬
heim ein Jngendturnier der besten deutschen HJ .-Mannschasten
an beiden Feiertagen . —

Im Hockey ist München mit einem große» Turnier her¬
vorgetreten . Am Psingstsonntag ist das Spiel der deutschen
Länderelf gegen eine Auswahl Großbritanniens das wichtigste
Ereignis neben einem Städtekampf der Frauen von Wien und
München . Am zivciten Tage tritt eine Münchener Stadt-
mannschaft gegen die England Wanderers an , bei den Frauen
lautet die Paarung Bayern — Wien . Daneben gibt es Tur¬
niere in Mannheim und Bruchsal , denen ebenfalls Bedeutung
zukommt . — Im Tennissport  werden die Eroßkämpst
um den Davispokal von zwei anderen Ereignissen abgelöst. In
Berlin geht das Rot Weiß -Turnier um die Meisterschaft von
Berlin bei den Männern , um den Herausforderungspreis des
Königs von Schweden bei den Frauen zu Ende . Zu gleicher
Zeit sinken die Französischen Meisterschaften in Paris ihre»
Abschluß . —

Bei den Leichtathleten  beginnt nach einer kurzen,
wenig vom Wetter begünstigten Anlauszeit die Zeit der Grotz-
kämpfe aus der Bahn . Sportfest « werden diesmal in Mann¬
heim , Bad Krenznach , Nürnberg u . a . ausgezogen , in Belfast
starten der Hammerwerfer Blas ! und der Sprinter Scheuring.
Die Schwimmer sind inzwischen auch aus der Halle ins Frci-
wasser gezogen . Die rührigen Westdeutschen treffen in Wup¬
pertal aus Frankreichs Nationalmannschaft sowie im Schwim¬
men wie im Wasserball.

Die Regattazeit  wird mit Veranstaltungen in Trier,
Magdeburg , Hanau , Breslau und Ostende fortgesetzt. — Im
Motorsport  stehen die Teterower Bergringrennen für
Motorräder und der Große Erenzpreis von Belgien in
Chimay sür Sportwagen auf dem Programm.

Im Radsport  gibt es eine Hochflut von Veranstaltungen
aus Bahn und Straße . Forst , Frankfurt/M ., Amsterdam (mit
Richter ), Mailand und Paris am Sonntag , Zürich (mit
Schön ), Wuppertal , Berlin -Waunsee und Den Haag (mit Rich¬
ter ), am Montag veranstalten Bahnrennen . Ueber beide Tage
erstrecken sich die Straßenrennen Wien —Budapest —Wien und
Paris —St . Eticnn «, am Sonntag kommt „Rund um dcn Elm",
am Montag der „ Große Preis von Düsseldorf " in Deutschland
zur Durchführung . — Im Flugsport  hat Deutschland
beim J8le -of-Man -Rennen mit dem Voriahrssieger Major
Seidemann ein gutes Eisen im Feuer . In Zandvoort treffen
Deutschlands Golfer aus Holland , Frankreich aus Italien.

wenig Sommerspieibetriebzu Pfingsten
Faustballspiele der Gauklasse in Bremen

Die Psingsttage bringen nur einen geringen Spielbelrieb
» Sommerspielen . Am wesentlichsten sind hier wohl di-
Faustballspicle .der Gauklasse auf ' dem Jahnplatz in Bremen,
an denen drei Mannschaften beteiligt sind . Der deutsche Schl-g-

öffn" » fghrt Psingsten nach Westfaleri zu einem Freund-
schoftswiel . gegen den Tv . Iahn Westerbauer . Ferner sind
am Pslngstsonnabend zwei Spiele der Mittelklasse angesetzt.

Zn den Spielen der Eauklasse am 2. Psingsttag nachmittc
^ Jahn -Platz , Neuenlandcrstraßc , treffen drei Mai

Ichaften der Nordstassel aufeinander . In drei Spielen wert
die Vereine BTG .. Bürgerfelder Tbd . und Tv . Lilicnthal i>
Krafts messen. BTG . und BTB . haben erst letzten Sonnl
in Oldenburg die Klingen gekreuzt , wobei die Bremer t
kürzeren ziehen mußten . Auf eigenem Platz wird BT
alles dransetzen , die Scharte auszuwetzen . Lilicnthal greift ei
malig « i die Spiele der Gauklasse ein . Die Mannschaft wi
w îch bor zwei schwere Ausgabengestellt sein. Da alled
Mannschaften sich leistungsmaßig kaum viel nachgeben werd

um ^ ^ bnnende Kämpfe zu erwarten . Beginn der Spi

Faustball . Männer ll : In der 1. Kreisklasse sind sür Svv
°b °nd 19 Uhr aus dem ABTV .-Platz zwei Spiele vorgcsch
die ABTV . gegen Polizei -SD . und Tv . Iahn zu bestreit
yaoen.

Hbpp «S- rtt ». S. Juni . (Eig . Dvaistbericht .) 1. R .: 1. E°
Lchlendechans Vene (P . Jung ), 2. Earnel «, 3. J .mnerd

'31.  Einllaufswette 564:10. — 2. R-.:.
Zesi . Ebbeslohs Funza (O . Schmidt ), 2. Mavier , 3. S-"I-
Tat . 32, Pl . 13, 15. EinlanDwette 116:10. — 3. R.: 1. 6*'
Jviiigard v . Opels Efsner (H. Zehmisch ), 2. Cicerone , 3, N
sliiias. Tot . >4 . EinlausZweite 36:10. — 4. R .: 1. O. v.

^ " ^ vst (O. -Schmidt), 2. Orione, 3. Priuzonweg. D
17, PI . 13, W. Cinlausswette 76:10. — 5. R .: 1. L. Lew»
Lpichreste(K. Narr), 2. Harpagos, 3. Feuerbavbe. Tot. -

23. Emlaufswette 104.-10. — 6. R.: 1. Gest. Evlenho
D chnrgis Khan (K. Bffek), 2. Amani . S. WMal » . Tot . l

13. GiMan,swette 76:10. — 7. R .: 1. K. Beckei
Landperat (E. Huguenm), 2. Senitza, 3. Prinzeß E'himah,
Baklla. Tot. 76, Pl. 24, 22, 21, 18. EinlonDvette . '-3ül

R.: 1. W. Neides Fortunada (H. Bcrndd), 2. >wtro>
3. dvlvst- vparabc . Tot . 67. Pl . 14. 11, 13.

Unser « Voraussagen:
« «ah « » (Beginn 14 Uhr ) : 1. R .: Leph - Dark Mhst«
' Z °/Ee - 2. R .: Trame — Le Trappeur - Cant -cig-ck

Wi «,e Wrnkle — Stall Leroh — Alte ». 4. R.: !
Resultat — Picoteur — Hospodar . 5. R .: Armando - Bea

Surcvus ' ^ ^ ^ Captive . S. R .: Americ - Z-rbi-w '







vs § 3 . UoräLkekükrerlsyer  stellt!
Schonseit einigen Tagen ist das Vorkommando,

gestellt vom Landdienstlager Hiitzel  und den
beiden GebietsführerschulenAumühle und Dib-
bersen, auf der Pauliner Marsch in Bremen mit
dem Aufbau des 3. Nordseesiihrerlagersbeschäftigt.
Als wir heute das Lager besuchten, das vom Oster¬
deichaus gesehen«in prachtvollesBild der Se-
schlossenheit und Uebersichtlichkeit in seiner Anlage
bietet, standen schon die 300 Rundzelte in einem
lange» Rechteck ausgebaut.

Zuerst passiert man die beide« Wachzelt«, in
denen die Wachmannschaftenuntergebracht find.
Dann folgt das groß« und massige Lagertor und
danach betritt man den langen Zeltlager- und
Appellplatz, der sich ungefähr 300 Meter hinzieht

und durch eine riesige HJ.-Fahne abgeschlossen
wird, die auf einer groben senkrvhtenWand auf¬
gezogenist, flankiert von zwei Säulen, aus deren
Spitzen zwei Hoheitsadler mit dem HJ.-Abzeichen
thronen. Vom I. bis 8. Juni werden hier die
Fahnen und Wimpel aufgestellt sein uckd so den
Feierplatz bilden, von dem aus Obergebietsführer
Liihr Hogrese  das 3. Nordseeführerlageram
Pfingstsonntagmorgenvor den <000 Führern und
Führerinnen eröffnenwird.

Hinter der südlichenZeltreihe ist bereits das
riesige Ausstellungszeltaufgeschlagen, in dem die
Musterausstellung„Sieben Jahre Bremer Jung¬
volk" und die vorgeschichtliche Schau der Gebiets-
fiihruugaufgebautwerd««. In der Mitte der nörd¬

lichenZeltreihe ist der Durchgangzum Osterdeich.
Hier haben das Lagerkommandound die Lager-
führung ihre Zelte aufgeschlagen. Weiter dahinter
sind bereits die Wasch- und Kiichenanlagenaus¬
gebaut. Zehn große Feldküchen werden die Lager¬
teilnehmer und -teilnehmerinnenversorgen. Außer
jenemAusstellungszeltsind»och drei weitere Groß¬
zelte aufgeschlagen, und zwar ein Sanitätszelt, ein
Post- und ein Pressezelt. An verschiedenen Punkten
des Führerlagers sind große Lautsprechererrichtet,
um jederzeitBefehleuud Anordnungenschnell be¬
kanntgebenzu können.

Das ganzeLager ist großzügiguud technisch vor¬
bildlichaufgebaut und fügt sich wunderbar in da»
Gelände der Pauliner Marschei». « L.

Ob « u:
llnser « LanäjalirjunKe » „ nitselivrn " Oas Laxe»
tor . 8i « nvlimen öiv Arbeit sedr xonan ; klonn
Aas „ ^ nsliänxsseliilkl " miill tipptopp »ein.

Kvvbts:
Vas 3. Noräsovkiikrorlaxvv von » Ostvi «tvieli
aus xvsvlivn . Im Hintergrund das grolle ^ ns-
stsllnngsüelt.

Unten:
klick vom Kommandotnrm ant die nestlieko
kalkte «los I?iillrerlsgvr8 mit dem I?aI»i«nstAnd.

vI >s n:
^ucli der Ivtiitv „Herings mulj iiinein » .

17 n te n:
vas Vorkommando „1/andsalirlager Ilntrel"
baute das 3. Nordsevkübrvrlager ant.

I7inks daneben:
vor Krundriü vom Vübrerlagvr Kuk dei>
kaulinvr karscl,.

^uknabmen : lob . Lommer (5) .

^sielinung:  Kd .-t7sbist Nordsee.
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KroßfahetLn des vremer Zungvolks
Mietn, Main und Ikürtngen find das Ziel

Wie im Vorjahre, führt der Jungbann Bremen
auch in diesem Sommer eine Anzahl Eroßfahr-
ten  durch. Insgesamt werden rund 800 Jungen
einige der schönsten Teile Deutschlandsaussuchen
und kennenlernen. 300 dieser Pimpfe werden sich
vom 8. bis zum 20. Juli in Heidelberg, im Rhein-
land und im Lahntal aufhalten. Die andereHälfte
wird in der Zeit vom 20. Juli bis zum 1. August
durch Thüringen fahren. Beide Fahrten werden
mit der Eisenbahn, mit Fahrrädern und zu Fuß
durchgeführt. Der Teilnehinerbetrag ist dem Ein¬
kommender Eltern angeglichenund beträgt im
Durchschnitt12 Mark. Die Jungen übernachtenin
Jugendherbergen. Reichensie in kleineren Orten
nicht aus, so erfolgt die Unterbringung in Privat¬
quartieren. Die Verpflegungwird ebenfalls durch
die Jugendherbergenvorgenommen. Die Hilfe der
NS.-Frauenschaftoder der NSV. wird aber auch
hier zeitweisein Anspruch genommen. Die tägliche
Fahrtleistung beträgt 50, höchstens 60 Kilometer.
Die Jungen erhalten täglich warme Verpflegung.

Die Rhein—Main-Fahrt
Die Jungen fahren mit dem Sonderzuge am

8. Juli bis zur Edertalsperre. Ihre Räder sind
bereits am Vortage als Frachtgut dorthin beför¬
dert worden. Am selben Tage fahren die Pimpfe
noch weiter nach Marburg. Hier nehmen sie abends
an einer Freilichta u'f führung der Mar-
burger  Fest spiele  teil . Der zweite Tag sieht
die Jungen auf der Fahrt nach Butzbach und der
dritte Tag auf der Fahrt nach Frankfurt am Main,
wo am Nachmittagdie Stadt besichtigt wird. Am
folgendenMorgen besuchen die Pimpfe den Welt¬
flughafen Rhein-Main und fahren weiter nach
Darmstadt. Hier schicken sie ihre Räder per Fracht¬
gut nach Riidesheim und fahren mit der Bahn
weiter nach Heidelberg. In Heidelbergist ein Ruhe¬
tag vorgesehen, um genügend Zeit zu einer ein¬
gehenden Besichtigungder Stadt zu haben. Eine
Abendfeier wird den Aufenthalt in Heidelberg
schlichen, und ani nächsten Morgen wird mit einem
Sonderschiffeiner HeidelbergerDampfergesellschaft
die Fahrt über Mannheim. Ludwigshafen, Worms
und Mainz nach Riidesheim fortgesetzt. Von hier
fahren die Jungen mit ihren Rädern weiter zu der
herrlichenJugendburg Stakleckam Rhein. Ilnter-

Mie Hinaus-

Vte deutschen Schulen in Nordschlesrvlg
Das deutsche Schulwesenin dem seit 1920 von

Deutschlandabgetrennten Nordschleswighat sich
aus kleinenAnfängenzu einer beachtlichen Stärke
entwickelt. Viele Schulen waren zuerst Wander-
schulen, die in Privathäusern untergebrachtwaren.
Einsatzbereitejunge Lehrer und Lehrerinnen sam¬
melten hier nach Beendigungdes dänischen Unter¬
richts in den Nachmittags- und Abendstundendie
deutschen Jungen und Mädel der Umgegendzum
Unterricht in deutscherSprache und deutscherGe¬
schichte. Aus diesen Wanderschulcnentstanden im
Laufe der Zeit vollausgebaute deutscheSchulen,
die in eigenen Gebäuden untergebracht wurden.
Jetzt bestehenin Nordschleswigetwa 80 deutsche
Schulen, in denen etwa 4000 deutsche Kinder un¬
terrichtet werden. Die Schulen werden teils von
der deutschenBevölkerung selbst, teils von den
Kommunalverwaltungengetragen. Von der deut¬
schen BevölkerungNordschleswigswird es indessen
als nicht tragbar empfunden, sag an einem Teil
der von den Kommunalverwaltungeneingerichte¬
ten deutschen Schulendänisch gesinnteLehrer tätig
sind. Zwar steht ein großer Teil der deutschen
Schuljugend in den Reihen der deutschen Jugend¬
organisationen, . D̂eutsche Jungenschaft" und
„Deutsche Mädchenschaft Nordschleswig", aber
wirklich deutsche Schulenbleiben trotzdem eine u n»
abweisbare Forderung.  Dazu ist die ört¬
liche Verwaltung aller Kommunalschulenden
Schulkommissionenunterstellt, in denen der däni¬
sche Einfluß überwiegt. Um diesen Verhältnissen
zu begegnen, fand kürzlich in Tingleff eine Kund¬
gebung des „Schulvereins für Nordschleswig" statt,
der an die Zentralbehörden in Kopenhagendie
Forderung richtete, die Verwaltung der deutschen
Schulen unter Auspchtdes Staates in die Hand
der deutschenBevölkerungzu legen. Der Wunsch
der deutschen BevölkerungNordschleswigs, der von
einer begreiflichenSorge um das Schicksal der kom¬
menden Generation diktiert ist, geht darauf hin¬
aus, daß ihre Schulen nicht nur deutsche Sprach-
"chulen, sonderndeutsche Eesinnungsschule»
ein sollest, in denen den Kindern die Liebe zu

rem deutschen Volk schon früh in» Herz gepflanztllvitd.

wegs ist den Pimpfen Zeit genug gegeben, die
Nuinen zu besichtigen. Eine Feierstundeauf Burg
Stahleckwird die Jungen von der Geschichte des
Rheinlandes unterrichten. Am nächsten Morgen
geht die Fahrt weiter nach Koblenz, wo sie den
Ehrenbreitstein und das DeutscheEck besichtigen
werden. Dann beginnt die Fahrt durch das schöne
Lahntal. Zunächstkommen unsere Vremer Pimpfe
nach Bad Ems, dann ngch Limburg. Am folgenden
Morgen geht es weiter nach Wetzlar. Hier werden
die bekanntenoptisch-mechanischen Werkebesichtigt.
Ein gemeinsamerHeimabendmit dem Wetzlarer
Jungvolk wird diesen Tag schließen. Von hier geht
die Fahrt zurück nach Marburg und am folgenden
Tage zum Sommerlager unserer Vremer Kame¬
raden an der Edertalsperre. Der Sonderzugbringt
dann am 20. Juli die 300 Jungen zurücknach
Bremen.

Die Thiiringenfahrt
Auch bei dieser Fahrt werdendie BremerPimpfe

zunächst mit der Eisenbahnbis Kassel fahren. Hier
wird das SchloßWilhelmshöheund der Herkules
besichtigt. Am zweiten Tag geht die Fahrt nach
Rotenburg an der Fulda und am dritten Tage
nach Eisenach. Von hier werden die Räder per
Frachtgut nach Friödrichroda geschickt, und die
Pimpfe setzen die Fahrt noch am selbenTage mit
Autobussen nach Ruhla im Thüringerwald fort. In
einem der schönsten Teile des Thüringerwaldes,
nämlich Ruhla, wird ein Ruhetag eingelegt, um
den Pimpfen durch Wanderungendie Schönheiten
Thüringens zu zeigen. Dann geht die Wanderung
weiter nach Vrotterode und zum Jnselsberg und
am folgendenTage weiter nach Friedrichroda. Hier

Ver siihrer der VefetilsstelleSüdost
des NZf. ernannt

Der Reichsjugendführer Valdur von Schirach
hat den Führer des Gebietes Sachsender Hitler¬
jugend, Gebietsführer Wilhelm Busch, zum Füh¬
rer der BefehlsstelleSüdost der Reichsjugendfüh¬
rung in Wien und gleichzeitig zum Führer des Ge¬
bietes Wien ernannt. Mit der Führung des Ge¬
bietes Sachsenbeauftragte der Reichsjugendführer
den Dhef des Behördenamtesund Leiter des Ar¬
beitsausschussesfür Heimbeschaffung in der Reichs-
jugeüdführung, Hauptbannführer Helmut Möckel,
der seine Tätigkeit als Amtschef der Reichsjugend¬
führung gleichzeitig beibehält.

wird wieder „aufgesessen", und los geht es nach
Erfurt und Weimar. Ein Ruhetag wird eingelegt,
der durch einen Stadtrundgang in Weimar und
durch eine Sondervorstellungim Weimarer Stadt¬
theater ausgefüllt wird. Der kommende Tag sieht
die Jungen auf der Fahrt über Gotha nach Eisen-ach,
wo der große Sängerkrieg der HJ.-Einheiten
Cisenachsmit unseren Bremer Pimpfen auf der
Wartburg stattfinden wird. (Schreibt uns, wer in
diesem edlen Wettstreit siegt!) Am nächsten Mor,
gen geht die Fahrt zurück nach Rotenburg, dann
weiter nach Fritzlar und zum Sommerlager Eder¬
talsperre. Am i . Augnst kehren dann auch diese
Jungen mit dem Sonderzuge wieder zurück nach
Bremen.

In allen Orten, wo unsere Bremer Jungen
durchkommen, werden ihnen rund 30 Jungvolk-
führer des DJ .-Standortes zur Seite stehen, um
ihnen die Sehenswürdigkeitender Stadt zu zeigen.
Dorfabendemit der Bevölkerung, Singabenoe mit
der HJ., dem Jungvolk und dem BDM. werden
das Erlebnis und die Erinnerung an diese Fahr¬
ten noch vertiefen.

Kundenfang aus Spaß
wie eine lustige Sefchichte entstand

Zuweilen auf der Fahrt und im Lager kommt
es vor, daß geradevor dem Einschlafen im gemein¬
samen Schlafraum ein kleines Anekdötchenaus
der Erinnerung auftaucht, das unbedingt noch er¬
zählt werden will. Manchmalaber wird aus dem
harmlosen Witz eine lange Geschichte, weil näm¬
lich, falls die „Pointe" nicht alle restlos befriedigt,
mancheiner die Verantwortung in sich spürt, den
Mangel mit Hilfe seinesScharfsinnsauszugleichen
(wobei sich manchmal auch-noch ein Talent ent¬
puppt und entdeckt wird). So kann es geschehen,
daß in der Phantasie — unterstütztdurch die Dun¬
kelheit— die tollsten Sachen ausgebrütet werden.
Auf unserer letzten Fahrt legten wir auch gemein¬
sam ein zwar harmloses, aber doch immerhin ein
„Witz-Ei".

Es begann damit, daß Hilde einmal wieder vom
alten itzrernentörnte und ihr zu guter Letzt noch
eins von den netten Döntjes einfiel. „Mein Groß¬
vater halte einen Laden." — „Wissen wir." —
„Muß trotzdem gesagt werden. Denn besagter Laden
war nicht nur da. sondern ging auch, und zwar gut.
Anlaß also, daß mein Großvater eine Verbesserung
an ihm vornehmenkonnte. Da er ziemlich geräumig
war — 0 bitte , ich meine den Läden — und auch
an einer Ecke gelegenwar. erwies es sich als mög¬
lich, zu der ersten Tür, die zur Hauptgeschäftsstraße
führte und unumgänglichnötig war, noch eine
zweitezur Nebenstraßeeinzubauen. Was dann auch
geschah. Sodann gehörtemein Großvater, wie orts¬
üblich. einem Stammtischan, an dem sich allabend¬
lich vier Mann hoch versammeltenund klugschnack¬
ten zwischen dem Skat. Als der alte Herr nun
an dem Abend, als die neue Tür fertiggestelltwar,
an erwähntem Tische saß. sagte einer der beiden
Bruder, die beide sehr pfiffig und außerdemMusi¬
kanten am Stadttheater waren, ganz beiläufig:
„Segg mal, Wohlers. wat willst du denn eegent-
lich malen, wenn dar to glieke Tied in jede Dör
een Ankamt? Du bist ja man alleen!" (Damals
hatte mein Großvater noch keineAngestellten. Na,
mien Erootvadderkennte jo de beidenKloogschieter
un lachte man bloß. An denn jungen se bi ehren
Skat an. He säh aber nich, dat sik de Leiden to-Llinkerten.

Den annern Dag nun. as he dar gar nich mehr
an dacht, gungen mit'n mal de beiden Dören to-
hope up — und in jode keem«en rin. Un dar stunn
mien Erootvadder un wuß inn ersten Oogenblick
wahrrastig nich. wo nu toerst hen. Den annern
Oogenblick aber erkenntehe siene beiden Frünn —
un denn hägten ss sik erst mal alle dre« bannig.
„Süß woll", seen de beiden, „wi hebbt man dochrecht harrt !"

Nette Sache! Wir lachten ein bißchen. Bis plötz¬
lich jemandsagte, und das war Trud«: „Aber da
müßte sich doch mehr draus mache« lassen!" —
„Ja. also jetzt werden die beide» Bruder«ins unter
die Rase gewischt kriegen, und zwar natürlichin

derselben Angelegenheit!" Klar ! Ausgang also
fertig. Darauf eine grübelndeStimme: „Am besten
ginge es, wenn sie den Kram noch mal machten:
erst fällt her eine rein und dann der andere. Und
zwar fühlbar." Hm! SchwierigesDing. Dann ein
begeisterter Zwischenruf: „Ich weiß es, ich weiß
es!" Sio dürfen sich nicht erkennen! Sonst geht die
Wiederholungja-nicht." Gut, prima sogar? Weiter!
„Dazu müssenwir die erste Begegnung etwas
ändern. Es muß Abend sein und fast dunkel. Dann
noch eins: Hilde, wie lagen die Türen zuein¬ander? Konnte man von der einen die andere
sehen?" — „Ja , das weiß ich nicht mehr." — „Gut«
Nehmenwir also an, die Sicht wäre frei gewesen
und setzen beim ahnungslosenGroßvater ein: Ge¬
rade as min Erootvadder so an nix dacht, gun¬
gen upstunns de beiden Dören open, un in jede
stunn een, keek toerst nah mienen Grootvadder,
denn nah den annern, makte darup een Wisch mit
de Hand nah de annere Dör, as wenn he seggen
wull: Nach Ihnen bitte! An — rut weer he! Dar
stunn min Erootvadder!" — Gut, gut! „Und hatte
die beidenin der Fixigkeitnatürlich nicht erkannt!"'
„Quatsch! Anne", ruft Inge, „natürlich wußte der
Großvater sofort, woran er war!" Klar, und nun
ist die Bahn frei zum zweitenStreich, da die erste
Pointe steht. Wiederum angestrengtesNachdenken«
„Na, seid ihr alle so weit?" fragt Trude da ge¬
lassen, „da kann ich ja losschießen!" Was? ist ja
toll! Nichts wie los!" — „Moment mal. Hatte
dein Großvater Kinder, Hilde?" Au!Au! „Tut mir
leid", sagt Hilde ernsthaft, „hab' meinenStammbaum
nicht da." — „Ach, Unsinn". Trude wird ärgerlich,
„ich meine, ob sie noch Kinder waren oder schon
groß? Also klein noch? Kommt ja glänzend ausl
Also: Den annern Dag, um de sülvige Tied, resp
he siene beiden Jungs runner un flüstert jem wat
in de Ohren. De feixten un gungen an de Plätze-,
weern ja richtigeBremer Butschers. Gedankenstrich.
Die beiden annern hatten sich furchtbar gehögt
gestern. Da gab es nur eins: noch mal! Wieder
Dämmerung. Sie schleichen um die Ecke, zählen bis
20 und — auf! Und— rums! kreegen se een achtern
Steert, dat se in den Laden Anfüllen un bloß
noch hörten, dat de Slödels achter jem ümdreiht
warrn . . . As se allmählichhochkeken, sähen se min
Grootvadder dar stöhn un harmlos seggen: Ach,
ihr seid es. meine lieben Freunde! Entschuldigt
vielmals. Bitte, nehmt doch Platz! Ja , denkt mal,
gesternabend sind mir gleich zwei Kunden, die auch
gleichzeitigin die Türen reinkamen, aus der Nase
gegangen. Tja, das kann ich mir ja nicht immer
leisten. Deshalb passen nun meine beiden Jungs
auf. Un he wies up de beiden Düwelsbengels."

So ist es gekommen, daß wir außer dem Spaß ei«
richtige Geichichte mit zwei Pointe» gedichtet haben«
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Me echle flutorilSt
Vas dritte Netchsführerlager in Weimar / kin Metchnis des Klaubens — ein Orden der Ordnung

Das deutsche Volk hat wohl Veranlassung, dem jährlich stattfindendenReichsführerlager
der Hitler-Jugend sei« Interesse und seine Aufmerksamkeit zu leihen. Denn hier treffen sich
aus allen Gegendendes Reiches die Führer der Jugend, deren Verantwortung die Eltern¬
schaft ihre Kinder anvertraute. Die organische Entwicklungder nationalsozialistischenJugend¬
erziehunghat diese Einrichtungeines Reichsführerlagersentstehenlassen und notwendigge¬macht.

Die in diesen Tagen in Weimar  versammelte
Führerschaftder Hitler-Jugend hat vor Jahren zu
Beginn ihrer Arbeit-ihren Führungsauftrag nicht
durch ein staatlichesDekret erhalten. Entsprechend
den: Gesetz des Werdens der nationalsozialistischen
Bewegungwar sie zunächst nur eine Gemeinschaft
von Propagandistender Idee. Sie hat wie die Füh¬
rerschaft aller Gliederungender Bewegungzunächst
nur geworben— hat um jedes Glied, das sich der
Gemeinschaft einfügte, gerungen. Und als sich aus
wenigen HundertJungen und Mädeln eine Gemein¬
schaft von Tausendenentwickelte und dann ein Heer
von Millionen entstand, ergab sich ganz natürlich
und verpflichtendder Erzi-chungsauftrag für diese
Gemeinschaft.

Volk zu Gericht gesessenund hat das Urteil ge¬
sprochen, indem es uns feine Kinder gab!"

In dieser Gewißheitder Anerkennungihrer Er¬
ziehungsarbeitdurch das deutsche Volk findet sich
das Führerkorpsder H2. in seinem Reichslagerzu¬
sammen. Die sichere Grundlage ihrer Arbeit ist die
echte Autorität, die sie sich vor dem harten und
gerechten Urteil der Mannschafterworbenhat. Sie
ist ein Ergebnis der Leistungvon Persönlichkeiten.
Sie kann die Klage derer nicht rühren, die sagen,
die Jugend „raube ihnen die Autorität". Der
Reichsjugendführergab die Antwortdarauf: „Eine
solche Klage verpflichtetuns zu der Feststellung,
daß eine Autorität nicht geraubt wen¬

den  ka n n." Sie gehöre zum Menschen wie Sprache
und Gebärde, „und mehr noch als diese ist sie ehr
Ausdruck seines Wesens".

So schließt sich der Ring der Gedanken um die
echte Autorität. Die Führer der HJ., die in Wei¬
mar versammeltsind, haben sie sich samt und son¬
ders durch ihre Persönlichkeit, durch ihre Selbstoer-
antwortung erworben. Und in der Sicherheitihrer
erzieherischen Autorität schließen sie sich zu dein
Korps einer jungen Führerschaftzusammen, da;
der Jugend Adolf Hitlers ihr Gesicht, ihren Glau¬ben und ihre Entschlossenheit gibt. Diese Gemein¬
schaftkennt die Verpflichtungihrer erzieherischen
Sendung, die sie durchdas Beispiel ihres Leben;
täglich und stündlich erfüllt. DennBaldur von Schi¬
rach hat ihr gesagt: „Der Jugendführer und
Erzieher der Zukunft wird ein Prie¬
ster des nationalsozialistischen Glau¬
bens und ein Offizier des nativnab-
sozialistischen Dienstes  sein ."

V, viermal« »

Neichsjugendakademie wird gerichtet
Aus den Werbern und Predigern der Idee wurde

eine Führungsgemeinschast. Sie trat vor die Kame¬
radschaft der Jungen ohne jedes difziplinüreMittel.
Die Jungen und Mädel waren freiwillig gekom¬
men, und aus freiem Willen stellten sie sich dem
idealistischen Dienst. Durch dieses Entstxhungsgefetz
war der Grund für die Bildung einer neuen Auto¬
rität gegeben. Zwischen der Führerfchaftund den
Jungen, die in Reih und Glied angetreten waren»
gab es keinenAltersunterschied, oder aber er war
nur sehr gering. Nach dem revolutionären Erzie-
hungssatz AdolfHitlers sollte sich die Jugend selbst
führen. Und gegen alle Besserwisserei und akade¬
misch-pädagogischen Ratschlägeergab sich die bereits
durch ungezählteTatsachen LelegbareErfahrung,
daß das Gesetz einer Jugenderziehung gefunden
war, um das sich Jahrhunderte mühten, und um
das sich eine Kompanie von wohlmeinenden
Pädagogen die Finger wundgeschriebenhatt«.

Die im ReichsführerlagerversammelteFührer-
mannschaftder Hitler-Jugend verkörpertin sich die
echte Autorität!  Eine Jugendgemeinschaft
fügte sich in Freiwilligkeit und Begeisterungdem
Wort und Befehl von Kameraden! Von diesem We¬
sen einer echten Autorität hat Reichsjugendführer
Baldur von Schirach in seiner großenRede bei der
Eröffnung des Reichsführerlagers im National-
theater in Weimar gesprochen. In einem Satz sei¬
ner Rede ist ein wesentlicherTeil dieser Autorität
umrissen: „Wer die Jugend begeistern
will , mußsichehrkürchtig machenund
begeistern können ." Die Führerschaft der
Hitler-Jugend hat diese Erziehungslehreohne die
Würde des Alters und ohn« Machtmittel verwirk¬
lichen können, und zwar durch die Selb st Ver¬
antwortung des einzelnen vor der
Mannschaft im Korps.  Einen deutlichenBe¬
weis dieser Zucht, die sich allein aus der Selbstver¬
antwortung ergibt, liefert die HJ. in ihrem täg¬
lichen Dienst. Baldur von Schirach sagte, „Die Ju¬
gend versammeltsich in einem Heim der HJ., um
einen Schulungsvortraganzuhören, und gibt dabei
ein MusterbeispieljugendlicherZucht und Disziplin.
Das Heimselbst, das von einemGleichaltrigenver¬
waltet wird, befindetsich in musterhafterOrdnung,
und es ist ganz undenkbar, daß ein Angehöriger
der Gemeinschaft einen Einrichtungsgegenstand
mutwilligbeschädigen würde."

Diese Zucht ist keine Duckmäuserei! In der flohe¬
st«» jugendlichenGemeinschafterfüllt sie sich. Sie
wird weder mit dem Rohrstock«och durch einen
schriftlich fixierte« Tadel „erzwungen". Jugend er¬
zieht sich dazu selbst in ihrer Gemeinschaft. Sie hat
ei» gemeinsamesEhrgefühl, und der Appelldaran
garantiert die Einheit, Sauberkeit «nd Zucht der.
Gemeinschaft. Bon dieser Zucht — gewordenaus
der Kraft echterAutorität — »eiß nicht nur die
Jugend selbst. Da» deutsche Volk hat sie anerkannt.
Baldne von Schirach sprach«» in seiner Eröff¬
nungsrede aus : „Ueber sie hat das ganze dentsch«

Zwei Jahre nahezusind seit jenem Tage verflos¬
sen, seit der ReichsjugendführerBaldur von Schi¬
rach im Park von Richmond bei Braunschweigden
Grundstein zur ersten Akademiefür deutsche Ju-
gendsührunglegte. In diesenzwei Jahren ist das
Werk so weit vorangeschritten, daß in wenigenTa¬
gen der Richtkranz über den Gebäuden vor den To¬
ren der Stadt Braunschweigaufgezogenwerden
kann. Am 3. Juni ist der erste BauabschnittLeendetz

In aller Stille haben auf historischem Bodendie
Männer vom Bau gearbeitet, während in unmit¬
telbarer Nähe die stark belebte Straße nach dem
Harz vorbeiführt. Zwischen den alten Baumbestän¬
den des Parkes sind die Mauern aufgewachsen. Gie¬
bel fügte sich an Giebel; die hellenMauern der mit
Elm-Kalksteinverkleidetenmassigen Bauten haben
einen freundlichenTon in das dunkle Grün der
-alten Eichen hineingetragen. Vor einigen Jahren
erwarbdie Stadt Braunschweig Park und Schloß von
HerzogErnst Aiigust, und heute reckt sich an dieser
Stelle bereits der wuchtig« Bau empor, in dem in
gar nicht allzu ferner Zeij die ersten 120 der
besten Führerder Hitlerjugend  ihr letz¬
tes Rüstzeug erhalten werden. Diese Erziehung
wird nicht einseitig sein, sondernsie wird die vom
Reichsjugendführer aufgestellteForderung zu er¬
füllen haben, den ganzen Menschen zu erfassen und
eine Ausbildungzu erreichen, die nicht einemSpe¬
zialistentumzugute kommt, sondernKörper, See!«
und Geist zugleich dient.

Die Reichsjugendakademiewill architektonisch
AusdrucknationalsozialistischerBaugesinnungsein.
Sie wird rein äußerlich den Ausbauwillender HJ.
und mit ihr der nationalsozialistischenBewegung
zum Ausdruck bringen. Das Hauptgebäudemit der
Front zur Straße enthält eine gewaltige Säulen¬
halle, die den breit gelagertenBau vertikal unter¬
teilt. Hier im Erdgeschoß des Hauptgebäudesbefin¬
det sich neben Schreibzimmerund Garderobe» ein
Festsaalmit einer kleinenBühne. Sie ist mit nor¬
maler Fußrampe mit Seitenzugvorhangsowie mit
einem Hinteren Trommelhorizontfür verschiedene
Hintergrundabwandlungenausgerüstet. Ein Speise¬
saal mit Nebenzimmernrundet das Bild des Erd¬
geschosses. Die Akademiefür Jugendführung wird
selbstverständlich mitden moder nst ensport-
lichen Anlagen versehen  sein. Dazu gehört
auch das Schwimmbad  im Kellergeschoß, das
aus einer Schwimmhallemit Schwimmbecken, Bor-
brausen und sechs Umkleidezellenbesteht. Da die
Uinkleidezellengelegentlichfür Vorführungen im
Festsaalbenutzt werden, find sie mit der darüberlie-
gende« Bühne durch Treppen verbunden. Die ge¬
nannten Räume sind olle im südlichen Teil des
Hauptgebäudes untergebracht, während der nörd¬

liche Teil völliganders unterteilt ist. So wird mM
im Kellergeschoß finden: einen Pistolen-Schießstand»
zwei Lustschutzräume, einen Vücherspeicher, der mit
der darüberliegendenBibliothekdurch Treppe und
Aufzugverbundenist, und schließlich ein Lager für
Unterrichtsmaterial. 2m Erdgeschoß ist die Ein¬
gangshalle nach dem Norden zu als Warteraumi
ausgebildet. Hier liegen außerdemArbeitszimmer»
Waschräume, ein Sanitätszimmer, ein Zimmer für
Post,Schrcibmaschinenraumund Fernsprechzentrale»
weiter eine Bibliothek  mit Vücherausgabeund
ein Hörsaal,  dem ebenfallsmehrereNebenzim¬
mer angeschlossen sind. Weitere Unterrichtsräume
enthält das erste Obergeschoß mit besonderenZim¬
mern für Unterrichtsmaterial und Lehrerzimmer
und schließlich einen Unterrichtsraumfür Karten-
zeichnen und Photographiein Verbindungmit eine:
Dunkelkammer, einer Plankammerund einem Vor¬
führraum und Hörsaal. Lehrerzimmer, weitrr-
Räume für Unterrichtsmaterial und drei Unke--
richtszimmerbefindensich aüch im zweitenOberg--
schoß. Diese beiden Teile des Hauptgebäudessin->
durch eine Ehrenhalle  verbunden, die den Be¬
suchern der Akademie von der Straße her einer
wunderbarenBlick über die Terrasseund den Part
und die davor fließendeOker freigibt. Mit diesem
Blick wird die landschaftliche Schüicheit in den Bau
eingezogen.

Eine besonderePflegest«tte wird in der Akade¬
mie für Jugendführungnaturgemäßdie körperliche
Ertüchtigung haben. Das stattlicheTurnhallenge-
bäude, zweigeschossig errichtet, wird alle Voraus¬
setzungen für eine straffe körperliche Erziehungbie¬
ten. Danebenenthält auch dieses Gebäude 14 Wohn-
räume, Trockenräume, Putzräumeund einen RuNd-
funkhörraum. Rechts und links schließen sich an den
Hauptbau zwei Nebenhallenan, von denen eine für
den harten Kampfsport, das Boxe», die andere für
Sprung-, Lauf- und Wurfübungenbestimmt ist. Die
Akademietrennt diesen Turnhallenbau von dem
übrigen Sportgelände, auf dem die Hauptkampf¬
bahn, die Spielwiesemit Hindernisbahn, das Sport¬
becken, die 50-Meter-Schwimmbahn, Kleinkaliber»
fchietzstand, Reitbahn, Befehlsturm, Tribüne und
schließlich Reithalle entstehen. Hier erhält der zu»
künftig« HJ.-Führer die Härt«, die er für fein« spä¬
tere Arbeit an der Jugend braucht. Eine Anzahl
Wohngebäudemuß noch genannt werden, um dre
baulicheAnlage der ersten Akademiefür deutsche
Jugendführung im Park von Richmond bei Braun¬
schweig vollständigzu umreißen. DieseWohnIe-
bäud« enthalten ebenfallsalle erforderlichenRau¬
me. auch für Heizer, Gärtner, und sind zudemst
mit einem Mnfikzrmmerausgestattet. Als schmuck»
Giebekbautenfügen fie sich harmonischin den Ge¬
samtkomplex ein.
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